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Ar. 21 
Der böle „Eochoul“. 


Minifterium verfudt erfolalos 
Schlichtung. 


[no 


Schneller nener Kreuzer. 


Sm öfterreihifimen Abgeoidneten: 
haus 


Wurde die noch etwas myiteriöje „Dread- 
nought’’sAlffäre erörtert. 


Der endioie Sprachenitreit. 


Berlin, 21. Mai. Daß in den legten 
Jagen menig bon der Auzjperrung, 
zefp. dem Streit, im deutfchen Baus 
gewerke geſprochen wurde, ändert nichts 
an der Ihatjache, dab die Betriebö- 
ftodung eine riefige Ausdehnung bat, 
troß des örtlichen Vergleichs, melcher 
in Berlin und Hamburg zuftande fam, 
und als aroße Kalamität empfunden 
wird! Man jchägt nod jet die Ges 
fammtzahl der Ausgejperrten auf 
200,000. 

Das Reichsminifterium des Innern 
hai neuerdingz ebenfalls einen Verfud) 
gemacht, diefen Kampf zu jchlichten, 
hat jedoch feinen Erfolg gehabt. Seine 
Bemühungen fcheiterten an der Hart- 
nädigfeit der Arbeitgeber; die Arbeiter 
erklärten ;ict bereit, fich dem Schied2- 
fpruch zu fügen, wie er auch ausfallen 
würde. 

Der Zuſammenhalt der Arbeitgeber 
in dieſer Sache iſt ein ſehr ſtarker. 
Auch die organiſirten Arbeitgeber in 
den Städten, in denen ein Vergleich 
mit den Arbeitern zuſtande kam, unter— 
ſtützen gleichwohl ihre Kollegen ander— 
wärts auf alle Weiſe im Weiterbetrei— 
ben der Ausſperrung. 

Sehr befriedigende Probefahrt. 


Die deutſche Flottenverwaltung äu— 
bert große Befriedigung über die 
Schnelligkeit, welche das neue Kreuzer=- 
boot „Kolberg” auf feiner Probefahrt 
erzielte, nämlid 27 Meilen pro 
Stunde, oder 2 Meilen mehr, als ver= 
langt war. „Kolberg” hat Turbinen 
von demfelben Typ, welcher bereit& bei 
dem SHochleetorpepoboont „S 166” bes 
friedigt hat. Diejes jedoch, einer 
Schifrstloffe entiprechend, brachte es 
auf eine noch aröhere Schnelligkeit, 
nomlih 36 Meilen pro Stunde, und e3 
it jeßt das jchnellite Boot der deut- 
ichen Marine überhaupt. 

Der Kreuzer „Kolbera” gehört zu 
den Eleinen Seiner Klafle; er iit 122 
Meter (etwa 407 Fub) lana, 14 Meter 
(etwa 47 Ruß) mittelbreit und hat 
4350 Ionnen Gehalt. 

Euftihiffunfall mob nich: genügend auf 
aeflärt. 

Der preußiſche Kriegsminiſter Ge: 
neral d. Inf. v. Heeringen hat eine 
neue Unterſuchung über den kürzlichen 
Unfall des Reichsluftkreuzers „Zeppe— 
Yin I1“ bei Guntersau eingeleitet. Alle 
Theilnehmer an der Fahrt, welche 
durch Vernichtung des Luftſchiffes ein 
vorzeitiges Ende fand, ſind aufgefor— 
dert worden, den eingehendſten Bericht 
über ihre Beobachtungen und die ih— 
nen zugänglich geweſene Information 
zu erſtatten. Das Ergebniß der Un— 
terſuchung wird dem Kaiſer übermit— 
telt werden. 

Veranlaßt iſt der Schritt desKriegs— 
miniſters zweifellos durch die Erklä— 
rung der Luftſchiffbau-Geſellſchaft 
Zeppelin, welche gegen die Richtigkeit 
der amtlichen Darlegung über den Un— 
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richt hervor. Diefen, meinte er, müffe 
auh Deutichland einführen. Sonit 
werde es von den Vereinigten Staaten 
überflügelt werden. 


Prof. Kody auf der Genesung. 


Zur größten Freude aller Schichten 
der Bevölkerung macht die Beljerung 
im Befinden des berühmten Balterio- 
Iogen Prof. Dr. Robert Koch, welcher, 
mie in der dritten Aprilmoche gemel- 
det, jchmerfranf: darniederlag, gute 
HFortichritte. Der Gelehrte wird, fo= 
bald es jein Gefundheitäzuitand er= 
laubt, eine Erholungsreife antreten. 
Darnad wird Prof. Hoc) jeine Tuber- 
fulofeitudien fortjegen. 


Chicaaoer Polizeifapitän auf Studienreife 


Kapt. Charles E. Healey von der 
berittenen Polizei Chicagos hat ein= 
gehend die Verfehräperhältniffe der 
deutfchen Reihshauptitadt jtudirt und 
it dann nach Wien zum gleichen Zimed 
meiteraereiii. Der ftellvertretende Ber- 
Iiner Boltzeipräfident Friedheim mar 
jo freundlich, ihm bier den Leutnant 
Runge, von der Verfehrsabtheilung 
der Polizei, als Begleiter auf feinen 
Anipeftionstouren beizugeben. 

sm Oanzen fpricht fich Kapt. Hea- 
len fehr ichmeichelhaft darüber aus, 
tie die Berliner Polizei die Kontrolle 
über den ungeheuren Verkehr und feine 
häufigen Anftauungen übt, nach einem 
Spitem, da3 dem Londoner nachgebil- 
bet, aber ten örtlichen Verhältniſſen 
angepaßt und noch in manchen Bunf- 
ten meiter perbollflommnet wurde, — 
unter Wahrung des einheitlichen 
Karakter3 und doch zugleich mit gro= 
Ber Freiheit perfönlichen Ermeffens für 
die einzelnen Polizeibeamten. 

Bemundernsmwertb findet er die 
Rüdficht, welche hier Fuhgangern ge- 
zeigt wird, deren Recht auf unbehin- 
derte Straßenüberfohreitung unter al- 
len Umftänden rejpeftirtt werde. 
„Manches an dem Berliner Syitem,” 
fügt er hinzu, „mürde natürlich für 
ung in Chicago nicht paffen, fo bejon- 
ders der Mangel an beitimmten Weg: 
regeln. Auch fpielt in Berlin bie be- 
rittene Polizei eine geringfügige Rolle 
im Vergleich zu der unfrigen, — au$= 
genommen bei Kramwallen; fonft bat fie 
größtentheils nur einen ornamentalen 
Smed. Ihre Pferde find übrigens au? 
gezeichnet. ALS ich fragte, warum einer 
diefer Poliziften behufs Auffteigens 
fein Pferd erjt nach einer Banf führte, 
murbe mir geantwortet, er fönne nicht 
bom Boden auffteigen, meil feine Uni- 
form zu eng fei! Was er thun würde, 
wenn er erit Werfehräfontrollarbeit 
hätte und mitten in der Straße auf- 
und abiteigen müßte, das tft mir ein= 
fah ein Räthiel. Beiläufiqg bemerft, 
habe ich in ganz Europa noch feine Bo- 
Iizetmacht gefehen, melde an natür- 
licher ITüchtigfeit und in ihrem per= 
ſönlichen Karakter unjere Leute über: 
trifft!” 

Jener Schlahtichiffban. 

Mie aus Wien heute gemeldet, ijt 
die pielgenannte öfterreichiiche „Dread- 
nought“- Affäre, welche auch in Eng: 
land merfwürdigermeife fo  bielen 
Staub aufmirbelte, zum Oegenjtand 
einer Anfrage an die Regierung im 
Abgeordnetenhaus des Neichsrathes 
aemacht worden. 

Der Finanzminijter v. Bilinzft be- 
antwortete dieje Anfrage und ver- 
fiherte, der Regierung jet amtlich 
nichts über die Erbauung diejer Rie- 
ſenſchlachtſchiffe bekannt. Die Regie- 
rung habe bis jebt feine folche bejtellt 
und habe fein bemilliates Geld für 
diejelben zur Verfügung. Offenbar 
— fügte er hinzu — erbauten pri= 
pate Unternehmer diefe Schiffe auf 
Spekulation und in der Erwartung, 
dab, auch wenn Delterreich fie ihnen 
nicht abnehmen follte, andere Mächte 
dies thbun würden. 


Db diefe Erklärung allfeits zufrie- 


fall. entichieden Verwahrung eingelegt | bengeftellt hat, wurde nicht mitgetheilt. 


hatte, 
Herzoz ſcheidet aus dem Beer. 


Dem Herzog Adolf Friedrich zu 


Mecklenburg-Schwerin, Onkel des re— 
gierendenGroßherzogs Friedrich Fran 
IV. iſt der nachgeſuchte Abſchied aus 
dem Heere bewilligt worden. 


bereits ſeit geraumer Zeit beurlaubt. 


Er war, 


Proteit gegen italienifhe Safultät. 

Das Hochſchulkomite der vereinig— 
ten deutſchen Fraktion im niederöſter— 
reichiſchen Landtag hat einen gehar— 


3 ı niichten Protejt erhoben gegen die 


Gründung einer bejonderen italieni- 
ichen Fakultät zum Rechtsſtudium an 
der Wiener Univerfität. Ein fol- 


Der Gprın ee TE nu Be * * * 
Der Hexzog, welcher ſich als Forſcherſcher Schritt, ſagt das Komite, wäre 


in Afrika u. ſ. w. einen glänzenden 
Namen gemacht hat und Verfaſſer 

gern geleſener Werke iſt, 
ſtand als Major a la ſuite des 2. Gar— 
dedragoner-Regiments und des meck— 
lenburgiſchen Feldartillerie-Regiments 
12 
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Vortrag über amerikaniſches Schulweſen. 

Einen bemerkenswerthen Vortrag 
hielt auf der Hauptverſammlung des 
Brandenburgiſchen Philoſophenvereins 
zu Eberswalde im Regierungsbezirk 
Potsdam Oberlehrer Siebert. Er be— 
ſprach in eingehender Weiſe das ame— 
rilaniſche Schulweſen, welches er aus 
eigenen praktiſchen Erfahrungen ken— 
nen gelernt hat. Herr Siebert war 
Austauſchlehrer in Boſton und iſt auch 
anderweitig in den Vereinigten Staa— 
ten pädagogiſch thätig geweſen. 

Neben vielem Licht ſind Herrn Sie— 
bert auch manche Schatten aufgefal— 
len. Er tadelte beſonders die Refpeft- 
loſigkeit der Schüler vor dem Lehrer— 
fand als folgem. 

Als höchſt anerkennenswerth hob der 
Vortragende aber den an amerikani—⸗ 
ſchen Lehranſtalten ertheilten indu— 


ſt en vud wirthſchaftlichen Unter⸗ 


gleichbedeutend mit der Einführung 
doppelſprachigen Unterrichts in dieſer 
alten deutſchen Univerſität und könnte 
nur dazu dienen, weitere Reibungen 
zwiſchen deutſchen und italieniſchen 
Studenten-Verbänden hervorzurufen. 
Der Ausſchuß beſteht darauf, daß an 
dem Grundſatz der allgemeinen und 
ausſchließlichen deutſchen Unterrichts— 
ſprache an dieſer Univerſität unter kei— 
ner Bedingung gerüttelt werden dürfe. 
Ein ſerbiſcher Wahlſieg. 

Aus Serajewo, der Hauptſtadt der 
annektirten Provinz Bosnien, wird 
gemeldet, daß bei den Landtagswahlen 
die Partei des Erzbiſchofs Stadler 
eine Niederlage erlitt. Die Serben er— 
hielten das relativ größte Votum, und 
ſie werden die entſcheidende Stimme 
im Landtag haben. 


Kainz' Befinden ſchlimmer. 


Mit großem Bedauern wurde all— 
ſeits die Kunde vernommen, daß das 
Befinden des kranken Schauſpielers 
Joſewh Kainz ſich verſchlimmert hat. 
Seine Schmerzen wurden ſo groß, daß 
man ihm reichlich Morphium beibrin— 
gen mußte. Im Ganzen iſt ſein Zu— 


ſtand ein entſchieden unbefriedigender. 


Chirago, Sonntag, den 22. Mai 1910. 


— — 


In den Grund geſchoſſen 


Nikaraguaniſcher Rebellendampfer 
durch Regierungsdampfer. — 
100 Mann ſollen ertrunken ſeiu. 


Bluefields, Nikaragua, 21. Mai. 
Eine Nachricht, welche aus Greytown 
heute Abend eintraf, meldet, daß das 
Madriz'ſche Regierungskreuzerboot 
„Venus“ (welchem bekanntlich die Ame— 
rikaner verboten hatten, Bluefields zu 
bombardiren, und welches dann von 
hier weggefahren war) dasEſtrada'ſche 
Kanonenboot „Ometepe“ heute Nach— 
mittag auf der Höhe von Punta Gorda 
in den Grund geſchoſſen habe. 

Die Beſatzung des Kanonenbootes 
beſtand aus 100 Mann, und man 
glaubt, daß alle dieſe ertrunken oder 
durch das Feuer von der „Venus“ ge— 
tödtet worden ſind! 

Als „Venus“ durch das amerikani⸗ 
ſche Kanonenboot „Paducah“ von 
Bluefields weggegrault worden war, 
hatte ſich „Ometepe“ zur Verfolgung 
des erſteren Dampfers aufgemacht. 
Darauf beorderte der Präſident Ma— 
driz „Venus“ nach Bluefields zurück, 
und man vermuthet, daß dieſelbe dann 
mit dem Eſtrada'ſchen Rebellenboot 
zuſammenſtieß. 

Bluefields, Nikaragua, 22. Mai. 
Die Nachricht, datz das Rebellenkano— 
nenboot „Ometepe“ von dem Madriz'⸗ 
ſchen Regierungsdampfer „Venus“ in 
den Grund geſchoſſen worden ſei, 
wurde von einem Küſtenſchuner hierher 
gebracht und iſt noch nicht amtlich be— 
ſtätigt, wird aber allgemein geglaubt. 

Die Beſatzung vom „Ometepe“ be— 
ſtand übrigens, nach letzter Angabe, 
aus 200 Mann. „Venus“ hat aber 
derzeit doppelt fo viele und ift gut mit 
Schnellfeuergeſchützen ausgerüftet. 

„Dmetepe“ follte die „Venus“ nicht 
angreifen, jondern nur in Sicht behal- 
ten, bis noch ein anderes von den Re- 
belfen gepachtetes Boot, „Utjtein“, aus 
New Orleans eingetroffen wäre. 

Mordanihlag auf König? 
Die britifjhe Polizei fhütt Manuel von 

Portugal. 

London, 22. Mai. Nachträglich 
murde im Hauptquartier der britifchen 
Geheimpolizei geitern Abend gejagt, 
dah diefe während König Edwards 
Leichenbegängnig einen Deiperaten 
Berfuch, den König Manuel von Por- 
tugal zu ermorden, vereitelt und Meh- 
tere, welche auch an der Ermordung 
von Manuela Vater und Bruder be- 
theiligt geweſen fein follen, verhaftet 
haben. 

Diefe waren, mie meiter gejagt wird, 
dem Gefretär des Königd nah Lone 
don aefolgt, mo fie aber fofort am 
Widel genommen wurden. 

Stürzt 120 Fu: 
Franzöſiſcher Flieger ſchwei verletzt. 
Madrid, Spanien, 22. Mai. Der 

franzöſiſche Aviatiker Garnier ſtürzte, 
während er geſtern Nachmittag zu 
Pampelina, der Hauptſtadt der Pro— 
vinz Navarre, einen Flug machte, aus 
einer Höhe von 120 Fuß zur Erde. 
Er brach ein Bein und erlitt ſonſtige 
ſchwere Verletzungen. 
=—+ 8 — — 
Natürlich wieder nichts! 
Die Wolken verbargen den Halley'ſchen 
Kometen. 


New York, 22. Mai. Dicke Wolken 
machten jede Beobachtung des Halley'⸗ 
ſchen Kometen geſtern Nacht unmög— 
lich. 

Baltimore, 22. Mai. Hier war 
Halley's Komet geſtern Nacht eine 
Stunde lang ſichtbar. Er ſah wie ein 
nebliger Stern aus; von dem Schweif 
konnte man mit unbewaffnetem Auge 
faſt nichts bemerken, doch ſah man den— 
ſelben durch die großen Teleſkope der 
Johns Hopkins-Univerſität und der 
„Maryland Academy of Sciences“. 

St. Louis, 22. Mai. Die St. 
Louiſer hatten Kometenglück! Wenig— 
ſtens konnte Vater Brennan, von der 
„St. Louis Univerſity“, auf den Hü— 
geln von Carondolet den Halley'ſchen 
Kometen geſtern Abend 4 Stunden ſe— 
hen, ſammt 40 Grad vom Schweif, 
während 10 Grad durch Wolken ver— 
borgen wurden. 

Williams Bay, Wis., 22. Mai. Die 
Aſtronomen in der Yerkes'ſchen Him⸗—⸗ 
melswarte ſahen wegen des trüben und 
regneriſchen Wetters geſtern Abend gar 
nichts von dem Halley'ſchen Kometen. 

Vom Baſeball⸗Felde. 
„NationalLeague“. 

Chicago, 21. Mai. Der Regen 
nöthigte zur Verſchiebung des Wett⸗ 
ſpieles zwiſchen den Chicagoern 
(Cubs“) und den Philadelphiern. 

St. Louis, 21. Mai. In 10 Gän⸗ 
gen fiegten die St. Louijer („Cardis 
nals“) heute über bie Broofiyner 
Säfte mit 4 zu 3. 15,000 Zufchauer. 

Pittsburg, 21. Mai. Die Pittd- 
burger jchlugen heute die New Yorker 
mit 1 zu O auf’3 Haupt. 

Cincinnati, 21. Mai. Mit 6 zu 3 
Thhlugen die Eincinnatier diefen Nach» 
mittag die Bojtoner. 


American League”. 


Bofton, 21. Mai. Megen Regend 
murbe das MWettfpiel zmwijchen ven Bo- 
fionern und den Chicagoern 
(„Whitefor”) verjchoben. 

New York, 21. Mai. Yn 15 Gän- 
gen fiegten die New Yorker heute mit 
5 zu 4 über die Clevelande, 


 "Automobilpatabe, 


Waſhingtoner Nachrichten. 


Auch Ekuador nahm den Schiedsgericht- 
vorfhlag an. — Erfolg damit fiherge 
ftellt. — Allerlei. 

Mafhington, D. K., 21. Mat. Der 
Erfolg von Staatsſekretär Knox's 
Vermittlungsplan in dem Streit zwi— 
ſchen Peru und Ekuador iſt jetzt ge— 
ſichert. Zu ſpäter Stunde heute Nach— 
mittag wurde bekannt gegeben, daß 
auch die ekuadorianiſche Regierung — 
über deren Haltung man noch etwas 
im Zweifel war — das Staatsdepar— 
tement benachrichtigt hat, ſie nehme 
das Anerbieten rüchhaltslos an. 


„Alles iſt mit dem Ballinger'ſchen 
„Prozeß“ vorüber, ausgenommen das 
Ausſchreien der Anwälte, aber gerade 
dieſes wird die Hauptſchauſtellung 
ſein.“ So äußerte ſich heute Abend 
ein Kongreßabgeordneter zuſammen— 
faſſend über den Hilfsquellenerhal— 
tungsſtreit und ſeine Unterſuchung 
durch einen Extraausſchuß des Kon— 
greſſes. 

Sowohl der Ballinger'ſche Anwalt 
Vertrees, wie der Glavis'ſche Anwalt 
Brandeis und der Pinchot'ſche Anwalt 
Pepper werden ihr Aeußerſtes aubie— 
ten; alle Drei haben einen Ruf, den ſie 
ſicherlich auch bei dieſer Gelegenheit 
rechtfertigen werden. 

Das Urtheil des Ausſchuſſes wird 
wohl kein einſtimmiges ſein. Eine ge— 
linde Rüge dürfte Sekr.Ballinger auch 
im Mehrheitsbericht erhalten. 


Waſhington, D. K., 22. Mai. Es 
wurde hier feſtgeſtellt, daß ein Mann, 
welcher in einem New Morfer Hotel ei= 
nen myſteriöſen Selbſtmord mit Gas 
beging und eine, an Bundesſenator 
Aldrich gerichtete Poſtkarte hinterließ, 
James MeManus war, ein Hilfs— 
ſpeiſewart im Haushalt des Senators. 

Der Abgeordnetenhausſprecher Can— 
non ſprach geſtern bei Präſ. Taft im 
Weißen Hauſe vor und drang in ihn, 
daß er David Roß, den Chef des Illi— 
noiſer Bergbaubüros, zum Chef des 
neuen Bergbaubüros der Bundesregie— 
rung ernenne, welches neuerdings ge— 
ſchaffen wurde. 


Feuer im Zirkus. 
Barnum & Bailey’s Hauptzelt zerftört. 


Scenectady, N. Y., 21. Mai. Dis- 
ztplin von einem Sarakter,sauf melche 
jeder Armeeoffizier ſtolz geweſen wäre, 
bezeichnete den Verlauf einer Feuers— 
brunſt, der heute Nachmittag den „Big 
Top“ von Barnum «ce Baileys Zirkus 
mit ſeinem ganzen Zubehör zerſtörte. 

Die etwa 10,000 Zuſchauer rannten 
von ihren Sitzen in die Arena hinab 
und dann durch die Nothausgänge in 
das Freie. Es gab dabei nur wenig 
Gedränge und keine wirkliche Panik. 
Zwar waren ein paar nervöſe Indivi— 
duen im Begriff, derartiges hervorzu— 
rufen; aber ſie wurden durch die kalt— 
blütigeren der Zuſchauer glücklich im 
Zaum gehalten. 

So wurde, was eine große Kata— 
ſtrophe hätte werden können, ſchließlich 
in eine Komödie verwandelt! 

Das Feuer war durch eine, fahrläſ— 
ſig auf das Dach des großen Zeltes 
geworfene Zigarre oder Zigarette ent— 
ſtanden, und das, unter der glühenden 
Maiſonne ſtark ausgetrocknete Segel— 
tuch brannte ſehr raſch. 

Sobald die Thierwärter und die 
Zeltbedienſteten ſahen, daß die Zu— 
ſchauer nicht mehr in Gefahr waren, 
wendeten ſie ihre Aufmerkſamkeit den 
Käfigen und dem Pferdezelt zu. Die 
Käfige wurden nach ſicheren Plätzen ge— 
rollt, und auch die Pferde und die Ne— 
benausſtellungen wurden gerettet. 


Kam nod) gut Davon! 
Stürzte 2000 $uß mit Sallfhirm und 
brad ein Bein. 


Elimood, Pa., 22. Mai. Der 25 
jährige Luftſchiffer und Fallſchirm— 
künſtler Oskar Leroy von Percy, 
Oklahoma, ſtürzte hier mit einem re— 
gendurchtränkten Fallſchirm 2000 Fuß 
herab, brach aber nur ein Bein und 
trug ein paar Brauſchen davon. 

Der Fallſchirm Leroy's — welcher 
mit einem Zirkus in Verbindung ſteht, 
der hier Vorſtellungen gibt — wollte 
ſich, nachdem er ihn vom Luftballon 
losgeſchnitten, durchaus nicht öffnen, 
bis eine ganz kurze Strecke von der 
Erde; und da der Fallſchirm naß war, 
ſo verminderte ſich auch alsdann ſeine 
Sturzſchnelligkeit nur wenig. Leroy 
ftürzte im Hofe einer Stahlanlage nie» 
der, 


Maffenproteft von Suffragetten 


Gegen einen ungünftigen Befhluß der 
Xew Norker Staatslegislatur. 


New York, 22. Mai. 10,000 Frauen 
und 2 Männer hielten gejternNtachmit- 
tag zwei Paraden ab und proteftirten 
dagegen, daß die New Yorker Staat3- 
gejeßgebung einen borgejchlagenen 
Verfaſſungszuſatz, welcher den Frauen 
das Stimmrecht geben würbe, nieber- 
ftimmte. 

Das Negenmetter aber verdarb die 
Verfammlung und eine Menge Hüb- 
[her Frühjahrätoiletten obendrein, 

Die eigentlihen „jtreitbaren“ 
Stimmredtlerinnen machten die Sache 
nicht mit, weil ihnen eine Ertratribüne 
auf dem Union Square vermeigert 
worden var. i 

Einer der beiden Umzüge war eine 


sie 
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Leſſeps Ehrgeiß. 


Will heute engliſch-franzöſiſchen 
Aundflug vollenden. 


Stankreihs Erwarlung: 


Dab es mit Ueroplanen alle Lenk⸗ 
baren u. f. w. fchlage, 


Bald wird die britifche Politit wieder in 
anderer Tonart pfeifen: 


Cturm in Sit! 


London, 21. Mai. Mit noch immer 
unbefriedigtem Ehrgeiz nah feinem 
glänzenden Flug über den Britifchen 
Kanal, tritt Graf Jacques de Leffeps 
(Sohn des verftorbenen Suezfanaler- 
bauer? und unglüdlichen Unterneh- 
mers des Panamakanals) wirklich am 
Sonntag in aller Frühe ſeinen Rück— 
flug nach Frankreich an. Er war der 
Zweite, welcher erfolgreich über dieſen 
Kanal geflogen iſt; er will aber der 
Erſte ſein, welcher einen Rundflug 
dieſer Art macht, während Bleriot (der 
am 25. Juli v. J. den denkwürdigen 
Flug nach England machte), bekannt— 
lich auf gewöhnlichem Wege zurück— 
kehrte. 

Leſſeps war um 3135 Uhr heute 
Nachmittag aufgeſtiegen und um 4:25 
Uhr in England gelandet. Und ange— 
ſichts des ſchweren Nebels war dieſe 
Schnelligkeit eine ſehr bemerkenswer— 
the. Ohne den Nebel wäre er unzwei— 
felhaft noch viel raſcher geflogen; aber 
ſo mußte er große Vorſicht anwenden. 

Er flog immerhin zu raſch für die 
Boote, welche ihm zu folgen ſuchten 
und ihn bald aus dem Geſichtskreis 
verloren, wozu natürlich ebenfalls der 
Nebel beitrug. Leſſeps ſelber wußte 
nicht einmal, daß er ſich der engliſchen 
Küſte nähere, bis er faſt unmittelbar 
über ihr war. Er hatte beabſichtigt, 
ſich in Dover niederzulaſſen, wo eine 
Menge von Tauſenden ihn erwartete; 
aber er kam zwei Meilen öſtlich von 
Dover zu Lande, und dort ſahen ihn 
nur zwei en niederſteigen. So— 
bald man aber in Dover Kunde davon 
erhielt, eilte Alles, was konnte, nach 
jener Stelle hinaus und überhäufte 
Leſſeps mit Glückwünſchen. 

Schon früher am Tag hatte Leſſeps 
ſeinen Flug beginnen wollen, aber ein 
allzu ftarfer Wind hatte ihn zurüdges 
halten. Als er den Flug antrat, was 
ren dagegen die MWitterungsverhält- 
niffe, mie man qlaubte, vollfommene; 
von Nebel war um diefe Zeit nichts zu 
merfen. 

Lefjeps ift noch ein verhältniß- 
mäßiger Neuling unter den „Wogel- 
menschen“. Erit im lebten Dezember 
machte er zu Iſſy ſozuſagen ſein Lehr— 
lingsſtück als Aviatiker, und dasſelbe 
war eine ſo vorzügliche Leiſtung, daß 
ihm das Blatt „L'Aerophile“, das offi— 
zielle Organ des Aeroklubs vonFrank— 
reich, eine glänzende Laufbahn auf die— 
ſem Felde prophezeite. Er iſt 27 Tahre 
alt 


Wenn er erfolgreich zurückfliegt, ſo 
wird er in Paris eine noch viel groß— 
artigere Kundgebung erhalten, als ſie 
dem erſten Ueberflieger des Britiſchen 
Kanals zutheil wurde. 

* * * 


Aus Paris berichtet man: Es iſt 
natürlich fein Geheimniß, daß Franf- 
reich alles Mögliche aufbietet, um eine 
Zuftfahrtflotte zu erhalten, welche die- 
jenige aller anderen Zändber, und be- 
ſonders diejenige Deutfchlands über- 
treffen fol. Das Wie jedoch ijt bisher 
mit Erfolg geheim gehalten worden; 
und da3 Beifpiel des jüngjt bollende- 
ten, eigenartigen Luftſchiffs wird erſt 
noch manche Seitenſtücke erhalten. Mit 
Beſtimmtheit läßt ſich jedoch verrathen, 
daß die franzöſiſche Regierung auch 
künftighin nur ſehr wenige der 
großen lenkbaren Luftſchiffe bauen 
wird, auf welche Deutſchland ſein Au— 
genmerk ſo ſtark gerichtet hat. Sowohl 
der ſtarre, wie der nicht-ſtarre oder der 
halbſtarre Typ dieſer Lenkbaren impo—⸗ 
nirt den Franzoſen nicht, — im Gegen⸗ 
theil kichern ſie untereinander über den 
Aufwand, welchenDeutſchland für ſol— 
che Luftungeheuer mache, und meinen, 
daß das für Zeppelin'ſche, Groß'ſche 
und andere derartige Mafchinen ver= 
ausgabte Geld fozufagen in ein Nat- 
tenloch geworfen fei! 

Diefe Anficht wird von den franzd- 
fifhen Sachverftändigen folgenderma= 
ben begründet: „Lentbare Quftfchiffe 
bieten viel zu viel Spielraum für den 
Wind. E38 erfordert einen zu großen 
Gasſack, um Mafchinen zu heben, die 
mächtig genug find, um eine beträcht- 
liche Schnelligkeit zu erreichen; unb 
felbft eine „Matrofenmüte voll” Wind 
ift ein gefährlicher Yeind für diefe Art 
von Luftfahrzeugen. Die Franzofen 
fomwohl mie die Deutfchen haben bereits 
Ichlinime Erfahrungen in diefer Hin- 
fiht gehabt. ?Trranfreichd Luftfchiff 
„ga Patrie“ rip fich in einem Wind 
bon feinem Veranterungsplaß [o8 und 
wurde — fein Menih meiß, wohin 
getrieben, „Zeppelin I" wurde in ei- 
nem Sturme zerftört. Und „Zeppelin 
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Patrie”, nur daß man die Stüde ge- 
funden hat. Das frangzöfifche Luft: 
Ihiff „Republique“ erplodirte, al3 ein 
Shraubenflügel abfprang und burd) 
den Gasfad Hindurhfchoß. Dies find 
nur die auffallendften derartigen Vor— 
fälle, die lehren follten, daß da8 Aero— 
plan das ideale Quftfahrzeug tft. Die- 
fe wird, auch ohne jeweils viele Leute 
zu gebrauchen, im Kriege rafches Ver- 
berben unter den Stolonnen des Tyein- 
de3 verbreiten, gar nicht zu reden bon 
feinem hohen Werth für Späherbdienfte. 

Bleriot’3 lWeberfliegen des Aermel- 
fanal& bon Calais nach Dover, war 
der erite Strohhalm im Winde, mel- 
cher die Richtung in der Entmwidlung 
der Zufunftsluftfahrt befonders in 
militärifcher Beziehung zeigte; und e& 
that der. daß ein Xeroplarn qute Aus= 
Ticht Hätte, eine ganze Flotte „Dread- 
nought3” rajch dienftunfähig zu ma= 
hen. Tlüge über Land, bei denen die 
Aviatiker ihre Abſteigeplätze auf's Ge— 
rathewohl wählten, bildeten ein wei— 
teres Glied in der Kette, beſonders der 
Preisflug Louis Paulhan's von Lon— 
don nach Mancheſter. Paulhan hätte 
dieſen ganzen Flug ohne eine einzige 
Raſt machen können, wenn es nicht 
Nacht geweſen wäre; auch ſo hätte er 
das Riſiko laufen können, aber er hatte 
es nicht nöthig, er hatte Zeit genug. 
Hubert Latham iſt mit ſeinem Mono— 
plan erfolgreich gegen einen beinahe 
zyklonhaften Wind geflogen; kein 
„Lenkbarer“ hätte auch nur gegen ei— 
nen halb ſo ſtarken Wind aufkommen 
können. 


Angenommen, eine eindringende Ar— 
mee würde in eine Stadt zu gelangen 
wünſchen. Was würde verhindern, 
daß 1000 Mann in einer Anzahl Ae— 
roplane — nur Wenige auf jedem — 
in der Nacht mit der Schnelligkeit von 
Expreßzügen hoch in der Luft dahin— 
ſegeln und Sprengſtoffe genug hin— 
abwerfen würden, um das halbe Land 
zu zerſtören? Nichts! Allerdings ſind 
Nachtflüge ſtets gefährlicher, als Tag— 
flüge, und dies iſt der Hauptgrund, 
warum ſie, wo es ſich nicht um einen 
Ernſtfall handelt, nicht gepflegt wer— 
den. Aber was iſt ein Krieg ohne 
Riſiko? George Waſhington hat den 
Delaware überquert, während derſelbe 
voller Treibeis war. Niemand würde 
eisgefüllte Ströme unter gewöhnlichen 
Verhältniſſen überqueren, ſo wenig 
wie unter gewöhnlichen Verhältniſſen 
bei Nacht fliegen.“ 

Man braucht nach ſolchen Aeuße— 
rungen übrigens nicht zu glauben, daß 
Frankreich die großen lenkbaren Luft— 
ſchiffe für werthlos halte; aber es 
mißt ihnen nur ein verhältnißmäßig 
beſchränktes Wirkungsfeld zu. 

Jedenfalls werden Aeroplanſtationen 
an der ganzen franzöſiſchen Küſte, ſo— 
wie an bes Grenze entlang an allen 
bortheilhaften Punften angelegt wer— 
den. Denn man erwartet, daß ein 
Ueroplan, melches vielleicht 10,000 127 
gefojtet hat, Yeicht einen 25 Millionen- 
Franken-Schlachtſchiff den Garaus 
machen könnte, gleich David mit ſeinem 
Schleuderſteinchen dem Rieſen Goliath. 
Und andererſeits wird das Feuern 
eines Rieſenſchlachtſchiffes auf ein ſol— 
ches Flugfahrzeug hoch in der Luft — 
das ſich dabei mit einer Schnelligkeit 
bon 60 oder mehr Meilen pro Stunde 
dahinbemegt — ungefähr ein folcher 
Sport fein, mie fein Schießen nad 
einem Junikäfer! Das ſcheint wenig⸗ 
ſtens die franzöſiſche Auffaſſung von 
der Sache zu ſein. 


* * * 


Bald wird in England der patrio— 


tiſche Harmonieduſel, welcher durch 
den Tod des Königs Edward und die 
Thronbeſteigung des neuen Königs 
hervorgerufen wurde, vorüber ſein, 
das begrabene Kampfbeil wird wieder 
beroorgeholt werben, —und politiſche 
Metterpropheten, die nicht zu den 
Ihlechteften gehören, jagen voraus, 
daß nächftdem die parteigängerifchen 
Gehäffigkeiten noch ftärker aufflam- 
men werden, alß vorher! 

Sicherlich erwarten den neuen Herr- 
cher feine ruhigen Zeiten, wenn man 
ihm auch eine gewiffelnftandafrift ae- 
geben hat. Das ntereffe an den be- 
treffenden GStreitfragen ift durchaus 
fein geringere oder meniger leiden- 
Thaftlicheg gemorden. Bon immer 
mehr Geiten mwird da3 bereit3 offen 
ausgesprochen. 

Sobald die Aufgabe des Ordnens 
der Zivillifte ihre Erledigung gefunden 
hat — dies ift bei jevem Thronmed- 
fel die erfte Arbeit des Parlaments — 
werden bie trländifchen Verbündeten 
des liberalen Premierd Aaquith bean 
tragen, daB aus dem Tihronbeitei= 
gunggeid die befannte alte Klauſel ge— 
ftrihen werde, melde den Katholiken 
fo anftößig tft. Wielleicht geht e3 fchon 
dabei nicht ohne Kampf ab. Ein Theil 
der fonfervativen Preffie Hat zwar 
dem neuen König gerathen, auf bie 
anftöhigen Worte „auß freien Stüden 
zu verzichten“. Mber die Nontonfor- 
miften von Wale8 — und meiftens 
au die von Schottland — marnen 
den Schatfanzler Lloyd-George davor, 
irgend einen Schritt qutzuheißen, mel- 
cher „die Nieberlaffung der gegen den 
Vatikan gezogenen Schranten betreuten 
fönnte.” 

Ungmeifelhaft wird der neue König 
die britifche und bie irländifche Demo- 
fratie enger zufammentmirtend finden, 
als fie unter feinem Vater zufammen- 
gewirkt haben. Er fann nicht auf eis 

Waffenſtillſtand 
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rechnen, daß er fi Erfahrung bezüge 
lich feiner Verantmwortlichkeiten jams 
meln fünnte. 


Die Konfervativen find fo fampfs 
luftig, wie nur je, und die Stimmgeber 
im feudalen England find überzeugt, 
daß Georg V. fich mehr ihnen zuneigt, 
meniagjften3 infomeit, ala Edward VIL, 
fih mehr den Liberalen zugneigt 
hatte. 

Es läßt ſich ſchwer ſagen, mie die 
nächſten Generalwahlen ausfallen wer— 
den, welche bald kommen müſſen. Küh— 
ler denkende Liberale warnen vor zu 
großem Vertrauen und erklären einen 
wenn auch kurzlebigen konſervativen 
Sieg für ſehr wohl denkbar. 

* * * 

Ein Appell im Namen der Londoner 
Arbeiterorganiſationen und Anderer, 
welche an der Löſung des engliſchen 
Problems der Arbeitsloſig— 
keit intereſſirt ſind, wurde heute an 
das britiſche Kolonialamt gerichtet, um 
zu ſehen, ob man nicht Kanada ver— 
anlaſſen kann, feine Sperre gegen „uns 
terftüßte Einwanderer“ einigermaßen 
zu lindern. — 

Kanadas neue Beſtimmung verwei— 
gert allen unterſtützten Auswanderern 
die Zulaſſung, wenn ſie nicht alsFarm— 
arbeiter ſich verdingen oder in fonſti⸗ 
ger ausſchließlich landbaulicher Eigen— 
ſchaft wirken wollen. Der Londoner 
„Star“ erklärt, der wahre Zweck dieſer 
Verfügung ſei der: alle britiſchen 
Handwerker aus Kanada auszuſchlie— 
pen! „Und nicht viele britifche Hand». © 
merfer“, fügt das Blatt Hinzu, „küne, % 
nen den Atlantifchen Ozean überque- 
ten und in einem neuen Lande Fuß 
faffen, oßne gelblich unterftügt morben 
zu fein!“ 


„So haben wir alfo die außerordents' 


liche Situation” — jchließt der 
„Star“ feine Ausführungen — „daß 
eine britifche Kolonie, welche mit bri= 
tiihem Blute gewonnen, mit britifchen 
Waffen und Schiffen gefchütt, mit 
britifchem Gelde finanziert und in eis 
nem großen Maße mit britifcher Hände 
Arbeit entmwidelt murbe, britifchen 
Männern verfchloffen wird!” 

E3 tft allerdings wahr, dah die bes 
Hagte fanadifche Verfügung fchon feit 
einem Sahre formell zu Rraft befteht; 
aber fie ift thatjächlich big in den Ieh= 
ten paar Wochen unbeachtet geblieben. 


„Raffenfelofimord‘. 
Was Zenfnsaufjeher in San Sranziste 
fand. 

San Franzisto, 22. Mai. Der Jens 
fusfuperpifor George B. Baldwin er= 
Härt, hier blühe der „Raffenfelbit= 
mord”. 

Er hat die eingelaufenen Zenfusbes 
richte fechs Wochen lang durchftudirt, 
bejonders im Hinblid auf die Einfehr 
des Storches. Wie er jagt, haben die 
Ausländer hier die größten Familien 
— im Lateinifhen Viertel fand er eine 
Yamilie mit 11 Kindern, mas bie 
höchlte Zahl mar — aber bei ameri» 
fanifchen Raaren ift ein Kind die Re— 
gel. Und unggefellen find hier ganz) 
überrajchend zahlreih. Hr. Baldwin 
führt dies aber hauptjächlich darauf 
zurüd, daß nad dem Grbbebenfeuer 
bon 1906 viele jungen Männer hierher 
famen, um Bejchäftiqung zu finden, 

Er Shäßt, daß San Franzisto der= 
zeit über 400,000 Einwohner hat. 


Mutbmarliches Wetter, 
Hat der Mai noch nicht das Regenfaß 
des Bauern aefüll:? 

Mafhington, D. K., 21. Mai. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet« 
ter für den Staat Jllinoi® am SGontts 
tag und Montag in Ausficht: 

Regenfhauerr am Sonntag, und 
fühler im moeftlihen und üblichen 
Theil. 

Montag theilmeife trüber, wäre 
mer im nördlichen Theil. 

Diefelbe DBorausfage, mit Auße ° 
nahme des märmeren Wetter amı 7 
Montag, gilt auch für Sndiana. 

Für Nieder-Mihigan mird Regen 7 
und fühleres Wetter am Sonntag, © 
und theilmeife trüber Montag in Auge " 
ficht geftellt; für Ober-Micdhigan zwei = 
theilmeife trübe Tage und märmerer " 
Montag im meftlichen Theil; für Wis» 7 
fonfin. Regenfchauer und fühler am 
Sonntag im Djten und Süden, theil- 
meife trüb im Norbmelten, und heitereg * 
und etivad märmerer Montag. ; 


(Der Chicagoer Wetterontel prophes = 
zeit:) = 
Regen am Sonntag. Theilmeife 7 
molfig und anhaltend Tühl 2 
am Montag. Lebhafte Nordoftwinde 7 
am Sonntag, die am Montag zu nords 
meftlichen werden. ar 
Das Thermometer der Ehicagoee 
Mettermarte zeigte Samjtag Nahe 
mittag um 2 Uhr 51 Grad, um 3 Ube 
52, 4 Uhr 53, 5 Uhr Abends 55, 6 
Uhr 52, um 7 und 8 Uhr 51 Grab. 
Lebteres mar die niedrigite Temperae 
tur de3 Tages, während 71 Grad, 
9 Uhr Morgens, die höchfte mar! $ 
Wind erreichte feine höchite Schnell 
feit, 30 Meilen per Stunde, um 6° 
Abends und fam um diefe Zeit & 
Nordoften. Der Negenfall betrug O 
Boll. 2 
E3 regnete am Samftag inbe 
beallen XTheilen der Ber. © 
am ftärkjtien in Concordia, F 
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Botalderigt. — 


Heues Kapitel. 


E  Merriam-Kommiffion unterfucht die 
Zivildienft-Behörde. 


Berlangt: Eine Zentralbant, 


— —— 


- Imterefjante Debatte beim Hamfeye: Klub. 
—— Geldbmann aus Jowa fürdtet, das 
öftlihe Großfapital mödte übermäßig 
werden. — Ungefundes Wetter. 


Die Merriam-fommiffion fhidt 
fi nunmehr an, auch die Methoden 


der ſtädtiſchen Zivildienſt-Kommiſſion 


zu unterſuchen. Mit den Vorarbeiten 
hat ſie die Anwälte Ruſſel Whitman 
und Thomas J. Swan betraut, denen 
Präſident Robert Catherwood und Se— 
frelür Merritt Starr von der Zivil— 
dienſtreform⸗Liga ihre Unterſtützung 
angedeihen laſſen werden. Die Zivil— 
bienſt⸗Kommiſſion ſelber zeigt ſich ge⸗ 
neigt, bei der Unterſuchung zu helfen, 
indem ſie den Unterſuchern mit ihrer 
Befugniß zuhilfe kommt, Zeugen vor— 
zuladen und unter Eid zu vernehmen. 
Die Unterſuchung wird ſich unter An⸗ 
berem auf das Prüfungsmweien der Zi: 
vildienſt-⸗Behörde eritreden, jowie auf 
deren Gepflogenheiten im Disziplinar: 
verfahren. 
Will flar feben. 

Der neue DOber-Baufommifjär bes 
tief geftern die Büronoriteher jeiner 
Abtbeilung zu einer Beiprehung ein 
und erklärte ven Herren, daß er zwar 
bereit jei, die Verantwortlichkeit für 
die Abtheilung zu übernehmen, day er 
aber zunächjt volle Klarheit darüber 
haben wolle, was in den einzelnen 
Büros vorgeht. E3 müßten ihm aljo 
Berichte vorgelegt werden über bie 
Zahl der Angeftellten in den einzelnen 
Büros und über die Obliegenheiten 
eines jeden der Angeitellten. Zu per 
Beiprehung eingefunden hatten jich 
ber jtellvertretende Stadt-ngenieur 
Samuels, der jtellvertretende Stra- 
Benamtsporfteher Fowler, Stadtardi- 
teft Krieg, Wafjeramtsvorfteher Mc- 
Court, Superintendent Lucas von der 
Abtheilung für Anspehnung des Röh- 
tenneßes der MWafferleitung, Superin- 
tendent Mc&urren vom Büro fiir Ver: 
gütungen, Ingenieur Piblfeldt vom 
Brüdenamt und Chefclerf Wim. Yıoad) 
vom Büro für Geniemweien. 

Man erwartet, daß der Mayor am 
Montag den jeit Monaten freien Po- 
ften des Hilfsvorftehers der Abthei— 
lung für öffentliche Arbeiten neu be- 
fegen wird und ebenjo den Vorficher- 
poften des Kanalifirungsamtes, ver 
frei geworden ift durch die Entlaffung 
des bisherigen Vorſtehers Win. E. 
Quinn. 


Fankreform. 


Bor dem Hawkeye-Klub, einer Ver: 
einigung pen Söhnen des Staates 
Koma, fand aejtern Mittag eite De 
batte über das Bantmwejen Statt. 


E. Roberts non der Continental Na: 
tional Banf und Names ©. Berrpbill, 
ein Kapitalilt aus Desmopined, Xo., 
der fich arlegentlich jchriftitellertich auf 
Dem Gebiete der Voltswirthſchaft be— 
thätigt. Herr Roterks trat für die 
vorgeſchlagene Gründung einer großen 
Zentralbank in die Schranken. Fine 
ſolche Bank, ſagte er, müßte ein Kapi— 
tal von mweniaitens $100,000,000 ha 
ben. Diejes Kapital könnte entweder 
por ter Malle dei Publikums 
gezeichnet werden, oder ausschließlich 
pon Banken. Auf keinen Half 
die Zentralbant Finlaoen ven Privat- 
funden annehmen. 
Gelver in Vermanrung nchmen 
bermwalten, für melche Die Infalen Ban 


fen jeweils feine andermeitine Nerwenz | 


dung baden. Die Höhe der Dipivden- 
ben, meiche die Zentralbont 

darf, müßte geſetzlich beſchränkt 
den; was ſie darüber hinaus an Ge— 
winn erzielt, mihte jie on die Bun- 
Desregierung abliefern als Gegenlei— 
ſtung für die ihr von dieſer zu ge— 
währenden Vrivilegien und Mächtvoll— 
tommenbeiten. Ein Finanzinſtitut 
von dieſer Art ſei unbedingt nothwen— 
dig. damit für die Zukunft der Ge— 
fehr von Bankkriſen vorgeheugt werde, 
wie man ſie hier ſchon wiederholt er— 
lebi Babz, und zwar nur deshalh er- 
lebi babe, weil es on einem ſolchen In— 


Fingnzielles. 
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Iht 
srehants 


Loan and Trust! 


Lompany 


Aecltefie Bank in Chicago 


| A Spar = Konto im dies | 


fer Banf iit ein pribates 
Sparfonts. Unfere Einleger em- 
diangen 3 Prozent jährliche Zin- 
fen. Dieje find halbjährlich, im 
Sanuar u. Juli, zahlbar. Hinter- 
leger erhalten zu diejer Zeit die 
fälligen Zinfen gutgeichrieben, und 
-Diejer Betrag beginnt jofort Zinſen 
I au »siehen, wie eine neue Ein- 
Inge. 


| Mepitat und Neberichut $8,000,000 
‚b  135 Adams Strasse 


Slierblichkeitsrate. 


Es 


betheiligten ſich daran Vräſident Geo.“ 1 | 
| rer anf anltefende Krankheiten ent- 


mer=; 


Wohl gefpeift? 


Geitern Abend—eine überreichlich ge- 
nojjene Mahlzeit jchafft oft einen trüben 
Tag. Warum auch nidyt? Meberejfen aibt 
dem Magen und Eingeweide extra Ar— 
beit. Ihr müßt leiden, wenn Ihr der Na— 
tur nicht helft, die Ladung zu beſeitigen 
durch Cascarets. Sie wirken während 


Ihr ſchläft“ — Ihr ſeid Vormittags wohl. 


Heute Abend ſolltet Ihr an den nächſten 
Tag denken. 
895 
Gascaret3, 10c die Schachtel für eine 
Woche Behandlung, alle MUpotheler. Größ- 


ter Umfag in der Welt. Millionen 
Schadteln den Pionat. 


ftitut, das fohügend und helfend hätte 
eingreifen fünnen, biöher fehle. Die 
Vereinigten Staaten hätten gegenmär: 
tig $900,000,000 in Gold an lm 
laufsmitteln zur Verfügung, England 
nur $200,000,000. Zrogdem helfe 
England den Vereinigten Staaten ges 
legentlich mit Gold aus; es jei Bierzu 
nur imjtande, weil die Bank von Eng- 
land vermöge ihrer Organifation Die 
Goidrejerve zujammenhalte.e Eine 
Zentralbant könnte und jollte die glei= 
hen Dienfte hierzulande thun. 

Herr Berryhill Hatte auf dieje Aus- 
führungen zu ermwidern, daß daS Ver— 
langen nad) einer Zentralbant haupt= 
ſächlich von Intereſſen käme, die ohne= 
hin ſchon übermächtig zu werden droh— 
ten, und als deren Hauptvertreter zur 
Zeit die Firma J. Pierpont Morgan 
& Co. in New PYork anzuſehen ſei. 
Irage man diefem Verlangen Red: 
nung, fo laufe man Gefahr, vollftän- 
dig unter die Botmäßigfeit der Geld- 
fürjten des Dftens zu gelangen, und 
das könnte nur fchlimme Folgen ha= 
ben für die demofratiihen Einrich- 
tungen de3 Landes. Die Heinen Ban- 
fen follten unter allen Umftänden ihre 
Selbjtändigfeit zu wahren bedacht fein. 
Sie jollten fich allenfall3 von der 
Bundesregierung abhängig machen, 
nicht aber von irgend einem privaten 
Finanzinftitut. Herr Roberts er: 
flärte die Befürchtungen des Herrn 
Berryhill für unbegründet. Wehnliche 
Befürchtungen habe man feiner Zeit 
auch geheat und befürchtet, ala dieBun- 
desperfehr3 = Kommiflion organifirt 
wurde. Diefe, hieß es, mirde voll: 
ftändig unter die Botmäßigfeit der Ei- 
jenbahngejellichaften gelangen. .Das 
jei aber bi auf den heutigen Tag nicht 
geichehen und werde auch nicht gejche- 
ben. Auch in Bezug auf die Yentral- 
bant folle ja der Bundesregierung ein 
Kontrolreht zugeftanden werden, und 
man dürfe gewiß fein, daß die Regie- 
rung diejes Recht ſtets zu wahren wiſ— 
ſen werde. 


Sterblichkeits· Statiſtik. 


Die ungünſtigen Witterungsverhält- 
niffe bemirten eine andauernd hohe 
Sn vergangener 
Moce tit die Zahl der gemeldeten 
Iodesfälle zwar um 23 niedriger ge= 
wefen, ala in der Vorinoche, aber nod) 
immer um 98 bober, alö in der ent- 
ſprechenden Woche des vorigen Jah— 
res. An der Lungenentzündung allein 


ſtarben in voriger Woche 40 Perſonen 


mehr, als in der dritten Maiwoche des 
vorigen Ichres. Die nachfolgende 
Tabelle enthält nähere Angaben in Be— 
zug auf die Geſammtzahl der Todes— 
fälle, Die Sterblichkeitsrate, die Zahl 


fallenden Sterbefälle u. ſ. w. 
21 14 
Mui Mal ! 
1910 110 
* Zodesfälle..661 684 


ſollte 


Ste bürfte nur die | ! 
und |! 


Im Laufe der Woche find 1139 neue 
Falle von anftedenden Krankheiten 
angemeldet imorden, darunter 452 
Mefernfälle, 113 Falle von Diphthe— 
rie und 169 Fälle von Scherladhfieber. 


m Nolirbofpital find während der 


Woche 8 Todesfälle vorgekommen, 20 
dan Diphtherie erkrankte Kinder wur— 


den eingeliefert, 26 konnten als geheilt 
entlaffen tcerden; Ende der Woche be— 
fanden ſich in der Anſtalt noch 80 kleine 
Patienten. 


Ende der Woche ſechs Kranke. Ein— 
geliefert worden ſind während der 
Wocke drei, und zwar drei Geſchwiſter, 


in einem Holzfällerlager in Wiskonſin 
an den Blattern erkrankter Bruder 


ihnen auf der Durchreiſe zu den Eltern 


in Indiana einen Beſuch abſtattete, 


anderntheils dem, daß ſie ſich nie hat- 


ten impfen laſſen. 


Gegen Berfenrsitärung. 


Ti: Südparf-Kommtijion er/äft eine neue 
Verorduung. 

Die Südpark-Kommiſſion hat ge— 
ſtern eine Verfügung erlaſſen, die ſich 
gegen Kraftwagenfahrer und Kutſchen— 
beſitzer richtet, welche die Boulevards 
der inneren Stadt gewiſſermaßen als 
Ausbeſſerungs-Werkſtott benutzen oder 
ihre Wagen in den ohnehin ſchon vom 
Verkehr überlaſteten Straßen ſtunden— 
lang vor ihren Geſchäftsräumen ſtehen 
laſſen. Die neue Verkehrsordnung ſoll 
vor Allem in Michigan Blod. nördlich 
von 26. Str. und an Jackſon Blod. in— 
nerhalb der Hochbahnſchleife zur An— 
wendung kommen, und zwar auf alle 
Arten von Fuhrwerken. Seit der Er— 
weiterung von Michigan Blod. am 
Grant Park verſperren ganze Reihen 
von Kraftwagen mitten auf der Straße 
häufig den Verkehr und machen ein be— 
ſonderes Polizei-⸗Aufgebot zum Schutze 
anderer Fahrer nothwendig. 


Ceſet die Abenduen··. 
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2... Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Mai 1910. 


Sozialifiifyer Parteitag 


— 


Er ging geftern nach fiebentägigen 
Berhandlungen zu Ende. 


Borbereitung für Serbitiwahlen, 


Sozialiften werden in die Kongregwahlen 
eingreifen und erwarten, einige Kan» 
didaten für das Repräfentantenhaus 
zu erwählen. 


— — 


Mit dem Abfingen der „Marjeil- 
laife“ und des „Rothen Banners“, der 
beiden Kampfgefänge der jozialijti- 
ihen Partei, ging geftern der jozialis 
itifche Parteitag zu Ende. Es gab 
feine Rüdblide auf die letzten zwei 
Jahre feit dem Parteitag im Jahr 
1908, feine Zobreden auf die Errun= 
genjcaften in Milmaufee, die doch 
den erſten großen Sieg der Partei im 
Lande bedeuten. Ein ſtilles Gedenken 
der Todten, Ben Hanfords, des ſozia— 
liſtiſchen Vizepräſidentſchaftskandida— 
ten, und anderer Männer, welche die 
Sache der rothen Partei bis an ihr Le— 
bensende vertreten haben, war das 
Einzige, das an die Vergangenheit ge— 
mahnle. Im Uebrigen richteten Alle 
ihre Blicke auf die Zukunft, vollerHoff⸗ 
nung auf den Ausgang der Herbſtwah— 
len, nicht nur was örtliche Wahlen an— 
langt, ſondern auch was die Wahlen 
zum Kongreß anbetrifft. Die Hoff— 
nung, daß die ſozialiſtiſche Partei im 
nationalen Abgeordnetenhaus durch 
wenigſtens ein oder zwei Abgeordnete 
vertreten ſein wird, war allgemein. 

Ueberblickt man die ſieben Tage des 
Parteitags, ſo kann man ſich eines 
Eindrucks nicht ertwehren. Der Sieg 
der Partei in Milwaukee bildete, trotz⸗ 
dem er überwältigend war, nicht einen 
hervorragenden Zug der Gitungen. 
Im Gegentheil, er wurde nicht beſon— 
ders hervorgehoben. Nur gelegentlich 
wurde er erwähnt. Aber der Anſporn 
zu weiterer politiſcher Bethätigung war 
underkennbar. Es läßt ſich nicht leug— 
nen, daß die Partei in der kommenden 
Wahl für den Kongreß alle Anſtreng— 
ungen machen wird, den einen oder an— 
beren Kandidaten durchzubringen. 
Freilich, Der Nahdruf mird, tie 
Stantsfenator W. N. Gaylord von 
MWiskonfin, das einzige ſozialiſtiſche 
Mitglied eines Staatsſenats in den 


vereinigten Staaten, erklärte, auf die 


ortlichen Wahlen gelegt werden. „Wenn 
die Partei Erfolge erzielen will,“ 
erklärte Gaylord geſtern nach Schluß 
der letzten Sitzung einem Berichterſtat— 
ter der „Sonntagpoſt“ gegenüber, 
„muß fie erit Abgeordnete ım „pie 
Staatsleatälaturen und Stabträthe 
ermählen. Oklahoma Maffachufetts, 
Wiskonſin, New York und Illinois 
werden ſozialiſtiſche Abgeordnete in 
die Staatslegislaturen erwählen. Die 
Weſtſeite der Stadt Chicago wird die 
erſten ſozialiſtiſchen Abgeordneten in 
die Staafslegislatur von Illinois ent— 
ſenden“. 

Was die Wahlen für den Kongreß 
anlangt, ſo rechnete Gaylord auf Siege 
im vierien und fünften Kongreßbezirk 
von Wiskonſin, die Stadt Milwaukee 
und das County Waukeſha umfaſſend, 
die gegenwärtig von den Republikanern 
Carhy und Stafford vertreten werden. 
Im Uebrigen wollte er ſich nicht aus— 
ſprechen. 

£eilttungen des Parteitags. 


Die Errungenfchaften Des 
tags, der fieben Tage dauerte, 
nom Genoffen W. R. Gaylord, der den 
Borfik in der aeftrigen Sigung mit 
Umficht führte, wie folgt zujammen- 
„Die Grundzüge der Partei: 
organifation und der Barteitattik 
wurben beftätigt. Die Partei that ei= 
nen wichtigen Schritt vorwärts, indem 
iie befchloß, die Propaganda zu fürs 
dern durch Einrichtung eines Büros 
für Vorlefungen und durch Belferung 
der Beziehungen zu den fremdipradi- 
gen Organifationen, Die fich zu den 
Grundfäben der Partei beifennen. Die 
Haltung der Partei gegenüber der Ein- 
wanderungsfrage wurde bejtätigt. Der 
Sisq in Milmaufee bildete nicht einen 
hervorragenden Theil der Verhandlun: 
aen und wurde nur gelegentlih er: 
mähnt. Trotzdem war es unverkenn— 
bar, daß der Sieg einen bedeutenden 
Anſporn zu weiterer politiſcher Be— 


Partei⸗ 
wurden 


ı thätigung bildete.” 


Irogdem ein Theil der Delegaten 
Pröäfident Samuel Gomper3 vom Ge— 


Er en un vor | werfichaftsrath Scharf angriff und die 
| die ihre Erfranfung eimestheils dem |... y Tharf angrif 


: | Annahme einer Erklärung zugunften 
! Umftande zu perdanten haben, daß ihr a, = g, zugunf 


der Gründung von Snduftrie-Berbän- 
den verlangte, beichloß der Parteitag, 
fich nicht einzumifchen. Die allgemeine 
Anfiht ging dahin, dat mirthichaft- 
liche Fragen den einzelnen Arbeiter- 
Verbänden überlaffen bleiben jollten, 
während die fozialiftifche Partei ſich 
um politiiche Fragen fiimmern Tolle, 
da fte die einzige Arbeiterpartei im 
Lande bilde. Vorſitzender Gaylord 
fprach Sich über die Frage, mie folat, 
aus: „Da der nationaleGemwerffhaftd- 
rath fich dahin ausgeſprochen hat, daß 
ſeine Mitglieder Abhilfe durch po— 
litiſche Bethätigung ſuchen ſollen, wird 
die Arbeiterklaſſe ſich mehr und mehr 
unſerer Partei zuwenden. Wir wer— 
den in den kommenden Wahlen für den 
Kongreß mehrere Vertreter unſerer 
Partei erwählen.“ 
Das fremde Element. 


Die geſtrige Sitzung hatte im Ge— 
genſatz zu ihren Vorgängerinnen 
immer mehr Reſultate aufzuweiſen. 
Dies war nicht zum kleinſten Theil der 
Art und Weiſe zuzuſchreiben, wie 
Staatsſenator Gahlord den Vorſitz 
führte. Der Verfaſſungsausſchuß 
machte eine Reihe von Empfehlungen, 
die angenommen wurben, aber in einer 
Urabftimmung betätigt werden müf- 
fen. 

E83 wurde befchloffen, ein Büro für 
Borlefungen einzurichten, das "Vor- 
lefer und Agitatoren gegen Rommije 


* 


ſion beſchäftigen ſoll. Ferner wurden 
die Beziehungen der fremdſprachigen 


Verbände zu den National- u. Staats— 


verbänden geregelt. Der nationale 
Vollzugsausſchuß wurde beauftragt, 
einen Neuner-Ausſchuß zu ernennen, 
der ein Programm für die Kongreß— 
wahlen entwerfen ſoll. Es ſoll 
Fragen, wie Arbeitsloſigkeit, Löhne, 
Uebergriffe des Richterſtandes u. ſ. w., 
behandeln. 

Der Bericht des Ausſchuſſes über 
Verwaltung durch Kommiſſionen 
wurde angenommen. Der Bericht von 
John M. Work, Jowa, über Propa— 
ganda, wurde an den Vollzugsaus— 
ſchuß verwieſen. Er enthielt Empfeh— 
lungen hinſichtlich der Einführung des 
Turnunterrichts, Unterrichts in Hy— 
giene und Enthaltſamkeit von geiſti— 
gen Getränken. Gegen letztere Em— 
pfehlung machte ſich bedeutende Oppo— 
ſition geltend. Die Einmanderung3- 
u wurde einem Ausfchuß übermie- 
en, der fi}, wie folgt, zufammenfegt: 
Meyer London, Nem York; Ernft Un: 
termann, Kalifornien; Mila T. 
Mapnard, Kolorado; X. Stitt Wilfon, 
Kalifornien; Leo Kauffi, Minnejota; 
Sofeph Wanhope, New Mort; Morris 
Hillquit, Nem York; Robert Hunter, 
Gonnecticut; Tom Lewis, Oregon; E. 
J. Wright, Nebrasta; Nofeph E. Co— 
ben, Benniylvanien; John VBalimati, 
Midiean; W. NR. Gaylord, Wiston— 
fin; Margaretha Prevey, Ohio; John 
Spargo, New Dort. 

Der nächte Parteitag wird in zmei 
Sahren ftattfinden. Der Vollzugs- 
ausfhuß wird den Verfammlungsort 
beitimmen. Er wird Kandidaten für 
die Nationalmahl nominiten. 

£orimer gebt nach Mafbington. 


Senator William Lorimer begab 
lich aeitern Nachmittag nah Wajhing- 
ton. Seine Adreife wurde von feinen 
Anhängern aeheim gehalten, und der 
Senator jeldit werheimlichte bis zum 
legten Augenblick, daß er ſich nach der 
Bundeshauptſtadt begeben werde. Hie— 
ſige politiſche Kreiſe nahmen die Nach— 
richt mit ſehr gemiſchten Gefühlen auf, 
da ſich allgemein die Ueberzeugung 
geltend machte, daß der Senator die 
gegen ihn und ſeine Anhänger erhobe— 
nen Anklagen im Senat beantworten 
und ſchwere Gegenanklagen erheben 
werde. 


Kafſee, Wein und Lunch wird für 10 
und 15 Tents ſervirt. Dieſer Plat iſt 
exkluſiv für Frauen und Kinder. Harry 
Blohr, 723 Oſt Adams Str. Der Fair ge⸗ 
genüher. (Baſement.) 

Znobdtbofun® 


— —— — — 


Ein JInduſtrieritter? 


Carter Martin, ein Gründer, ſoll Hotels 
beſchwindelt haben. 

Carter J. Martin, ein 24 Jahre al— 
ter Mann, der ſich für einen Gründer 
von Induſtriegeſellſchaften ausgibt, 
wurde geſtern im Palmer Houſe ver— 
haftet und wird ſich in St. Louis un— 
ter der Anklage verantworten müſſen, 
dort das Maryland Hotel mit einer 
werthloſen Bankanweiſung um $100 
beſchwindelt zu haben. Vor Kurzem 
kam er nach Chicago und ſtieg im 
Briggs Houſe ab, wo er verſucht ha— 
ben ſoll, Bankanweiſungen einzulöſen, 
was ihm aber nicht gelang. 

—— 00 


Opfer der Pflicht. 


Ein Vergnügen eigener Art iſt die 
Waſſerfahrt geweſen, welche Mitglie— 
der der Abwaſſerbehörde und andere 
Würdenträger geſtern durch die Calu— 
met-Region gemacht haben. Vom Re— 
gen durchnäßt und faſt ſteif gefroren 
kam die Geſellſchaft in Riverdale an, 
wo im Parkpavillon eine Verſamm— 
lung ſtattfand, in der einige von den 
opfermüthigen Herren dann auch noch 
Reden haben halten müſſen über die 
Abwaſſer-Frage. 


74-Jährige verdankt 
chönen Naarwuchs 
Eilcara 


Juckende, ſchuppige Kopfhaut-Krank—⸗ 
heit hatte den Ausfall verur— 
ſacht. — Zwei Aerzte konnten 
dem Uebel nicht wehren. — Nichte 
rieth zu Cuticura. 


Heilte ihre Kopfhaut und ließ 
das Haar wieder wachſen. 


„Neine Mutltet pflegte einen ſehr ſchlimmen 
Ausſchlag auf dem Kopfe zu —— die 
Aerzte Eczema nannten und für den fie zwei 
verſchiedene Aerzte hielt. Ihr Kopf war febr 
wund, und die Haare fielen froßg der Ärztlichen 
Silfe faft alle aus. Cines Tages befuchte fie 
ihre Nichte, fie fpraden von dein Ausiallen 
der Haare, und daß die Merzte ihr nicht zu 
belien bermodten. Sie jagte: „Tante, warum 
brobirtt Du niht FuficucarSeife und Cuticuras 
Salbe?” Die Mutter that e& und fie halfen 
ihr, i0_begann fie mit Bädern mit-ber Cu— 
ticura-Seife und Einreibungen mit der Tu— 
tieurasZalbe, und nad) Verlauf von fehd Mos 
naten waren da8 Nuden, Brennen und Nb- 
Ihuppen auf dem Kopfe vorüber, und ihre Haar 
begann zu mwadfen. Heute fühlt fie fich Der 
Euticura-Seife und Cuticura-Salbe_ fehr ver 
pflihtet, wegen de3 feinen Saarmwuchfes, den jie 
als Tdjährige Tame hat. 

„Was meinen eigener all anbetrifft, fo 
war er ein folder don Cczema, gleih bem 
ibrigen Es mar in meinen Füßen. Sobald 
das Talte Wotter fa, begannen meine Füße 
ii juden und zu brennen, und dann fprangen 
te auf und Bluteten. Dann nabm ih Zuflucht 
bei den yreumden meiner Mutter Eitticuras 
Seife und Euticura-Salbe. Ih that ed mähr 
rend bier ober fünf Minter und meine Füße 
find jest fo glatt, wie die anderer Leute. 18. 
wort) Dunham, Hiram, Mie., 30. Sept. 1909.” 


Bas Barnum von Gutichra fagte. 


2. T. Barnum, der berühmte Cirkusbeſitzer, 
ſchrieb einſt; Ic babe während der Treten 
drei Salfonz,.bei-den Cchauftellungen immer 
bie GuticurasHeilmittel unter den Medizinen 
in meiner  Sausapotheie gehabt, und id lann 
freutdg beftätigen, daß fie in jedem Falle, wo 
ihr ebrauh angedradt war, Sehr wirkſam 
gemwefen find, 

Vollftändige äukerlige und innerlihe Bebandfun 
fiir jedes Sautleiden von Sänglingen, Rindern ans 
—— beſteht aus Cuticura Seife (Sc.) zur- 

— der Haut, Gutienra-Salbe (50c.) zur 

Hung ber Saut und Guticura-Refolvent (50r.) 
ober In Yorm mit Ehofolade überzogener Pillen 

. für ein @läjhden bon 60) zur Reinigung des 
Blutes. An der ganzen Welt verkauft, Potter Bruns 
& Chem, Eorp., alleinige Eigenthümer, 185 Colums 
bus Ave. * 
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Vezahll nichts 
Riskirk nichts 


von dieſen Pianos 


Wir können Euch dieſe auſſerit liberalen Be— 
dingengen gewähren. Offerten wie die unſeren 
werden Euch poſitiv in keinem anderen Pianuo— 


Laden in der Welt geboten werden. 


Neue Starck Pianos, 8300 bis 8750 Inſide Piano-Spieler, 
Seht einige von unſeten wunderbaren Bargains. 


GER, nd ganz nenne Piano, leicht durch Fener 
J beſchädigt, waren von 8350 aufwärts bis 
1 J S 
8750, um damit zu räumen, für.... Steinway 


Mi, 500 ganz nene Piano, leicht durch Wai- 6 dering 
Bier beichädigt, $350-—$700 Werthe, der⸗ Cbaſe 


untermarfirt auf 


* 300 Pianos, gebraucht u. an denGehäuſen 
BE durch Wafler befchädiat, aber in gutem 


ee Cpicl-Yuitande, von $85 bis 


Piano 


ET TEE nn men 
— — — — 


= 


Verkauf 


876, 000 
Lager von 


PIANOS 


FR Ausictiehlih aus Standard-Fadritaten beftehend, zu weniger 


Keine Anzahlung 


als Fabritpreiien. 


$1 per Wodje 


$75,000 werth hochfeine Pianos, aus unferem großen fFabrikfener neborgen, 
adfolut frei in Euer Heim. Diele Pinnos gehen fainel fort. Bianos, nur leicht 
durch Waſſer beihäbdigt, die urfprünglic fiir $300, 5350, $500 und $700 ver- 
teuft wurden, heruntermarkirt auf $75, $125, S160 und $195. Jeizt ift bie 
Zeit cin hochfeines Piano zu weniger al8 ber Hälfte de3 regulären Bretie3 
äu erwerben, und ohne eine Baar-Unzahlung zu machen. Um Euch zu ütber- 


seugen daf; Diefed ein reeller Verkauf ift, geitatten wir Euch 


irgend ein 


Pieno im Haufe audivwählch, dann enden wir ed nach Eurer Wohnung 
und eriauben End ed gründlich zu probiren, und wenn ed Euch zufrieden. 
teilt, fünnt Ihr jelbit Eure Bebingungen mahen und bezahlen iwie es Euch 
pafıt. Diefes ift die größte und weitgehendfte Pinnn-Dfferte, tie je von einem 
suberiäifigen Pians-Fadrikanten gemacht wurde, Kommt Ieber ſofort nach 
unferem Saden um Euch eine gute Auswahl zu ſichern. Nichts zurückbehalten. 
Alles muß ſoſort verkauft werden, ehe wir in unferen neuen Laden ziehen, 
207—209 Wabaih Ave., ohne Rucſicht auf die Koſten. Wir bringen irgend 


dayon Deiriebigt Teid, 


nämlic) 


.o nn 000° 


‚inabe 
hi 


Angeles Biany 


goni » Gehäufe, leicht beichädigt 
Spiel » Roten nur leicht beichädigt. 


Bargainsingebrauhten Pianos. 
$110.00 | Emerion 
50.06 | Bradford .... 
75.00 
90.00 
, Bianola Pinno » Spieler 
- Spieler 
Yeslian Piano - Spieler 
| Sauarcs, $10.00 und aufwärts. 


eines diejer feinen Piano® nah Gurer Wohnung au einer abiofut frei 

Probe; Ihr könnt es — us e wie hr wollt. Wenn sw —Aã 
ann macht Ihr 

uns die denksar kleinſten Zahlungen, 


81die Woche 
prachtvolles Maha⸗ 8285 


| ER 
a ER 


Ihr ſolltet dieſe Gelegenheit nicht verſäumen, Euch ein hochfeines Piano zu ſichern. Außerhalb wohnende ſind 


gebeten, ſich dieſe Bargains zu Nutze zu machen. 
er rigten Staaten nad) umferem freien Probe:-Blan verfandt. 


P.A.STARCKPIANOCO,, 


Sabrifanten von Stard PBianos und Stard Piano - Spielern. 


Stürzt fih auf’s Pilniter. 


Selbftmsrdverfuch von der Piattform eines 
Straßenbahnwagens. 

‚An der Wells und Superior Str. 

jtürzte ftch geitern Abend ein aut ge— 


fleideter etwa 30 Kahre alter Mann, | 


den man nach Briefen in jeinen Ta= 
Ichen für Geo. Kuzaza hält, mit erho= 
denen Händen vornüber von der Platt- 
form eines Straßenbahnmagens der 
Lincoln Ave.-Linie auf das Pflafter 
und blieb befinnungslos liegen. 
wurde ins Paffavant = Hofpital ges 
tragen, mo fich herausitellte, daß er 
einen 
erlitten hat. Der Mann hatte, wie der 


Schaffner berichtet, an der Randolph ; 
und Clarf Straße den Straßenbahns | 
H. J. Bohn, Paul Gerhard, Charles 


magen bejtiegen, beftändig vor fich hin- 
gemurmelt und war augenscheinlich 
ſehr nervös. 
—1-1— — 
Sind anſpruchslos. 


Hauſten in drangvoll fürchterlicher Enge 
mit allerlei Viehzeug. 
Beamte des Chicagoer Sanitäts— 
bezirks ſetzten geſtern die 180 Bewoh— 
ner der jech3 Gehäude Nr.1610-—1624 
Grant Straße, Evanfton, auf Die 
Straße. m Durchfchnitt hatte eine 
Familie ein Zimmer bewohnt umd die- 
jes mit Ihieren aller Art: Hunden, 
Kaken, Hühnern, Yauben und Kanin- 
chen, getheilt. Auf die Geburtärate 
hatte diefe allen Sanitätsvorſchriften 
hohnſprechende Lebensweiſe nicht nach— 
theilig gewirkt. So wurde heute Mor— 
gen im Hauſe Nr. 1610 Frau Michael 
Mellis Mutter, am Nachmittag Frau 
Archimello Goſchos. Im ſelben 
Hauſe fanden die Beamten drei 
junge Kaninchen, ſieben Kätzlein, elf 
junge Hühnchen, zwei jungeHunde und 
vier Neſter mit jungen Tauben. 

FERNER — 


War gekränkt. 


Als der Mohr James Butler geſtern 
Abend nach ſeiner im dritten Stockwerk 
des Murray-Hotel, Nr. 1501 State 
Str., gelegenen Wohnung kam, fand 
er dort ſeine Frau in Geſellſchaft ver— 
ſchiedener Freunde vor, denen ſie aus 
einer großen Schnapsflaſche wacker 
einſchänkte. James tadelte dieſes Ver— 
halten, was die Frau dermaßen 
kränkte, daß ſie ſich zum Fenſter hin— 
ausſtürzte. Man hat ſie in's St.Lukas 
Hoſpital geſchafft, wo die Aerzte ver— 
ſchiedene Rippenbrüche und anderwei— 
tige Verletzungen bei ihr feſtgeſtellt ha— 
ben. 

— — ñ e —ñee 
Gegen die Braudordnung. 


Der Feuerwehrchef von Evanſton 
hat dort zwölf Kirchen- und fünfzehn 
Schulbauten feſtgeſtellt, deren Einrich— 
tung mehr oder minder gegen die Vor— 
ſchriften der Brandordnung verſtößt. 
Er will nun auch die Gebäude der 
Northweſtern-Univerſität in dieſer 
Hinſicht inſpiziren und dann über das 
Ergebniß der Inſpektion an den Ge— 
meinderath berichten, der dann voraus— 
ſichtlich anordnen wird, daß die nö— 
thigen Aenderungen getroffen werden 
ſollen. 


Sind ungehalten. 


In ihrer geſtrigen Verſammlung 
nahm die G. A. R. Memorial Aſſo— 
ciation folgenden Beſchluß an: 

„Der Ausſchuß, der ſämmtliche 
Grand Army-Poſten von Cook Coun— 
ty vertritt, erhebt hiermit heftigen und 
nachdrücklichen Einſpruch gegen die am 
Gräberfhmüdungstage aeplante Ar- 
beitspferde-Perade als einer Entwei- 
bung des Tages.“ 

Eine Abfehrift diefes Befchluffes 
.. dem Mayor Buffe zugeftellt mer- 

n. 


— Der Berleumder gleicht einem 


rafendenAuto; er bringt ung in fchledh- 
ten Geruch, und nur\elten gelingt e3, 


Er i 


lebensaefährlichen Schädelbrudh ! 


Feier im Kaiferhof. 


Anbau im Stil einer Pergola 
wurde gejtern eröffnet, 

Mit einem Bankett feierten gejtern 
die Beliter des Kaiferhofes, Roeßler 
und Teich, die Eröffnung eines An- 
baus an das von ihnen betriebene Re- 
ftaurant. Das neue Zimmer, das 


Heuer 


den Namen italienifcher Saal führen 
| wird, ift in der Art einer Pergola ge= ı Zukunft hier von ihr mehr zu fehen bes 
| fommen wird. €8 heikt, 
j den teichiten Kunftfreunden Chicagos 


halten und pomDelorationgmaler Gu— 
tan Brand mitMalereien, italienifchen 


Irgend ein Viano nach irgend einem Landestheil der Ver— 
Schreibt nach unſerer Bargain-Liſte. 


204 - 206 Wahash Ave,, 


Nahe Adams Str., Chicago. 


Die englifhe Bühne. 


LHyrice. — Hier Hält morgen, 
Montag, die ftändige Gejelichaft der 
neuen New Morker Mujfterbühne ihren 
Einzug. Bon den Saffenerfolgen, 
melche dieGefellfchaft hier erzielt, bezw. 
bon dem Nntereffe, melches ihren Lei= 
tungen hier entgegengebracht werden 
wird, dürfte es abhängen, ob man in 


einer bon 


Landfchaftsmalern, gefhmüct. Zu der | werde gegebenfalls in das Direktorium 


eier hatte fich eine große Anzahl der | 


der „Nem Theater Co.“ gewählt mer= 


Stammgäfte des Hotels eingefunden. | den, und deren Gefellichaft werde dann, 


Unter ihnen befanden fich die Herren 
Sohn MWeccard, Charles Kerften und 
Gattin, Emil Demme, U. G. Dicus, 


Brandel, Adolf Arnold, Dakar Mayer, 


! John Willy und Gattin, John G.Neus 


meifter, Charles Shaffner, W. 7. 
Zraub und Gattin, W. M. Walter, 
Charles Glennon, John Serton, ©. 
9. Bald, Albert Breitung, Daniel 
Schneider und Arthur Schiller. 


* 


Kalikfo⸗*ſtränzchen. 


Gemüthlicher Tanzabend des deutſchen 
Frauen vereins Minerva. 


Unter dem Titel Kaliko-Kränzchen 
veranſtaltete geſtern Abend der deutſche 
Frauenverein „Minerva“ in Hack's 
Halle eine geſellige Unterhaltung, 
um ſeinen Mitgliedern und Gä— 
ſten Gelegenheit zu geben, ſich 
einmal wieder tüchtig auszutanzen 
und ein paar gemüthliche Stun— 
den miteinander zu verbringen. Der 
trotz des Regenwetters recht gute Be— 
ſuch zeugte für die Beliebtheit, deren 
ſich die Vergnügungen des Vereins er— 
freuen, und der ſchöne, harmoniſche 
Verlauf des Abends lieferte den Be— 
weis, daß der Feſtausſchuß, die Da— 
men Eva Hauprich, Präſidentin; 
Klara Hoffmann, Marie Anhalt, L. 
Klein, Emma Schulz und Käthie 
Kreiſcher ſein Beſtes gethan hatte, 


Hatten längere Beine, 


Nach kurzer Verfolgung murde in 
der State Straße aeitern der 23jah- 
rige Daniel Liebermann, 1876 Shef- 
field Ave., von den PBrivatgeheimpoli- 
ziften eines Waarenhaufes geitellt, aus 
dem er mehrere Paar Beinfleider ent- 
mendet haben fol. Nn der Polizei- 
mache bezeichneten ihn foche Angeftellte 
anderer Waarenhäufer als einen ih— 
nen entwifchten Ladendieb, 


= 1: 9:- — 


Jener Ringtampf. 


Der Empire Athletic Club, dem 
zwar gerichtlich das Recht auf die Er— 
laubniß zuerkannt worden iſt, am 
Gräberſchmückungstage einen Ring— 
kampf zu veranſtalten, der aber, weil 
die Stadtverwaltung gegen dieſen Ent— 
ſcheid appellirt, dieſe Erlaubniß trotz— 
dem nicht rechtzeitig erlangen kann, 
will nun die Veranſtaltung am 1. Juni 
ins Werk ſetzen. 

*Ein Monn, der ſich als G. J. Car— 
roll von Miimaufee in das Fremden— 
buch des Dearborn Hotel, 400 State 
Str., eingetragen hatte, der aber feinen 
Mohniig in Bofton gehabt haben ol, 
wurde geftern Abend an 21. und State 
Str. von einem Omnibus der Par- 
melee Transfer Co. überfahren und 
fofort getödtet. Der Kutjcher, Joſeph 
Hefermann, 1208 W. Kongreß Str. 
ift verhaftet worden. 

— 


Augeſchoſſen. 


—— — 


Der 35 Jahre alte Arbeiter David 
Flynn wurde heute Morgen an S. 
Aberdeen und Damen Str. von dem 29 
Sabre alten „Army“ Henneberry, mit 
dem ’er in Streit gerathen mar, dur 
einen Schuß in die Finke Bruft lebens⸗ 
gefähelich verimundet. Auf den Thäter 


| Singfpiele bauen, 


| Theil 
Hoſchna. 


gerer arbeitslos 


hier, abwechſelnd mit der für Chicago 
zu organiſirenden Operngeſellſchaft, 
in jedem Winter fünf bis ſechs Wochen 
lang im „Auditorium“ auftreten. Für 
diesmal wird das Chicagoer Gaſtſpiel 
nur zwei Wochen lang währen. Der 
Spielplan für die erſte Woche lautet: 
Montag und Samſtag, „Strife“, von 
Sohn Galsworthy; Dienstag — 
Shakeſpeares „Wintermärchen“; Mitt— 
woch Nachmittag und Freitag Abend 
— „Schweſter Beatrice“, von Maurice 
Maeterlink, und der Einakter „Don“, 
von Rudolf Beſier; Donnerstag — 
Shakeſpeares „Was ihr wollt“; Frei— 
tag — „The Nigger“; Samstag Nach— 
mittag — „Die Läſterſchule“, von 
Sheridan. 

Colonial. — Das Vaudeville 
„Madame Sherry“, mit der Wiener 
Soubrette Lina Abarbanell in der 
Titelrolle bleibt hier bis auf Weiteres 
auf dem Spielplan, vorausſichtlich bis 
zum Herbſt hin. Die Direktion Lederer 
& Fraze hat fich für fommenden Wins 
ter außer ihren jebigen darftellerifchen 
Kräften aud) Victor Moore und vers 
Ichiedene andere Berühmtheiten ge— 
fihert und läßt nun an einem neuen 
bon dem fie jich 
große Erfolge verjpridt. WS Terts 
dichter hat fie Herin Dito Hauerbad) 
gewonnen und für den mujifalifchen 
der Aufgabe Herrn Karl 


Gort Theater — Die Ges 
Ihäftsführung verfichert, daß fie von 
der Anſtößigkeit des Stückes, deſſen 
weitere Aufführung hier in voriger 
Woche behördlich verhindert worden 
iſt, keine Ahnung gehabt habe, als ſie 
ſich mit dem betreffenden Unternehmen 
einließ. Es ſei ihr ſehr recht geweſen, 
daß ſie durch das Eingreifen der Be— 
hörden von ihren kontraktlichen Ver—⸗ 
pflichtungen erlöſt wurde. Vom kom— 
menden Mittwoch an wird hier nun 
ein dreiaktiger harmloſer Schwank: 
„Billy“, von George Cameron, gege— 
ben werden, mit Sidney Drew in der 
Titelrolle. 

Whitney. — Die Direktion die— 


ſes Theaters erlebt die Genugthuung, 


daß der Beſuch der unterhaltenden Ge— 
ſangspoſſe: „My Cinderella Girl“, die 
auf ihrem Spielplane ſteht, ſogar von 
Geiſtlichen empfohlen wird. Die Auf⸗ 
führungen finden nun bereits ſeit über 
drei Monaten ſtatt, und der Beſuch 
läßt nichts zu wünſchen übrig. 

Princeß. — Die flotte Sous 
breite Mabel Hite mit ihrer fajt ebenfo . 
flotten Gefelfchaft tritt hier mit ans 
dauernd quiem Maflenerfolge in der 
amüfanten Gejangspoffe „A Certain 
Party” auf. 

Eromn. — Die vortrefflich ges 
Iohriebene Erzählung „David Harum“ 
ift für die Bühne zu einem ebenfo vor» 
trefflichen und eindrudspollen Voltd« 
ftüd bearbeitet worden. Diefes Stüd 
fteht Hier für Ddiefe Woche auf dem 
Spielplan und wird vorausfichtlichBe- 
fucher in Maffe anziehen. Der Dar« 
fteller der dankbaren Titelpartie ger 
nießt den Ruf eines ausgezeichneten 
Karakterfomiterd, der aber auch den 
ernfthafteren Stellen feiner Rolle ges 
recht zu werben verfteht. 


— 

* In feiner Wohnung, Nr. 2505 ©. 
Robey Str., hat fich geitern der 25 
SYahre alte Arbeiter Ladislaus Dobry 
erihoffen. Der Mann mar Teit läns 


EN FERN — 





ELokalbericht. 


— — 


Taucher taugt nichts. 


Eo behauptet Frau Patterjon von 
ihrem Gatten. 


Undere Frauen, andere Männer. 


Was ein Barbier und ein Schaufpieler 
über die Ehehälften erzählten. — Ude: 
line wurde nah der Hodzeit Antie 
femitin. 


„sad“ Patterſon, 
feine Iaucherfungtjtüde vereint: im 
Niverpiem Part Tauſende von Zu— 
ſchauern überraſchte, und um deſ⸗ 
ſenwillen Marie Dambreaux im 
legten Dftober angeblid einen 
Selbitmordverfuh mit Gift mad)- 
te, ift aeflern von feiner Oattin, 
Guffie E. Patterfon, im Superiorge= 
riht auf Scheidung verklagt worden; 
Frl. Dambreaur ift in der Klagelchrift 
genannt worden. 

Der Barbier und die „„Barbeaje‘‘. 


L; Hunt ift ein Barbier. Auch 
feine Gattin, Marie mit Vornamen, 
betreibt ein jolches Geichäft. X hat 
fie nun auf Scheidung verflagt, mweil 
jie, wie er in der Verhandlung vor 
Richter Dupuy geftern ausfagte, häu- 
fig mit ‘anderen Männern ausging 
und erjt bei Iagesgrauen heimtam. 
Die Frau hatte eine Gegenklage ein- 
gereicht und darin den Gatten ber 
Sruntfucht bezichtigt; hatte fich aber 
nicht zur Verhandlung eingefunten. 
Der Richter erklärte, nachdem er Ans 
fanas an dem Vornamen des Klägers 
Anitoß genommen hatte, daß er die 
Scheidung bewilligen werde, 

Frau Hunt hatte in ihrer Gegentla= 
ge ibren Mann bezichtiat, fie in der 
Irunfenbeit einmal fpät Abends in 
Nachtkleidern aus dem Haufe aejagt zu 
haben. Mebrere weibliche Barbiere ga=- 
ben zu Guniten von Hunt Zeuaniß ab 
und behaupeten, daß feine Frau in ih— 
ter Arbeit ſaumſelig geweſen ſei. Das 
Ebepaar hatte am 3. September 1909 
geheirathet. 

Eine Frage der Sittlichkeit. 

Der Schauſpieler J. Lucas hatte 
bei der Verhandlung ſeiner Klage auf 
Scheidung von Adeline Lucas, welche 
ebenfalls der Bühne angehört, geſtern 
Richter Petit geſchildert, wie er ſeine 
Gattin zum Theatereingang begleitet 
und ein paar Stunden ſpäter daheim 
pon einem Freunde erfahren habe, daß 
ſie mit einer anderen Frau und zwei 
Männern in einem Hotel weile. 
hingegangen und habe alle vier in 
einem Schlafzimmer überraſcht. Seine 
Frau ſei vor Schreck ſprachlos ge— 
weſen. 

„Wie lange kannten Sie Ihre Frau, 
ebe Sie ſie heiratheten?“ fragte der 
Richter. 

„OD, ich habe drei Monate mit ihr 
zufammenaelebt, ehe ich jie heirathete”, 
mar die Antwort. 

„Dann haben Sie aud feinen 
Grund zur Scheidunasflage”, ant- 
wortete der Richter, „Die Klage iſt ab— 
gewieſen“. Lucas' Anwalt wollte dem 
Richter Enticheidunaen ben Gerichten 
in ioIhen Fällen vorlegen, der Richter 
fchnitt ihn aber furz mit der Bemer— 
funa ab, dah das zmedlos fei, er jet 
ſeloſt genügend rechtskundig. 


welcher durch 


Eine UArt.femi:ti. 

Am 9. Juni 1909 hatte Benjamin 
Honelsky, 614 S. Loomis Str. ſich 
permählt. Acht Tage ſpäter begann 
ſeine Gattin Adeline ihn ſeines jüdi— 
ſchen Glaubens wegen zu verſpotten 
und zu kränken. Mitte Juli erklärte 
ſie ihm bere its, daß ſie mit einem 
Juden nicht zuſa ammenleben wolle. 
Sie wußte vor der Heirath, daß 
Sie ein Jude ſind?“ fragte Richter 
Petit, vor dem geſtern Honelskys 
Schkeidungsklage verhandelt wurde. 
ya”, mar die Antwort, „und DI= 
als hatte jie nichts Daran auszu=s 


Schlich ſich in ihr Vertrauen ein. 
3 Hopkins 3, Hilfsgefäftsführer 
einem Zweige Geſchäfts von 
Sears, Roebuck & Co. erwirkte durch 
Kichter Ghetlain seitern die Scheidung 
pon Eleanor Hopfins. Hopkins hatte 
Argwohn gefhöpft und ji an ben 
Brivatgeheimpalizil ften DO’Day mit 
dem Erſuchen gewar indt, die Fra zu zu 
überwachen. Da * Day verreiſt war, 
übernahm dejlen Gattin die Aufgak 
Frau Day te ſich unter ben 
Namen Frau Klauffen im Hopfins'- 
ſchen Haufe ein und gab var, fie jei 
nah Chicago gelommen, um Weib: 
machte :eintäufe zu mechen. Bei der Fa 

milie wohnte ein gewiſſer Guy 
lor. Wie Frau O'Day nun geſtern auf 
dem Zeugenſtande ausſage, verkehrten 
Frau Hopkins ihrer 
Frau 


und Taylor 
Gegenwart ſehr vertraulich. 
Hopkins fette ih cuf Iaylors 
Shooß und vertraute der Zeugin an, 
daß ſie an Taylors Auhelagen ſtets 
bei ihm ſei. Eines Abends beſuchten 
die beiden Frauen eine Theatervorſtel— 
lung und trafen Taylor ſpäter in einer 
Wirtſchaft. Auch ſagte die Beklagte 
ongeblich der Zeugin, ihr Gotte ſei zuu 
langweilig. Sie wolle einen lebens— 
luſtigen Mann und viele Schmuckſa— 
chen haben. Häufig habe die Beklagte 
ſich mit fremden Männern mittels 
Fernſprecher unterhalten. 


Treulos verlaſſen. 

Frau Lulu Reid, 4236 Oakenwald 
Avenue, bezichtigte ihren Gatten, 
Geo. Reid, den ſie am 2. Dezember 
I806 geheirathet hotte, ſie am 16. Juli 
1902 ohne jedweden Grund verlaſſen 

haben. Außerdem hat er angeblich 

für ſie geſorgt, ſo daß ſie ſich ih— 
ren Lebensunterhalt ſelbſt verdienen 
mußte. Sie hat ihn ſeit jenem Tage 
im Juli 1902 nicht wieder geſehen. 
Eine fonderbare Klage. 


des 
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in 
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Gr Set | 


Was ift aut für 
ihware Männer? 


Soeben erfhien ein Deutihes Bud) voll golde- 
ner Wahrheiten für nerbenihwade Männer, 
welches den fidheren Weg zeigt zur Wiederge: 
winnung ftrogender Kraft. Die darin empfob- 
Icne Heilmetbode wird bon hunderten von Merz: 
ten mit beitem Griolge angewandt. 

Beionders Rerven-Erfhöpfung, borzeitige Er- 
'hlaffung der Organe, Gedächtnikichwäche, Irüb- 
ſinn, Nerbofität, Schwäde oder Schmerzen im 
Rüden, erihöpfende Nusflüffe, Ihlehte Träume, 
Nieren= und Blafenieiden, trüber oder molfiger 
Urin (häufig die wahre Urfache aebeimer Schwä— 
che), Hodenleiden, Folgen jugendlicher Werirrunt- 
gen, und ganz befonders Geichlehtsihwäde 
— — Fälle, gründlich und dauernd 
geheilt 

Da ich bereits mit vielen der Leſer, der 
„Zonntaavoit“ perlönlich oder brieflich befannt, 
fo bin id gerne bereit, auch anderen Leidenden 
mein deutfhes Buch, welches diefe fo erfolgreiche 
Heilmetbode für fhmahe Männer Har und aus: 
fübrlih beichreibt, frei und in einfahem Cou— 
bert zu fchideıt. 

Zie brauden nur diefe 
den und mir  Diefelbe 
Adreife einzufenden. 


Dr. ©8.9. Bobers, 
564 Woodward Ape., Tetroit, Did. 


S2mai,lon* 


Offerte auszuſchnei⸗ 
nebſt Ihrer genauen 


ſie unlängſt aus ihrer Heimath in 
Kentucky infolge des Todes ihres 
Gatten nach Chicago kam, daß dem im 
St. Lukas-Hoſpital angeblich an ei— 
nem Magenleiden Verſtorbenen nach 
dem Tode das Gehirn und andere Or— 
gane entfernt worden waren. Sie er— 
blickt darin eine Unbill und hat ge— 
ſtern das Zoſpital und deſſen Ober— 
arzt, Dr. Le Count, im Superior— 
gericht auf 810,000 Schadenerſatz ver— 
float. 
Bender ermwirft neuen Prozch. 

Richter Ball hob geitern als unge= 
rechtfertigt das zugunften von Frau 
Mary 2. Ihurfton von Gefchmorenen 
in jeinem Gericitsjaal gegen ben 
Maarenhausbefiter Geo. Bender in 
South Chicago aefällte Zahlungsur— 
tbeil über $10,000 auf und ordnete 
eine Neuperhandlung an. Die Frau 
mar vor etiwa fünf Kahren von ihrem 
Gatten gefchieden morden und mill 
anaeblih durch Drohungen Benders 
mit entehrenden Enthügıngen, falla 
fie die Scheidunasflage einreiche, gei- 
ftesfranf aemworden fein. Der Richter 
hielt das nicht für völlig erwieſen. 


Ins Waller gegangen. 


Stel. Julia Berndts Keihe gejtern aus 


dem See gezogen. 

Geftern Nachmittag wurde die Leiche 
der 35jährigen Julia Berndt, die am 
25. April aus dem Henrotin=Hofpital 
entwich, am Fuße der Indiana Straße 
aus dem See gezogen. 

Frl. Berndts Schmweiter und deren 
Gatte, der Anwalt Richard Cooneh, 
befinden fi zur Zeit in Peoria, I. 
Sie find telegraphifch in Stenntniß ge- 
feßt und erfucht worden, nach Chicago 
zurücdzufehren und die Iodte in Aus 
genjchein zu nehmen. 

Die Leiche war nur mit Untermäjche 
und jchmarzen —— bekleidet. 
Ein Pol iziſt benachrichtigte D. U. Ro— 
per, in deſſen Hauſe, Nr. 465 Deming 
Straße, die Verſtorbene gewohnt hatte. 
Frau Roper wurde hyſteriſch. 

Ihr Gatte begab ſich aber nach dem 
Beſtattungsgeſchäft Nr. 642 N. Clark 
Straße und ſah ſich die Leiche an. Da 
dieſe ſtark verweſt war, konnte er ſie 
nicht mit Beſtimmtheit als des ihm 
perſönlich gut bekannt geweſenen yrl. 
Berndt erkennen. Er nahm jedoch Pro— 
ben der Unterwäſche mit, und ſeine 
Frau und das Dienſtmädchen erklär— 
ten übereinſtimmend, daß dieſe Proben 
unzweifelhaft von der — her= 

rührten, die beide eigenhändig dem 
rl. Berndt vor defjen Ueberführung 
nach dem Hufpital angezogen hätten. 


Uoh nicht abgefhloffen. 


Der Anqueit über den Tod des 
Schanfwirthes Daniel %. Delaney, 
Nr. 159 Dearborn Str., deilen Leiche 
geitern am Fuße der Randolph Str. 
aus dem See gezoaen wurde, tjt ab 
geichloffen worden, die polizeiliche Un- 
terfuchung mird aber fortgejeht wer— 
den. 

Gharles, ein Bruder des PVerjtorbe- 
nen, gab an, daß Diejer, al3 er am 30. 
Ypril fein Lokal in heiter Laune ver- 
ließ, $500 bei fich gehabt habe. Seither 
hätte feiner feiner Bekannten ihn le: 
bend gefehen. Er befürchte daher, dat 
Daniel, an defien Leihe man nur 
$4.80 in Baar gefunden, das Öhfer 
eines Verbrechens geworden Jei. 

Die Aoronerjurn gab den Wahr: 
ſpruch ab, daß Tod durch Ertrinfen 
vorliege. Ob das Opfer verunglückt 
oder aber auf andere Weiſe ums Leben 
gekommen ſei, könne ſie, die Jury, 
nicht feſtſtellen. 


Unter boher Bürgſchaft. 

Wegen angeblichen Einbruchs wur— 
den geſtern der 21jährige Maſchinen— 
bauer Wm. Win. Serth, Nr.4N. Een 
ter Ave. und der 27jährige Hand— 
lungsgehilfe Joſeph Biel, Nr. 1733 
Melt Monroe Str., vom Stadtrichter 
Ublir unter $5000 Büreichaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. Sie 
waren Mittwoch Morgen angeblich im 
Laden der Kolonialwaarenhändler 
Corcoran & Smith, Nr. 2455 Weſt 
Madiſon Straße, mit der Plünderung 
des geſprengten Geldſchrankes beſchäf— 
tigt, als Corcoran ſie überrumpelte 
und Biel nach aufregender Hatz ding— 
feſt machte. Verth wurde ſpäter von 
der Polizei feſtgenommen. 

Inqueſt verſchoben. 


Der Inqueſt über den Tod des Be— 
richterſtatters George A. MeDonald, 
der vorgeſtern Abend, wie berichtet, 
das Opfer eines Zuſammenſtoßes des 
von ihm benutzten Kraftwagens mit 
einer Elektriſchen der Van Buren Str. 
Linie wurde, iſt geſtern vom Koroners— 
gehilfen Kennedy eröffnet, aber nach 
Vernehmung des Vaters des Ver— 
unglückten und eines Zeugen auf An— 
trag der Verwandten bis Mittwoch ver⸗ 
ſchoben worden. Die Hinterbliebenen 
wünſchen ſich die Dienſte eines Rechts⸗ 
berathers zu ſichern. 

MeDonalds Begräbniß findet mor— 
gen Nachmittag um drei Uhr vom 
Trauerhauſe, Nr. 5849 Cedar Str., 
aus nach dem Foreſt Home⸗-Friedhof 


Axau Sarah V. Lunsford fand, als. ſtatt. 


| 


| tett 


Houniugpoft, 
Als Shwindler entlarot. 

Sofeph Kelly, der in Wirklichkeit 
Selle L. Wingren heißen fol, und$a3. 
Burns, der angeblich Kafper heißt, 
find in der Hauptwache von mehr als 
einem Dupend Gefchäftsleuten als die 
Gauner miedererfannt morbden, von 
denen fie mit merthlofen Ched3 hin- 
eingelegt wurden. 

Unter Anderen werden angeblich ala 
Kläger gegen fie auftreten: 

©. Zoß, Nr. 471. Madifon Str. 

Yrau George Adams, Nr. 935 W. 
Adams Str. 

3. Kaplan, Chicago Ave. und Gault 
Court. 

F. Kral, 
Straße. 

Sohn Roenifh, Nr. 315 W. North 
Avenue. 

W. H. Clever, Nr. 2111 W. Madi— 
ſon Straße. 

Emil Kowalke, Nr. 290 South Wa⸗ 
ter Straße. 

H. A. Peterſon, Nr. 209 W. Divi⸗ 
ſion Straße. 

Eleanor Hendrickſon, Nr. 465 Weſt 
Diviſion Straße. 

Albert Ulrich, Nr. 863 Larrabee 
Straße. 

Die Angeklagten, die ſchon eine 
Strafhaft in der Beſſerungsanſtalt zu 
Pontiac verbüßt haben, wurden be— 
kanntlich Freitag verhaftet. Kelly ſoll 
ein Geſtändniß abgelegt und ſeinen 
Kumpan belaſtet haben. 


Ein Anhaltspunkt. 

Man muthmaßt jetzt, daß der Un— 
glückliche, der 
Grant Park erſchoſſen hat, ein Ver— 
wandter von Charles Cheney, 326 
W. 46. Straße, New York City, war. 
Gejtern traf nämlich im Congreß Ho— 
tel eine Empfangsbeſcheinigung über 
einen eingeſchriebenen Brief ein, den 
J. Auſtin an Cheney geſandt und den 
diefer am 18 Mat 1910 erhalten 
hatte. Man glaubt befanntlih Grund 
zu ber Annahme zu haben, daß Au- 
jtin, der im Congreß Hotel wohnte, 
der Selbſtmörder ſei. Ein Schlüffel 
zur Thür des feinerzeit bon Auftin be- 
nußten Stimmer3 wurde in den Ta: 
chen des Erfchoffenen gefunden. 

Da aber die Beinfleider des Selbft- 
mörder3 bon einem New Norfer | 
Schneider, einem gemwiffen 3. Keaney, 
geliefert wurden, hat der Leichenbeitat- 
ter, in dejfen Beitattungsaefchäft Die 
Leiche liegt, fich gejtern noch) telegra= 
phiih mit dem Schneider in Verbin- 
dung gefegt und um nähere Ausfunft 
über Auftin gebeten, 


Den Thatfahen entfprocen?. 


MWährend einer Operation, die bon 
Dr. Emil Ries zmweds Heilung eines 
Dermleidens gejtern im Poft Gra- 
duate-Hofpital an ihr vollzogen wur— 
de, iſt die 33jährige Frau Belle Kuehl, 
Nr. 9142 Harbor Str., in der Narfofe | 
gejtorben. Die Koronersjurn, die den 
üblichen Inqueſt abhielt, gab einen den 
Thatſachen entſprechenden Wahrſpruch 


Nr. 1417 W. Madiſon 


Läßt nicht locker. 


Peter Fernekes, Inhaber des Vil— 
lage Inn=Hntels, Nr. 61—63 W. Erie 
Straße, wurde erft Mittwoch megen 
unbefuaten Verfaufs von Spirituofen 
bom GStadtrichter Himes um $25 ge= 
ftraft. Gr gelobte Beiferung, foll aber 
das dem „Kati gegebene Verſprechn 
ſchon nach Verlauf von 12 Stunden 
gebrochen haben. Geſtern ließ der Po⸗ 
lizei-Inſpektor Rebvere ihn wiederum 
verhaften. Der Angeklagte mußte ge— 
gen Bürgſchaft auf freien Fuß geſetzt 
werden. ẽr will jetzt die Polizei wegen 
böswilliger Verfolgung belangen. 

— —ñ—— ——— — 


In der Schwebe. 


Richter MeSurely wird wahrſchein— 
lich morgen entſcheiden, ob Dr. 
Haldane Cleminſon, der angebliche 
Gattenmörder, zu einem neuen Prozeß 
berechtigt iſt, nachdem Hilfsſtaatsan— 
walt Northrup ſeine Argumentation 
beendet haben wird. Inzwiſchen hat 
ſich herausgeſtellt, daß ein Punkt in 
der Belehrung der Jury durch den 
Richter, über deſſen Urſprung Zweifel 
herrſchten, von der Staatsanwaltſchaft 
herrührt. Die Stelle iſt angeblich eine 
Ungerechtigkeit gegen Cleminſon. 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 


Einem allgemeinen Wunſche ent— 
ſprechend, gibt Kapellmeiſter Ballmann 
am heutigen Sonntag Abend noch 
ein Konzert in der Nordſeite— 
Turnhalle. Das Programm um— 
faßt u. a. Das berühmte Ger: 
aus „Lucia“, geſungen von 
den Damen Klara Marie Katzen— 
berger-Lighthall und Dora Kleiſt 
und den Herren Heinrich Riehl, Au— 
guſt Nelſon und Max und Hermann 
Bing. Außerdem wird ſich die „Lie— 
dertafel Vorwärts“ unter Herrn Gu— 
ſtav Ehrhorn geſanglich betheiligen, 
und die Herren Al. E. Clarke und 
Chas. Fiſcher werden als Inſtrumen— 
tal = Soliften auftreten. Das Konzert 


beginnt um 73 Uhr, aus dem nadhjite= 


benden Programm tft erfichtlih, daß 

den Befuchern genußreiche Stunden be: 

vorſtehen: 

Ruhm ber ⏑ Souſa 

Ouverture zu „Leichte Kavallerie“...... Zupve& 

„Der verlorene Altord“. Rofaunenfolo. . Eullivan 

Herr Al. €. Clarfe fr, 

„Die fanftte Taube“ 

Gelo:Obligato: 


Ben 
Herr Franz Wagner. 
Gondellied aus 


„Hoffmanns Erzählun ER” .. 
ffenbach 
Kundſchafter⸗ Scaarwache Eilenberg 
BR REN IE UPON DE Rinde 
Gefangs- EEE ee nenne dene ra 
Liedertafel Vormärta. 
Guftad Ehrhorn, Dırigent 
„Dirie Doodle”; -Marich — Druſ 
M. Sallınann gewidmet 
Zranmbilber- J— Lumbye 
Ariette aus ‚Romeo und Nulia“ 
Frau Stagenberger- Liabtal 
‚Erwaden des Löwen"... .enecnaoeeneenennch Kontski 
Zylophon-Zolo, „Mein Liebling”..Chas, Fiicher 
Volla brillante. . CThas. Fiſcher 
Herr Charles Fiſcher. 
Sextett 2. EEE EEE Donizetti 
Frau Raßenberger- Spiel, Copran; 
rl, Dora Sleift, 
Serr Heint. Riehl, — 
err Auauſt Nelfon, Tenor; 
err Mar Ping. Bariton; 
Herr — Bing, Pak, 
und Oröhefter. 


Ein großer Ball folgt auf dad Kon 
.zert 


BER = Sparjamteits: Balenent 
20e mercerized Shadow Cord zu 12%c 


Ungefähr fo fchwer inie Dimity; prächtige bebrudte Entwürfe in einer 
Auswahl von Farben. auf hellen und mittelhellen Untergründen; — 


20c merth; die Yard zu 121ac. 


Bafement. 


Organdies und gewebter gejtreifter Pointed Batift, Ic 
-1215= und 15c:Sorten; Staple und geblümte Drude; in allen 


Farben; waſchbar. 


500 nene Middy-Blouſen zu nur 950e 


Eine neue Sendung dieſer äußerſt 


Bluſen, 


beliebten 


zu 95c. Sie ſind aus weißem Li— 


nene, der Matroſenkragen und Dickie ſind mit 
einfachem marineblauem Band verziert; — 
Schleife in dazu paſſendem einfachen Blau. 


Baſement. 


— — vBeſchmutzte Waiſts, 780 
Lingerie u. geſchneiderte | Waiſts; ein⸗ 
zelne beſetzt mit Spitzen und > Stiderei, 


andere cinfad, ſeltene Werthe, zu 78e. 


Lingerie Waiſts zu 81 


Eine beſonders anziehende Partie von Linge— 
rie-Waiſts, vorn prächtig verziert mit guten 


Spitzen, 


ſehr ſpeziell, 81. 


ONE Orfords und Pumps zu 1.95 


ſich, wie berichtet, im 


So weit wie Muſter und Ausführung 
in Betracht kommt, gibt es nicht viel, 
was man nicht zugunſten dieſer nied— 
rigen Schuhe ſagen könnte — ſie ſind 
mindeſtens wunderbare. 

Baſement. 


— Ungefähr 20 Muſter — 
ſind in dieſem Preis eingeſchloſ⸗ 
fen, 2 find abgebildet. Darunter 
find alle Größen und Breiten. 


Die Auswahl läht wirklich niht3 zu münfcdhen übrig und umfaßt 
Patent pferdelederne, Gunmetal oder Vici Kid; Anöpf-, Schnür= oder 


Blucher Oxfords; Ribbon Ties, 


Ankle oder Slrap Pumps und 


neue Short Vamp-Muſter und Facons; 480 Paar zu 1.95. 
ardinen und Draperie-Stoffe zu Ic 


Nicht ein Theil in der Partie, 


Preifes vom GStüde verfauft würde; in Längen von 11% 
Scrim3 und Gafement Eloht3 find darunter; 


Auswahl. 


ber nicht für das Doppelte Ddiefes 

bis 8 ND3.; 

eine ſeht befriedigende 
Baſement. 


256- und 356-Gardinenſtoffe zu weniger als der Hälfte des Preiſes — 150 


Meiſt kurze Längen; Gardinen-Netze, 


Tapeſtry, Taffeta, Cretonnes. 


—E 


Ben 
Heute und demnädhjt ftattfindende 
Bereinsfeitlichkeiten. 


Nihard Wagner-Männerdor. 


Sein heutiges Stiftungsfeft mit Sahnens» 
weihe, Konzert und Ball. — Srühjahrs: 
Konzert und Maifeit des Douglas Ges 
genfeitigen Unterftüungspvereins., 


| 
! 
Pe 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
| Am heutigen Sonntag, dem Geburts: 
tcge Richard Wagners, feiert der Ri> 
| ddard Wagner Mannerchor fein 
12. Stiftungsfeit. Da3 Feit wird im qro> 
| Ben Saale der Mider Park⸗Halle abge⸗ 
halten und mit Fahnenweihe, Konzert u. 
Ball verbunden. Bei den muſikaliſchen Dar— 
Damenchor, der Ge— 
Calumet, der Luxemburger 
der Ambrofius 
| dor und Die Vereinigten Zänger 
| Chicago mit, fowie als Soliften Frl. Joſe— 
! phine Then und Herr Lofef Keller. Män: 
| ner=, Trauen=, aemijchte und Mafjenchöre 
| gelangen unter der Yeitung des Dirigenten 
|: %. Memmesheimer zum Vortrag. Bei der 
ı Yahnenmeihe, die ein jehr eindrudspolfer Akt 
| zu werden verjpricht, wird der Grfangverein 
Galumet als Taufpathe amtiren. Der An— 
If fang ift auf 4:30 Uhr Nachmittags feftgefegt, 
| Gintrittsfarten toften am Morverfauf 25 
und an der Kajje 50 Gt3. 

Einen Herren-Ausflug veranftaltet der 
Verein der Brandenburger 
heute. Um 7 Uhr früh wird von Slart 

| Str. und North Ave. abmarjchirt, das Ziel 
der Wanderung tft der Erzelfior-Rart an 

x Irving Park Blod., nahe Elſton Avenue. 
Freunde und Landsleute der Vereinsmit— 
glieder ſind eingeladen, ſich anzuſchließen. 

| 

ı 

| 

| 

| 


Sein mit Ball verbunbenes zehntes Stif: 
tungsfeft feiert der Southmwe ft Side 
Deutide 
Sonntag in der 
Waller Str. Die Vorkehrungen 
trafen die Damen Klara Maejje, Präfi- 
dentin; life Leemhuis, Roja Merz und 
Marie Schreiner mit dem Beitreben, den Be: 
fuchern einen recht gemüthlichen und frohen 
Tas Feit beginnt um 3 
Kintrittsfarten foften 25 


bietungen wirken der 
fangverein 
Sängerbund, = Männer- 


von 


grauenperein am 
heutigen Urbeiterhalle, 


12. und 


Tag zu bereiten. 
Uhr Nachmittags, 
Cents. 

Sein 14. Stiftungsfeft begeht der Deut: 
Ihe Srauenderein Quife 
heutigen Sonntag in Vondorfs Halle. 
Unter der Leitung der Präfidentin Emma 
Stamm wurden die Vorfehrungen von den 

Damen Franzista Panfoni, Augufte Zieien: 
henne, Auguſte Schlaufmann, Marie Speri, 
Sufanne Soeth, Minna Sehmann und Jo— 
hanna Remler mit Sachkenntniß und Eifer 
betrieben. Die Feſtgäſte ſollen mit Konzert 
und Ball unterhalten werden, und es ſind 
alle Ausſichten vorhanden, daß jeder Theil— 
nehmer ſich gut amüſiren wird. Angefangen 
wird um 3 Uhr Nachmittags, Eintrittsfar: 
ten toften 25 Ets. 

Der Douglas Gegenfeitige 
Unterffügungsperein veranftaltet 
am heutigen Sonntag, 3 Uhr Nachmittags, 
in der Sozialen: Zurnhalle, Belmont ve, 
und Paulina Str., jein Yrühjahrs=Konzert, 
verbunden mit Maifeft und Krönung der 
Mai-FHönigin. Das Komite wird fein Be: 
ftes thun, um das Feft zu einem großen (Fr: 
fofg zu maden und alle Mefucher zufrieden 
zu ftellen. Der Verein ladet alle Mitglieder 
u’, Freunde ein, einige fchöne Stunden in 

! der Turnhalle zu verleben. 

Um heutigen Sonntag hält die 

eretiaGarfield- Loge. 5 E 

|& 2. of 9., in Hads Halle, 1764 art 
Str., von 3 Ihr Nachmittags an ein Mai: 
frängdhen ab. Zur Unterhaltung der Theil: 

I nehmer werden die Damen Alice und Anna 
Schömann, Piano, Klara Hejier, Deklama: 
tion, die Feine Margarethe Galle, Deflama- 
tion und Tanz, und Jeanette Mooney, So- 
pran, fomwie die Herren Albert Köhling, Te: ) 
nor, und Eduard Beeh beitragen. Der aus 
den Damen Xohanna Fön Vorſitzende, 
Amalie Schäfer, Nannie Bir —** 
Arnſtein, Minnie Schulze, M. 


am 


Marie Groß beſtehende Feſtausſchuß hat 
auch noch für andere Unterhaltung geſorgt, 
wie gute Tanzmuſik und eine Nelkenbude, 
in der man nicht nur Nelken, ſondern auch 
ſchöne Gewinne haben kann. 
koſtet, einſchließlich der Garderobe, 35 Ets. 
Diſtrikt 333 des Deutſchen Unter— 
ſtüützungsbundes veranſtaltet am 
kommenden Samſtag in F. Ott's Halle, 1608 
Clybourn Ave., ein Maikränzchen, verbun— 
den mit Geſangsvorträgen. Das Komite, 
beſtehend aus den Herren M. Gallet, D. 
Bruckmann, Otto Pokorny, E. J. Meier und 
L. Braun, wird Alles aufbieten, um des 
Feſt ſo angenehm wie nur möglich zu geſtal— 
ten. Für einen guten Tropfen importirten 
Moſelweins und andere Erfriſchungen iſt be— 
ſtens geſorgt. Der Eintritt koſtet 25 Cents. 
Anfang 8 Uhr Abends. 

Der Hannoveraner und Braun— 
ſchweiger Damenverein hält am 
kommenden Samſtag Abend in Hackk Halle, 
1764 Larrabee Str., ein Kaliko-Kränzchen 
nebſt „Necktie Party“ ab. Jeder Herr zieht 
eine Halsbinde und tanzt mit der Dame, de— 
ren Kleid zu der Binde paßt. Der Feſtaus— 
ſchuß, die Damen Minnie Werner, Präſi— 
dentin; Auguſte Schrader, Helene Arkenberg, 
Frieda Prien, Helene Pabſt, Dora Fricke, 
Luiſe Jordan, Bertha Thiele, Karoline 
Mahler, Sophie Iten und Minnie Mir, be— 
müht ſich, allen Feſttheilnehmern recht ver— 
gnügte Stunden zu bereiten. Die Unterhal— 
tung beginnt um 8 Uhr Abends, der Eintritt 
koſtet 25 Cents. 

Der Deutſche Spiritualiſten—⸗ 
Verein hält am kommenden Samſtag, 
Abds., ein mit Tanz verbundenes Konzert in 
MeDermotts Halle, 5445 S. Aſhland Ave., 
ab. Ein ſchönes Programm iſt aufgeſtellt, 
und für eine gute Unterhaltung der Beſu— 
cher wird beſtens Sorge getragen. 

Der Kaiſer Friedrich Deutſche Ge— 
genſeitige Unterſtützungs-Verein von Lake 
View hält am kommenden Samſtag Abend 
in Siebens Halle, 1455 Elybourn Ave., ein 
mit Agitations-Verſammlung verbundenes 
großes Maikränzchen ab. Der Feſtausſchuß 
ſtellt Maibowle von friſchem Waldmeiſter 
und andere Erfriſchungen nebſt Imbiß; 
Punkt 10 Uhr wird zum erſtenmal eine gro— 
ße Maipolonaiſe getanzt. Alle Mitglieder, 
Freunde und Bekannte ſind eingeladen. — 
Eintrittskarten koſten 10 Cents im Vorver— 
kauf, an der Kaſſe 15 Ets. Herren und Da— 
men im Alter von 18 bis 58 Jahren werden 
wie bisher aufgenommen. Die Verſamm⸗ 
fungen finden am 1. und 3. Mittwoch im 
Monat in der Sozialen: Turnhalle, Paulina 


Str. und Belmont Ave., ftatt. 


Niverview Erpofition. 


Hohjommer = GSeiwimmel kat von Ans 
fang an in der Riverviem Erpofition ge= 
herriht. Das Wetter war günjtig, und 
die Befucher haben jich mit Eifer in den 
Strudel des VBergnügens geitürzt. Die 
neue Rollbahn=„Derby“ bat an einem 
Tape nicht weniger als 30,000 Berjonen 
amüfirt, „Schöpfung“ und „Monitor und 
Merrimäc” beweisen diefelbe Anziehungs- 
fraft wie im legten Jahre, und auch die 
„Georgia Minſtrels“, der „Tempel des 
Wiſſens“ mit ſeinen Gedankenleſern u. ſ. 
tv. haben großen Zulauf. Die „Luftichiffe- 
Schlacht in den Wolfen“ und, bet güniti- 
gem Wetter, der „Badeitrand”“ werden in 
einigen Tagen eröffnet merden. Möbius’ 
Kapelle wird nach Verlauf einer Woche 
von Krylls Kapelle abgelöft. Un Wochen= 
tagen haben Frauen und Kinder bis 5 
Uhr freien Eintritt. 


— — — — —— 


Relic Houſe. 


Auf dem Programm der a Kon⸗ 
zerte im „Relic Houſe“ ſtehen u. A. be— 
ſonders zugkräftige Stücke, wie Wagners 
„Nibelungenmarjch“ „Linckes „Lyſiſtrata— 
die Ouvertüre zu Thomas' 
Auswahl aus Wagners 
und „Lohengrin”, Verdis 


Da3 


Malzer“, 

„Mignon“ ; 
„Zannhäufer” 
Aidamarſch und vieles Andere. 
Damen⸗Streichquartett Dickinſon, das 
ſeit Anfang letzter Woche im „Relic 
Houſe“ kongertirt, iſt von den Aubörern 
* beifällig aufgenommen morden. 


* — Wo der Ballon des Glücks auf⸗ 
— hat der Neid ſeine Hand an der 


Der Eintritt nano konzertiren. 


— — —— — — — —— — — — — — — — —— —— — — — —— — ———— — 
— — — —— — — — — — — — —— — — — 


50e reinſeidene Novelty Taffetas, Die 


Sie verdanten diejes bemerfenämerthe Glük unferem Auftaufe von 
25,000 Yards — eine Partie, welche die Fabrik vor dem 1. Juni gern 


in Baar ummandeln mollte, 


Bafement. 


Die Farben- Auswahl umfaßt die helichteiten Schattirungen 
und man wird den Stoff als perfeft für Waifts und Shirtmaift- 


Anzüge finden. 


Spezialpartie Empire: Nachttleider 68e 


Diefe merben fich mährend der fommenden Woche 
al3 von ber größten Zugfraft erweifen. Die bei- 
ftehende Abbildung und die folgenden Einzelheiten 


werden irgend eine rau überzeugen, 
feine gewöhnlichen Werthe find. 


Jedes it ein VBargain 


daß vieles 
Baſement. 


Vorn mit Val.-Spitzen verziert; kurze 
alockenförmige Aermel; Band am Hals; 


Stiderei-Beading an der Büjte; zu 68r. 


Großbar Korjet-Bezüge, zwei Muiter, 29c 


Ein Mufter ift mit Reihen von Torchon-Spitzen— 
Einfügen bejegt; andere mit hübfcher ausgezadter 
ter Kante; jehr fpezieller Werth, zu 29. 


3 bei 6 Jul japan. Matten-Nugs, 49€ 


Diejenigen, die biefe fehr anziehenden Rugs nicht 
tennen, haben feine ‘dee, was für ganz ungemwöhn- 


liche Werthe dies find. 


Bor nicht Tanger Zeit ver- 


fauften wir fo viele mie wir nur befommen fonn- 


ten zu 1.00 das Stüd. Ganz 


Tpeziell, 


zu 4öt. 
Bafement. 


9x1? Bruffels Rugs 12.75 — 
Unfere gefammte 15.50 Partie von der 
9 bei 12 Größe zu diefem Preife; orien- 


talifche und andere Entwürfe. 


1.95 Stüd für Mufter-Enden von beiten Arminiter- 
Zeppihen; 2 Nds. lang; zu weniger ala 14 »Preiſe. 68 
40 Wilton Velvet Rugs, 9512 F.; reg. 21. 50: 3 $15 
35c jap. Matten, Jacquard, eingelegt u. einfach, 25 


40:3ölliges weihes India einon zu 10€ 


40-30llige weiße India Linons von feinem Gewebe und perfekter Ap⸗ 


pretur, die 15c-Sorte, 10c. 


Baſement. 


2=3Öllige weiße Suitings mit innen - Appretur für Anzüge und 


Mäntel; 15c mwerth, zu 11c. 


28301. weiße gewürfelte Dimities; 17c Sorte, 1212c. 
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32=300. weißes perfifhes Lan; regulär für 15c verkauft; ſpez. 11c. 


Foreſt Part. 

Im Foreſt Park wird die „Banda 
Roma“ unter der Zeitung von &. Sirag- | 
Soliſtin der Kapelle 
iſt Frau Ermine Arnold, eine Sängerin 
mit weithin ſchallender Stimme. Die 
| Programme tragen allen Geſchmacks— 
richtungen Rechnung. Am Waudeville- 
Theater wird jeden Montag und Don- 
neritag das Programm gemechielt. Die 
Boritellungen, fowie die Wafjerfünite der 
„Zieffee= Königinnen“ erregen das höchite 
Intereſſe. Die zahlreichen anderen Be- 
lujtiqungen, wie „Giant Coajter” , 
„Steeple Chaje“, „Dips“, der Birkus, 
„Manjefallen“, Wafler- Rutichbahn, Die 
pneumatifche Bahn u. f. iv. haben eben= 
falls jede ihr ſtarkes Publ: fum. Das 
neue Speifchaus, unter Leitung von 
Louis Thörner, wird demnächjit eröffnet 
werden. 

—-.  —- — 


Woite City. 


Trotz des ungünftigen Metters zu An 
fang der erjten Saifonvoche hat „White 
City“ große Beluchermaffen gehabt. 


Veit den frijch weißgeſtrichenen Gebäu- 
den umd der glänzenden Beleuchtung bie= | 


tet die VWergnügung: Bitabt einen jehr ein 
ladenden Anblid. Die Mahlzeiten, Die 
täglich zwiſchen 
aufgetragen werden, finden viele Lieb— 
haber, und die Gartenterraſſe vor dem 
Thurm und dem Muſikſtand mit ihrem 
Schmuck von Blumen und Gewochſen iſt 
ſtets dicht beſetzt. Neue Fahrten und 
Sehenswürdigkeiten gibt es die Menge, 
die hervorragendſte bilden die Vorſtel— 
lungen des „Zauberer von Wiſeland“ 
im Phoenir-Theater. Wer 25 Cents 
am Eingang zahlt, hat freien Zutritt 
zum Balljaal, wo am fommenden Mitt- 
mod ein Maifeit mit Vertheilung von 
8100 an die drei beliebteſten Damen ge— 
feiert wird. 


Sans Souci Part. 
Gejtern wurde die zwölfte 
Sans Souci Park erbffnet. Die Ver— 
waltung iſt überzeugt, daß ſie ſehr er— 
folgreich verlaufen wird, da große Ver= 
bejjerungen vorgenommen und viele Neu: 
heiten eingeführt worden find. Für die 
Konzerte ift der beriihmte Creatore mit 
feiner Kapelle für den ganzen Sommer 
engagirt worden, feine Beliebtheit fichert 
allein jchon jtarfen Befuh. Ganz neu 
tit die Mufifhalle nebit Rathöfeller, wo 
in dem riejengroßen, wunderſchön aus⸗ 
geſchmückten Raume Sänger und Vor— 
tragskünſtler auftreten werden. Wegen 
ſeiner feinen Küche ſchon von früher her 
berühmt iſt das Al Fresko-Speiſehaus, 
und die Wieſenflächen und Pappelgrup— 
pen, die ſtets einen großen Vorzug des 
Varkes gebildet haben, werden in dieſem 
Jahre im Glanze von zahlloſen bunten 
ichtern erſtrahlen. Von höchſtem In— 
tereſſe für die Kinderwelt iſt das leben— 
dige Karonijell, bei welchem mirfliche 
Bonies die Stelle der üblichen hölzernen 
Pferde einnehmen. 


—3— 


Berfihmolzen. 


Saiſon des 


Die beiden großen Zentralkörper der 


Baugewerkſchaften. 

Nachdem vor etwa einem Jahre eine 
ganze Anzahl von Baugewerkſchaften 
ſich losgeſagt hatte von den, unter der 
Kontrole des Martin B. Madden 
ſtehenden „Aſſociated BuildingTrades“ 
iſt es mit dieſen ziemlich raſch bergab 
gegangen. Ein Gemerfverein na, dem 
andern löfte jich von ihm ab, um -u der 
neuen Organiſation überzugehen, die 
unter der Führung der Zimmerleute 
fteht, und vor einigen Monaten fagte 
fich faft der ganze bis dahin Madden 
noch treu gebliebene Reft von dem ge= 
ftürzten Iyrannen los, um fich unter 
dem Namen „Building Trades’ Evun- 
cil of Chicago and PBicinity“ ala un 
abhängiger Zentralverband aufzuthun. 
Seht nun hat on — be⸗ 


5 und 8 Uhr im Sajino | 


ı ten. 


Ihloflen, al3 Ganzes in den vor einem 
Jahre organiſirten Baugewerkſchafts— 
rath einzutreten. Man verſpricht ſich 


| hiervon ein Aufhoren der ewigen Strei⸗ 


tigkeiten, zu denen es bisher bald zwi— 


| Ichen diefen, bald zmwifchen jenen Baus 


gewerkſchaften wegen des Rechtes auf 
gewiſſe Arbeiten gekommen iſt. Mad— 
den hat zwar immer noch ein oder zwei 
Verbände hinter ſich, ſpielt aber keine 
irgendwie maßgebende Rolle mehr im 
Gewerkſchaftsweſen Chicago's. 

in eier 


Chottifhes Altenheim. 


feier der Grumdfteinleaung durch fird 
menden Regen unterbrochen. 

Sn Riverfive wurde geftern ber 
Grundftein zu dem Altenheim gelegt, 
welches die hiefigen Schotten bauen 
mollen, und das Raum für 40 Greife 
beider Gefchlechter bieten fol. Der 
Bau fol ungefähr am 1. Juli fertig 
werden. Die Koften find auf $30,000 
veranschlagt, e3 Tind aber jchon $40,: 
000 gefchentt worden, und man hofft, 
no) $20,000 zu einer Stiftung zu 


| fammeln, deren Zinjen den Unterhalt 


menigjtens theilmeije heitreiten dürf- 
Präfident John Willtiamfon von 
der linoifer St. Undrems-Gejell-- 
ichaft hatte gerade den Edjtein gelegt, 
ala der feymwere Regen einjegte und bie 
Berfammlung auseinandertrieb, ſo 
daß das reihhaltige Programm hei- 
mathliher Mufit und Feitreten nicht 
zur Durhführung gelangen ftonnte, 
Das Haus wird auf einem fünf Acres 
großen Gelände gebaut merden; bon 
leßterem joll ein Theil! als Gemüfes 
und Obitgarten Verwendung finden. 
— ——— — — 


Chicagoer 2: ‚hrerdor. 


Konzert am fommenden 
Tonneritaa. 

Am fommenden Donnerstag findet 
im Auditorium - Theater das große 
Konzert des Chicaaver Lehrerchord uns 
ter Leitung von Hans Biedermann 


Sein großes 


und unter Mitiwirfung des großen ges 
eines Orcheiter8 bon 


mifchten Chors, 
40 Mann und „türhliger Geſangsſoli⸗ 
ſten ſtatt. 
von Schumann und „Oſtermorgen“ 
von Schultz ſind Hauptnummern des 
Programmes, das u. a. auch Volkslie 
der und die Tannhäuſer-Arie Dich 
theure Halle“, geſungen von Frau Bea⸗ 
trice Ban Loon Ulrich, enthält. 


Burmeifter, Alt, Herr Adolf Gil, Tes 
nor, und Herr Dstar Ruf, Bah. 
Eintrittsfarten zu 25, 50 und 756 
find von Mitgliedern des Chord und 
brieflich von William %. Diener, 5 
Bosmworth Unpe., zu beziehen. 


— —ñ— — — 


Unglücklicher Zufall. 


Die Koronersjury, die 
den Inqueſt abhielt über 
Tod des vorgeſtern von ei⸗ 
nem Spiel- und Säule 
dem achtjährigen Eugene Wallace, Nr 
2722 Weit Harrifon Str., bot 
Gricfon-Schule durch einen Revt 
fhuß tödtlic vermundeten John % 
may, Nr. 811 ©. California — 
den Wahrjprud; ab, daß ihrer Uk 
zeugung nad ein unglüdlicher & 


borliege. Cugene murbe Tone 9 


— — en 


„Der Roje PBilgerfahrt” : 


— 


Die 
übrigen Soliften find Frl. Emma’ ° 


BY 


geftern 
den 





be 
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„Reihtes Gewicht‘, 


Das ala das fortichrittlichite und 
intelligentefte ver Welt gerühmte ame- 
titanifche Volt hält befanntlich nicht 
nur an hHöchft unbequemen, alt- 
päteriihen Maben und Gemichten 
feſt, ſondern es läßt ſich auch 
in Gewicht und Maß fortwährend 
ſo offenſichtlich und plump betrügen, 
daß man meinen müßte, es ſei ſo blind 
wie eine Fledermaus im hellen Son—⸗ 
nenlicht, oder ein Huhn im Schnee, 
und habe nicht mehr Fähigkeit, Gewicht 
und Maß mit Hilfe der Sinne ab— 
zuſchätzen, wie der Trunkene hat, ſeinen 
zn zu erfennen — menn e3 nicht 

im Verkfauf jene Eigenjchaften in 
Ihönfter Entmwidelung erfennen ließe. 
Da e8 über den legteren Punkt gar fein 
Streiten geben fann, bleiben nur zmei 
Möglichkeiten: entweder, es macht den 
ameritanifchen Verbrauchern Vergnü- 
en, jo unverfhämt an Gewicht und 

aß betrogen zu werden, oder es geht 
ihm mie jenem rei, der einjt auf 
dem Dache jah: es meik fich nicht zu 
helfen, mweiß nicht, mie Abhilfe zu 
Ichaffen ift, oder fann fie nicht jchaffen. 
Da es für ein fouveräneg, fich felbit- 
tegierendes Volt ein Nichtkönnen in 
foldem alle nicht gibt, fofern das 
Wollen da ift, bleibt nur die Erklärung 
übrig, daß es zu bequem ift, ernftlich 
zu wollen. Und jo ift eg — e3 mird 
im alten Geleije meitergemurftelt, 
meil’3 jo bequem ijt, bezw. das ftarfe 
Sonberinterefie fehlt, da3 in dem all- 
gemeinen Wettlampf von Gonber- 
intereffen auch die beite Sache für fi 
haben muß, mill fie zu Gehör und 
zur Geltung kommen. 

Lebt ift die öffentliche Aufmerf- 
famfeit wieder einmal darauf ges 
lentt morden, und der Theuerung 
im Lande ift das zu danken. An 
ber Sude nah ihren Urjachen tjt 
man auh auf den Schwindel im 
Abmeffen und Abmwägen geftoßen, mit 
ber unter den Umſtänden und hier— 
zulande felbftverftändlichen Folge, daß 
er als eine der Theuerungsurfachen er: 
fannt und „gebrandmarkt“ wurde, und 
der meiterer, daß eine Bill ausgearbei- 
tet wurbe, die ihn möglichſt plötzlich 
und gründlich aus der Welt fchaffen 


ſoll. Die betreffende Bill wurde be= 


reit3 bor einigen Monaten von dem 
Abgeordneten Booher von Kanfaz im 
Kongreß eingereicht, und zielt nur auf 
den Schwindel, der mit Maß und Ge- 
wicht getrieben wird; fie verbietet bie 
Heritellung und Benutzung „unehr⸗ 
licher“ oder „ſchwindelhafter“ Wiege⸗ 
oder Mebapparate und Vorrichtungen 
und jucht dem Verbot Nachdrud: zu 
geben dur die Androhung verhältnig- 
mäßig jchmerer Strafen. Sie fudt 
nicht an dem beftehenden Spitem zu 
rütteln, bezw. dem Mangel an einem 
einheitlichen aefehlich beitimmten Maß: 
und Gemichtiyitem abzuhelfen, aber vor 
ein paar Wochen wurde aus MWafh- 
ington gemeldet, „man“ werde „in Ver- 
Bindung mit diefer Bill alle möglichen 
Anftrengungen machen, die Einfüh- 
zung eines Bundes-Mab- und Ge 
mwichtsinftems herbeizuführen.“ 
Geitdern hat man nichts mehr davon 
ebört, und von den damals in Aus- 
icht geftellten aroßen Anjtrengungen 
bat man auch nichts gemerkt, jo daß 
man die Hoffnungen, die jich in der 
Hinficht etwa geregt haben mögen, gern 
wird mit jchwarzer Kreide in den 
Rauchfang jchreiben fünnen, ohne dabei 
etwa3 zu verlieren. Aber über bie 
Booher’iche Bill wurde fürzlich wieder 
geichrieben, und was man da hörte, 
war gut: Der Hausausfhuß für 
Prägung, Mahe und Gewichte hatte 
fich eingehend mit ihr befchäftigt, und 
e3 wurde prophezeit, daß jie demnäcdhit 
dem Hauje „einberichtet“ und zur Ans 
nahme empfohlen werden würde. Die 
Ausfagen der von ihm vernommenen 
Zeugen hatten, jo hieß e3, Klar zu er- 
tennen gezeben, daß die Koftjpieligteit 
ber Leben3haltung unbeftreitbar zum 
Theil zurüdzuführen ift auf die zuneh- 
menbe Gewohnheit, zu wenig Gemicht 
zu geben! Herr W. E. Hasfell, der 
Superintendent für Mafe und Ge 
mwichte in Wafhington hatte por dem 
Ausſchuß oefagt: „Die Wafhingtoner 
bezahlen jährlich 342,000 für Mehl, 
das fie niemals befommen, und wie 
beim Mehltauf, jo werden fie im Raus 


f _ fen von Nabrungsmitteln jeglicher Art 


im Gewicht betrogen. Nahezu jedes 
‚Badet‘, das in den ‚Öroceries‘ ver- 
fauft wird, wiegt um vier Unzen zu 
leicht.“ Hier ift die Rede von „Pades 
ten”, die 5er Kleinhändler „fertig ge= 
padt” vom Großhändler bezieht und in 
der Driginalverpadung meiter gibt. 
Menn da geichtwindelt wird, in ber 


2 MWeife, daß ein „Pfunbpadet“ nur 12 


oder 14 lUinzen wiegt, bezw. der \n= 
balt nur fo viel wiegt, — und daß 
Diefe Art Schwindel [ehr häufig ilt, 
weiß jede Hausfrau, oder doch jebe, die 
fih einmal die Mühe machte, nad: 
auiiegen — für diefen Schwindel alfo 
fann nur der Großhändler verant- 
mortlich gemacht werden und nicht der 
Sleinhänbler, oder der doch nur in- 


e. fofern, al3 er die Käufer in dem Glau- 


ben erhält, fie befämen ein Pfund 
Waare, und vielleicht den Großhänd- 
fer zu ber Gemichtäverfürzung ber- 
anlakte. Daneben jollen fich die Klein⸗ 
bänbler aber auch noch des unmittel- 
baren Gewichtsſchwindels fchuldig 
machen. Eine ganze Reihe mehr oder 


E ieniger finnreicher Vorrichtungen und 


ittel für den Gemichtfchmwindel 


4 im Handel fein und fich guier 


Nadfrage erfreuen — in der Stadt 


" Mafbington, nad dem Zeugnik bes 


narerwähnten Sacverftändigen 


tell und überall fonftwo im Lande, der 


„zama“ zufolge; und es ift leiber fo, 
daß man bas glauben muß. 

Die Groß- und Kleinhändler von 
Lebensmitteln find im Durdhfchnitt ja 
gewiß ebenfo ehrlich, wie alle Anderen, 
mie der allgemeine Durdfchnitt, aber 
daß der Gewihtjchwindel blüht, dar= 
über kann fein Zweifel herrfchen, und 
der Meßſchwindel (mit Buſhel, Peck 
uſw.) iſt noch viel größer. Es kann 
auch kein Zweifel datüber beſtehen, daß 
dieſem Schwindel ein Ende gemacht 
werden ſollte; es ſcheint aber ſehr 
zweifelhaft, ob das möglich iſt durch 
ein Geſetz nach dem Sinne der Booher'⸗ 
ſchen Bill oder irgend ein Bundes— 
geſetz, ſo lange der Kongreß dem 
Lande überhaupt noch kein einheitliches 
Gewicht- und Maßſyſtem gab. Die 
Anfertigung und Benutzung betrügeri⸗ 
ſcher Waagen und ſonſtiger „unehr⸗ 
licher“ Apparate und Vorrichtungen 
mag der Kongreß verbieten, und etwas 
wird das ja wohl nützen, denn man 
hat bekanntlich viel mehr Reſpekt nor 
Bundesgeſetzen und Bundesagenten, 
als vor den Geſetzen und Beamten der 
Staaten, die ja wohl alleſammt ſchon 
ſolche Geſetzgebung haben. Aber zu 
einer gründlichen Reform auf dieſem 
Gebiete gehört ein vernünftiges Ge— 
wicht⸗ und Maßſyſtem, das gleiche und 
vernünftige Gewichte und Maße ſ,chafft 
für das ganze Land. So lange Kar— 
toffeln ufm. noch nad Buſhel und 
„Bed“ verkauft werden, wird der Käu> 
fer das, mas ihm mirklich zufommt, 
nur in feltenen Zufallsfällen bekom— 
men, denn genaues Maß geben, das 
gibt’3 da überhaupt gar nicht, und ber 
müßte ein fonderbarer Amerikaner fein, 
der e3 unter folchen Umftänden dem 
Händler verübeln mollte, wenn er ba> 
für forgt, daß die faum zu bermei- 
dende Abweichung nicht ihn trifft. 

Der Booher’fchen Bill ift aller Er= 
folg zu mwünjcen. Ein ihr entjpre- 
chendes Geſetz wird etwas nützen und 
mag Beſſeres einleiten. Leider ſcheint 
die Ausſicht auf Erfolg aber jetzt wie— 
der ſehr gering. Man hat in der jüng⸗ 
ſten Zeit nichts mehr gehört von ber 
Bill, und es ſcheint ja Regel, daß, 
was lange währt im Kongreß, ſchlecht 
wird, ſofern es etwas für das Volk 
Wünſchenswerthes iſt. 


Noch ein Amendement. 


Der gegenwärtige Kongreß, der be— 
reits einen Zuſatz zur Verfaſſung (das 
Einkommenſteuer⸗Amendement) in 
die Welt geſetzt hat, wird wahrſchein⸗ 
lich auch noch einen zweiten bevatern. 
Der Entwurf dazu Kiegt bereits dem 
Bundesabgeordnetenhauſe vor, ausges 
arbeitet und ernftlih zur Annahme 
empfohlen vom NRechtsausfchuffe des 
Haufe. 

Man könnte diefen neuen Zufaß da? 
Gutmwetter-Amendement nennen. Er 
verbantt feine Entjtehung dem Um- 
ftande, daß am 4. März, dem Tage det 
Präfidenteneinführung, in Waſhing— 
ton fchlecht Wetter zu fein pflegt und 
dem daraus entftandenen Wunfche, Die 
Einführung auf einen anderen Zag zu 
verlegen: in eine Jahreszeit, da bie 
MWitterungsperhältniffe günftig zu fein 
pflegen. 

Als folher Tag wurde jehon lange 
der 30. April vorgefhlagen. Aus ge 
Schichtlichen Gründen, denn an diejem 
Tage hat die erjte Einführung des er- 
ften Präfidenten ftattgefunden. Wafh- 
ingtons Iermin begann zwar gleidj- 
falls am 4. März, begann an dem 
Tage, an welchem die auf Grund der 
neuen Verfaffung erwählte Regierung 
in Wirffamfeit trat, aber die Sade 
verzögerte fich damals; e& dauerte ge 
taume Zeit, bi der zum erften Male 
berfammelte Kongreß fich organifirt, 
die in der Präfidentenmwahl abgegebe- 
nen Stimmen gezählt und den Präji- 
denten in vorgefchriebener Yorm für 
ermählt erflärt hatte. 

Seither hat jede Einführung eines 
Präfidenten am 4. März ftattgefun- 
den und nicht jelten hat dabei fchlecdh- 
tes Metter die mit der Einführung 
verfnüpften Feſtlichkeiten ftarf beein- 
trächtigi. Der Gebrauch verlangt, 
daß der neue Präſident unter freiem 
Himmel, vor verſammeltem Volke, 
feine Antrittsrede halte. Das iſt eine 
gefährliche Sache für einen Mann ge— 
reiften Alters, wenn ſchneidend der 
winterliche Märzwind bläſt, oder vom 
Himmel talter Regen oder Schnee nie- 
verfällt. Und ift noch fein Präfident 
daran geftorben, fo hat mehr als einer 
ernftlih feine Gefundheit dabei ge- 
fährbet, und mancher ber mitmwirfen- 
den ältern Staatämänner fomie man 
her Zufchauer hat eine töbtlihe Er- 
fältung davongetragen. Ein befonderd 
böfer 4. März mar der be3 vorigen 
Jahres, als Herr Taft in fein Hohes 
Amt eingeführt murde. Ein richtiger 
„Blizzard“, ein eifiger Schneefturm, 
wie er in gleicher Heftigfeit faum je- 
mal3 bort erlebt worden, mar über 
Mafhington hereingebrodhen, fo daß 
die geplanten Feitlichkeiten unmöglich 
abgehalten werden konnten und felbft 
die telegraphifche Verbindung mit an= 
deren Landestheilen faft völlig abge- 
fchnitten mar. 

Deshalb foll mit der feit Iange be- 
fürmorteten Yenderung nun Ernit ge- 
macht merden. Das vorgefchlagene 
Amendement verfügt die Verlängerung 
der Amtäzeit des Präfidenten, der zur 
Zeit der Annahme des Amendements 
im Amt ift, vom 4. März bi3 zum 30. 
April des leßten Jahres feiner Amt3- 
zeit. Von da an ift dann die Amt3- 
zeit jebes Präfidenten vier Jahr wie 
zubor, beginnend und endend am 30. 
April. Und damit, mie zubor, der 
neue PBräfident und der neue Kongreß 
ihre Amtstermine aleichzeitig begin= 
nen, wird, wie die Amtszeit des Prä- 
fidenten au) die Amtszeit des eben 
beftehenden SKongrefjes verlängert. 
Diefer neue Kongrek bleibt alfo zwei 
Sahre und 57 Tage am Leben, mäh- 
rend jeder jpätere Kongreß wieder 
feine zweijährige Dauer hat, ftatt vom 
4. März vom 30. April an gerechnet. 

Gunften diefer zweiten Aende⸗ 


Br macht der Ausjchuß überdies | 
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Sonutasvon. Chirago, Fonntag, den 232. Wat 1910. 


geltend, daf fie dem Uebel der jet alle 
zwei Jahre ftattfindenden „Lurzen 
Zagungen” abhilft. Jeder Kongreß 
bat jegt befanntlich eine lange und eine 
furze Tagung. Yede diefer beiden re- 
gelmäßigen Tagungen beginnt am er= 
ften Montag des Monat3 Dezember, 
fraft einer in der Verfaffung enthalte: 
nen Beftimmung, die der Kongreß 
zwar durch Gejeh zu ändern befugt tft, 
die er aber niemals geändert hat. 
Seine erftjährige Tagung kann jeder 
Kongreß jo lange ausdehnen mie er 
will. Er fann, wenn er mill, die gan- 
zen zwölf Monate tagen. Er fann ta- 
gen, jo lange mie e3 Arbeit für ihn 
gibt. Die zweite Tagung aber endet 
nothiwendig am 4. März, teil an bie: 
fem Zage der Termin, für welchen der 
Kongreß erwählt wurde, endet. Es 
dauert alfo diefe Tagung nur Inapp 
drei Monate, und das ijt bekanntlich 
faum genug, auch nur die unumgäng- 
li nothwendigen Appropriationsbills 
gehörig zu berathen und zu erledigen: 
die Geldbewilligungen für den Unter: 
halt der verjchiedenen Zweige der Re: 
gterung; und entjchieben zu wenig für 
die ftetß vorliegenden mandherlei an» 
bermeitigen geſetzgeberiſchen Aufgaben. 
* * 


Daß angeſichts dieſer Umſtände die 

Verlängerung der zweiten Tagung von 
drei Monate auf fünf Monate einen 
Vortheil bedeutet, iſt nicht in Abrede 
zu ſtellen. Ebenſo wenig aber läßt ſich 
leugnen, daß mit dieſem Vortheil auch 
ein ernſter Nachtheil verknüpft iſt. Die 
zweite Tagung jedes Kongreffes fin- 
det erſt ſtatt, nachdem das Volk bereits 
einen neuen Kongreß erwählt hat. 
Trotzdem alſo bereits ein neuer Kon⸗ 
greß erwählt iſt, hat der alte nicht 
bloß noch für das ganze kommende 
Jahr die Macht der Geldbewilligung 
in Händen, ſondern kann auch noch 
jede andere geſetzgeberiſche Gewali 
ausüben. Es iſt dies ein Stand der 
Dinge, der in keinem anderen parla— 
mentariſch regierten Lande ſeines 
Gleichen hat. Der alte Kongreß mag 
in feiner erften Tagung das öffentliche 
Vertrauen verfcherzt haben. Gr mag 
Gefege erlaffen haben, die das Volt 
Ihleunigft miberrufen gu ſehen 
wünſcht. Oder er mag die Annahme 
von Geſetzen verweigert haben, die das 
Volk ſo raſch wie möglich angenom— 
men haben möchte. Gut zu machen, 
was der alte Kongreß fchlecht gemacht 
hat, ift der neue Kongreß erwählt 
worden. An Stelle eines demokrali— 
ſchen iſt ein republikaniſcher oder an 
Stelle eines republikaniſchen ein de— 
mokratiſcher Kongreß erwählt wor— 
den. Trotz alledem tagt ber alte Kon- 
greß noch einmal und uͤbt nach wie vor 
die unbeſchränkte Gewalt der Geſetzge⸗ 
bung. Er mag das gerade Gegen⸗ 
theil deſſen thun, was das Volk ge⸗ 
than haben will. 
Soll hierin Wandel geſchaffen wer⸗ 
den, ſo wäre es aber entjchieden beſſer, 
mit der Aenderung am anderen Ende 
zu beginnen. Statt den Kongreß, 
deſſen Nachfolger bereits erwählt wor— 
den, noch länger tagen zu lafſen als 
zuvor, ſollte man ihn gar nicht mehr 
tagen laſſen. Und ſtatt daß der neue 
Kongreß ſeine Thätigkeit erſt beginnt 
dreizehn Monate nach ſeiner Erwäh— 
lung, ſollte er ſie beginnen ſobald wie 
möglich, alſo höchſtens zwei Monate 
nach ſeiner Erwählung. So gut wie 
jede neue Staatslegislatur, die im 
November erwählt wird, ſchon im 
folgenden Januar ſich verſammelt, 
würde und ſollte auch jeder neue Kon— 
greß es thun. Statt den Beginn der 
Amtszeit des neuen Kongreſſfes vom 
4. März auf den 30. April hinauszu— 
ſchieben, auf einen Zeitpunkt, da in 
Waſhington der heiße Sommer vor 
der Thür ſteht, deſſen Hitze die etwa 
verſammelten Staatsmänner mehr an 
die Ferien als an die Arbeit denken 
läßt, ſollte der Beginn auf den 1. Ja— 
nuar angeſetzt werden. Dann könnte 
jede der beiden Tagungen 5 bis 6 
Monate dauern. Es hätte dies den 
großen Vortheil, daß was das Volk 
durch ſeine Wahlentſcheidung verlangt 
bat, bald gethan werden könnte, ehe 
die im Wahlkampf von den Kandida— 
ten gemachten Verſprechungen, wie 
dies jetzt nur zu leicht geſchieht, in 
Vergeſſenheit gerathen ſind. 

Und es hätte ſolche Aenderung noch 
einen wichtigen Vortheil. Bei unſe— 
rem Verfahren der Präſidentenwahl 
beſteht ſtets die Möglichkeit, daß die 
Volkswahl ergebnißlos bleibt. Sind 
mehr als zwei Präſidentſchaftskandi— 
daten im Felde, ſo mag es vorkom⸗ 
men, daß keiner die zur Erwählung 
erforderliche Mehrheit aller Elektoral- 
ſtimmen erhält. In ſolchem Falle 
verlegt die Verfaſſung die Wahl in 
den Kongreß. Das Haus der Abge— 
ordneten iſt betraut mit der Vollzie— 
hung der Wahl des Präſidenten. 
Kommt dies jetzt vor, ſo vollzieht die 
Wahl nicht das neue Kongreßhaus, 
deſſen Erwählung gleichzeitig mit der 
Präſidentenwahl ſtattgefunden hat, 
ſondern das alte Haus vollzieht ſie, 
das zwei Jahre vorher erwählt wurde. 
Die Mehrheit in dieſem Hauſe aber 
mag gerade die Partei haben, 
gegen die ſich in der ſtattgehabten 
Neuwahl das Volk erklärt hat. Und 
wenn das der Fall iſt, dann macht 
dieſe Partei ihren Kandidaten zum 
Präſidenten für die nächſten vier 
Jahre: den Vertreter einer Partei und 
den Vertreter einer Politik, die vom 
Volke verworfen worden iſt. Gelangt 
das jetzt vorgeſchlagene Amendement 
zur Annahme, ſo bleibt dieſer ſchwere 
Mißſtand. Würde dagegen der Be— 
ginn des neuen Kongreſſes auf den 
Januar verlegt, ſo vollzöge der neue 
Kongreß die Wahl des Präſidenten 
und ſie würde vollzogen werden im 
Sinne des Volkes: vollzogen von der 
Partei, für die ſich das Volk ent— 


ſchieden hat. 
* * * 


Einwandsfrei und ſehr zu befür— 
worten iſt dagegen ein dritter Satz des 
vorgeſchlagenen Amendements. Der 
Kongreß wird dadurch ermächtigt, ge⸗ 


ſetzliche Vorke u treffen für 
— — 


dem Falle, daß der erwählte Präſident 
und der erwählte Vizepräſident ſter⸗ 
ben ſollten oder unfähig werden ſoll⸗ 
ten vor der Einführung in ihr Amt. 
Der Mangel diefer Ermädtigung ift 
eine bebenfliche Lüde in der Verfaſ— 
jung, aus der, wenn der bisher nie 
dagemwejene Fall einmal eintritt, die 
verhängnißpollften Folgen fich ergeben 
fönnten. _ &3 tft thatjächlich nicht zu 
jagen, wie die Präfidentfchaft befeht 
werden follfe, ivenn jebt der Fall eih- 
‚nal einträte, Wie die Verfaffung 
lautet, tritt, wenn der Präfibent ab- 
gejegt wird ober ftirbt oder unfähig 
wird, der Vizepräfident an deſſen 
Stelle. Und für den all, daß ber 
Vizepräfident ebenfall3 abgefegt wird, 
ftirbt oder unfähig wird, hat der Kons 
greß das Recht durch Gefeh zu be- 
ftimmen, wer dann der Nachfolger 
werben fol. Wenn jeboch der Termin 
eines Präfjidenten abgelaufen tft, dann 
muß diefer Präfident heraus au3 jei- 
nem Amte, denn er ift auf vier Jahre 
erwählt und biefe Amtszeit Tann nicht 
ausgedehnt merben. ft dann kein 
Nachfolger vorhanden, mweil der neus 
ermählte Präfident und der neuer» 
mählte Vizepräfivent geftorben find 
oder unfähig geworden find in ber 
Zeit nach ihrer Ermählung und bot 
Beginn ihrer Amtszeit, ſo hat weder 
der Kongreß noch ſonſt Jemand das 
verfaſſungsmäßige Recht zur Beſtim⸗ 
mung des Nachfolgers. Nicht einmal 
das Recht zur Veranſtaltung einer 
außerordentlichen Neuwahl iſt gege— 
ben. Hierin Abhilfe zu ſchaffen, iſt 
ficherlich hohe Zeii. Daß der von den 
Vätern der Verfaſſung unvorge— 
ſehene Fall bisher nicht eingetreten iſt, 
gibt keine Gewähr, daß er nicht doch 
einmal eintritt. 


London in Trauer. 


Zondon, 11. Mai. 


Der City verkündete am Samftag 
Morgen um fünf Uhr die große Glode 
von St. Paul den Tod des Königs; 
bald darauf wurde auch in ftillen Vor: 
ftabtftraßen mancher Londoner dur) 
die rauhen Aufe trabender Zeitungd- 
verfäufer aufgemedt, aus denen er 
zwifchen Schlafen und Machen nur 
das inhaltsfchiwere Wort „King“ ver» 
Stand. Das Mort genügte, um zu 
mwiffen, daß die troß der ungünftigen 
Berichte auf die oft bewährte Lebens» 
fraft de8 Königs aufgebauten Hoff- 
nungen trügerifch gemejen feien. Als 
in den Hauptitraßen der tägliche Ver: 
fehr einjehte, jtand er fhon ganz unter 
dem Eindrud der Trauerfunde. Viele 

rauen waren jehrwarz gefleidet; Die 
Männer, deren Gewand in dem un 
freundlichen, tückiſchen Wetter dieſes 
Frühjahrs ohnedies dunkel iſt, trugen 
mit wenigen Ausnahmen ſchwarze 
Halsbinden. Neben mir ſaß auf dem 
Omnibus ein kalkbeſpritzter Arbeiter, 
der unter den Umlegekragen ſeines 
Wollhemdes, das ſonſt wahrſcheinlich 
der Krawatte entbehrte, ein offenbar 
ganz neues, ſchwarzes Seidenband ge— 
knüpft hatte. Auf den öffentlichen Ge— 
bäuden und großen Geſchäftshäuſern 
wehten die Flaggen halbmaft im fal- 
ten, ungeftümen Wind. Die Läden 
hatten, wenn ihre Waare e8 zuließ, 
ihre Schaufenjter mit Schwarz, Grau 
und Weiß, hier und da auch mit Mal- 
penfarbe ausgeſtattet. Regentſtreet 
bot einen eigenthümlichen Anblick; wo 
am Tage vorher die Auslagen der 
Modegeſchäfte mit ihren lichten, bun— 
ten, freudigen Farben dem Menſchen⸗ 
ſtrom einen frühlingsmäßig heitern 
Hintergrund gegeben hatten, hingen 
jetzt ſchwarze, graue und weiße Klei— 
der, Mäntel, Boas und Sonnen— 
ſchirme; in den Hutläden, deren wirre 
Blumenfülle und karnevaliſtiſch aben— 
teuerliche Faſſons dem vorübergehen— 
den Weltweiſen ein Lächeln entlockt 
hatten, herrſchten ſchwarze Straußen— 
federn, ſchwarzeSchleier und ſchwarze, 
breitrandige, ſtilvoll ernſte „Picture— 
Hats“. Die Nachfrage nah Trauer: 
artifeln war fehr groß, einzelne Lä- 
ben hatten um 1 Uhr fast alles außper- 
fauft, wa3 fie an fehmarzen Toilette 
fachen vorräthig hatten und in der Eile 
bon Großhandlungen beziehen fonn- 
ten; in den Herren-Modeläben des 
Meitens drängten fih die Kunden, 
um ein fehmarzes Band um ihren Hut 
legen zu laffen. Un den Beitfchen der 
Dmnibusfutfcher, die zumeilen 3. 8. 
bei dem Wettrudern von Orforb und 
Cambridge, Dolmetfcher der üffent- 
Iihen Meinung find, wehten fchmarze 
Vlorfchleifen; fogar mande Sand: 
michmänner, die auf Negentftreet als 
ſchmutzig melancholiſche Herolde eines 
aufgeklärten Jahrhunderts die Anzei- 
gen von Wahrſagerinnen und Hand— 
deutern herumtragen, hatten Flor auf 
ihre Bretter genagelt. Auf dem Strand 
riefen am Rand des Bürgerſteigs flie— 
gende Händler Photographien der kö— 
niglichen Familie und ſchwarzumran⸗ 
dete Trauerkarten aus; — die Welt 
will eſſen, und neben den Verkäufern 
von Trauerkarten boten wieder andere 
Hauſirer ringelnde Meſſingdraht⸗ 
Schlangen, gelbgefiederte Pappeküch— 
lein mit wackelnden Köpfen und an 
Gummiſchnüren zappelnde kleine Ge— 
rippe an. Gegen Mittag zogen dunkle 
Wolken auf, und ein wildes Hagelwet— 
ter ging nieder, begleitet von fernem, 
dumpfem Donner. Kurz darauf 
glänzte die Sonne auf tröpfelnden 
Regenſchirmen, und die auseinander 
getriebene Menge ſchaarte ſich wieder 
um Buckingham-Palace. Den breiten 
Vorhof des Schloſſes ſperren Stein⸗ 
pfeiler und vergoldete Gitter ab; viele 
Hunderte ſtarren durch die Gitter auf 
den langgeſtreckten, eintönigen, ſchwarz⸗ 
grauen Palaſt, der ſelbſt im fröhlich— 
ſten Sonnenſchein mürriſch und fin— 
ſter ausſieht und jetzt durch die herab⸗ 
gelaſſenen Gardinen doppelt öde er— 
ſchien. Mühſam wurde für die roth— 
röckigen, bärenmützigen Wachen, die 
wie aufgedrehte Uhrwerke vor ihren 
Schilderhäuſern auf und ab gehen, 
ein ſchmaler Pfad frei gehalten; bei 
Fr —— — — 

iſche, wortkarge e für 
freie Baffage; An den Eifi 
ven einige mit roihem Tuch 


enſtãben wa⸗ 


Bretter angebunden, auf denen die von 
den Aerzten unterzeichnete Mitthei⸗ 
lung über den Tod des Königs ange— 
heftet war; Regentropfen hatten die 
Tinte verwiſcht, als ſeien Thränen auf 
das Blatt gefallen; immer neue An— 
kömmlinge drängten ſich ſchweigend 
oder mit geflüfterten Kommentaren 
berbei, um die längjt befannte Bot- 
Thaft zu Iefen. Uniformirte Boten 
mit einer meißen Ledertafche auf dem 
Rüden rabelten aus dem Schloßhofe 
oder fehrten dahin zurüd; zumeilen 
bog eine Equipage oder ein Automobil 
in den Hof ein, und die Zufchauer er= 
örterten eifrig, mer die Befucher feien, 
denen gepuderte Bediente in rother 
Lioree, ein fchmwarzes Band um den 
Arm, den Kutfchenfchlag öffneten. In 
einer einfachen, zmeifpännigen Equi- 
page erfannte man den Prinzen von 
Wales, — jo murde Georg V. nur 
genannt; die Männer hoben fchtmei- 
gend den Hut, und der Prinz ber- 
beugte fich hinter den Wagenſcheiben. 
Unter die Menge mifchten fich manche 
Bummler, die an warmen Tagen den 
Rafen bes benachbarten Parks zu ver- 
ungieren pflegen, hier und da |pielten 
kleine GStraßenjungen mit Gefchrei 
und Gelächter umher, im ganzen aber 
erhielt man den Eindrud aufrichtiger 
Belümmerniß. Bei der Stellung, die 
der englifhe König im Staatäleben 
einnimmt, Hat auch der ungufriedene 
Proletarier gegen die Perfon des Mo- 
narchen fein feindfeliges Gefühl, na= 
mentlich wenn fich der-Rönig, wie Ed» 
ward VIL, mit unfehlbarem Takt 
über dem innerpolitifchen Streit der 
Parteien zu halten weiß. Die aus- 
mwärtige Politik, von der übrigens der 
Mann aus dem Volte in England 
meift nicht viel Ahnung hat, mußte 
man trefflich bei Edward VII. aufge- 
hoben; ald Menfch hatte er durch feine 
freundliche, Humorbolle optalität, die 
jtet3 mit ficherer Wahrung der fünig- 
lichen Würde verbunden war, durch 
feinen frifehen Antheil an vielen Din 
gen, die auch das große Publifum in- 
tereffirten, Sport und Theater, eine 
herzliche Beliebtheit erworben. Am 
Nachmittag und am Abend war das 
Straßenbild daburdh verändert, baß 
die Mufithallen, Theater und Kinema- 
tographen gefhloffen waren, die fonjt 
am Samftag ihre reichite Ernte ein 
beimfen. Zu unferm Grftaunen be= 
merften mir in einer Nebenftraße, dicht 
bon Zufchauern umlagert, ein Pup- 
pentheater, in dem Punch und bie 
übrigen ftereotypen Figuren fo laut 
quieften und fi mit ihren Knütteln 
fo fräftig bearbeiteten, al3 fei von ei= 
ner Nationaltrauer nicht die Rede. 
Auch in der fürzlich eröffneten Aus- 
Stellung der Royal Academy herrfchte 
teged Treiben, mas da3 Gonntagd- 
blatt „Obferver” al unmürdig und 
fhamlos bezeichnet. Aber e3 wäre un- 
gereht, au folchen Anzeichen zu 
Thließen, baß der Kummer um den 
babingefchiedenen König in den Arti- 
keln jchwarzumrandeter Zeitungen 
übertrieben fet und nicht dem Volfa- 
empfinden entfpreche; der Engländer 
erjcheint leicht gefühllos, meil er nichts 
mehr fcheut, als feine Gefühle zur 
Schau zu tragen. 


Auf Shadenerfat verklagt. 


Der Kraftmagenlenfer Wm. Keefe 
hat gejtern Walden W. Shaw, den 
Präfidenten einer Rraftmagen-Leih- 
firma, auf $15,000 Schadenerfat für 
angeblich miberrechtlihe Verhaftung 
berflagt. Sham hatte Keefe verhaften 
laffen, dann aber angeblich eingefehen, 
daß er im Uinrecht war, und ihm®Bürg- 
Ihaft angeboten. Keefe mar ala Mit- 
alied der Gemwerkjchaft bei einer anderen 
Yırma beichäftigt, und Sham verfuchte, 
ihn auf diefe Weife in feine Dienste zu 
befommen, jagt Anwalt George 


Remus. 
— — — 


— Der Maßſtab. — Veitel (zu Ro— 
ſenbaum): „Dein Sohn will ſich 
ſelbſtſtändig machen? Verſteht er auch 
etwas vom Geſchäft?“ — Roſenbaum: 
„Und ob: Er war in fünf Geſchäften 
Geſchäftsleiter, und konnte jedes in— 
nerhalb kürzeſter Friſt Pleite machen!“ 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die trauxige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unfer Vater 

Andreas Schwerin 

am 20. Mat im Alter von 46 Jahren fanft im 
Herrn entichlafen ift. Beerdigung Dienstag, den 

3 i, um 1 Uhr Nacdhm., vom Trauerhaufe, 
1840 W. 20. Gtr., nad Concordia, Um ftille 
Iheilnahme biiten: 

Dtillia Schwerin geb. Brehmer, 

Gattin 


a . 
Wilhelm und Nrthur, Cöhne. 
Ktillte, Emma, Stlara und Helene, 
Töchter, nebſt Verwandten. 


Tobdes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Wilhelm M. Ihde 
am 21. Mai im Alter von 61 Jahren geſtorben 
ift. Die Beerdigung findet ftat am Dienstag, den 
24. Mat, 11 Uhr Bormittags, dom Trauer» 
gaufe, 666 Englewod Abve., von da nad dem 
aldheim-$riedhof. Um ftile Theilnahme bitten 
dte frauernden Hinterbliebenen: 
da hde geb, Albredit, Gattin. 
ertha, Zuln, Henry, William und 
Frau Anna Behn, Kinder. fafo 


Todes3- Anzeige 
eunben und Belannten bie traurige Nad)- 
richt, daß unfere geliebte Tochter und Schweiter 
Maria Srb 
im Altes bon 17 Sahren am 21. Mai geftor: 
ben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Diens- 
tag, den 24. ai, um 9 Uhr Vormittags, dom 
Zrauerhaufe, 2742 Couthport Abe., 
Ct. Alphonfusfiche und von dort nad dem Bo» 
nifaziu3-Sriedhof. Um ftilles Beileid bitten: 
Antonie Sb, Mutter. 
Guſtav, William und Francis, Ge- 
Ihmifter, nebft Schwägern und 
Schwägerinnen. 


Tode8- Anzeige. 

reunben und Verwandten die traurige Nach» 

richt, dab meine liebe Sattin und unfere Mutter 
Albertine Schulze 

im Alter bon 43 A am Freitag, den 20. 
Mai, Morgens um halb zehn Uhr ſanft ent⸗ 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntag Nachmittag um 2 ÜUhr von Fred Bu— 
ſchers Kapelle, 1554 Wells Sr, nad dem 
Montroſe⸗Friedhof. Die trauernden Hinterblie— 
enen: 


Johannes Schulze und Kinder. 


Waldheim. 


D edhof v 
Ghleneo, Such Mierskulltunoodhehn,  eden 
reichen Yllige Behräpnihiäge Find im Dielem 
* ſchlagszab lun en zu ha⸗ 


n 
fafon 


”% 


S.Jahr 


ar 4% 


Borherrihaft 
des herrlichen Parks 


det 


Richtiger Plat für Mutter, Fran und Kinder. 


| 20 klingende Cine 2Q 


Wandelt in herrlichen Umgebungen und 
lauſcht der Ferullos Kapelle in 


vom Weiſenland 


TERRAGE GARDENS 


TÄiIiE RACING OCOOASTER 
Längite Fahrt von allen — 114 Meile 


60e Table H’Hnt 
zur vor GASINO| 


ann Baffjaal! 


Hippodrume für die Kinder. — V a udeville für bie Erwadjienen. 
Der Initinite Monard) der Parts. 


Tode8- Anzeige 


Am Donnerdtag, den 19. Mai 1910, ftarb uns | 


fer geliebter Gatte, Vater und Großvater 
Friedrich Biftorff 


82 Jahre und 9 Monate alt. Beerdigung findet | 
ftatt am Conntag, den 22. Mai, dom Trauer: | 
baufe, 4144 Kamerling Ave., um 2 Uhr Nadhe | 
mittags, nad dem Waldheim-Friedbof. Um ftille | 
Theilnahme bitten die trauernden SHinterblie= 

enen: ! 


Rida Biltorff, Gattin. 


Fran Auguita Warzonet, Frau Cliza« | 


beth Bed, Frau Amelia Ben, Chas. 
Biftorff, Kinder, nebit Enteln. 


Ein theures Glied ift und genommen, 
Ein dielgeliebter Mund ift jtill, 

Leer ift ein Blaß in unferer Mitte, 
Der nimmermehr wird ausgefüllt. 


Tode8:- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nad | 
riht, dab mein bielgeliebter Gatte und unfer | 


lieder Bater und Bruder 


Louis Geber 


im Alter von 34 Jahren am 20. Mai fanft im | 
ift. Die Beerdigung findet | 


23. Mai, um 8 Uhr 30, 
bom B46 Home Etr., 
St, Midhaeläfirche, don da nad dem Waldheim- 


Friedhof. Um ftilles Peileid bitten die trauern» 


den Hinterbliebenen: 


ofephine Geher, Gattin. 
arrie u. Thereita Geyer, Kinder. 


Mary NRedzta, Schwejter, nebft Vers | 


wandten. 


Geftorben: Fulins Klo, geliebter Gatte bon 
Paulina Kloß, Bater von Julius, Elisabeth, Hes 
lena, red, Amalia, Elleanor, am Freitag Mor= 

en nach langeın Aranlenlager. Beerdigung am 

ontan Mittag von der fritberen 


fhen Kirhe und don da per Kutichen nad dem 
&t. Lulas Friedhof. f 


Geftorben: Louis Gceher, Mitglied bon „Stod 
im Eifen“. Beerdigung Montag, den 23. Mai, 
alb 9 Uhr Vormittags, don der St. Michaels» 
ice, Cleveland und Eugenie Str., nad dem 
Waldheim: riedhof. 


ur Grinnerung 


bes heutigen 4. Geburtstages unfere3 Liebling 
Willi Looſi 


der uns am 27. Juli 1009 ſo raſch durch den | 


Tod entriffen wurde. 


In deinen Ihönften Kinderjabren 

Rie haft dur, Liebling, uns erfreut, 
Dein Schöpfer mollt’ es anders haben, 
Und unfere Hoffnung ward, zeritreut. 
Kaum blüht’ ich auf, da fiel ich ab, 
Von der Wiege in das Grab! 


Familie Looft. 


Grabfteine | 


megen Aufgabe be3 Gefchäftesd zum Ntoitenpreife 


nad alien Sriedhöfen geliefert. Große Auswahl. | 
CHICAGO NONUNENTAL WORKS | 


2722 Divifton Str., nahe California Ave. 


30ap,fafomtims | 


Berlobungs - Anzeige 
Herr und yrau Polatihek zeigen an die Verlo— 
bung ihrer Tochter 
2onife mit Herrn Guftav Summers 
Befuche entaegengenommen Conntag, den 29. 
| 2 bi3 5 Nadm. und von 7 
Abenbd3.. 





Die Wundermadht des Hypnotismus. Gelbitauss | 
führung bielev Experimente. Von Magnmetopath | 5 


R. Mundewitz. — 70e poſtrei. 


Koelling & Klappenbach, 


nad der | 


t ’ Wohnung, 
2234 N, Spaulding Abe nad der Chrift. Iuthertz | 


afon ; 


bis 10 | 
nds. ſaſon 


Das Letzte von allen! | 


| 
— offen!] 


Das Beite von allen! | 
GREATORE 
und Zen Kapelle 


Großes Potpourri: „Carmen“ und „Caval⸗ 
leria Ruſticana.“ 


Heute Abend! 


Neue 850,000 Muſik-Halle 
Mit Sängern und Unterhaltern. 


Alfresco Reſtaurant 
Bedienung und Küche unübertroffen. 
Samst. 


— Tanz ⸗ Halle u. Sonnt, 


15c Zanz den ganzen Abend de. 


— Mit — 


Sairyland Garden 
Neun und eigenartig. 


AL die Laufs laufen! — f 
Ganz Chicago lauft . 
Lauft auch u. befommt’3 Lanf-Fieberl 
Tänlich Konzerte von der BandafRoma, 
Bandenilfe (American Meufic 
Hall Künftler), Nachmittags und 
Abends— Regen od. Sonnenidein. 
Schnell sind die Lauf auf dem Rie- 
fen Eonfter— The Chntes— dem Grand 
Canyon und den Leap the Dips! 
Nehmt ein Bad in den großen 
CS hwimm-Teih— Scht die Königinnen 
de8 tiefen blauen Sces—Lauft, wohin 
e8 fih der Mühe Ibhnt zu laufen, wo- 
hin alle Laufs laufen. Für wirfl. Ver» 
gnägen lauft wohin alletaufs laufen 
Lauft wo die Luft rein u. geſund iſt. 
Die Faährt ſelbſt lohnt ſich der Mühe, 
hinauszugehen. 


Geht heute Hinaus u. jpeiit mit Louis 
Thoerner in unferm feinen Grill Safe. 
Speziel— Hühner- Dinner. 


Met. 8., Chicago Ave, Madiion oder 12. 
St, Cars zum Eingang. 


CROWN". 


AfhlandAve. u. Divifion Etr. || € 
Aſhland Ave. u zitten ei. |g5 eu t et 


Zel.: Haymtt. 323— 
Frederick Julian 
in Wm. H. Crane's Erfolg 


Nächſte 
Woche 


Buchhandlung, Schreibmaterialien, Sportartilel 


6I—171 Dit Adams Str. 


1 
Biwilcen LaSale Etr. und Fifth Avenue. 





Zr Ballmann-Konzert 


- 
3J 


Heute Abend! 
Nordseite Turnhalle 


Viedertafel Borwärts. 


8— Soliften—8 
Sertett aus „Rırcia”. 
Chicago Feftival DOrdeiter. 
ET Nach dem Konzert Ball a 


Erites Frühjahr: Ronzert 
verbunden mit Maifeit fowie Krönung der Mais 
tönigin, veranftaltet vom 


Donglas Gegenj.-Unterjtüß.-Berein | 


am Conntag, den 22. Mai. Anfang 3 Uhr, in 


der Enzinien Turnhalle, Belmont und Pauline | 
18,21,22ma | 


Str. — Tidet 25c die Perfon. 


Großes Frühjahr Konzert | 


veranftaltet dom 


Ambrofius Hännerdor 


Sonntag, den 29. Mai 1910, in Hoerbers Halte, 
2131—2135 Blue Island MÜbe. Tidets3 ?25e @ 


Berfon, an der Kaffe 3öe. Anfang 7:30 Abends. 
ma 


115,22 ı 


2. großes Bil - Nik 
Yahneniweihe und Parade, des 
Gegenfeitiger Unterjtüßungs- Verein 


Dsutsche Wach, 
Sunntag, den 12. Juni 1910, im Excelfior Bart, 


Seping Bart Blvd,, nabe Eliton Ave. Anfang | 


punit 12 Uhr Wiittagd. Tidet3 25e. 
mai22,inil 


Gröfinet! \ 


Das neue elegante 2 


Stalienifhe Zimmer 


— des — 


Kaiserhof 


270 Clark Str., nahe Jackſon Blod. 
Sehenwswürdigkleit der Stadt. 
DE Vorzügliche Küche und Keller. SE 
$1l Table da’hnote 
bon 6 bi3 8 Uhr Abend2. 
Konzert jeden Abend. 


21,22,9mai,5,12,19,2ujun,3,10,17jul 


Des Mündner Kind! Gruß! 
ern bon der Heimath lebt Ihr bier, 
be bahrifden Landsleut, auch beim Bier. 
och der ſchönſte Platz der ijt bei mir, 

ncne ter vom Löwenbräu, 
Anhenfer Bufch, feiner warmer Lund, 
Da3 alles ift zu haben 
m „Mändhner Kindi“ nur. 


Ein Ihön Monsert und 
Den Hoden Bausch Beinge Ins Ohr, 


“ MICHAEL WOLF, 227 W. North Av, 


= 


Ganton 


Bargain Matinees 
Dienſtags, Donnerſtag, Samſtags, 250 


The Rienzi 


| 
Chicago populärfter Familien » Nefort, 
Ede N, Clark Str. nnd Diverje)) Blvb. 
Konzert Sonntag Nedhm, von 3 bis 7 Uhr un? 
jeven Adcnd von 8 bis 12 Uhr. 
Neitanration eritllaffig. 
| 


Guzzardi Pietro. 
10o!mitrfon® 


Wein für medizinifhe Zwecke 


! Mir fenden etne oder zwei Broben von unferen 

berzeichneten Meinen an Sedbermann, ber und 
Ken Namen ımd Modreffe einfendet, ober bei 
orazeigung dieſes Koupons in unſerem Geſchäft. 


Wir haben ein Reſtaurant und Weinitube nude 
| fehliehlich für Damen und Kinder. 

| Port, Sherry, weiße und rothe Weine, 
| Drei Sorten bon jeden. 


PBreife: 35e, 506 und 75e ver Ylafdhe, 
für Gallonen«, Halbe Salonen» und 
Bartien. Man fehe die Preizfifte, 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement, gegenüber ber air.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler 


” 
10ap®2 


Eilvderta, 
Wo liegit Du? 

Im fonniaen Eüden am Golf bon Mexilo, Balde 
' win Gounty, Alabama, meit entfernt 
| Schnee, Sturm und Kälte, wodurd bie —* 
Soffnung auf gute Ernte wieder zerſtört if, 
Dort in Elberta iſt alles in ſchönſter Blüthe undßd 
die reichen Ernten ſtehen bevor. 

Gefundes Klima und feines weiches Waffen, 
Narm im Winter, fühl im Sommer. 

Ein Eldorado für Farmer; eine aute Heimat 


PBreife 
ftens 


| 
| 
I 
1 
| 
I 
1 
’ 
| 
! 
| 
' 
| 
| 
I 


R | für wenig bemittelte ‘aber fleißige Familien, 


Exkursion 
am Dienftag, den 7. Juni 1910, 


Näheres bei 


L.v. d. LECK 


! Zimmer 5, North Ave, u. Halited Str., Chicags 
| frfafon 


Tenerverfauf, Nur Furze Zeit. 


Sprechmaſchinen, 
Phonvographe und Record 
$5..00 Mafchine- jegt $18;5 $25.00 Mafchine 
jegt $15; 60c Records jekt 22e. Eure Gelegens 
beit, Geld zu Sparen, Größter Vorratb deutihes 
Records. — CTonntags offen. 


New Century Phonograph Co., 


1105 ©. Halfted Str. 
un 2Omai,frfafon,im 


Geld ; — h Str. 


on berigufen, ei.. 


EMIL H. SCHINTZ, 





Bär Muftfreunde. 


Weborftehenbe Fongerte. Ridard Strauß’ 
neue Oper. — Das Schumannfeit in Bonn. 
- Moaifeftipiele in Halle. — „Xelemadis 
Brautfahrt.“ — Arthur Nebin, feine Oper 
und ihre beuffen Beurtheiler. 

Der Hundertfte Geburtätag Robert 
Shumannz wird am Dienstag Nadj- 
mittag, dem 31. Mai, von ber Univer- 
fity Orcheftral Affociation mit einem 
Konzert in der Mandelhalle gefeiert. — 
Das Programm mird von SHeniot 
Leo, Pianift; Jane Däborn-Hannah, 
Sopran, und einem aud Ludwig Bel- 
ter, Guy MWoodard, Wilhelm Dieltel 
und Franz Wagner beſtehenden 
Streichquartett ausgeführt. 

* * * 


Am kommenden Mittwoch Abend 
gibt Frl. May R. James in der Auti⸗ 
torium Recital Hall ein Geſangskon⸗ 
zert. Thomas Taylor Drill, Baß; 
John A. Luby, Tenor; Frank F. 
Winter, Violine, und Angela Pitt— 
tosti, Piano, wirken mit. 

* * * 

Das Maikonzert des Sonntags— 
ſchulbundes von Cook County findet 
am nächſten Freitag Abend im Audi— 
torium jtatt. Ein Chor von 1000 juns 
gen Damen wird Chöre au dem 
„Meifias“, D.Coftas „Iraum”, Chöre 
bon Barnby und Camood und das 
neue Lied „Columbia“ von H. K. Had- 
len fingen, ferner die neuen Kompo- 
jitionen „Storie3” von Bertha F. 
Gordon und „Der milde Bach“ vom 
Dirigenten 2. W. Fairbank. 


Bei dem am 1., 2. und 4. Juni 
in Evanſton ftattfindenden Mufitfeft 
wird Evan Williams die Haupt-Te- 
norjoli fingen, am Eröffnungsabend 
die Partie des Simfon in Saint- 
Saen?®’ „Simfon und Delila“, am 
zweiten Abend eine Arie aud „Der 
Schiman und die Lerche“ und am leh- 
ten Abend die Zenorpartie in Verdis 
großem Requiem. 

* 


* * 


Von Richard Strauß' neuer Oper 
ſind zwei Akte bereits fix und fertig. 
Die Uraufführung ſoll bereits in der 
nächſten Saiſon in Dresden ſtattfin— 
den. München wird bald darauf fol— 
gen. Strauß bezeichnet ſein neues 
Werk als ein muſikaliſches Luſtſpiel. 
Die Oper ſpielt bekanntlich in Wien 
zur Zeit Maria Thereſias und ent— 
hält als echte Wiener Oper auch einen 
Wiener Walzer. Der Hauptheld iſt 
eine Figur, die etwa in der Mitte 
zwiſchen Don Giovanni und Falſtaff 
ſteht, ein Junker, der um ſeine Braut 
geprellt wird. Die Partie iſt für Baß 
geſchrieben. Der Titel der neuen Oper, 
die zuerſt „Der Rieſenkavalier“ hieß, 
ſteht noch nicht feſt. 

* * 


Wie ein Londoner Korreſpondent 
meldet, hat Hans Richter, der plötzlich 
ernſtlich erkrankt iſt, es aufgeben müſ— 
ſen, die zweite Aufführung des „Ni— 
belungenringes“ im Koventgarden— 
theater zu dirigiren. An ſeiner Stelle 
leitete Paul Drach die Aufführung des 
„Rheingold“ und übernimmt auch die 
der „Walküre“, während die andere 
Hälfte des Ringes von Ludwig Rot— 
tenberg, dem erſten Kapellmeiſter der 
Frankfurter Oper, dirigirt werden. 


Aus Anlaß des hundertſten Ge— 
burtstages Robert Schumanns be— 
gann in Bonn das große dreitägige 
Muſikfeſt. Das erſte Konzert nahm 
einen glänzenden Verlauf. General— 
muſikdirektor Steinbach von Köln di— 
rigirte das verſtärkte Berliner Phil— 
harmoniſche Orcheſter und den ſtädti— 
ſchen Geſangverein. Das Publikum 
brachte den Mitwirkenden viele Ova— 
tionen. Großen Beifall ernteten die 
Soliſten, die Altiſtin Frau Culb-Mer— 
ten, Berlin; der Violinvirtuoſe Zim— 
balift, London. &3 waren viele aus: 
märtige Gäfte anmefend. 

* * a 

Die mit der Aufführung von Ri- 
hard Wagners „Rheingold“ begonne= 
nen Halleıhe Wlaifeittpiele wurden 
mit der Aufführung der „Walfüre” 
fortgejegt. Ein Elitepublitum aus 
Stabt und Provinz füllte ds fait 
auspverfaufte Staditheater. Der Ein 
drud der Vorjtelung war ein außer: 
ordentlich jtarfer. Nac) den Altſchlüſ⸗ 
ſen wurden die Hauptdarſteller ſtür⸗ 
miſch gerufen. — Die letzte Vorſtel— 
lung der Maifeſtſpiele bringt „Die 
Meiſterſinger von Nürnberg“ unter 
Leitung von Mikorey-Deſſau. 

* * * 

„Telemachs Brautfahrt,“ eine fünf— 
aktige „lyriſche Komödie“ von Claude 
Teraſſe, mit Text von Jules Lemaitre 
und M. Donnah fand bei der General— 
probe in der Pariſer Komiſchen Oper 
überaus freundliche Aufnahme. In 
der Behandlung des Stoffes und der 
Muſik erinnert das Werk lebhaft an 
Offenbachs „Schöne Helena,“ ohne je— 
doch das Vorbild zu erreichen. 

Die klaſſiſchen Geſtalten der homeri— 
ſchen Heldenwelt, Menelaus und He— 
lena, Odyſſeus und Penelope, Tele— 
machus, Nauſikaa und ſelbſt der gött— 
liche Sauhirt Eumäus ſind die Rol— 
lenträger dieſer Parodie, in der Le— 
maitre ſeinen Geiſt und Donnay ſei— 
nen Witz um die Wette ſprühen laſſen. 
Auch der Komponiſt, der es bisher 
trotz allen Fleißes und Talentes nie 
über Eintagserfolge hinaus brachte, 
bat fich diesmal an glüdlichen Einfäl- 
len jelbit übertroffen. Seine Mulit ift, 
bejonder3 in den erften zwei Alten, 
dem flotten Gang der Handlung treff- 
lich angepaßt, faſt dutchweg leicht, 
—— und reich an in's Ohr fallen- 

n Melodien. Weiterhin allerdings 
geht ihm der Faden der mufitalifchen 
Erfindung verloren. 

* * * 


Arthur Nevin, der amerikanifche 
Komponift, deffen Indianer ⸗ 
„Boia“ am 23. April im Berliner 
gm aufgeführt und vom Publi- 
ſowohl wie der Kritik entſchieden 
abgelehnt wurde, iſt zurückgekehrt. Der 
omponiſt iſt begreiflicher Weiſe, ob⸗ 
es ihm drei Jahre lang in der 
Hauptftabt recht gut gefallen 


das Schickſal ſeiner Oper 


Oper 


ſehr mißgeſtimmt und, eine andere 
natürliche Folge, ungerecht. Herr Ne— 
vin hat lange genug in Berlin und 
muſikaliſchen Kreiſen gelebt, um zu 
wiſſen, daß ſich wohl einer oder der 
andere Muſiktritiker bei der Beurthei⸗ 
lung des Werkes durch perſönliche Vor⸗ 
urtheile beeinfluſſen laſſen konnte, daß 
jedoch die Kritiker aller bedeutenden 
Zeitungen Deutſchlands, welche der 
Auführung beiwohnten, ſich einer ſol⸗ 
chen Ungerechtigkeit ſchuldig machen 
würden, ein Unding iſt. Herr Nevin 
behauptet ferner, da83 Gerücht, der 
Kronprinz ei an der Aufführung in- 
tereffirt gemejen, habe ihm gejchabet. 
Das Opernhaus fei mit Studenten 
„gepadt” gemwefen, welche den Auftrag 
batten, durch einen Hollenlärm die 
Vorftellung „abzufchlachten”, was ja 
auch in pollendeter Weije geichah. 
Someit Herr Nepin. 

Zunädft mag gejagt jein, daß diefe 
rohe Art der Ablehnung der Oper fei- 
tens eines Iheiles des Bublitums, be- 
jonders desjenigen der oberen Regio» 
nen des Opernhuufes eine grobe Tyie- 
gelei war; darüber find fich auch bie 
bon Herrn Nevin ala Trremdenhafier 
berdächtigten Mufikfritifer einig. Es 
muß indeffen in Betracht gezogen mer- 
den, daß dieje unhöfliche Yyorm der 
Ablehnung erjt durch den herausfor- 
dernden Beifall der anglo=amerifani- 
Then Kolonie verurfacht wurde, welche 
ji „en maffe” eingejtellt hatte. Auf 
jeden Tall ift die Behauptung des 
Herrn Nevin, er fei ein Opfer des 
amerifafeindlichen Elemente in Ber: 
lin geworden, unbegründet. Nachite- 
hend Auszüge aus den Berichten deut- 
Icher Zeitungen: 

Der Redakteur der „Signale“, der 
maßgebenden Mufikzeitung inDeutich- 
land, der, wenn immer eine Gelegen- 
beit jich dazu bietet, der muſikaliſchen 
Zufunft und Kultur Amerikas das 
Wort redet, jelbit er bezeichnet Ne- 
bins Oper als. Dilettantenarbeit. 
„Wagner fpuft vielermärts in der 
Partitur und trägt meiftens gar feine 
Maste. Aber Gounod, Bizet, Maffe- 
net und Andere fommen dem mufifa- 
lifchen Gefühlsleben Nevins mohl nä- 
ber, und mit dem Echo ihrer Werke im 
Herzen fchreibt er unbefüimmert eine 
Mufit, die oft an Salonmufif erin- 
nert. Von Xndianer = Colorit feine 
Spur; die Tänze glaubt man alle fhon 
mal gehört zu haben und zwar tft Ne- 
bin hierbei befonders Delibes ziem- 
lih ungenirt nachgeſtiegen.“ 

Der Kritifer der Berliner „Natio- 
nal-Zeitung” jant unter Anderem, 
nadhdem er den Gang der Handlung 
aeichildert: „und nun die Mufit. Von 
ihr ift leider nur zu melden, daß fie 
ben Hergang unklar madt und ftört. 
Nur in wenigen Partien der Partitur 
zeigt der Komponift wirkliches Erfin- 
dungatalent, meist aber herricht Zan= 
gemeile recht bebenflich vor.“ 

Der Kritiker der „KRölniichen Zei- 
tung“ bemerkt: "Herr Nevin gibt ein 
Potpourri aus Melodien von Verdi, 
Wagner, NRheintöchter = Szene und 
Waldmeben, von Kohann Strauß und 
der Mufic-Hall.” 

Der Stoff des Librettos ijt durd- 
aus nicht unintereffant, aber Herr 
Hartlen, der Berfaffer, hat nichts dar= 
aus zu machen gqemußt. „Poia”, das 
heißt Narbengelicht, mar der Sohn des 
Morgenfterns und einer indianifchen 
Sungfrau, die eines Ungehorfams me= 
gen von ihrem Schwiegervater, dem 
„Sonnengott“, jammt ihrem Gohne 
aus dem Himmel mieder auf die Erbe 
berjtoßen wurde. Arm und durch eine 
furchtbare Narbe entitellt, führt Pota 
ein trauriges Dafein, befonders, da 
feine Liebe für das fhönite Mädchen 
des Dorfes, „Natoya”, fein Gehör 
fand. Auf den Rath einer meilen 
Alten begibt er fich zum Sonnengott, 
der ihn bon feiner Verunftaltung be= 
freit und ihm befiehlt, feinen gottlofen 
Stammesgenofien die Sonnenanbe- 
tung zu lehren und fie zu befleren 
Menfchen zu machen. Poia erfüllt den 
Auftrag, geminnt die Liebe feines 
Mädchens und wird dann von feinem 
Großvater, dem Sonnengott, in den 
Himmel aufgenommen, mo er ala 
„Sternengnade” (der Planet Jupiter) 
erglänzt. 


— 


* * * 

Die Cosmopolitan School of Muſic 
gib tmorgen Abend in der Auditorium 
Recital Hall ein Fakultäts-Konzert 


mit den Damen Marie Schada, Piano; 


Jeſſie Lynde Hopkins, Alt; Ina E. 
Hagenow, Violine; Beſſie Hughes und 
Suſie Ford, Begleitung, und den 
Herren Marion Green, Baß, und Ed— 
gar Nelſon, Begleitung. 

Schüler des an der Anſtalt thätigen 
Herrn Shirley Gandell geben am kom⸗ 
menden Abend ein Konzert in derſel— 
ben Halle. 

— Verfehlte Beſchwichtigung. — 
Alte Kokette: Nein, mit der Freund— 
ſchaft zwiſchen mir und der Meier iſt 
es nun für immer aus; denken Sie 
ſich, ſagte dieſe Perſon zu mir, ich 
Jähe in meinem neuen Kleide jheußlich 
aus!— Herr: Ach, nebenSie doch nichts 
darauf, ich glaube, das Fräulein redet 
auch manchmal nur nad, mas Andere 
fagen! 


30,000 Keule vun 
Leiden gerellel 


in Mudlavia und haben Heilung und 
Beſſerung von Rheumatismus, Eczema, 
Leber⸗, Magen- und Eingeweide-Lei— 
den gefunden. Leidet Ihr jetzt an 
einer der obigen Störungen, wartet 
nicht, bis Euer Fall chroniſch wird. 
Ihr wißt, wie heilſam ein heißer 
Umſchlag gegen ein Geſchwür wirkt. 
Gut, die Wirkung des warmen, ſeidenen, 
lindernden Moorſchlammes, welcher Euren 
ganzen Körper bedeckt, thut das Gleiche, 
und zieht den Schmerz und Gift aus Eu⸗ 
rem Syſtem. Schickt nach Buch, das alle 
Einzelheiten erklärt. R.B. Krame r, 
Preſ, Kramer, Ind. 


fo,mi 


Kraftwagen für Beteranen. 


— — 


Marfhunfähige follen am Gedichtnißtage 
gefahren werden. 

Hiefige Bürgerkriegs = Veteranen 
merden am Gedächtnißtage in herge— 
brachter Weiſe durch die Straßen mar— 
ſchiren. Da aber viele der alten Her— 
ren, deren Reihen ohnedies von Jahr 
zu Jahr dünner werden, durch hohes 
Alter oder Gebrechlichteit am Mar- 
fchiren verhindert find, fo tft der Vor=- 
Ichlag gemacht und beifällig aufgenom- 
men morden, den nicht mehr marjch- 
fähigen alten Kriegern Kraftwagen 
zur Verfügung zu ftellen, damit fie we- 
nigftens zu Wagen an dem Umzuge 
theilnehmen und nach den Fyriebhöfen 
fahren fönnen. General F. D. Grant, 
felbft Mitglied ver Grand Army, 
Ipricht fich jehr zu Gunften des Planes 
aus, und Gefretär James E. Gilruth 
vom Chicago Automobile Club äu= 
Berte die Ueberzeugung, daß die Klub 
mitglieder ihre Wagen zu dem gedach- 
ten med jehr gern berleihen werden. 


Deuifher Kriegerverein. 


Sweite Agitationsverfammlung am Sonn» 
tag, dem 5. Juni. 

Der Agitationa - Ausfhuß 
Deutſchen Kriegervereins hat 
Sonntag, den 5. Juni, Nachmittags 2 
Uhr, in den oberen Saal der Nord— 
ſeite-Turnhalle eine zweite Agitations— 
Verſammlung anberaumt, um Allen, 
denen der ſehr beſchäftigte Ausſchuß 
bei der vorigen Verſammlung nicht 
gerecht werden konnte, nochmals Ge— 
legenheit zu geben, ſich dem Verein 
ohne Beitrittsgebühr anzuſchließen. 
Der Ausſchuß macht bekannt, daß der 
Verein mit über 300 Mitgliedern der 
größte und beſtſituirte Militärverein 
Chicagos ſei. Bei der Förderung deut— 
ſcher Intereſſen marſchirt der Verein 
mit an der Spitze, und ſeine Geſangs—⸗ 
ſektion trägt viel zur Verſchönerung 
feiner eite bei. Für den kommenden 
Herbit und Winter jind wieder mehrere 
größere Freitlichkeiten in Ausficht ge= 
nommen. Der Berein bietet jeinen 
Mitgliedern außerdem liberale Unter- 
ftüßung in Kranfheit3- und Sterbe- 
fällen und ift jederzeit bereit, hilf3be- 
dürftiger Kameraden mit Rath und 
Ihat zur Seite zu ftehen. E3 mird 
darauf aufmerffam gemadt, daß nur 
an biefem Tage der Eintritt in ven 
Berein frei tft. Für qute Unterhaltung 
und Erfrifehung ift beitens Sorge ge= 
tragen. 


des 


— — —— — 


Geſellſchaft Erholung. 


Die Damen des bekannten wohlthä— 
tigen Vereins „Geſellſchaft Erholung“ 
planen eine Kartenpartie, welche in 
Verbindung mit der Geſchäftsver— 
ſammlung am Mittwoch, dem 8. Juni, 
in Woslicks Garten, früher Kaiſergar— 
ten, Halſted und Addiſon Str., ſtatt⸗— 
finden ſoll. Die Verſammlung be— 
ginnt Punkt 2 Uhr, und nach Erledi— 
gung der Geſchäfte wird Karten ge— 
ſpielt. Da alle Gelder zu wohlthäti— 
gen Zwecken verwendet werden, ſo 
wird um zahlreichen Beſuch gebeten. 
Cinch und Euchre wird geſpielt. Die 
Damen, welche am Kartenſpiel theil— 
nehmen, haben 25 Cents zu entrichten. 

— —— — 


Chicago, den 21. Mai 1010. 
(Die Preiie gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Sen. 
(Baarpreiſe.) 
Winterweizen, Nr. 2, rotb, $1.12—$1.12%%; 
Nr. 3, roth, $1.06-$1.10: Nr.2, hart, $1.11%— 
81.199; Nr. 3, bart, $1.0—$1.10%%. 
Srühjahbrsmweizen N. 3 $.00-$1.104 
Mais, Nr. 2, o-Hle; Nr. 2, weiß, 63 Nr. 
2, gelb, b2e; Nr. 3, OU 2606; Nr. 3, weiß, 
6c: Nr. 3, geld, Duble; Nr. 4, S—ble. 
Safer, — BA; Nr. 2, weiß, PORRE PR 
Nr. 3%; 9 3, weiß, Alla; Nr. 4, 
1ec; Standard, 4134 2c. 


TI Na; Nr. 3, Ge; Nr. 


weiß,, F ort 
Roggen, Nr. 2 
4, 5566. 
Gerite, „Malting‘, 5676; 
„Screening: 30-48. 
uf fünftige gieferung.) 
zen, Mai, 8.10%; Ault $1.01; September, 
HE Muc; Tezember, ©&c, 
Maid, Mai, 58%c; Juli, GO; 
3%; 


„Mixing“, 4-50; 


Wei 


September, 
Grc;; Dezember Hua 
Hafer, Mai, Ale; Juli, 
38%: ge ber 38 
Die heytige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Marit ſtellte Hi auf 68,400, von Mais auf 66,250, 
von Hafer auf 236,800 Buibels. Verihidt von hie t 
wurden 5200 Auibels Weizen, 171,500 Buſhels 

Mais und 302,800 Buſhels Hafer. 

Schmaz, Mei, $12.67%; Juli, $12.52 
tember $17.42%4. 

Gepöteltes 
82.65; Juli 82.7216; 

RNivphen, Mai, $12.95; 
ber tr, +12 ZT lg 


Mehl, „Winter Tatents”, „85.0— $5.20 das ak; 
Roggenmebl, 3. 4533. 75; Minneſota Hard 
Batent, „Straig ht Grpnrt Bags”, 84.90-85.10; 
bejondere Marten, $6.20— 86.35. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen). — Veftes neues 
Timothy, $15.50-—$16.50; Nr. 1, $13. ua a 
beiteg Wrairie, er I $14.00;  do., t 
$12.50—$13.0; Nr. 2, $10. sl. 50: quite F 
5. 00 x6. 00. 


Zimothby-Samen, 


nn 3.75. 
Rleeiamen. „Gcib LotS", 
' Deu 


Standard, weiß, 150......0000000..+ % 
Headligbt, 175 ... —* 
Eocene 
Michigan Teſt .... 
Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß 

do., geteinigt, der 5 Faß 
Terpentin 


September, 


6;3 Sep⸗ 


Schweinefleiſch, Mai, 
September, 822.65. 
Juli, 812.45;3 Septems 


„Country Lots“, 82.75 


86.50 *9. 75 


Schlachtvred. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
87.50-88.70 per = Pid., gute bis ausgejudhte 
Eorte, $5.75—87.50; ınittlere bis ausgeiucht: 
Kühe, 4.00%. 0: gute bi8 ausnejuchte Kälber, 
87.00-87.70; Bullen, gute bis ausgejuchte, 
85.00—$6.25. 

Shweine. Gute bi3 ausgejuhte Pölelmaare, 
80.65-89.80 per 100 Pfund; gute bis aus: 
gefuchte (zum Berjandt), 89.60-89.75; mittlere 
bis ausgejuchte Fleiiher-Waare, 89.60-89.70; 
gute bi3 aus ejuchte Ferlkel, . 0. 65; 
„Etage“, 89.2809. 75. 

Schafe. „Native Methers”, ver 100 Rr., 86.15— 
87.00: Rative Ewes“, 5.075; „Year: 
lings“, $T.25$8.W; „Native. Lambs‘, 88. VU— 
9.00. 

63 wurden während der Woche hierbergebradht: 
45,859 Rinder, 14,321 Sälber, 124,462 Schweine und 
63,971 ‚Schafe. verſchiat von hier wurden: 17.71 
Rinder, 38 Kälber, 21,98 Schweine und 118 
Schafe. 


Volterei · Vrodutte. 


Buttert— 
Creamery⸗, tra, das Pfund...8 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Pfund 
„Doiries”, ertra, das Pfund.. 
Nr. 1, das Piund 
„Laples”, das Pfund 
Badwaare, das Pfund 


Eier— 

Frifhe Waanre, ohne Abzug von 
Ver luſt, Br Dusgend (Kiften zus 
rüdgejandt 

do, ind anseislefien).. 
irſts“, das Dutzen 
„Extras“, das — 


— 
— wins“, das —3** 
„Young America“, das Bfund.. 
Fi BL. u Shunb.. ara 
Pfund.. 
— — 
er, 


goss20> 
ERISISIIERO 


0.14 


Droguen herabgefebt 
Vierter Floor—Dearborn Str. 

Dr. Morton’ 3 Gray Hair Re: 
ſtorer, 31 Flaſche 

Pinkham's Veg. Comp. 81 Gr. 

J Lambert's Liſterine, $1 Größe 

2 Ot. nahtloſe Fountain Sy— 

ringe, ſchneller ws regu⸗ 

ER TE RER 


Auswahl 


53e 


Lowest 


östonStore, 


STATE MADISON ae DEARBORN STS 


39,000 Tr. Männer u. Damenfltümpfe zu : 


Haubt-Floor—Dearborn Str. 
Wir find feit überzeugt, daß unfere Strumpfiwaaren-Abtheilung am Montag den 


geichäftigiten QTag erleben mird, da die Werthe Die beiten jeit Jahren find — 
vortheilbafte Einkäufe, direft in der Fabrif für baar gemadjt, brachten diefe 


großen Erfparniife. 


| Standard $1 Qualität feine reinfeidene Strümpfe für Damen, aber 
nur in fhmarz, baummollener Strumpfband-Obertheil und Lisle⸗Fer⸗ 


ſen und Zehen, ſehr glatte Cobweb-Qualität, reiche, glän⸗ 


zende, reine Seide, ſo lange 2400 


Schlichte ſchwarze reine Spun-Seide⸗ 
Damenſtrümpfe, haben gute Qual. 
Lisle Tops, Ferſen und Zehen, 


ganz nahtlos, alle Größen, hier am 


Montag zu einem Preis, der nir- 


gends über— 5 * $1 


troffen wird, 


Rofa, blaue und fchmarze leichte mer= | 
cerized Lisle-Strümpfe für Damen, | 
Tabrikpreis der 


feine Qualität, 
Standard 25 Sorte, 
Montag, Ausmwahl.. 


‚15t 


Miederum diefe feidenen Halbftrümpfe für 


Paar vorhalten, fpeziell, 30c 


Feine ſchlichte ſchwatze od. ſchwarze 
Damen-Strümpfe mit weißen 
Füßen, mittelſchwer, ganz naht⸗ 
los, volle Länge u. majch- 
echte Farbe, morgen nur zu It 


SHlichte und fanch Halbitrümpfe 
für Männer, jeidebeitidt, merce- 
rized Drop Stitch-Effekte, feine 
Qualität, ganz nahtlos, Aus— 
ſchuß-⸗Qualität der 25c Sorte, 
Eure Auswahl 


Montag... er 


Männer zu 35c, gewiß wun⸗ 


verbare Werthe, alle Farben und 


12 Ihread Seide mit Lisle Tops, 


Zehen, zu einem unpergleichlichen 


ſchwarz zur Auswahl, reine runde 


— oh r 51 


Befehbt Euch diefe Ruas 


Cedifter Bloor—Madifon Etr. 


Morgen und Ahr werdet fjehen, warum wir fo enthufiaftifch find. 
Wilton Velvet Rugs, reihe orient. und Medaillon: Mufter, 11% bei 12 F., 


extra atoß, immer im Retail für 30.00 
11% bei 12 befte Arminjter Rugs, fehr eng 


fiher und Blumeneffekt, jhöne Farben, reg. 30.00 Rugs, fpeziell zu.. 


9 bei 12 beite AUrminfter Rugs, wie Bigelow, Electra, Sanford, Beauvais 
| und Hartford befte Fabrifate, Retail immer 25.00, Montag Auswahl.. 


Montag zer 


19.98 
17.98 


verfauft, 
gewebt, tiefe Pile, reicher per= 


9 bei 12 Hochfeine Wilton Velvet Angs, der berühmten I. W. Dimid-Riftoen Bel: 


vet, eines der beiten Velvets im Handel, völlig 22.50 werth, für nur 16.48. 


9 bei 12 befte 10 Wire Brufjels Nugs, Cascade volle 
und Sanford beite dopp. extra Fabrikat, 


Standard 10 Wire 
werth 16.98, morgen Ausiv... 


12.98 


3 bei 6 Fuß Arminfter Nugs, hübjche Blumens, reiche Medallion und orten= 2 69 


taliſche Muſter, ganz ſpeziell 


27 bei 54 Zoll echte Royal Wilton Rugs, eine prachtvolle Auswahl neuer Farben in 


Tans, Braun und Olivengrün, die reguläre 4.25 Sorte; 


Bargain zu... 


ae ein 2. 98 


Droguen herabgeſetzt 
Vierter Floor —Dearborn Str. 
Bromo Headache Salts, 50c 

Größe....... ET ee 
Pepjoids f. Dyspepfia, 50c Gr. 
Eascarettes, 50c Schachtel nur 
Sutherland Sift.HYair Gromwer 
St. Yacob3-Del, 50c Flafche.. 
20:Mule:Team Seife,8 Stüde 


29€ 


Die Helhichte der Walchliofe-hargains 


Bmweiter Yloor—Dearborn Str. 


tönnte hier nicht in einer ganzen Seite erzählt werden. 


Nun wenige find hier an 


geführt, um die Erjparnijie danach zu jhägen. 

750 Stüde feine wafhbare Seide Eolienneg, gedrudte und geftidte Seide DOrgandies, 
breite ennliiche Welt Poplins, Chamois Finish Pongees und Satin geftreifte Bon: 
rettes, in jedem gewünfchten Mufter und Farbe, für den fommenden Som 19 
mer, werth regulär bis zu 40c, jpeziell markirt für morgen, die Yard c 


323öll. feine Scotch 
Zephyrs und beſte 
Qualität Aberfoyle 
Shirtings, 1910 
Muſter, Plaids u. 
Streifen, f. Suits, 


| Echte AU.F. €. und | 
Utility Kleider: 
Gingham in den 
gewählteften Mur: 
ftern und aruen: 
Kombinationen der 
Waifts u. f. m,, Saijon, werth 15c, 


o 
— Ql4E 
——————————— — 
Ehte Amosteng- Kleider: u. Schür- 
zen-Ginghams, in Plaids, Karri- 
rungen und fchlichtfarbig, meistens 
blaue und braune Scattirungen, 
andere Läden verlangen 9c, Mon 


tag, nur 10 Yards an je- 
Bet... De 


den Kunden, die Yard.. 


Kleider Percale, 
Standard Dualis 
tät, Polla Dots, 
Figuren u. Strei- 
fen, mwerth gut 10c, 
die Yard 


— 6%4c dauerhaft, au..... 


elhlif. Glas 


der =» Effekten, die Yard für 


36zöllige BooFffold | 36zÖll. ungebleichtes Sheeting, Standard 
| 8. 2. Qualität, runder aben, 

andere verlangen 8c, Yard 

81 bei 9Mzöll. extra ſchwere grasgebleichte 
Betttücher, Zzölliger Saum, 
fertig zum Gebrauch, nur 

Gebleichter Betttücher, 2 Yards breit und 
23 Yards lang, fchiwer und 


36zölliges Shirting 273ll. Swiß Ap⸗—⸗ 
Madras, Garner's plique, Ar nold's 
beſte Qualität, die feinſte Qualität, 
neueften Murfter, | in den begehrteften 
l5e und 19e Sor: | Entwürfen, jede 
ten, ein außerge: ! tw ün jchensiwerthe 
wöhnficher Bar: |! Farbe, in Stadt 


gain mor- el verkauft TC 


gen, Yard zu 156,9. 


nn 
Ehte amerifan. Kleider-Kattune, in 


Indigo, blau, Gadet grau und fhwarg 
und weiß, und Shirting Muüer. — 
Armagh Suiting, lohfarbige Ente 
würfe, Kleider-Boplins in den belieb- 
ten Schattirungen und Bor: 4346c 


4:4 Villa Art Mus⸗ 
lin, echte Farben, 
die neueſten figu— 
rirten franzöſiſchen 
Entwürfe, f. Bett 
Sets u. ſ. w., ges 
wöhnlich 19c — J 


de 


2222 


Walfer-Sets 


Bafement— Mabifon Str. 
Eine meitere Partie von jenen bübjchen $10 ahtStüdWafjer-Services zu $5, bon 


prachtvolles amerik. ſ⸗ Glas, mit oder ohne Griffen, tief u. 
brillant geſchliffen, in Diamanten- od. Chryſanthemum⸗-Muſter, nf 


echtem amerif. geichliffenem Glas,— 
Sehr hübſch als Hoczeitögeichente od. 
auf Eurem eigenen Sideboard. 
— aus großem Tankard geformtem 
Jug, prachtvoller Schnitt, mit großen 
Lhrhſanthemums, mit Hopſtars Hob⸗ 
nails u. Diamanten durchzogen. Sechs 
Waſſergläſer in voller Größe. Dazu 
paſſend, jedes Stück bei Hand geſchlif⸗ 
fen u. höchfein polirt, einſchl. 123öll. 
geſchliff. Glas⸗ ⸗Spiegel. genau wie ab⸗ 
gebildet. Ohne Frage der beſte $10.00 


Werth in Chicago, morgen 8* 5 
Bon Bon, Oliven- und Sauce Diſhes, 


79 


Echtes amerikan. geſchliffenes Glas, volle Größe Sellerie Trayhs, ruſſi— 
ſche, Diamant⸗ u. Block⸗Schnitt, Montag Ai nur % 59 


Brunswick— Balke⸗Collender berühmte Sargent Patent 
J. Dorcelnin ausgelhlag. Eistchränke zur Hälfle 


Abfolut die größten Eisfchranf-VBargainz, die je in Amerika offerirt wurden — hier wie anderswo — 
das ganze Innere — die Eid- und Aufbemahrungs-Abtheilungen bildend — ift aus einem Stüd fon- 


ftruirt mit vier Dedungen von weißem glafirtem Porzellan, — abjolut nahtlos 
Eden abgerundet — beite granulirte Sorf 


und mit faumlejen J 
⸗Inſulation, ſchwere ſilberverzinnte Draht-Maſchen Regale, 


die abſolute Ventilation ermöglichen, alles herausnehmbar — nickelplattirte Meſſing Drains mit automa⸗ 


tiſcher Trap — Thüren gefüttert mit Opal Glas, Eichen auswendig, abgefertigt mit 
Beſchlägen — der ſchönſte Eisſchrank, der 


Meſſing — 


nickelplattirten 
emacht wird — hier ſo lange ſie vorhalten, weil 


die austwendige Politur leicht bejchädigt m durch Waller zur 3% der wirklichen Wholefale-Breife — in 
den folgenden Größen: 


Sargents Nr.1 
Patent naht!l. 


Porz. 
geratorz, 
Boll hoch, 23 
tief, 21 


Refri⸗ 
w. B., 48 


Zoll 


Zoll breit, 


... 50Pf., 


B. B. 


a 25.00, 


. 60. Whole: 


ſpe⸗ 


12.98 


Sargent’3 Nr. 3 


Pa: 


tent nahtlofe Por: 


zellan 
wie 

Zoll hoch, 
breit, 
Eiskapazität 75 


B. B. E. Eo. Whole⸗ 
ſalepreis 835, ſpez. 
markirt morgen, ſo 


AI7. 


Geflügel und Kalbilelſch. 


Geflügel (Ichend)— 
Sühner, das Pfund 
Broilers“ 

Hähne, das Pfund 
Truthühner, das WEG: 
Gänie, das PVfund.. * 
Enten, Das vw 


— — 
ie 


Hübner, das Bfund 

Truthühner, Das 

Enten, dad Pfund i 

Gänſe, das Pfund.............. 0. 
Kälber (geihladhtet)— 

50— 60 Pd. Gewicht, das Pfund 0.08 

— 80 Riv. Gewicht, das Piund 0.09 

80-120 Bid, Gewicht, das Pfund 0.10 


Gemüje und friſches Kot. 


Grapes Fruit, Die 
Spargeln, die Kifte 
UAepfel, oas Far 
Zitronen, Kalifornia, die Kifte.. 
Drangen, Kalifornia, die Kiſte.. 
Ananas, die 
Kraut, neu, 
Gurten, das 
Blumenlohl, 
Sellerie, — 
Grüne Erbſen, 
Grüne Zwiebeln, "Be rechnen 40 
Meerrettig, Dunend Stangen 
Kopfſalat, i 
Blattſalat, die — 
Rothe Rüben, neue, 
Mobrrüben, neue, die Kiite.... 
Zwiebeln, die Kiſte 
Rüben, neue, das 
Spinat, die Kiſte 
Rettige, die Kiſte 
Tomgten, die Kiſte............ 
Vierferichoten, 2 
Rhabarber, die seifte — — 
Veterfilie, Dutzend Bündchen........ * 
Erdbeeren, 24 Pints. ‚8 
do., 24 QDuart3 


Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Be: 
Trockene Bohnen, auserlejen.. 
Rothe Panzen 3.00 
Simabohnen, Kalifornie, 100 Bf. 5.05 
Kartoffeln, Garladııne. Bufbel 
do., neue, der Bufhel 


die Kite 
Tugend 
Riie Kiſte 


WELSLLLLLLLLLLL| 
yhasangsnge: 


m ann 


‚Kleine — 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Worth. 


Verlangt: Tüchtige Agenten für der! Mörtauf eines 
leicht verkäuflichen Kaushaltartifels. Sonüttag von 
10—12 vorzuiprehen, 045 North Ave, Henry 
Siegel. 





— Ein guter Bauſchloſſer. 1929 W. Lale 
Str. 


2 Jungen, Bäcerei zu erlernen. 
=} Piper En. 


Berlangt: Ein guter 1 ur Wurftmacher, u 
jelbftftändig arbeiten a De — ſolcher — 
ih zu melden. 1357 N. 


Terlangt: 


1610 
Well! Str, fo mo 


— — 


a — 


— — — — — — — —— —— —— —— ——— — —— —— —— — —— 


Eisſchränke, 
abgebildet, 
223 Zoll 
24 Zoll tief, 


60 


Sargent’S Nr. 2 Pat. nahtloje 
Porell. Eisſchränke, w. abge— 
bild., 48 3. hoch, 23 Zoll tief, 
39 3. breit, Gisfapazität 100 
Pfd., B. B. 6. Co. Whole⸗ 


—* 
98* 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer MRubrit 1 Gent das Wort.) 
a nee 


Kraben. 
In unſeren a Werkftätten haben mir eine 
Anzahl guter Stellungen zu offeriren für Sinaben 
im liter von 17 biß 19 Jahren. 


Dies it ey fehr intereffante mehanifhe Arbeit 
on Drilling Milling, Speed Lathe, 
und Teichte allen, Aebeit, 

Mir tafjen diefe Arbeit in Stüdarbeit ausfühz 
ten, wo Euer PVerdienft Euren eigenen Bemlihunns 
gen entjprechend jein mird. 

Weshalb nicht vorjprehen und nadhjehen? Es iit 
zu Eurem Bortbeil. 


Spreht por oder fhreibt: 
trie Company, 48. XUpe. 


wahlee Biree 
24. Str. 
22mailw&£ 


Toolund Die Malers: — Wir wünfcen 
gute Männer an Compound und anderer Die Ar: 
beit. Sprecdht vor oder — Weſtern Elhec⸗ 

ve. 


trie Company, 8 und 24. Straße. 


22mailmX 


Sere w Mahine Operators. 


Wir haben Stellungen zu beieken für 
und automatische Screiv Maſchinen⸗ Operators. 


Hand⸗ 


Ihr könnt über 42 Gents pro Stunde an unjerer 
automatiihen Screiv- Naſchine verdienen. 


Wir haben die beſten Arbeits⸗Bedingungen, neue, 
ſaubere, helle Werkſtätten. 


Ihr könnt Tag: ober Naft- Urbeit haben. 


Spreht dor oder fhreibt: Weftern Glecs 
tric Company, 48. Ave und 24. Str. 
2mailioX 


Maihinen: Seper: — Unfere Maihinen: 
Tepartmentd murden fo fehr vergrößert, daß Mir 
immer noch mehr gute Männer bedürfen zum Auf— 
stellen don Milling:, Brillinge und Screw:Mas 
ihinen. Spreht dor oder fchreibt: Weftern 
Electric Company, 48 pe und 24. Str. 


22mailio® 


Berlangt: Gewedter junger Mann, flinter | Red: 
ner, für Store-Arbeit, ii :Amerifaner bevor: 
zugt. Bunte Bros, 720 Monroe Str. 
Berlangt: Deutſch⸗ sameritanifcher Junge für Stod 


Berlangt: 
2 Bunte PBros., 72 . Monroe 


und StoresArbeit. 
Straße: 
einen — —— 

Verlangt: Gute zweite Hand an Brot und Cales. 
1928 Weſt 22. Straße. 


Verlangt: Zuverläffiger Mann al Nachtmwächter, 
ee Bügihaft erforderlih. Adr.: P. 
176 Abenbpoft 


Perlangt: Mann im Store zu arbeiten, muß eis 
nige Senntniffe von Wagen-Material_ haben; ein 
ftetiger Plah. 0 Süd Desplaines Er. 


Verlangt: Mann zum Austragen, Beitändi e Urs 
um — ein wenig Said prechen. ufras 
Soun jan 
——— 8 nahe 
sr. 1 — 


Sargent's Nr. 4 Bat. nahtloje Por: 
zellan Eisjchränte, wie abgebildet, 
60 Zoll Hoch, 24 Zoll tief, 40% Zoll 


breit, Gistapazität 125 € 
Pf., Wholeſalepr. 21.98 zu 


as, n Montag Mor: 
Leavitt 


— DES See Sargent’3 
r VAN 


zellan 
wie 


Zoll hoch, 


tief, 30 


Nr. 5 Pa: 


tent nahtlofe Por: 
Eisſchränke, 
abgebildet, 61 


223 Zoll 
Boll breit, 


Eiskapazität 125Pf., 


—2B886. 


ſalepreis 
ziell für 
Montag 
Sargent's 


Co.Whole⸗ 
$40, ſpe⸗ 


19.98 


Nr. 7 Ra: 


tent nahtlofe Por: 


zellan 
wie 


= 


— — ER 


falepreis 


morgen 


Verlangt: Männer und Ainaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Gabinetmalers: — Gute Stellungen für 
erfahrene Männer von % bis 35 Jahen. Spreht vor 
oder fchreibt: Meftern Electric Company, 48. Ave. 
und 24. Straße. 22ınailm& 
und Weiten: 

jomo 

Verlangt: Gin älterer Mann, der im Winter die 
Luftheizung bejorgt und im Sommer jich allgemein 
nüßlih zu machen verftcht; niedriger Yohn, aber 
eine gute Heimath für den rechten Mann. Nachz 
gifsagen Montan zwiihen 9 und 10 Uhr, 4201 

incennes Avenue. 


neider, guter Hoſen— 
deſt 21. Straße. 


Verlangt: S 
macher. 2231 


Verlangt: 500 Fabrikarbeiter, Maſchiniſten, Car: 
penters, Porters, Stalleute, Eheleute. Central Em— 
ployment, Zimmer 201, m Waidington Er. _Imo 


Verlangt: Bruſhmakers, gute Männer: ſtetige Ar⸗ 


beit. Adr.: P. 171 Abendpoſt. 

Kohlengräber nak Weſt Virginia, Fahr— 
geld vorgeſtreckt; Maſchiniſten, Carventrs, Fabrikar— 
beitet, Porters, Stalleute, Janitors. Old Reliable, 
120 Sit Randolph Str., _ Zümmer 208. ſomo 


Verlangt: 


Verlangt: Arbeiter für Möbelfabrik in Michigan, 
verheirathete und ledige Männer für Farmarbeit, 
ein Blackſmith nach Jowa; 33 Arbeiter nach Wis— 
confiner Wälder, Lohn $26 bis KW, Koſt und Logis. 
J. Lucas’ Agency, 746 Eid Canal Str. 

Verlangt: Mit allen Arbeiten vertrauter Schnei— 
der. Nachzufragen Sountag, im McVicker's Theau— 
tergebäude, Zimmier 63. ſonmodi 

Verlangt: Gebildeter Junge, in Apothele. —— 
Center Str. fajo 

Terlangt: Gin guter, williger, chrlidher junger 
Mann, der im rocery: und Meat: Market:Geichäft 
aut bewandert ift umd engliih fpricht; nme folcher 
möge vorfprechen; auter Kohn und gutes Heim für 
den rechten Mann; Zeus niſſe erforderlich. Stellung 
anzutreten am Montag ® torgen. Telephon: Oakland 
RI. Louis Engelhardt, 4029 Armour Ave. jaon 
Erfahrene Knitterd; ftetige Arbeit und 
Delfon, 1515 Milwanfee Ane. 

fafomo 


Verlangt: unge 16 Jahre alt, für Fabrif:Ma« 
ichinenabeit, Wating Room und fonftige Wbeiten. 
2114 Ogden Ave, nahe Taylor Str. fa—mi 


Verlangt: 
outer Lohn. U. €. 


Verlangt: Aunge, 15—16 Jahre alt, um auf ei- 
nem Anlieferungäiwagen gllperegsen "und für an 
Bu feichte Arbeit: feite Stelle. &. W. Zeiger Co., 

7 ®. Chicago Avenue, fafon 


Verlangt: Ein älterer Icediger Mann, bei 
von MWeben verfteht. Aug. Safting, 121 Wafbington 
Str., Naperville, I. fafon 


eisernen —— 
Verlangt: Carriage und Wagen Wainters an Was 
genarbeit. 840 848 S. Halfted Str. fafon 


Verlangt: Flinker 
beim Elevator:Mann, 
nabe Late Str. 


fanat: Fin Ehuhmader auf Meparatıtr, 
ee ÖL Maniion Otr., Boch Par, IE, 6 


—** Junge über. 16 Jahre alt, mit Säul: 
fat, um in in Befennenet * * 

u ' * nton 
ee abe Yale Eh. (efo 


Arbeits mann. 


16-4 N. se 


Elinton Str., 
tele 


Gisfchränte, 
abgebildet, 
30U hoh, 31 Zoll 
breit, 22 
Eiskapazität 155Pf., 
B. B. C. 


68 
Zoll tief, 


Co.Whole⸗ 
45.00. Ein 


großer Bargain 


21.98 


Der Nr. 7 


Berlar.gt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Mork.) 


Berlangt: Junger Mann als Bill Elert, mit Ges 
fahrung ın der Buchführung, findet dauernde Stels 
lung in Wholefale Yiquor firma. Applilation unter 
Ungabe von Alter, —— und — 9 


— man: P. 199, Abendpoſt. 


Verlangt: 


Tüchtiger 
Mann, 


gute Erſcheinung, 
mächtig, zum Erwerben 

Stellung. Empfehlungen. 
YaSalle Str. 


Solicitor, gebildeter, reifer 
der engliſchen Spra 
neuer Mitglieder. * 
Deutſche Geſellſchaft 
dofrfaf io. 


Junge von 16 Jahren, um im Gtore 
Strug und 
21mailm& 


Verlangt: 
zu arbeiten „und —— zu erlernne. 
Glottu Eo., 77 Fifth A 


Verlangt: 3 Junden in n Maicinenfbop. 216— 
midofrfa 


Aunge, über 16 Jahre alt, mit Schule 
arbeiten, 
Ave. jafe 


Welt Ontario Str. 

Verlangt: 
Zertifilat, um ım Maichinenmwerkftätte zu 
Nachzufragen bei Mr. Nuif, 92 Wabafd 


Verlangt: Männer und rasen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Cent das Work) 


Verlangt: 1) Herren umd Danien zum Verkaufen 
einned billigen Artikels von Haus zu Beni Täglichet 
Verdicnft $IO und mehr. 210 N. Baulina Ste. 
zwijchen Yafe und Walnut. 1. floor, Thüre, 


ſa ſomodi 


Stellungen ſuchen: Männer und Knabe, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Ceut das Wort 


Geſucht: Durchaus er auverläffiger, ber 
ratheter Mann, 23 Jahre alt, wilniht autes 
ihäft zu erlernen, wenn möglich an Rordjeite. 
Fisl, 421 Beiden Ape., hinten. 

* 


Geſucht: 
Stelle als zweite Händ an Brot. 
Schuls. 5041 Juſtine Sir. 


Ein junger bdeuticher ir. 


Sefugt: Ein friſch ‚gingemwanderter —* 
Mann ſucht irgend eine Beſchäf tigung, 
Paul Honiat, 5041 Juftine Str. 


———— 

Seiuht: D Deutiher Mann fucht Stelle als Gärke 

ner, deriteht Carpenter: und Mafchinenarbeit, x 
man Gravenhorft, 5436 Laflin Str. 

tes * 


Geſucht: Erſte oder zweite Hand an Ca 
—A „guter Mirer, Sucht ftetigen Bla 
Sarrabee Str, Eingang an Elm Str., 
Gefuht: Ein deutiher Mann, mittleren 
3 und ſchreibt fließend ruſilſch 
ng, lithauifh und — aut engl ich, 
t otel oder in 
. Martens 


* Stetige Stelle als —35 1 
Mechaniker, welcher mit ſämmtlich 
a Bumpen gut uk ift. a 

oft. 


eine Stelle in einem gr Öberen 
Buchdruderei. 
AJuftine Str. 


Gefucht: Welterer Dem (taub) mündet 
und Gartenarbeit. Adr.: 12 Abendpoft. 


Gefuht: Bartender, 35, berheirathet, 8 
jebeun flinter * Urbeiter, j 
hr Ki MH Lane Blace. 


(Wortiegung anf der-6, Sehe) 


Bitte zu adr.: 


m ö 
— 
aut 





 Wergnügungs . Wegwetfer 


m; ieago Dpera Soufe — ‚Tb Gad 


egteld. — „Ihe Upfart.” 
Ber: Opera 21 — So Weſt, Voung 
A Man's World.? 
„Ihe Zhird Degree.” 
„Madame Sherry." 
— ‚Bien Timo Write Hiftery.* 
. — „The Fortune unter.” 
— „Raffles.” 
„Baudepille.” 
B. — „A Eertain Party.” 
9 Dyera Houfe — „My Einderelle 


mm 
omg 


er — 
— ut 


-- 


* 
* 


o . — Ronzert jeden Abend und 
Nachmittag. 
— Ronzert jeden Abend und Sonntag 


— Allerlei Attraltionen. 
Ezgpojition. — Allerlei 


ut: 


. — Mlerlei Attraktionen. 
i:Parf. — Allerlei Attsaftionen. 


— — 


Gortſetzung von der 5. Seite. 


Stellungen ſuchen: Männer und senaben, 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
— — —— 


Geſucht: Intelligenter, zuverläſſiger Deutſcher, 32 
abre alt, über 2 Jahre im Lande, während dieſet 
it in Pittähurg ald Bader für ARunftartifel be: 
Gäftigt geiweien, judht Arbeit oder Vertrauenspoften. 
Allerbefte Empfehlungen. Adr.: ®B. 175 Abendpoft. 


Gejubt: Partender, guter Mirer, anMändiger, ſo⸗ 
lider, beſtempfohlener Mann, ſucht Stellune — 
Telephon: Lincoln 7172. jomomifr 


Gefuht‘ Guter Wartender, anftändiger, folider 
Mann mwünjht guten ftetigen Plag. Nahzufragen: 
2022 Bremont Er. fodide 


— — — — —— — —— — 
——— — — — — — — — — 
Stellungen ſuchen: Sheleute. 
Amzeigen untet Ddiefer Rubrı? 1 Gent das Worti. 
nenne 


Gefuht: Ein Ehepaar, Tinderlog, Mann erftflajiis 
er Reftaurant: und SHotel-Manager, Steiward und 
Aner, Frau vorzügliche deutſch-unggriſche Köchtn, 
!uchen Stelle in Sommer:Reiort. 8. F., c. o. Mys. 
Ehwars, 119 Eüd Kalite Etr. doft ſon 


— — — — — — — — 


Berlangt: Frauen und Mänı,en. 
(Ungeiden unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Wir haben gute Stellungen 
für 12 oder 15 Mädchen in unſerer Candy⸗ 
Febrit; reine, angenehme Arbeitsverhält⸗ 
niffe; hell und heiter; guter Lohn; ange: 


nehme Stunden. ; 
Grader Jack Babrit, 
Peoria und Harrifon Str. 


fonnmodi 


U 
Berlangt: Madchen, erfahrene Oberators an wei—⸗ 
hen Due Kleidern. Markus Ruben, 300 State Str. 


Verlangt: Caſh Girls, Errand Girls, Bundle 
MWrapper® und Graminer:, 14 bis 17. Jahre alt, 
beftändıge Arbeit, guter Lohn und eine günftige 
SGelegenheit, emporzutommen. Naqczufragen 8:30 
Morgens, bei B. 3. D’Sullivan, 2. Floor, Boſton 
Store. dofr ſon 
—ccſſ—— 

Verlangt: Mädchen zum Verdaden. Stetige Ar⸗ 
beit. American Cutlery Co., 632 Mather Str., nahe 
Salften. jafomrdi 

Nerlangt: Mädchen, erfahrene Bonnag Operator. 
Unzufragen Morton Morgen, Solumbia Shade 
Elotb Eo., 169 Franklin Et: jajon 


Merlangt: Mädden, ftetige 
Lohn. Allinois Malleable Nron_ Co., 
PAldd. Nehmt Elybourn Ape. Gar. 
nn 

Hausarbeit. 


Verlangt: Mäpcen für leihte Hausarbeit. 
Rord Robey Straße. no 


Berlangt: Frauen und Mädchen für verjchiedene 
Stellungen N Hotele, NReitaurant:, Boardinghäus 
fern und Privatfamilier. Sole die jchon etivas 
ins liſch ſprechen bevor zugt. — — — 

d., 441 Welt Tale Etr., Ede Canal, oben. 
RN Pmaiiondidolm 


Arbeit und guter 
1801 Diverſey 
friajen 


4756 
fomo 


Berlangt: Deutihes Mädchen, bei der Sausarbeit 
gu. beilfen. 711 S. California Une. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
801 Urmitage Are. 


Berlangt: Friſch eingewandertes 
allgemeine KSausarbeit. Familie von 3. 
Apartment. Bacuum Cleaner. B. W. 
Dakdale Are. Tel. Late View 1817. 


Berlangt: Aeltere Frau oder Mäpdden, muß gut 
deutich ** zwei in Familie; qutes Heim. 
Anzufragen ziwilhen 9 und 10 Montag Morgen, 
142 Milwautee Une., 2. lat. — 


Berlangt: 
fene. Guter Lohn und SHeimath. 
Reutlinger. 


Mäphen für 
Modernes 
Dapie, 427 


Mädden für Hausarbeit, drei Grimace 
123 St 4. Etr. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie 
Don zwei Perjonen, das auch Fohen fann; Lohn ». 
64 €. Dot Etr., Flat U ſomo 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie; autes Heim und 
guter Lohn. 5740 Winthrop Ave., zwiſchen Holly⸗ 
wood und Ardmore, Edgewater 





Verlangt: Maädchen für allgemeine Hausarbeit, 

weites Maädchen wird gehalten 409483 Waibington 
art Place, ein Block oͤſtiich vom Grand Blyd. 

jomodi 

— — — — 

Berlangt: Gute deutſche Köchin und zweites Mäd— 

chen nach Vorſtadt den Sommer über. Zimmer 704, 
I81 La Salle Straße. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Haus: 
arbeit: duter Sohn; zuhauſe jhlafen. 3235 Meit 
Sale Etraße. ja—di 


Verlangt: 
mub aut tochen fönnen; 
amilie. Telepbon Epanfton 2054. 
vanfton. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
7.) die Woche; Kleine 
03) Maple Upe., 
ſaſon 

Berlangt: Mädchen für Küchen- und Hausarbeit; 
muß zu Haufe fchlafen. 38509 Daden Xpe. fajoıno 


Berlangt: Ein aqutes Mädchen zum Gefdirt- 
maldhen. Eheridan Neitaurant, 1121 Wilfon 
Abde., neben Milfon Ave. —— 

aſon 


Berlangt; Ein Madchen oder Frau für Hausar—⸗ 
beit und Kochen; 8 Perſonen. 1100 W. Randolph 
Straße. jafonmo 


Berlangt: Ein gutes Deutihes Mädchen in Saloon 

für Küchen: und &ausarbeit. 2201 Elybourn ve. 

frion 

Berlangt: Vroteftantiiches Mäpden für allgemeis 

ne Sausarbeit. 3 in Yamilie 7 Zimmer. Guter 
Lohn. 5658 South Parf Ave. 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; 8 Ermwachjene in der Familie; dampige— 
heiztes Flat. Nachzufragen 6238 Trate Apc., Phone 
Rıdzie 4623. ſaſo 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Kennepy, 844 Waveland Xpe., nahe Halfted 
ſaſo 

Vetlangt: Engliſch ſprechendes Madchen für alloe⸗ 
meine: Hausarbeit in feiner Familie, Tat Park; 
Lohn die Woche. Anzufagen: 617 Weft Jadion 
2ipd., 3. Floor. jajon 


Berlangt: Mädchen fü allgemeine Hausarbeit; gu= 
ter Lohn. 448 Proirie Ave., 1. Floor. jaiomo 
Verlangt: Mädden in Familie von vier, um bei 
simei Kindern mitzubelfen, und beim Nähen umd 
— mithelfen, jedoch am Ausgehtag der 
ein in der Küche mitzuhelien. Xobn SB. Die 
Mode. Anzufragen: Narf Place, North 
Evanfton. ſaion 


Verlangt: Mädchen für 
uter Lohn; feine Mäice. 
116 Wells Etrake. 


2307 


allgenteine Kausarbeit; 
Vozujprehen im Laden 

ſaſomo 
Mädchen 
frjajon 


Verlangt: Deutihes enaliſch ſprechendes 
für Hausarbeit. 2131 ®W. 21. Str. 


Berfangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
teine Wäiche. Mi. Norton, 4546 N. Paulina Str. 
rryatoıt 

Berlangt: Eine gute Köchin in Privatfamilie. — 
266 Mihigen Avenue. frjaio 
Berlangt: Ein gutes zweites Mäpdden in Privat⸗ 
familie. 3% Midhigen Ave. frfaion 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 
in Samilie. 3. Flat. 4906 Indiana Upe. dofrſaſo 
— — — — ————— — — — — — 

E Schwantke's größtes deutſch-amerikaniſches Ver—⸗ 
mittlungssInftitut, 1435 N. Clarf Str., nahe North 
penue. Gute Pläge und Mädchen prompt beforgt. 
Gute ushälterinnen immer an Hand. Telephbon: 
North 2291. Imzx* 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Guter Lohn. 18maixe 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
Aerigen unter dieſer Rubtit 1 Cent das Wort.) 


— —ñ — — — — — 

Seſucht: Deutſche Frau wünſcht Hausarbeit, am 
lieben im Ealoon. Kann jede Arbeit verrichten. 
2159 Genter Ave. 


Geiubt: Frau iuht noch einige Maihpläge. Mrs. 
Rovad, 2195 SHerndon Etr. 

Gent: Frau winjht Wöcnerin aufzumarten, 
etwas usarbeit mitgetban. Nähers bei U. Weib: 
bar, 


Larrabee Etr. 


t: Bau jucht Pläße für mwaichen und bügeln. 
616 Eipbourn pe., 1. Flat. 


t: Bünde bei — 
H en; etwa arbeit mit aethban. 
acer 10? Sion Rümpel, 1818 Echgwid Bir. 


Stellunger. fuchen: Frauen nnd Mädchen. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein deutſch-⸗ ungariſches Mädchen wünſcht 
Stelle als Laundreß per Woche, in Ptrivathaus, Ne: 
#Haurant oder Laundry. 265 Michigan Blod. jiomo 

Geiuht: Ein deutihsungarifhes Mädchen mwünicht 
Stelle in Ealoon oder Ritaurant, in der Küche zu 
beifen. 2655 Midhigan Ave. jafomo 





Gejuht: Dentiher Mann fjuht fletige Arbeit als 
Heizer in Fabrit. Horvath, 803 Sheridan Road, 
beit Albert Fuds. friaſon 


— — — — — —e — —— — —— 


Möbel, Hausgeräthe x. ſj. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit Z Gent3 das Wort.) 


‚ebo Vers 


Ein KO Sidebocrd für $15. 
3520 Late Ave, 


Große Partie Lagerhaus-Artifel, 
Meſſing- umd Giienbettftelen, Dreijers, Chiffo— 
niers, ‚Wardrobes, Sidebvards, Burfets, Büder: 
ſchränke, PBepeftals, runde Tiiche, Samen eichene 
Vox⸗Sitz Leder Eßzimmerſtühle, Refrigerators und 
Eis-Boxes. Gas und Stahl Ranges, Kochöfen wie 
neu; feine Reſtauram-Einrichtung, billig. Alle 
Sprahen geiproden. 6WI-5N Wentivorth pe. 

22maijondido* 


Spottbillig: 
lajie Stadt. 


Zu verkaufen: 


Zu faufen gefuht: Die befte Hauseinrihtung ‚für 
4 bis 5 Zimmer, die $40 bis $50 baar faufen. 
Adrejjirt für eine Woche, W. 2., 1401 N. Park Uoe. 


Zu verfaufen: Neues Mejiingbett, vollftändig im 
Haar gepoliterter Schaufelftuhl. John PBilny, 1477 
Yarrabee Str., Sinterhaus, oben. 

Bu verfaufen: Gin Gasofen und 6 
Dfen, faft ganz neue Sprechmaſchine, 
Epielubr. 1392 Milwautee Une, 2. lat. 


6 Löher Range 
zugleich 


Zu verfaufen: Eine Ginrihtung von 6 Zimmern 
ncbitt Kohlen Range, bikig. 19% N. Clarf Str., 
1. Flat. fo—mı 
Gas Range. 1649 Larrabee Str. 

jajo 

Zu verfaufen: Möbel von 7 Zimmer lat, ivie 
neu, $100. Varlor:Set für $33, $65 NRugs für 820, 
840 Nähmajhine für $7, Meffing:Pett, Gardinen, 
Lever:Coud, Schaukelftühle, Tiiche, Stühle, Spıe: 
gel, handgemalte Bilder, die ganze Yusitattung für 
HIN. 1345 N. Robey Str., nahe Wider Part. 

19mai,1mX& 


— — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Dort.) 


Zu verfaufen: Krankheitshalber, jchönes Mahagoni 
Piano, 5 Monate gebraudt, billig für baar. 2133 
Wett Huron Etraße. jodido 

865 kaufen KIM Matufhet Piano, mit Garantie. 
1956 Zarrabee Str. Z2mailiv 


Zu verlaufen: 


Zu verfaufen: Wegen Ubreife, für $150 — neue 
Nieder Flöte und Vicolo, Pefylöte und Picolo C, 
dazu Soh Flöte und PicolosKlappen, alles beites 
Boehm:Epftem. 4B ©. Redzie Ape., jeden Wo: 
hentag von 19 bis 2 Uhr. 2mailmt 


Bargain! 70 Automatic Piano zum halben 
Preis. 1041 N. Galifonia Ave, 2. loor. 


50,000 Bufh & Gert Pianoos im Gebraud. Das 
einzige Piano mıt einem Union:Qabel. Befter Werth 
in bodhfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollftändiges Lager don diejen hübjcden 
Inftrumenten ftet3 auf unferem Waarenlagersiyloor, 
ebenfalls vollitändige Auswahl von mohlfeileren Ya: 
britaten in neuen Uprigbts, variirend von $150 bis 
8250. PVedingungen: $10 — $l5 — 825 Anzahlung 
und dann von $ den Monat aufwärts. Pianos ver: 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gelauft. 
Bufh & Gerts Piano To., Buſh Temple, Elarf Sir. 
und’ Chicago Wpe., Chicago. Yja,fajondids* 

$400 Piano, iwie neu, zu Gurem eigenen Preis, 
wenn diefe Woche genommen. 1346 N. Robey Str., 
nahe Wider Part. 19mat, 1X 


Umftände halber verfchleudere ich eg er 
mein elegantyes neue& Pieno, beftes Yabrikat. Nah: 
sufragen WUbends oder am Eonntag. 2478 Orchard 
Etraße. 18mai, 1w 


W0o laufen ein 
großer Bargain. 
North Une. 


&öne8 Leine Uprigbt:Piano; 
roB, 15499 Wells Etr., nahe 
2mai,ImoX 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Bu verfaufen: Gutes gejundes Pferd, 1000 Pfund 
schwer, billig. €. Ladenmeier, 1725 Mohamf Str. 

gu verkaufen: 6 Pferde und Etuten, 90 bis 
160 Pfund. Preis 50 bi3 $125. 10 verihiebene 
Wagen. 35 Lime Etr., nahe Arher und Halited. 

15 Paar gute Tumbler Tauben billtg zu verfaus 
fen. Leopold Natfe, 1018 Wells Etr. fomodt 

Zu verfaufen: $85 faufen ein $400 NRubbertire 
Surrey, in gutm Zuſtand, ſolider Ledertop. Anzu— 
fragen: 85 Osgood Str. 


Zu verkaufen: Junge Haſen, Poar Be. 
Hsyne Ave. nahe Clybourn Ave. 


2913 N. 
frion 


Verfaufe billig meinen Familien Surrep und 
Kimball Victoria; auh Gefhirr. Nahzufragen beim 
Diener, im Stall, Nordoft:Ede 47. und Nincennes 
Une. jajon 


Zu verlaufen: Aunger Dahshund. 1903 N. We- 
ftern pe. Sulvp. frfaion 


gu verfaufen: 100 Pferde, pafiend für Stadt: 
oder Landarbeit, jedes Pferd wird garantirt. Pr. 
1258 N. Paulina Str., nahe Milmaufee Upe., ge: 
gemüber von Mieboldt und Moeller Bros. Depart: 
ment Store. 300plImox 


Nähmaschinen Bicyeles :.. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


Muß verjhleudern, meine $65 Drophean Einger 
Maihine für $IO baar. Mrd. Folen, 56 Mapdiion 
Straße. 2maijodidojon 


Kaufs- und VBerfauf3-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 2 Cents das Mort.) 


red. Bender — etablirt 1888. 
—Etore = Einrihtungen! — Store:-Einrihtungen!— 
Pilligftg PVreife in Chicago. 

Unjere Kaupt-Verfaufsräume jind jeßt: 
Nrn. 16001609 1611 ©. State St.r, Ede 16. Str. 

Neue Einrihtungen nah Beitelung. Kommt 
und überzeugt Euh; über 9,009 Fub Shomcaies, 
Counter®, Shelved, Gisbores, Wallcajes etc, für 
weniger als 50 Cent3 anı Dollar. Verkaufe auf 
Seit oder Baar. 

db. Bender, 


Fre 
167 —109—1611 Süd State Etrake, 
Ede 16. Straße. Imailmz 
Kauft Eure Laven:Cinritungen bei 
Julius Bender, 
m und PBeoria Gtraße. 
Sier könnt Ybr etiva 40c amı Dollar an allen 
Euren Gtore-fFiztures erjparen. 
Neue undgebraudte,. 
BVreife die abjolut niebrigiten in Ghicage. 
Zufriedenheit garantirt. 

Befuhr unfere —— Laden u. Vertaufſräume: 
230-232-34236-33 Weit Madifun Straße. 
Zelepbon: Monrse 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zadblungen 

x 


— StoresfFirtures!— Store-Firture! — 
Wir find überladen und miüfjen Do gewinnen; 
de8halb verfaufen wir zu_ irgend einem Preis Binz, 
Schubladen, Shelving Firtures, Drpgoodd: und 
PBüderei:Ausftattungen. Theil auf Ubzablung, wenn 
gewünjcht. Alle Fixtures koftenfrei aufgeftellt; Vers 
taufstiihe, Schaufäften, Wagfhalen, Eis-Kiſten, 
Mandfhränte, Fußbodenſchränke, Caſh Regiſters. 
Eine vollftändige Auswahl von Fixtures für Fleiſch⸗ 
marft, Reftaurant; Baar oder auf leichte Zahlungen, 
Udolf Bender, 

514516 R. Halfte Str., nahe Milwaufee Adenue. 

6ia,dofafonme* 


Zu verkaufen: Robinfon Yurnace. 


Nahzufragen: 
Shuhman, 3457 N. ESreley Une, 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rerloren: Eüpjeite, Mofaic Kreus (1, Zoll, 
Litte abzugben gegen Belohnung bei Mik Deubel, 
5119 &. Aihland Une. faion 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents dos Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Abe. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap,*2 


Fred. Bhlotke, deutſcher Rechtsanwalt. 

Alle Reditöiadhen promp: beiorgt. Brat- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Searborn Ctr., Zimmer 1444. Abends 
714 Briar Blace, nahe N. Halſteb. 


7fb,*2 


„ann Wagner, biutider Abbofat. 
Praktizirt in allen Geriditen. Alle Rechts» 
fadyen prompt beiorgt. Grünblicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Glarf. 

19in*2 

Wenn Rhr mittellos feid und tüchtigen Rechtsbei⸗ 


ftond gebraudt, fcht Brandes, 1313 Fort Dearbore 
Gebäude, Eüdmeftede Clark und Monroe lmailm! 


Patentanwälte. - 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Mihael I. Start & Sons. 
Batent «» Anwälte. An und auslänbride 
Vatente. Schutzmarken u ſ.w. Deutſch geſprochen. 
Greie Ronfultation. Mechanifhe Zeichnungen. 


Zimmer 83] Monapnod Biod, Chicago. 


 Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 22. Mat 1910, 


Zu vermiethen. . 
(Anzeigen unter diejee Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu dermiethben: Store, ausgezeichnete Lage für 
Milinerye oder Drogonds:Store. 2048 W. Diperjey 
Avenue. 

Zu vermiethen: Zwei Baſement-Zimmer, 3 
En nahe Hodhbahn und Park. 1839 ©. Hairfield 
Avenne. 


Gas, 


Yu bermiethben: Zum 1. Aunt, ein modernes 4: 
Zimmer Flat, 814. 3048 Blucher Stri nahe Wel: 
linoton Hochbahnſtation. 

Zu vermiethen: Groher Store mit Baſement, paſ⸗ 
ſend für irgend ein Geſchäft. 711 Willow ir 

ajon 


Zu vermiethen: 6 Zimmer flat, neues Bridhaus, 
alierneueite Einrihtung, 50 Fuß Lot, große Veran: 
da; Micthe fehr billig; für Zleine ftille Familie. 
32 Ridge Ave, South Evanfton. jajon 


Zu vermiethen: Prachtvolle helle moderne 4 Zim— 
mer Flats, Dampfheizung, $22 und aufwärts. 
Agent im Gebäude Sonntag Nachmittag. 1121 Ful: 
lerton Abe. fajon 

Zu vermiethen: Eine helle reine 4 Zimmer MWoh: 
nung an ruhige Leute, $ll. 1755 Newport pe., 
nahe Lincoln pe. fajo 


Zu_bvermiethen: 4 Zimmer Flat, Gas, $14.00. — 
18 Weit Superior Straße. jajon 
Zu vermiethen: Store und Flat, 6632 Afhland 
Ane., geeignet für Bäderei. Unzufragen: Fred. Wie: 
gel, 6638 Aibhland Ave. friajo 


Bu vermietben: Kleines Flat, Ede Armitage und 
Mafhtenam Une; Miethe.$10. AYofeph Stein & Eo., 
19355 Milwautee pe. ſaſon 


Zu vermiethen: Zwei helle vollig neu hergerichtete 
Hinter Flats von je 4 Zimmern und Bad, 813 und 
812, an kleine Familien. Nahe Straßen: und Hoch: 
bahn. 3464 Nord Clark Str., nahe Sheffield. Näs 
bere3 beim Eigenthümer, Ad. Kaufınann, 1363 Ele: 
veland Ave. 14mat&X* 


Zu vermiethen: Billig, Taden mit modernem Bad: 
ofen für Bäder. Zu erfragen 1403 W. Chicago Ave. 
—Jofſ. Fiſcher. ſaſodi 


Schlafzimmer und 
2147 Elpbourn Avbe. 


Zu vermiethen: 
Haushaltung, 82. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 2 jchöne, helle Frontzimmer bei 
inderlojem, deutjhem Ghepaar, an 1 oder 2 bejjere 
Herren. 3658 Nord GClart Str., 3. Flat. 


Zu vermiethen; Freundliches Frontzimmer, Gas, 
Pad, PVionobenugung. 14ll Wels Str, nahe 
Schiller. 


Zu vermiethben: Sehr billig, möblirter 
Varlor mit großem Schlafzimmer, Bad, 
Haushaltung. Gar: und Kodbahnverbindung. 2 
Billell Str., Ede Garfield Ave. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, 1559 
bourn Upe., nahe SHalftev Str. 


Unftändiger Woarder 
1647 N. Halſted Str. 


Zu vermiethen; Saubere Herren können wohnen 
ber netten deutſchen Leuten, erſter Klaſſe Zimmer. 
154 Superior Str., zwiſchen Wells und Laſalle Ave. 

Zu vermiethen: 8 große Frontzimmer für 2 bis 
3 Herren oder für verheitathete Leute, moblirt oder 
unmöblirt. 1392 Milwaukee Ave., 2. Flat. 


Zu vermiethen; Möblirtes Frontzimmer, auch 
uche wenn gewünſcht, an Ehepaar ober i 
2321 N. Halfted Str. und Sincoln 


findet gutes Heim. — 





Zu vermiethen: Echönes Gdyimmer, paffend Ex 
zwei. 757 North Ave, Flat D. jajon 


Kinder finden Board, 1942 Orchard er. 


Zu bermiethen: Nett möblirte Schlafzimmer 
und SHaushaltungszimmer. Alle Beauemlichlei- 
ten. Gegenüber Lincoln Parf. Beauent zu Cars. 
2380 NR. Clark Eitr. fafon 


gu vermiethen: KHeimifhe, angenehme Zimmer, 
ihöne Lage, billie. 2 Wisconiin Str. fo—do 


Ein 


H Kerr findet gutes Heim bei deutfcher Wittwe. 
514 E. 


8. Straße. ‘ao 


Zu vermietben: 1844 Nord Halfte Str., 3 aroße 
belle, möblirte Simmer, jedes hajiend fir zwei; 
$1.50 pro Mann möcentlih, SHeikmwaiier, Yad und 
große, eingerichtete Küche zur PBenugung; neues 
Haus; Prennmaterial geftellt. Handwerker bevorzugt. 
Adr.: A. 11, Abendpoft. fafon 

Nermiethe zwei jchöne Zimmer, nahe Lincoln Part 
— modern — Privatfamilie, auh Gifen. 31 Lins 
coln XApe., 3. Flat. mifrfafon 


Roomerz gewünſcht, 81.00 bis $3.00 per Mode. 
85 Ch Mafhington Str., 2. Floor. 19mailm& 

Zu vermiethen: Frontzimmer bei alter Dame. 
164 Carl Str., nabe MWeil3 Str. und North Une. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, 593-535 North 
Avenue. 18mai 1wxX 


Zu vermiethen: Große Zimmer, wenn gewünſcht 
Board. 1612 Cleveland Ave., nahe North Une. 
.. 18mailm& 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu miethen gefucht: Gebildeter junger Serr fucht 
freundlih möblirtes Zimmer mit yrübftüd und 
eventuell Abendeifen in netter Privatfamilie 
Marihfieid Station. Referenzen gemedjielt. 
Ungaben erbeten unter Udr.: %. 302 Abenpdpoft. 


mer bei Privatfamilie, Maymood oder Melroje Park. 
Adr.: PR. 172 Abendpoft. 

Suche ihönes, möblirtes Zimmer bei ra 
der zyrau zu miethen. Leopold Natke, 1018 Wells 
Etroße. 


Zu miethen Bo: Yunger Mann mwünjcht gims 
P 





Zu miethen geſucht: Ehepaar wünſcht gute Board 
für letzte Wochentage während des Sommers auf 
ſchattiget Farm nahe Chicago und einem Lake. 
Einzelheiten unter Adr.: F. 303 Abendpoſt. 

Schön möblirte Zimmer billig zu vermiethen bei 
Wittwe, 618 Oft B. Str., 2 — 


Suche Zimmt, mit oder ohne Koſft, mit Preisan⸗ 
gabe. Adr.: U. N Abendpoſt. 
Zu miethen geſucht: 5 Zimmer Brick-Cottage auf 
der Norde oder Nordweſtſeite; ältere Leute. T. 
VPoſchil, 2142 Huron Str. ſaſon 


— — — — — —— — —— 


Geld auf Möbel u, ſ. w. 
(Anzeigen unter biejer Aubrif 2 Gents das Wort.) 
— ———————— ————————[— — 


Srauben Gie finenztett 
Unterfüsungt e 
Wenn dies der Val iſt, —— Sie vor in un⸗ 
ferer Office und mir werben Yhnen unfere Methos 
den erklären im Gelbvorftreden auf Yhre Möbel oder 
Nionos, ohne dab dieſe Ahnen genommen werden. 
u den allerniedrigften Raten. 
eine unangenehme Ausfragerei,. Ulle Gejchäfte 
prompt und im ftrikteften Vertrauen beforgt. 
Wenn Eie e8 eilig baben, „geben Sie nah dem 
nädjiten Zelephon und rufen Sie auf Central 5059 
und mir werden Ihnen unſeren Agenten zur Bes 
ſprechung zuſgiden 
eberal Soan ©o. 
immer . ontoe Str, 
3in*z 


®@eld „u berletiben 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Lagerhaus: Beiheinigungen uf. 
Mir lafien die Waaren In Eurem Beft 
Wenn br Geld braudt, kommt zu uns, 
= 2 eg Be —— 
enn e nit dorfpredhen Fönn t bi 
„Blant“ aus, je t ihn nad unferer Quit⸗ ui 
Ugent wird fofort voripreden und Wlles Loftenfrei 
mit Eu beſprechen. 
Mae sononsse 
Üdreife *4 
Gewünjhte Summe: 
Auf Sicherheit von .. 
Venn verzuſprechen 
u. dr & Eompany, 
2:3 Spitzer, Chef⸗Clerk, 
9 Vearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon: Randolph 3075. 


@elv!! in 
Brauden Sie Geld? 
Sie tönnen den Betrag bergen auf 
Ihre Möbel. Viano oder andered derjäns 
tiche8 Eigentbum au fehr niedrigen Ras 
ten. MRüdgablung in feinen möcdentlihen oder 
monatligen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ahrem 
ungeftörten Bells. Alles durhaus vertraulich, 
Reltance Soaen Co, 
Grevrih Wilhelm Ries, Pe: 
140 Dearborn Str., immer 705. 
Sartford Building. 


6mai*z 


—— Raten auf Möbels und Viano⸗Dartlehen. 
ür 75c monatli; 50 1.50 monatlid; 375 
ür 82.00 monatli; $100 für 82.25 monatlid. @ely 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Bortheile, Die 
Undere offeriren. Xelepbon: 5493 Gentral. 

& Dearborn Etr. ©. Sreberid Keller, Der. Aut 


Unleihen auf Möbel und PBianos zu billigften es 
ten; lang etablirt. Stunden 12 bis 5. — Otte ©. 
Boelder, 70 La Ealle Str., Zimmer SL 17162 


Aerztliches. 


(Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Maänner- und Nerven-Schwäche gründlich kurirt. 
Man ſchicke für unſer Büchlein: „Neuroſtone“, das 
berühmte Nerven- und Geiſchlechts-Tonic. Frei per 
Poſt. Adreſſire: 

German Remedp Eo,, 
2495 NRacine Ane., Chicago. 

Wer an Katarrh, Afthma und SHeuficher leidet, 
wird unfeblvar jicher oder wmentgeltlih kurirt. 
Shriftliher Kontrakt. M. Heer, Mil Burling Str. 


Dr. Weik und frau, Defterreih:Ungern, bebans 
deln alle Frauensfrantheiten und nehmen Gntbins 
Bieltie an in und außer dem Kaufe. 1756 


fion Gir,, Ede Woop. Zelephon: Monroe 


ar —* ie ‚ht Ta el | 


ya 


. Bei. ,äftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: 2 Zimmer Roominghaus, jhönfte 
Nachbarichaft der Nordjeite, gegenüber Yincoln Bart. 
Räheres HE N. Clark Str. jomopi 
$100 für etablirte Päderei, feine Lage; Miethe 
915.00, anderes Geihäft. Wi Karrtjon Str. 


Patente bringen Vermögen. Preibe für Patente. 
Patente durh uns bejorgt und foftenfrei ans 
gezeigt. Neue Liiten von notbmwendigen Erfindungen 
und wahrigeinlihenKäufern „Ratbihläge au Erfin— 
der“, „Warum mande Erfinder fehlihlagen.“ Büs 
cher über Patente, Sendet uns rohen Entwurf oder 
Modell zur Duchfiht der Patent Office Records 
und Bericht über PBatentmöglichleit. Spezielle Ugens 
ten in U Städten und Ortihaften. Während Mr. 
Greeley aktiver, Kommijiär von Patenten war, hatte 
er die ganze Fctung des U. S. Patent Bilros. — 
Greeled & Meintire, Batent:Anwälte, Waihings 
ton, s ; 22maijonlj 


Verfaufe billig 14 Zimmer Roominghaus, Vtiethe 
$50, Eintommen $L50 monatlih. Driarborn Upt., 
Alles beſetzt; Theilzahlung. Gehdiſtanz. Lange, 704 
Dearborn Avbe. 

Gutgehender Barbierladen, zwel 
2911 Wallace Str. 


Wegen Krankheit zu_ verkaufen: Gine_ der beiten 
Retail Butter: und GEiersRouten in Stadt, über 
400 Kunden, ſehr gut zahlendes Gejchäft. Anzufras 
gen: 3111 Seminary Adenue. 


Zu verlaufen: 
Stühle, 5 Wohnzimmer. 


Zu verkaufen: Sigarren: und Confectionery⸗Laden, 
billig, Wohnzimmer. Anzufragen: 1728 R. Cali- 
fornia Avenue. 


Reſtaurant, Cottage Grove, Profite poſitiv 80 
die Woche; gute Kuͤndſchaft; Eigenthümer verfrüp- 
pelt; Preis 8800. Addiſon, 115 Dearborn Str. 

Zu vrkaufen: Guter Ed-Saloon, Einnahme 845 
den Tag, 8500. Rachzufragen in Rechers Weinſtube, 
167 Waſhington Straße. 


Zu_ verlaufen: Der beitgehende Barber-Shop in 
der Stadt, nahe Sherman Houi; tüchtiger Barbier 
kann $1500 das Jahr verdienen; wmegen Abreiſe. 
Eigenthümer ift fein Varbier. Apr.: F. 3806 Abppoit. 

2mailwx 


Zu verkaufen oder vertauſchen: Hotel, 60 Zimmer, 
aut gelegen in wachſender Stadt mit 5009 Einwob⸗ 
nern, an Hauptlinie der Chic. & Northweſtern-Bahn 
nahe Appleton, Wis. Faſt gar kein Wettbewerb. 
g3⸗ſtockiges Brickhaus, faſt neu, Dampfheizung, mo— 
dern und ſchuldenfrei. Koſtet über 8000 und Ein— 
richtung über 87000. Billiarzimmer, 3 Tiſche; feine 
Var Firtures ete. PVollitändtg. Wegen Todesfall 
muß die Wittwe es verſchleudern, für 50 Prozent 
des Werthes, Theilzahlung oder ganz baat oder für 
ſchuldenfreies einträgliches Grundeigenthum. 

regory, Updife & Gallup, 

185 Adams Str. Phone: Central 6474. 

Zu verkaufen: Gutgehen des Delikateſſengeſchaft, 4 
Zimmer und Bad. Keine Agenten. 1859 Mohamf Str. 

mail5,22 

Zu berfaufen: Boardinghaus mit 15 befegten 

immern in gutem reinlidem Bujtande, 1512 
Xarrabee Etr. fafon 

gu verfaufen: 6 Zimmer möblirtes flat, vollftän: 
dig für fofortige Hausführung. Nur Sonntag nad: 
aufragen. 156 Sl Str., 2. Flat. fajon 


Zu verfaufen: 42 Zimmer Roominghaus, Reinver: 
dienft $2000 jährlih, 9 Jahre in denjelben Händen. 
8700 Anzahlung. Leichte Bedingungen. Ulles vermie: 
thet. Nichts Beijeres fürs Geld zu haben. Yanytı, 
704 Dearborn Ave. jajo 


Zu verfaufen: Grocery Store, billig. Nachzufragen 
929 — 36. Str., nahe Halited. fajo 


Zu verkaufen: Nahweislih einer der beiten Sas 
loon® auf der Weitjeite, mit eigener Leaje, und 
Lizens und gutem Stod, ift wegen Krankheit zu 
verfaufen für $2600. Xizens und Stod ift bedeutend 
mehr iwerth. Täglid Ginnahme 42—$45. Nachju- 
fragen unter Apdr.: U. 8 Abendpoft. ſaſo 


Zu verkaufen: Mehrere leichte Grocery- und Deli— 
la teſſen⸗Stores, mit und ohne Grundeigenthum, von 
8250 und aufwärts; gute Lage und billige Miethe; 
Einnahme 824650 taglich. Fred. Bobeno, Verlau⸗ 
fer bei Sheppard-Straßheim Wholeſale Grocery Co. 
Ecke Randolph und Union Str. ſaſodi 


Zu verkaufen: Billig, Grocery⸗, Candy⸗, Zigar— 
rene und Notion-Store, mit Wohnung; guter Ver: 
taufsgrund. 25860 Cortland Str., nahe Rodwell Str. 

fajon 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit, Delikateifenftore 
und Qundroom; beite Qage der Mordjeite. Theils 
tmweife Abzahlung. 5449 Evanfton Une. Telephon: 
Edgewater 5487. ſa ſon 

gu verkaufen: Ein Grocery⸗ und Delibkateſſen⸗ 
Laden. 1820 Dayton Straßze. friajo 


Zu verlaufen: Pillig, ein gutgehender Saffee: 
Store; bin geswungen, ibn aufzugeben. 1472 N. 
Paulina Str., Ecke MeReynolds. frſaſon 


Zu verkaufen: 26 Zimmer Hotel, gute Ecke, und 
gute Roomers, ein Floor, Miethe 850; Reingewinn 
8170 den Monat. 123 Harriion Str., Ede Glarf. 


2Wmailwx 


Muß verkaufen: Kaffee-Store; billige Miethe; 5 
Wohnzimmer. 1647 Larrabee Str. do—jon 
6 Simmer flat zu verkaufen, 2 
Näheres 1612 Cleveland pe. 


davon leer. — 

18matlıv& 
gu bermiethen: Gin guter Saloon an der Weit: 
feite. Nachzufragen: NRuchl Bros.’ Brewing Go., 
Harvard und Wafhtenam Une. dimidofrfafon 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt mit 800 bis 81000, um in ein 
guies Fabrikations-Geſchäft einzutreten. Adr.: P. 
173 Abendpoſt. 

Partner: Gebildeter Herr oder Dame mit 800— 
81000 für ſolides Unternehmen Hoher Geminn. 
Mikerfolg ausgeichloffen. Apr. T.U. 423 Ubenppoft. 


Partner verlangt. Lediger junger Mann, muß 
$400 bis 8500 Paar haben, hat pollftändige Kontrolle 
über fein Geld. Adr.: I. U. 248 Ubenpdpoft. 
Habe KIM und meine Zeit als Purtner. Adr.: P. 
177 Abendpoft. 
Suche chrlih_dentende Dame als Geſchäftstheilha— 
berin. Adr.: H. 851 Abenppoft. 


———— —— — — — — — * 


Finanzielles. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Privatmann verleiht 81000 bis 83000 auf Erſte 
Hypothet, 6 Prozent, Rordſeite. Adr.: 9. 835 
Aben dpoſt. 


— Geld au verleihen auf Grundeigenthum. — 
Oscar Joſetti, 2411 Lincoln Ave., nahe Halſted Str. 
21mai2w 


Zu verkaufen: 1. Hypothek, 81800, 55, auf Haus 
und Lot vom doppelten Werth, nahe Lincoln Vart, 
keine Agenten .R. W., 5687 Ridge Ave. ſaſomo 


Ba leihen gefudht: Geld in Summtn von $5 bi8 
8000. hochſte Grundeigenthum⸗Sicher heit. Finſen 5 
bis 6 Prozent. Adr.: R. 77, Abendpoſt. 


miſaſo 
u leihen geſucht: 81500 zu 5 Proz. auf 3 Jahre, 
auf moderne Flats in Logan Square, nur von Pri— 
batmann. Adr.: 9. 819 ÄAbendpoſt. dojajo 


Zu leihen gefuht: $2600 auf 2efylat Gebäude, 
Werth 85200. Ihr. A. 17 AUbendpoft. MmailmX 
Zu verfaufen: Folgende erfte 6% Hypotheten auf 
bebautes Chicano Grundeigentum: 
800, $13%0, 1500, 82500, $3000, $4000, 
$4500, 5000. 
Alle Papiere gnarantirt. 

Geld zu den beiten Beningungen zu verleihen. 
Rihard A Koc, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Abends: 555 North Ape., Ede Larrabee Str. 

19mai,X* 


Zweite Hnpothelen: Darlehen — Miethe discounten 
— GOrundeigentyums:Stontrafte gefauft. Zimmer 
420 — 79 Dearborn Str. 18:naiX* 


Geld zu verleihen ohne Kommiffion von Privats 
mann auf Grundeigenthbum auf der Rordiveftieite. 
Kiedr. Zinfen. 9. Kid, 48 Hayes Str., Logan Equ. 

Bap*X 


Zweite Hypotheken und, Kontrette auf bebautes 
Grundeigenthum gelauft; Geld auf zweite Hypothel 
ın beliebigen Summen. ©. Cäwald, 115 Dearborn 
Etr., zn 710. Nordfeite Office; 555_ North 
Unpe., Ede Larrabee, Zimmer 4. Zimz*% 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen zu an infen.. Offen Montag und 
Samftag Abend bis 9 e Kraufe Savings Bant, 
1341 Milwautee Ave., nahe Paulina Str. 10ja*z 


Greenebaum Sony, Banters, 
berfeipen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedrigiter Zinsfuß. 

ichere Grite Sppotyefen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentyum au verfaus 
fen. Nordoftede Elart u. Randolph Str. 3jl*t 
J 20 

Wir verleiben Geld 

auf Ghicanoer Grundeigentbum, ſowie audh Wei» 

sum Bauen, zu bortbeithaften edingungen. 
John PB. Foerfter & 

151 La ESalle Straße. 13j1°2 


Seld zum Bauen; feine Rommiffion; feine Upnss 
totengebühre 5 Leine Verzögerung. Unleiben auf 
Grundeigentbum in Chicago und Vorftädten; vers 
beifert und angebaut. elepbone. Randolph 300. 
©. D. Stone & Ge., 125 Monroe Str. 26f6*X 


meite Sppothefen 2 Grundeigenthum prompt 
bejorgt; halbe reguläre Raten. Veichte Beringungen. 
Henry Mortgage Eo., 112 Elart Str., Gimme 

ote x 


Erſte Hy⸗ 
u verleihen zum nie⸗ 
ain 250. Imai®g 


€. ©. Bauling, 133 Sa Salle Str. 
vothelen zu verkaufen. Geld 


drigften Binsfuß. Telepbon: 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
————— —— —— ——— 


Seder's Asphaltum Ready Roofing Comp., 

1 Milwaukee Abenue. Nimmt die Etele ni 

Shindeln zur Ifte des Preifes; billiger als 

Gravel, und hält doppelt fo lange. Direlt vom 

unferer Fabrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 

oder leichte em. Ehreibt um näbere Außs 
fi ‚a 


f f 


Er 


= 
* 


Heirathsgeſuche. 
Unzeigen anter dieſet Rubril 8 Cents das Wort. 
er eine Unzeige unter einem Dollar.) 
— — —— — 
Heirathsgeſuch: Alademiſch gebildeter junger Mann 
von angenehmer Erſcheinung, kerngeſund, fidel, ſor— 
enlos, mit prima Referenzen, ſücht die Bekannt— 
chaft einer netten Deme mit Vermögen, im Alter 
von 226 Jahren, evangeliſch, zweds Heirath. 
Strengſte Verſchwiegenheit. Nähere Angaben ſowie 
Vhotographie unter Adr.e: P. 174 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Alleinſtehender Herr, 45, ſtatt⸗ 
liche hübſche Erſcheinung, heiteren liebenswürdigen 
Weſens, in geordneten Verhältniſſen, mit jchönem 
Heim, jucht die Belanntihaft anftändigen Mäddens 
oder MWittwe zimeds Seirath. Nur ehrlich denkende 
Verfonen. Adr.: F. 80 Abendpoſt. 

Heirathsgejuh: Gebildeter junger Mann in guter 
Stellung, wüniht die PBelanntichaft eines jungen 
Mädchens oder jungen Wsittive von angenehmer Er: 
icheinung und bäuslihem Charakter, zweds Seirath. 
Angabe von Alter ctc., event. Photographie erbe— 
ten; jende legtere zurüd, Adr.: &. 80 Abenpdpoft. 


Seirathögnsiuh: Gebildeter Mann mittleren Als 
ters, Wittmann, Handiwerfer und englifcher Lieder: 
dichter, auf Bejuch bier, jucht die Belanntihaft einer 
ehrlichen, reipektablen jungen Dame oder Wittfrau 
mit etwas Vermögen, ziweds Heirath. Adr.: U. 28 
Abendpoit. 


Seiratbägefuh: Defterreihifher Mann, 27 Yahre 
alt, Katbolif, möchte mit häuslihem Mädchen oder 
Wittive bekannt werden, ziweds Geihäftigründung 
und baldiger Heiratb. Briefe wenn möglich mit 
Photographie erbeten unter Apdr.: B. 198 Abdpoft. 


— — — — ——— — — D — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Die engliſche Schule des „Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfen-Verbandes“ hat einem dringenden 
Bedürfnitß, abgeholfen. Diefelbe bietet Jeder: 
mann Gelegenheit jicb gründliche SKenntnik im 
Englifpen in fürzefter Zeit anzueignen. Lehrplan: 
Eprehen, Schreiben, Lejen, Grammatit, faufmäns 
niſche Fächer. Nur alademiſch gebildete, fachmän⸗ 
niſche, amerikaniſche Lehrer mit tadellojer Ausipras 
che. Leichtfaßliche, preisgekrönte Methode, überra⸗ 
ſchende Reſultate. Ehentalls Sprachkurſe für Das 
men. Kurſe für Anfänger, fomwohl Fortgeichrittene 
beginnen jezt. Monatlich 16 Stunden $2.50. Unter⸗ 
richt und Anmeldung fäglich bis 10 Uhr Abends; 
Sonntags 10—12 Born., Zimmer 307—308, Buih 
Temple, Nord Clark und Chicago Abe. Baplınk 


Der Deutfhe Unterftfükung: Ver: 
band eröffnet morgen neue Girl im Eng: 
Liihen: Spreden, Schreiben, Lejen, faufmänn. 
Fächer, Engineer:Lizens, perfefte Ausbildung ga= 
rantirt, nur privat, Prei 82.50 monatlih. Stuns 
deranzahl nah Wunfh, Damen u. Herren, Der 
Unterricht wird nur von wirklich ftaatlich geprüf— 
ten amerit. Lehrern sowie Lehrerinnen ertheilt. 
Gute Stellungen auf Wunſch frei geſichert. — Nä— 
beres im Gebäude der Allinoıs College 
(Gegründet 1889), ftetS geöffnet. 715 North 
Ude, nabe Halfte Str. SHocdbahnitation. 

mijo 


Gebildete Leute, die fih in ftaatlich anerfannten 
Univerfität (Tag: oder Nahtichule) dem Werzte: 
Studium widmen wollen, oder Damen, die jih als 
Kranfentwärterinnen oder Hebammen ausbilden möch: 
ten, erbalten foftenfrei Austunft jchriftlih durch 
A. E. Albert, 55 Webfter Une. Keine Epradhichule. 
Nur ernitgemeinte Anfragen erhalten Berüdjichti- 
gung. 


Privat: Sprahunterricht f. Eingewanderte. 1523 Ta 
Ealle Ave. Leichte u. jchnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprache. PBreiie mäßig. Ottilie Kochnte, 

4maimifafolm 


Deutfhe Automobil» Yahihule, Unterricht in Aus 
tomobil, Wahren und Reparaturen, Gafoltne und 
Ga8:Motor. Engineer Karl 3. von Efermendn, 3648 
N. Halfted Straße. 8madimiſaſoe 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Manner gewünſcht mit Erfindungsgaben. Greeley 
MegJntire, Patent-Anwälte, Waſhington, D. C— 
2maijonlj 





Ehepaar mwiüniht 6 Monate alte8 Pabp (Knäblein, 
braune Augen) zu adoptiren. Ad.: 8. 834 Abdpoft. 


Gut gemachte Window Shades (Rou: 
feaur) auf Beftelung gemadjt; beit. Tud); 
niedrigftePreife. Roulcauz gereinigt, wie 
nen aufgefriiht. Art Window Shade 
Company, neue Nr.: 2411 N. Halfted St., 


nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 
1mai,fonmi,im 


Pollmadten,. Teftamente, Beglaubigungen, Ueber: 
tragungen, Verkaufsbriefe und jonftige notarielle Ar: 
beiten prompt und zuberläfiig.. Sartorius, 173 
Fifth Une, Ubends u. Sonntags 1933 — Str, 

ondifr* 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Majdinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun:Steppdeden 
auf Beftellung urn 69 N. Halited Str. Teles 
phon Lincoln 4035. Bhil. MWalger. 4fbfrfondi* 


Paperhanging, Vainting, Calfomining wird gut 
und billig unter Garantie gemaht. Apdr.: Painter, 
554 Vedver Str. fafo 


Mme. De Pitt, 1463 Michigan Ane., befeitigt 
NRunzeln, Narben, Haar, Pirthmarfs, 14 Rate, WET. 
Wapfajoınilmo 

Anftreihen, Tapeziren und Galfomining, gute Ars 
beit, folide Preife. Schreibt: Painter, 411 Sullivan 
Straße. midofafo 


Ja, Uhl kann kuriren Hühneraugen, Warzen, 
froftbeulen, eingewahjene Nägel; Zöpfe au Damen: 
haare angefertigt, 50c Unze. 5937 ©. Halitev Str, 

20mailwx 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Norbicite. 


Zu verfaufen: Pillig, 4 Zimmer Cottage, in guter 
Ordnung, 1713 Deming Place. Echt Gigenthümer, 
194 Canalport Une. fodido 


Zu verfaufen: Nahe Mebfter Une. Hocbahnftation 
IYy-ftöd. PBrid:Gottage mit Bajement, 4 und 5 
Zimmer Flats, mit leichtem Stall hinten, Miethe 
30 das Gahr; Preis $3500. 

Duedichte & Go., 1011 Webfter Une. 

„Zu verkaufen: Biwei zweiftöd. framehäufer, 4: und 
RBZimmer Flats, Mantels, China Glojet3z, Bad, 
Gas, Heißmwafler in jedem Flat, ftarf gebaut, in 
beiter Ordnung: bringen 196 Proz. Gigenthitmer: 
2709 Diverfey Court, nahe Lincoln Upe. 


Zu, verlaufen oder zu vertaufhen: An PMlariana 
Straße, nahe Lincoln Ape., eine Cottage auf Lot 
40x150, mit zweiftödigenm fyabrifgebäude hinten, 
pafiend für einiges Geichäft, jeher billıg. Näheres: 
3213 Seminary Ave, 1. Flat. 


gu verkaufen: 7 Zimmer Mefidenz In NRavens« 
mood, Dat at aeu deforirt, drei Blods3 zur 
Hochbahn, 8280. 50 WBaaranzahlung, Veit monat» 
ich. GEigenthümer. Ade.: M. D. +11 WUdenppoft. 
26ipfon* 
Zu verfaufen: Gutes 3:ftöd. Bridgeihäftsgedäude 
mit 2:ftöd. Brid und Framegebäude, Sedgwid Str., 
füdfih don North Uve., Miethe $900. Preis $6800. 
Torpe, 820 North pe. 18mailiw& 


Zu vertaufhen: Neues 3:ftöd. Bridgebäude, Lot 40 
beit 125, nahe Addiion und Lincoln Uve., für lei: 
neres Gebäude. Torpe, 820 North Une, 18mailm& 


Zu verfaufen: An Melrofe Str., ſchönes Frame— 
haus, mit zwei 6-:Himmer Wohnungen, Badeeitis 
richtung und 4 Zimmer in hohem Brid-Bajement; 
Miethe 811, $18 und $19. Grferfenfter und hoher 
Tahboden. Preis 85000. Kommt und madht Of: 
ferte, indem der Cigenthümer die Stadt verläßt. 

Geo. %. Schmidt & Son, 2175 Lincoln Une. 

frjafon 


Achtung für Grumdftüdeigenthümer! 
Sude jofort gegen Paarzahlung größere Lot an 
der Mordjeite zu Faufen. Echidt Offerten unter 
Adr.: U 22 Abendpoft. frſaſon 
Verkaufe 7 Zimmer Cottage, Bricdc⸗Baſement, 
Waſſerheizung, großer Stall für 2 Pferde und ? 
Wagen. Straße gepflaſtert. GuteNachbarſchaft. Preis 
83200. Beſtman, 2828 Lincoln Ave. frſaſo 


Muß verkaufen: Zwei 6 Zimmer Flat Brick, an 
Seminary Ape., %& Block ſur Straßenbahn. Gute 
Gelegenheit. Preis 84500. Frey, 2828 a 

rſaſo 


Achtung, Bäckerei-Geſchäftsmann! 

Modernes Z3ſtöckiges Brick-Geſchäftsgebäude, iſt 
1049 Webſter Ave. gelegen, Preis 810,300. Auguſt 
Zorpe, 82) North Ave. 2mailw 


Zu verlaufen: Modernes neues_ Zftödiges Brid- 
gebäude, drei 6 Zimmer Flats, Ofenheizung, Lot 
30 bei 1%, in Navensivood, 37%. Aug. Torpe, 
820 Nortb Ans, jafonmt 


Zu vertaufhen: Zftödiges Doppel-Bridflatgebäu: 
de, BIER Webiter Ape., für. feinere® Gebäude. 
Aug. Torpe, 820 North Une. Amailwx 


Zu verlaufen: 4 Zimmer Cottage, 25 Fuß Lot, 
Leavitt Str. nahe School Str., 81700, wenn ſofort 


genommen. ſaſon 
John Bobel, 3430 Southport Ave. 


Zu vermiethen: 8 Zimmer Haus, Weſt Ravens⸗ 
wood, Gemüſegarten, Hühner⸗ ind Pferdeſtall, nahe 
Hochbahnſtation; gute Caverbindung. Nachzufragen 
614 North Ave. ſa ſon 


Bu berfaufen: 2-ftöd. Ylatgebäude, 5 bis 6 
Zimmer, oven Plumbing, Gas, Mantles. Mies 
tbe $444 per Jahr. Preis $3750. Einenthümer 
am Plate von 1—4 täglich. Adr. 3802 N. Her- 
muage pe, fafoıdi 

Zu verlaufen: Lill Ave. dreiſtöckiges moder— 
nes Brickhaus. Miethe 8720. Preis 86,700. F. 
Ruedel, 602 North Ave. 21mai, 1wæ* 

Gutes zwei 4 Zimmer Flatgebäude, hohes Baſe— 
ment, Cleveland Ape., nahe North Ave., 8320. 
Aug. Torpe, W0 North Ave. ſa ſondo 


Zu verfanfen: 2433 Berry Str., weiſtöciges 
Frame, 4 Miether; 826 Miethe; Ptreis Ans 
zufragen beim Eigenthümer 2421 High Str. fafo 


Zu verkaufen: 83500 und $2600, zinei neue up:tos 
date Gottages, Yad, Gas, elektrijches Licht, Concrete 
—— nahe Pelmont und Lincoln Ape. 8200 

aargelp und $8 den, Monat und Zinfen. \ 

John Keim, 3148 N. Ufblend Une. 


‚fofort vor bei Bobena, 4121 W. North Une. 


— — als 


BGrundeigenthum und Haufer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—— — 


Nuordieite. 

Zu verlaufen: 13⸗ſtodige 8 Zimmer Frame Cot⸗ 
tage mit Baſement als Ehzimmer und Kuche einge— 
richtet. Vvardinghaus, In Summerdale, nahe Robey 
Straßze. Jetziger Eigenthümer iſt zu alt es- länger 
zu unterhalten, tanu darum ſehr billig gekauft wer: 
den, nur 8500 bis 81000 Anzahlung nebſt Geſchäft 
genügt. Nebenan aubh (2) 25 Guß Lotten, tonnen 
mit HL00U Anzahlung getauft werden. 1015 Belmunt 


Ave. 
N: 9. Bruffing & Co. 108 La Salle Straße. 
jajo 
Zu. verkaufen: $7000, neue Gde, vier 4 Yimmer 
Brick Flatgebäude, Bad, Gas, Hartholz Iloors, 
elettriſches Licht, fertig ungefähr am J. Juni IYlv. 
30 bei 121 Fuß Lot. Bequem zur Rogers Bart R. 
W. oder NR. W. Hohbahnttation, nur KOOV Bacrz 
geld und Reit zu leichten Bedingungen. 
Sohn Heim, 3148 %. Aibland Uve., nahe Belmont 
und Yıncoln Upe. 
fafo 


_ Zu berfaufen: Nur $4000, fhönes feiner Corner 
Store Property, 43 bei 125 Zug, alle Straßen ge: 
pflaitert, pafjend für eriter slarje Schulftore oder 
irgend ein anderes Gejhäft, gegenuber großer öffent: 
tiber Schule Nur KW Anzahlung und Wen zu 
leichten Zahlungen. 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ave., 2 Thüren ſüdl. 
von Belmont und Lincoln Ave. 
jato 


u verfaufen:, Nur $6000, neues 2eitöd. Brid, 5 
und 6 Zimmer Flats, Yad, Gas, elettrijches Licht, 
China Llofets und Eonioies, nahe N. Glarf Str. 
und Carmen Xode,, nur $500 Baar, und $35 den Wo: 
nat, einjhließlih Zinjen. Diejes ift billiger als Wie 
es dermtethet tft. 

JohnHeim, 3148 R. Aſhland Ave. ſeſ 
aſo 


Zu verkaufen: Nur 84000, großes 226 Zimmer 
Flatgehäude, mit 128 Zimmer Flat im Baſement, 
VBad, Gas, vermicthet für $45 per Monat, nabe 
Vearfhiield Ave. und Roscoe Str. oder R. W. Hoc: 
babnftation. $1000 Baar und Reft auf lange geit. 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ape., nabe . 

ajo 


Zu verkaufen: 814,000, neues großes acht 4 Zim— 
ner Brid Wlatgebäude, Gebäude ift ungefahr Zu bei 
125 an 40 bei 125 Fuß Corner, Bad, Gas, cleftri: 
fhes Licht, muß $3000 Baargeld haben und Reft auf 
lange Beit. j 

John Heim, 3148 N. Alhland Ave, kat 
aſo 


Muß vertauft werden: Bargain, 6 Zimmer Cot— 
tagt, Furnace-Heizung, Lot 33 bei 195. Adr.: 2146 
Waveland Ave. l6mailwX 

Zu verfaufen: Bmeiftödiges Haus, 5 und 3 Sim: 
mer, Furnace, Bad, Gas, billige. M. KHoder, 1743 
Fletcher Str., Flat 2. lomailıok 


Nordweiticite. 

Zu veftaufen: _$200 Anzahlung, $%0 monatlich, 
einjchließlih Zinfen, faufen new fchone 6=.Zinmer 
moderne Cottage, Irping Bat. Kontretsfgundament, 
große Lot, nur einige Minuten zu laufen nah 4 
Garlinien und 2 Depots. Bagain, $2600. Tidinion, 
403 Milmaufee Apenu. e 


gu verfaufen: Beine Cottage nahe Springfield 
Ave, Wafferheizung. 


Lot 31x125, nur 8230. 


Beine 8 Zimmer NRejidenz, N. 43. Upe., Lot 50x 
125, toftete 50m. Muß verkaufen; Preis 83200. 


Kedzie Une. Bauftelle, jünlih von North XUpe., 
Rarfiront, nur 870 per Frontfuß. 


Charles €. "SHeubert & Co., 
4118 W. North Ave. 


Telephon: Belmont 1310. 


Zu verlaufen: Mehrere Lots an Gvergreen Abe. 
nabe 42., nahe drei Carlinien, $400 jede. Ed. F. 
Gras, 1579 Milmaulee Ave. 2mailw&X 


82750 taufen 7 Zimmer Haus, 2530 N. Monticello 
Une. nahe MWrightivood Ape., Logan Eaquare. 
mai22,29 


Su verkaufen: Dreiftöd. Bridhaus, 6 Zimmer, alle 
Dat Trim, elettrifhes Licht und Gasliht; 51200 
Anzahlung, Reit wie Miethe; Agent auf dem Gigen: 
thbum anmeiend.. 1824 R. 40. Court, füdlih von 
Gortland Str. fafon 


Leite Offerte befommt 4 Zimmer Cottage und 
DoppelsLot, 4919 Argyle Ave, Heiferion Bar. 
Guter Pag für Hühner oder Garten. Bezahlt baar 
mas Ahr könnt, Reit monatlich gleih Miethe. 

fajomo 

300 Laufen 3:ftödige® Bridhaus, Steinfront, 
ein 6s und zwei 7:gimmer Wohnungen, Dampfheis 
zung, nahe Humboldt Park. Kommt fofort. fafo 

Robeng, 4121 W. North Une. Sonntags offen. 

Nur 35250 Laufen ein zweiltödines Bridhaus mit 
Eteinfront, asphaltirte Straße, Fyurnaceheizung im 
erften Stod. Bobeng, 4121 W. North Une. fajo 

Zu verkaufen: 2:ftöd. Bridhaus, Steinfront, an 
Pierce Ape., nahe Humboldt Park, ein 5= und eine 
6-Bimmer Wohnung, Furnaceheizung. fafo 

Bobeng, 4121 W. Roth pe. 


Nicht zu üerjeben! 4 Zimmer PBrid- und Frames 
Cottage, a8phaltirte Strabe, nahe Chicago Une., für 
81750. — Robeng, 4121 W. North Abe. fajo 

7 Zimmer HYame:Cottage, Wafferheigung, $25W. 
Epredht fofort vor bei Bobeng, 4121 W. North oe 

ſaſon 


87000 Laufen 24 Lotten, nahe North Une. Sort 
alo 


Zu verkaufen: 1%2:ftöd. Bridhaus, 2—6 Zimmer 
lat3, modern, Lot 37%, Fuß, 3 Blocks zu Milwau— 
ee Ave.Cars und Logan Square Hochbahn, billig, 
dom Eigenthümer. 3846 North Troy Str. jajo 


Zu verfaufen: $1800, neue Cottage, auf bobem 
Rajement und zwei Lotten mit jeder Cottage; $200 
Bagar, Reſt $14 monatlih; Pefittitel perfelt. Spe- 
zielle Bargains in gutgelegenen Lotten. Dffice ges 
öffnet am Sonntag. Henrey Peder, 3212 Den: 
maufee Avenue, Ede Belmont. ſaſo 


Kein Stadtviertel in Chicago hat in den letzten 
zwei Sahren fo zugenommen mie 
Meft Arping Part — 
Gelegenheit bietet fih noh, um Land billig zu Tau: 
fen, welches in nächiter Zeit, jobald die neue Stra: 
Benbehn an der 48. Str. und die Hochbahn gebaut 
find, nit um da3 Doppelte zu haben ift. 
Unfere Halb AUcreLVotten 
welhe nur ein paar Blof von Milwauflee Une. und 
Krving Park Bivd. entfernt liegen, find zu jegigen 
Preisen fpottbilig — 125 bei 134 Fuß Lotten, mit 
MWafjerleitung und Ginder Seiteniwege verfchen, vei= 
taufen wir für nur $675. Auf leichte Abzyahlungen, 
850 Yaar ımd KIO monatlih mit 5% Zinfen. 
— Kommt und feht diefes® Land an -- 
Koefter & Zander, 69 Dearborn Str. 
fafodi 


Bargain! Zweiſtöckiges und Baſement Preſſed 
Prid, 3 Flats, jedes 6 Zimmer, an Waſhtenaw 
Ave. nahe Auguſta Str.; muß verſchleudert werden 
wegen Theilung einer Nuachlaſſenſchaft. F. M. Turet, 
NO N. Weſtern Ave. Wmailwx 

Verkaufe ein gutes 2shrlat Framehaus, je vier 
aroße Zimmer, »wei Blocs vom Humboldt Part, 
Kerzie Ave. Hohbahnitation umd zwei Carlinien, 
für 8349. Gigenthümer 3119 Moffat Etr. trjajo 


Zu verkaufen: Modernes Z:fzlat Gebäude, je 8 
rn am Humboldt Blpd., Miethe $L59; mu 
ofort verkauft werden. Adr.: FF. 304 Abendpoft. 

dofafon 


Zu verfaufen: Zweiſtockiges und Baſement, 3325 
Evergreen Une, nahe Humboldt Park und Hoc: 
bahnftation; Syurnace, Hartholz Fußböden und Trim, 
Zementfloer ımd Seitenwege, ganz modern. Eigen» 
:hümer 1510 NR. Kenzie Ave, nahe Evergreen Ave 

iymailwX 


Weſt ſeite. 


Zu verkaufen: Ein neues, gut gebautes Haus mit 
wei 6-Zimmer Flats und hohem Baſement, Stein— 
ront, Stein-Potch, Furnaceheizung und allen mo— 
dernen Einrichtungen; Lot 30 bei 125; nahe drei 
Straßenbahnlinien u. KHochbahn. 4149 W. 21. Str. 
Austunft beim Gigentbümer 4M7 W. 21. Str. 

ſa ſo 


Zu verkaufen: Auf Abzahlung, halbe Acker Lot— 
ten; Cottages auf halben Acker Lotten; 2 Flat mo— 
derne Brickhäuſer auf 33 Fuß breiten Lotien; und 
33 Fuß breite Letten in der neuen Subdiviſion an 
56. pe. und 2. Straße. Metropolitan Elevated 
(Douglas Bart Brand) wird Durch dieſe Subdivi— 
Es laufen und hat. mit threr Verlängerung an 48. 
Ave. begonnen. Kauft jebt, das Land hat den Dops 
pelten Werth, wenn die Hohbahn durchgebt. 


rant firhman, 
149 Welt 2. Straße, 
Brand Office: Ede 56. Upe. und ®. Str. 
l4maifafo4w 


@üpjeite. 

Zu verkaufen: Leichte Zahlungen, 6 Zimmer Cot: 
tage, 8532 Ada Str., Lot 50 bei 12 Fußb. Nachzu⸗ 
fragen beim Eigenthümer 9. U. Hanfen, 6459 Pau: 
lina Str. ſaſo 


Zu vertaufen; Ein Block neue 2 Flat Häuſer und 
Coftages an Biſhop Str., jetzt im Bau begriffen, 
zwiſchen 69. und 61. Str Offen Sonntag. H.A. 
KHanfen, Eigenthümer und Baumeifter, 6459 Paufina 
Straße. ſaſo 


Neue Subdiviſion an 55. und Rockwell Str., 3 
Blods weſtlich von Weſtern Ave., 3714 Yub große 
Bau-Lotten, nur #275. $25 Baar, $5 oder mehr Ab: 
zahlung den Monat. Kirchen und öffentlihe Schuln 
2 dafelbft, Stadtwaiier und Gas in den Stra: 
en, GindersScitenwege jind gebaut. Wir leihen 
Geld zum Bauen. Wegen näheren Ginzelbeiten 
fpreht vor 5411 So. NRodwell Str. oder Phone 
Dards 4489 oder ruft auf Pards 1499, 40916 So. 
Albland Ave, Julius Anterim, ſaſo 


Auf der Bank. bringt Euer Geld nur 3 Prozent, 
wenn Ihr Häuſer lauft, bringt es mindeſtens 8 
Prozent. Zum Beiſpiel: 

—. Framegebaude mit 4 Wohnungen, Miethe 
über 840; 33. Place, nahe Halfted Str., 8300. 

2:ftöd. Brid-Gebäude, Store und 2 Wohnungen, 
Miethe 5; 31. Straße, nahe Mallace Str., 35150. 

William UÜ.Narten, 
3023 Lowe Ave. ſaſo 


Lotten, Sommer⸗Meſoris. 
verkaufen oder vertauſchen: Ein Sommerreſort 


wiſchen zwei dakes gelegen, guter Piatz, ſowie 2 
cres mit dakefront, billig. Tas. dDenſch. Grand 
Aunction, Mid. 


ER 


‚Grunbeigerthbum und Hönfer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Work) 
—— ee ee 

Shomeitieite. 
- Lotten. 


3. 
ingungen. 
Geld sum Bauem 


Neue 825,009 Kirhe und Szule, fowie gro 
öffentlihe Schule dafelöft. ' Anode 

Neun nene ziweisiglat VBridhänfer nähern fich der 
Vollendung; $41W) und aufwärts; zu leiten Zah: 
lungen. AN 

Neue Subdiviſion an Archer, Kedzie und Albany 
Ape., von 43. bis 9. Str. Spezielle Bedingungen 
für Kirchen, Te 

Majier, Sewer, Gas, Seiteniwege und Bäume, 

Nehmt Arher Ave. Limits-Sar bis Albany Une, 

Office am Plase. 
Henrn D. Walter & Co, 
2. Floor Tacoma-Gebäude, 
Nordoſt-Ecke Madiſon und La Salle Str. 
2mai friaſon, Im 


Boritäbte. 


Morton PBarf 

— fein Rauch! — Kein Staub — 
friſche Luit findet man in Morton 
Einer der ſchönſten Vorſtädte Chicagos. 
Kommt, ſehet und überzeugt Ench. Feine 5 und 
6 Zimmer Reſidenzen, Brick oder Frame, mit Fur— 
nace, Glasſchrank u.ſ.w. Alles ani das Modernſte 
eingerichtet. Lotten ſind 20 und 35 Fuß breit. 

Auf leihte Abzahlung. 

Unfere Häuier jind nur 4 Wlod3 von der immens 
fen Meftern Electric Co. mit über 19,000 Anaeftells 
ten und nur 2 PBlods3 von der Tounlas Vorf Mes 
tropolitan Hchbahn, 3 Minuten bis zum -Sens 
trum. Wuch haben wir zwei: und dreiftödige late 
acbäude, gute Geldanlage, Micthe dedt Abzahlung. 
Schiebt es nicht auf, fommt heute und fprecht 5 
unferer Office dor. 

. U. Garljion, Bauunternehmer, 
48. Avenue, Nordoftede 2. Etrabe. 
Amailw 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: H0W, 9 Zim⸗ 
mer Cottage, Furnace Heizung, mit 3 Ucres, Stall 
und Hihnmerbänfer, alle Sorten Eträuder, 150 Fuß 
Front, ungefähr 700 FFuk tief, hinterer Theil miat 
568 Fuk Front am Desplaines Fluß in MWheeling, 
Ill., an Wisconfin Central oder die Milwaukee 
Ude. hinaus, ungeföhr 2 Meilen vom Chicago 
Courthaus. Nehme Chicago Cottage als Theilzah— 
lung an. 

John Heim, 3148 N. Aipland Ave, nahe Belmont 
und Lincoln Une, 


t 
t 


vor 


Nur Vark. 


ſaſo 

Zu kaufen geſucht: Wünſche ein kleines Haus zu 

kaufen, zahle 3100 an, den Reſt auf mongtliche Rae 

ten: am liebſten in Foreſt Park oder Oak Park. — 
Peter, 425 Hanna Avbe., Foreſt Park. Ill. 


Verkaufe oder vertauſche fſür zwei Flats — 48 
Lotten — (1Bloch — in Hinsdale, 83500, imerth 
87200. Wmn. C. Fricke, 163 Randolph Str. doſon 


Farmländereien. 


Erlurfion am 7. Yuni nad 
Emigarı Ländereien in Michigan, 
$6.00 für die Rundfahrt. 


Ein fpezieler Pullman Wagaon nah den S mis 
art Sändereien; feine Grtrafoften, fährt! 
ienfteg Nachmittags an obigen Daten ab; Durchs 
reife nah dem Hauptquartier zu Wellſton; zwei 
Tage zur Unterfuhung der Ländereien; Geipanne 
und Führer frei; wieder zuhaufe um 7 Uhr fyreitag 
Morgen; diefer Waggon ift gewöhnlich aanz befekt, 
deshalb fommt fofort. Viele Farmers, Viehzüchter, 
Milhereibeiiger, Gemüfes und Obftzüchter laſſen 
fih nieder in Ddiejer größten und beiten Auswahl 
bon Berne, Klee: und IhitsLändereien; Maniftee 
und Yudington, gute Ubfaggebiete, haben über 
30,00 Konjumenten; Schnelldampfer befördern Die 
Produkte über Naht nah Chicago; Preiie find die 
niedrigften für qute Ländereien, $10 bi3 $25 der 
Uere; Bedingungen: $10: Anzahlung und $5 den 
Monat für 40 Uecres. Epreht por oder fchreibt. jos 
fort nah Tidets; Fahrgeld wird Käufern nadıgelais 
fen; fragt nah Karte und beftem Wichlein, das 
jemal3 über Michigan erfchienen ift. 
W. Smwigart, Gigenthümer, 
1250 Firft National Bank Bidg., Chicago. 
l4appojondi® 


— 


deu 


500 Ader arm, beftehend aus reihem Lehmboden, 
zum Theil mit Sand vermifht, 116 Meilen entfernt 
von einer aufblühenden Stadt, 100 Uder unter Plug 
— der Reit in reichen Weide: und Holz:land. — 
Vorbanden find ein kleines Haus, ein Stall, Corn 
Erib!, Mafchinenhaus und Majhinen ivie Dampfs 
Maschine und Drejhmajchine, Holz: und FFutters 
Schneidmafhiste, beide mit Dampfbetrieb, 1 Mäh: 
majchine, 1 Binder, Disc Gage, PBilüge, Cultiva— 
tors etc.,-3 Wagen, 2 Buagies, zufammen mit der 
ganzen Mafchinerie und Farmgeräthichaften und Zus 
behör; ebenfo ein tragender Dbftgarten und gutes 
Waffer. Preis 8000, die Hälfte Baar, Hnpothet auf 
den Reit. Dies tft eine jeltene Gelegenheit, wenn 
man in Betracht zieht, daß wildes Yand im Diejer 
Gegend zu SO pır Ader verfauft wird. Die richtigen 
Leute fünnen eiir Vermögen mahen. Da einer der 
Erben fürzlih volljährig wurde, jo wurde der Ver— 
fauf angeordnet. Wäre c3 nicht wegen diejer Thats 
fahe, fo könnte der Plak nicht unter $15,000 ges 
fauft werden. Schreibt an 

. %. Muehrde, Agent für den AUdminiftrator, 

conto, Mis, oder 411 Iron Blod, Milmautee. 

fajomo 


80 Ader Farm, alles fultivirt, 14% Meilen von 
einer blühenden und aufmwachjenden Stadt, Giiens 
bahn, Kirhen, Schulen, Sreamery, Käfefabrif, und 
ein erfter Klaffe Marft. Der Grund befteht aus reis 

em Lehmboden, enthält feine Stumpen oder Steine. 
Der Blag ift gut mit Groß fFences eingezäunt, hat 
hönen Obftgarten und ausgezeichnetes Waffer. Hübs 
he3 Haus mit Steinbafement, ein Stall, 33 bei 66, 
8 Stüde Vieh, 2 PVierde, Schweine, Hühner, und 
fämmtlihe Mafchinerie u. Farmgeräthichaften, fomwie 
Binder, Mäpmeihinen, Gultivators, Disc Cage, 
Plüge, Spring Drag, Heumagen, Wagen und Bugs 
gies; alles ift für K3IM zu haben, die Hälfte in 
Baargeld, Reit auf Abzahlung, kein Xauich geitattet. 
Die Wittive des verftorbenen Gigenthiümers hat fos 
eben die Ginwilligung vom Nadlakgeriht erhalten, 
e3 zu berfaufen, und möchte diejes jo bald als mögs 
lich thun. Wegen Einzelheiten fchreibt an den Ugenz 
ten für den — 

H. F. Muehrcke, Oconto, Wis., oder 

411 Iron Block, Milwautee. 
ſa ſomo 


80 Ader Farm. 4 Meilen von Eifenbahn:Stadt, 
nahe bei Kirche, Schule und Käfefabrit. Alles ſchon 
gelegenes, janft mwellenförmiges Yand, Humus reis 
her Lehmboden. 25 Uder find unter Kultur, der 
Neft it Wald und Weide Gin jones 7 Zimmer 

ans mit Stall, 24 bei 36, befinden fih auf dent 
Plage. 30 Ader find eingefenzt. Gine gute Yarm. 
Preis 82400, I, Baar. 

Wir befigen no mande andere armen, don 40 
bis 3 Uder große, die wir auf leichte Zahlung? 
Vedingungen und. zu mäßigen Breifen verfaufen; alle 
baben Humus3 reihen Yehmboden. Kauft direkt von 
uns und jpart Ugenten-Gebühren. Man  jchrerbe 
gleich heute um unfere Pargainztifte und allgemeine 
Beihrsibung Der Gegend, Deutih oder Engltid. 

She Ed Lutb. Goloniygation v., 

Merrill, Wis. 
2maiſaſogw 


80 Ader Farm — alles kultivirt — 2 Meilen von 
einer aufbluͤhenden Stadt entfernt, Schönes Frame— 
haus, mit Steinbajement, ein Yramc-Stall, Größe 
30 bei 4, ein Xog Stau, 20 bei 30, Corn Gribs, 
Maihinen: und Wagen: Remife, Schweineftall; Stod 
von Vferdegeipannen, u Stüde Vieh, Schweine, Hüh— 
ner, feiner Obftgarten, zwei Tucllen, und die ganze 
Maihinerie und Yarmgeräthichaften vom Binder bi$ 
zu einem Rechen. Preis 3500. Schreist an 
. $. Muehrde, Dconto, Wis., 

oder 411 Iron Block, Milmwaufer. 
fafoms 
Seen shirt 

Zu verfaufen oder zu vertaufchen: 80 oder 160 
Acres Farın, Gebäude und Viehfarm, beite Lage 
für Geflügelzucht, Heiner Yale in der Mitte Der 

arm. Gigenthümer, 1444 Greenwood Terrace, 

bicago. ſa ſon 
— — — — — — — — — 

Zu verfaufen: 160 Acres Farm, 60 unter Bilug, 
Reit MWaldland, Wieie, 1. SKtlajje Voden, 3 Meilen 
von Anowiton, Wis., 5 VPierde, u Kübe, Maichinen, 
Alles nur S5000. Kruzka, 1072 Milmanfce Ave. is 

40 Acres Farm in Etirfe County, Ind. (Deute 
fhe Eievelung); Preis $1800. Verlaufe mein Stod 
und Zools ebenfalls wenn gewünjcht. Muß verfaus 
fen. Um vollftändige Austunst fchreibt an den Er— 
genthümer AU. 2. Prandel, R. R. Nr. 3, Walfers 
ton, Ind. Antworter in Englic. mai14,22 


—Aunfs 
Zu verfaufen: — —— — 
40 Acres Michigan Farm, 53 Meilen von Grand 
Haven, 15 Minuͤten nach Lake Michigan, 35 Acres 
unter Pflug, 10 ichöne Aepfelbaume, 4500 Erpbeerss 
Pflanzen und anderes Beerenobſt. 6 Zimmer Wohs 
nung, großer Stall, Räucherhaus, 2 Wagen, Vflug, 
Heuwagen, Egge und anderes Werkzeug, 8200. — 
Bobeng, 4121 W. North Ave. ſaſo 
80 Acres Michigan Farm, 9 Meilen von Grand 
Haven, 23% Meilen nah Grahd River, 60 Acres 
Heuland, 20 Acres Holz. Schöne? Haus, großer 
Stall; gutes Waiier, 150 Piirjihbäume und jons 
ftige Chitbäume, 83300. ſaſon 
Bobeng, 421 W. North Ave. 


Zu verfaufen oder vertauiden: — — — — — 
119% Ucres Illinois Yyarı, 6 Meilen nah Bars 
rington, 31 Meiler nödlih von Weit Chicago, 4 
Meilen nah Lake Zurich, TO Ucres unter Pflug, 
Zinmer Haus, großer Stall, 5 Pierde und Erea⸗ 
mern, Windmühle und gutes Waiier. 

Wisconjin:, Minnefota:, Yowas, fylorida: 
ae yo y zu den niedrigiten Breiien. 

obeng, 4121 W. North Une. fafe 

Zu verkaufen: 80 Actes gut bebaute Farm, mie 
deei guten Gebäuden, Store, Reftaurant, Kotel, 
Saloon, aller VBorrath und Mafhinerie; jomwie gute 
Stallungen. Preis 380. Wir. Graper Go. und 
Ralph E. Snoad & Co., 105 Waihington Str. fie 


——Auf’s Land! 

Belte Gelegenheit, billig ein gutes Stüd Land 
zu — unter günftigen Zahlung®bedingungen, 
wie folgt: 
4y Ader, ohne Gebäude, 114 Meile von Village. .$ 700 
80 Ader, 1 Meile von Village, 40 Ader unter 

Plug; großes _Framehans, Stall, Scheune. .$5600 
40 Ader wildes Land, wertynoller Holzbeitand..$ 300 

Hälfte an obigem Eigenthum baar, Reit auf Zeit. 

Wegen Näherem jchreibt an: 

m. Wieden, Dorcefter, Wis. 
17mat,10% 


Zu verlaufen oder au vertauichen: armen mis 
Vichheftand, Ernten etc, Nehf, 121: La Salle Str, 
14mailmX® 


Land !— 


und 


Berfchiedenes. 


Au verfaufen: Prächtiges Sommerbeim, Front am 
dem hören Late Nagamida, in Wanfeiba County, 
Das Heim ift Ginemthum eines hervorragenden Ges 
ihäftsmannes in Miftwnutee: es it eine ymeiftörige 
fieben Zimmer Cottage, vollitandig einnerihtet. Aps 
ftete.- den Gigenthlümer $7000 zu bauen vor amei Nah 
ren. Nehme $4500 Baar, wenn innerhalb Iwei s 


n gelauft. Upreifirt: EC. %. Zurd, 1211 .We 
— Milmautee, Wis. ; Pr 





Y 


3 


&lr mühige Stunden. | 


Wos jeder trägt und jeden drüdt, 
Kannit du das Mort mir jagen? 
Oft wird der Held damit gefchmildt; 
Verehrt wird's und geſchlagen. 

Den Sänger bringt es in die 
Doch andern ſchafft es Ach und Weh. 


Ein Wort, das feſt zuſammenhält. 


_ Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Mat 1910. 


* 


Durch glücklichen Zufall erwarben wir von der 


Chicagoer Möbel-Ausſtellung 


einen großen Poſten Morris⸗Stühle, auch ſämmtliche Muſter von Couches, Davenports, 
Parlor Suits, Dreſſers, Chiffoniers und andere Haushaltungsgegenſtände zu 40 Cents 


am Dollar, deshalb find wir in der angenehmen Lage, unferen Kunden gute Möbel zu # 


und unter den Sabritations-Preifen zu verfaufen; auch entfchloffen wir uns: 
Kunden, der dDieje Annonze vorzeigt und für S15.00 und Darüber Möbel 


„Iedem B 


% 


fauft, einen Morrisituhl im Werthe von 9.50 bedingungsios frei zu 


ſchenken.“ 


Ein prachtvoller 


Niorris-Htußl j 


werth 9.50 


nA 


ir 


* 


Eine Partie von 50 ſoliden Eichenholz 
Dreſſern mit geräumigen Schubladen 
und großem geſchliffenem Glas, zu 


dem ſpeziell niedrigen 12.00 


Preis von 


Große Eichenholz 
Eideboardä, zu 


Gombinationa3-Bücher- 
Ichränfe für 


6 Fuß Ausziehtifche, 
für 


Da mir einen koloffal arofen Vorrath 
bon Eisfchränfen auf Lager haben 
und megen bes fühlen Wetters menig 
berfauft wurde, reduzirten mir diefel- 
ben um damit aufzuräumen um ein 
Viertel des requl. Preifes. Diefelben 


find aus den beitem Hartholz verfer- | 


tigt, und zmifchen den Wänden mit 
Mineral: Wolle gefüllt, 
aufwärts von 


aa 
7 





MIA \ 
MN N 


RN 


Ein prachtvoller 


werth 9.50 


PBarlor Suits, mie Abbildung, mit Velour, Plüfch 
oder Maroffo-Leder überzogen, ein 27.00 Werth ic 19.78 


Automatifhe Davenport3 mit beitem Bofton-Leber überzogen; man 
fann ein doppeltes Bett daraus machen, und hat unten einen Behäl- 


verbergen fann, merth 29.50, für 


„ter, mo man da8 Beitzeug während deö Tages 


Eouches mit 4 Reihen Stahl-Sprungfebern, 


merth 25.00, für 


A Nlhımm, 
NINE In 


INN] 
KL FUN I 


} 1 


I : 


Bolftändige und gröfjte 
Auswahl in 


Meffing: n. Eifenbeiten 


Mefiingbetten mit 23Ölligen Pfoften, 
diefelben find garantirt daß fie 
nicht fchivarz werden und den Glanz 
berlieren — für 


22.50, 19.50 


und 


141.50 


Die Preife der GEifenbetten find 
durchweg von 25 Prozent bis zu ei- 
ner Drittel niedriger al3 in ande» 
ren Gefchäften, — 

aufmärt3 von 


Andere Sorten Betten 
Muitern für 5.50 


in fchönen 


Zufammenlegbare Go-Cart3 
mit Gummireifen, iwie Ab- 
bildung; blos eine an jeden 
Kunden, jpeziell für 


Z19e 


Undere Go-Cart3 — merth 
8.50 — für 


4.75 


* 


| lorris-Stn [B 


Große Kinderwagen (Mei: 


dengeflecht), werth $15, für 


3.00 


* 


5 Baar oder leihhte Abzahlungen zu den liberaliten Bedingungen. Keine E 


Zahlungen verlangt, wenn Sie Frank find oder nicht arbeiten. 


SJoTscHERRm 


123-725-727 NORTH AVE., nahe Halsted Str. 


h 


Breisaufgaben. 
Gleihtlang (3471). 
Wir machen ihn alle täglich, 
&o lange wir wandeln hier. 
Zur Kirche, in Gejhäften 
Und oft auch zum Pläfier. 
Mir siehen ihn im Garten, 
Er zieht duch Wald und Feld, 
Und mer ihn wagt mit Waffen, 
Ter dünft jich wohl ein Held. 


gweifilbig (8472). 


Hd’, 


diefem erften fete, 


u 
2. bringt es oft für wenig Geld 
Die reichften Geiftesichäge: 
Geichidt wird's über Meer und Land, 
Gedrudtes trägt’8 von Hand zu Hand. 


Ofen Abends bis 9 Hpr 


Bon Charles Rocher, Chicago. 


I PD FRE TER 


Kreugräthfel (3474). 


Bon Henry Sangfeldt, Chicago. 


ran iR... 


Be, Me 


Die 1—2, wenn nicht zu tofett, 
Kleidet junge Mädchen nett; 

Der 14, obgleich nur dünn und fein, 
Gibt Schub dem zarten Gefichtelein; 
Regen und 3—2 find genannt 

In einem Sprihwort, wohlbelannt; 
3—4, 
Wo Freund Hain als Gaft fich ftellt; 
3—4—1—2, 3—4—1—4, 

Sind zwei Zeichen tiefer I—4. 


Kummer, fich gejellt, 


Duadraträthfel (8475). 


einlaufen. 


— Mitiwodjs und Freitags bis 6 Ahr. 


—* 


Bilderräthſel 6476). 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bu— 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entjheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn befonders viele Löſungen 
Die Zahl der Prämien richtet 


fi) nach der Anzahl der Löfungen. Die Ber: 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und Bis dahin jpäteftens miüffen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion fein. 
PVoftfarten genügen, werden die Löfungen 


Krennungs = Gleihflang (8473). 
Bon H. Hand, Chicago, 
567 find eines. Bären SKoft; 
567 frißt der Roft. 
hat man viel Pläfier; 
ein Heines Thler. 


1. Ein Baumert. 2. U 
win > — — 8. 


aber in Briefen gefhidt, dann müffen folde 
eine 2:Gent3-Marfe tragen, au wenn fie 
nicht gefhloifen find. 

Die Prämien jind in der „Office ber 
Abendpoft Co: abzuholen. Wer 
durch Die 

vom inn benad 
1 in® 


—8 oft zugefchidt haben will, muß Die 
und 4 Gen 


reif de Poſtkarte 
Auch Bee 


ttermarler 


eine Prämie: 


Nebenräthiel. 


1. Rätbhiet. ' 
Eingejhidt von Frau Hannebohm, 
Eromn Point, And. 
Wer am feuer fich verlegt, 
Der befommt’s zumeilen. 
Wenn die Zeichen ihr perfekt, 
Dient’3, den Schmerz zu heilen, 


2. Sitatenrätbhiel. 

(Ein Zitat von Uhlend enthaltend.) 
Wie doch die Welt dich todt hinaus! 
Wird fchöner als dein Vaterhaug; 

Sie mit der Weltluft eitlem Schein 

An jedem Tag die Freuden mweih’n. 

Man weiß wie füß die Heimath hier, 
Nicht, was die Tyremde bietet dir, 

Noch gibt’8 hier Lieb’ und Frühling auch, 
Und Rofen werden rot am Straud). 

Mag aud) die Melt dich blenden heut, 

Das Blühen, das dic jegt erfreut, 

Wird nicht der Traum, wenn er entmeicht, 
In Thränen enden dir vielleicht? 

3. Wortſpiel. 

a. b 
.Werkzeug — Maß. 

. Theil des Kopfes — Himmelsförper. 

. Uraltes Fahrzeug — Nüditand, 

. Schhmadhafte Fruht — nütliches Anfelt. 
. Männlich. Vorname — Nahtvögel. 

. Möbel — Hausthier. 

. Ihierifher Stoff 2A— Form d. Waffers. 
. Heilmittel — Worttheil. 

. Menfchliches Wefen — Getränt, 

Man fuhe neun Wörter von der Beben 
tung unter „a”. Von jedem diefer Wörter 
ift dur) Umtaufch eines Buchftabens an bes 
liebiger Stelle ein neues Wort zu bilden von 
der ng unter „b*. Sind die richtigen 
Wörter gefunden, fo bezeichnen die unter „b“ 
neu eingefügten Buchftaben im Zufammen= 
hang ein eples Getränf. 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 
Scherzräthfel (8465). 


<D 00 -1 nn m 


Ertd. 
Nichtig gelöft von 50 Einfendern. 


Räthſel (3466). 
Urm, Arme, Armee. 
Richtig gelöft von 55 Einfendern. 


Si!Ibenräthfel (8467). 


Maigldödhen. 
Nichtig gelöft von 55 Einfendern. 


Telegraphenräthfel (3469. 

Ba Hundert, Belgien, Lena, Hammer, 
Kite, Ente. — Feige Hunde bellen 
am meijten. 


Köntigszug (3469). 
Bürnt, Freunde, nit, wenn Spötter euch 
berlachen. 
Ertidert lächelnd ihren Spott un) mwiht: 
Der Spötter Wit; fann nichts verädtlich ma= 


zen, 
Was wirklich nicht verächtlich ift. 
Nichtig gelöft von 42 Einjendern. 


Bilderräthfel (3470). 


DemfReinenift Alles rein. 
Richtig gelöft von 51 Einjenvern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


1. Wechfelräthfel. —Sadje, Ace, 
Achſen. 

2. Silbenräthſel. — Eiſenach. 

3. Kreuz: und Querräthſel. — 
—fiz 21; 3—lie; 4—ab; 5—bu; 6—jjerl; 
7—tu; B—a. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


Frau Helene Brockmyer (5 Preisaufgaben 
— 0 Nebenräthien‘ Michael Schmitt (6 —8); 
E. €. Windler (63); F. A. Frintner (6— 
3); Ernſt U. Waas (6-3); Emil T. VBaas (6 
— 9); Fran %. Feldmann (6—3); Fri Lech: 
mann (63); Frau Karoline Schmidhofer (5 
—3); 9. Hand (5-3); 9. Schhottlaender (1— 
0); Sophie Ioerg (4—2); Frau Bertha Kanz 
(6—2); F. 9. Moehler (6-3); Charles Ko: 
cher (6—2); Fred Töth Q—2); F. %. Engl 
(6—2); Johannes Doerfler (d—2); Frau M, 
Bauftian, Davenport, Aa. (d—2); Henry 
Langfeldt (6—2); Frau D. Helberg (5—2); 
2. Behrendt (5—3): Frau Käthe Schmipho- 
fer, Sauf City, Wis. (6—3); Frau Louife 
Pinger (6—1); Mar Eggers (63). 

Paul Billhardt, Marfhall, Mid. (5—2); 
Frau Käthe Weigand (6—3); Frau X. 
Snadfe (4-1); Nihard Kaufmann (5—2); 
Frau Antonie Vogt(d—2); Frau Anna Pin: 
now (6-—2); Frau PViltorie König (6-8); DO. 
Kühn (6—3); Frau Marie Naucheneder (d— 
3: Frau Emmy G. Plegner(6—3); Friedrich 
Storf, Freeport, SU. (8—1); Auguſt Fiebig 
(3—2); Frau Helene Hubel (6-3); Frau F. 
Zielle (5—1); Harry Amicus (4-3); C. 2. 
Tebbens A—2); Frieda Ramım (d—1); ©. 
Gzafhte (53); Frau G. Meier (5—2); 
Chas. Herbert (6—2): Frau NRofa Schlogl (6 
—2); M. Streuber, Sp. Haven, Mid. (5— 
2); Frau G. Stein (6—2); Frau Agnes Groß 
(6-2); Otto Bruhns, Denver, Colo. (d—2). 

E. U. Wagner (d—2); Frau Marie Muel: 
ler, Maywood, AU. (42); Frau Marie 
Bah (3—2); Hermann Kornrumpf (4—2); 
Wm. Deubel 5—2); Frau Marie Sieberer 
(42); Frau Emma Pit (63); Frau Dt: 
tilte Bode (6—3); Frau Hannebohm, Crown 
Point, And., (d—2). 


Prämien gewannen: 


Basızetate (3465). — Looje 1— 
50. Otto Bruhns, 4025 Oft 17. Uve,, Dens 
ver, Eolo.; 2008 Nr. 44. 

Räthfel (8466). — Soofe 1-55. Mar 
Eggers, 3300 N. Hoyne Ave., Chicago; Loos 
Nr. 2 


Silbenräthfel (3467) — Looſe 1 
—55. Frau M. Bauftian, — Tavenport, 
%a.; 2008 Pr. 17. 

Telegraphenräthfel. (8468). — 
Zoofe 1-86. Frau Emma Pid, —, Chi: 
cago; Zoos Nr. 35. 

Königszug (3469). — Loofe 1-42. 
Frau Helene Hubel, 3138 Fullerton Abe, 
Chicago; Loos Nr. 29. 

Bilderräthfel (8470). — L2oofe 1— 
57. Sophie Koerg, 161 North Ape., Chicas 
00; 2008 Nr. 13. 


Küthfel-Briefkaften. 


Henry Sangfeldt; Harry Amtceus; H.Hand; 
Paul Billpardt, Marfhall, Mid.; DO. Kühn, 
Frau DOttlie Bode; Frau Hannebohm,Eroton 
Kent, And. — Dant für die zugejchicten 
Aufgaben. 


— — 1 — — — 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen twir die Namen der 
nu > über deren Tod dem GefundheitSamt 
Melsung zuging: 

Bisdorff, Frederid, 83 I.; 4144 Kamerling 


Abe. B 
Leider, Nicholas, 53 3.; 1636 Winnemac Abe, 
after, Emma, 4 I.; 5062 Abondale Abe, 
anzer, Baulina, 46 3.; 1247 N. RodiwellStr, 
uff, Kictoria, 60 3.; 2325 Wafhinaton Bio. 
eil, Elizabeth, 3 I.; 1722-Hal 
Ife, Robert, 40 3.; 415 €.. 40. Gtw 7 - 
, Srederid, 67 3.; 2417 Wi ıMorth; Ude, 
rant, 46 9.; 2139 Homk: Str; 
‚ Abam, 78 9.; 1641 Hudfon We. 
sodlet, Sranf, 69 9.; 2853 ©. Clifton Part 
e, 
2232 Seminach Abe, 


5 557 23, 12. Str 


— 


3.1823 N. 00 
i > 
Taa: Garfield Kart Bob. 


IH 
Zilger. Spivin, 7,3; 388 & Sincoln St 378 Beute Gar 
Be | 1% 
— 


En Dc3 einzige Geichäft von Straus & Schram, 665667 W. Madifon Str. gegenüber Union Str— 
$25.00 wertb Waaren, $2.50 baar, $2.00 monatlih; $50.00 wert Waaren, $5.00 baar und $4.00 monatlih. 


Opposite 
Union St. 


Dffen jeden Abend 
Genüg 


Unfer neuer 
Katalog 

für 1910 
fret 
Außerhalb 
Wohnende 
folltet 
Danadı 
fchreiben. 


III 


ISIS 


—— — 


zahlt 


magenladungen zu meniger 


W. MADISONS 


TRAUS  SchRay 


Achtet auf die Ahr über der Thüre. 


d Bewe 


morgen, mweöhalb mir den 
Auf verdienen, jubftantielle 
Hausausftattungswaaren für 
das wenigſte Geld zu ver— 
kaufen — eine thatſächliche 
Erſparniß von 30 is 40 
Prozent in dieſem großen 
Etabliſſement, der Platz von 
weldiem aus taufende von 
Wohnun gen eingerich— 
tet wurden während der letz⸗ 
ten fünfundgwanzig Jahre. 


— 


Bezahlt 81.00 baar, 
25e per Woche 


Opposite 
« Union St. 


Old Numbers 136-138 West Madison St. 
en 


und mir liefern Euch biefe 
feh3 Stühle direkt; fpezielle 
Partie von zwei Eifenbahn- 
als halben Prei3. 


nach 
Eurem 
eigenen 
Belieben, 


Dffen jeden Abenb 


ise hier 


“pp 
Ale 


Wut Maſſives viertelgeſägtes Eichengeſtell, ſchwere ge— 
ſchnitzte Klauenfüße, hohe breite Panel -Lehne, 


Sitz ſchön finiſhed, Leder 
über Rohr, perfekte Konſtruk— 
tion, ſpeziell für dieſen Ver— 

‚ fauf morgen, 6 Stühle nur.. 


@& Abend. 


Außerordentliche Werthe in 


Carpets u. Rugs 


Wenn Ihr dieſes Departement 
noch nicht beſucht habt, habt 
Ihr keine Idee von den rieſi— 
gen Sortimenten —der Reich— 
haltigkeit —und der abſoluten 
Vollſtändigkeit. Unſer großer 
2. Floor iſt dieſer Ausſtellung 
gewidmet. Hier findet Ihr die 
neueſten und beſten Muſter ır. 
Schattirungen von den beſten 
ee findet Ahr alle 
Qualitäten u. Grade, von den 
billigiten bis zu den heften— 
und hier findet Ahr Werthe, 
die Euch eine gute Erſparniß 
an jedem Finfauf fichern. 


talfbettftelle, Emaille jeder Farbe, prächtiges Set ölgehärteter Stahlz 
Springs und außerordentlich gute Matrage, alles voll⸗ 


atrabe, — 


die ganze 


‚10 


Eine große Anzahl bon 
Nugs in allen Qualitäten 
ift für unferen MaisBer- 
Fl kauf fo niedrig marfirt, 
An dab alle Zlugen Käufer 
ihren Fußboden=Belag hier 
faufen werben. 


Der befte Rug in der Welt un: 
ter $18, und hr follt darüber 
urtheilen. Qualität, die be= 
friedigen wird, und eine Reich- 
haltigfeit von Muftern- zur 
Auswahl eines fhönen NRugs 
für irgend ein Zimmer. 
„Ideal“ 9212 Fuß Bruffels 
Nugs, große 

Auswahl — 

für nur 


Ausftattung 


für 


15 


Seht unfere 
ſchöne 
und 
vollſtündig 
möblirte 
4-3immer 
Cottage 
(3. Floor) 


85 


monatlich 


tändig, die ganze Ausſtattung dieſen Verlauf nur.. 
ſandig, die  nyahlung, 2de wörhentich 
Das einzige Geihäft von Straus & Schram, 665—667 W. Madifon Str., gegenüber Union Str. 


Banferotterflärungen. 


Entlaftung bon ihren Berbindlichteiten 
ſuchen im Sifeihisgeriat ae 
i Idftein, 2722 ©. Stale * 
Sehen — Beſtaͤnde 8250.05. 
Edward 3. DeGraffe, 837 W. 9, Str.; Ders 
Binplichleiten $3142.85, Beſtände $604.42. 
— — — — 
Wöchentliche Brieflifte. 


olgendes ift die Lifte der im Hiefigen 
werkam Yagernden, für Empfänger mit gas 

ei Namen beftimmten Briefe. Menn dies 
(elßen nicht innerhalb 14 Zagen, bom unten» 
tebenden Datum an gere net, abgeben werden, 
— fie nad der „Dead Retter”sOffice in 


afhington gefandt. 
er. r Chicago, den 21. Mai 1910. 
3601 — Henri 3968 Kuhn n3 


um 


. ulius 3960 Kurt St 

8 Alt a u 3974 Sandesmann Mofes 
3607 Ulerander 8 3975 Lange Lubiwig 
5608 Ulen Auguft 3982 Leitner Frau Eugene 
3609 Alpert Mr 3089 Lik Dary 
8610 aus Sn / 3992 Lobel D 

er 
31 Sal U 3994 Qorenz Karl 
3631 Warthel Martha 4000 Zug Pfarrer 
3632 Bartgel Heinrich 4018 Mal Mt 
—— Ka Be aa 

mgärtner ar 

— oſefine 065 Matz George 
8641 Bayer 3 ann 489 Maurer Anna 
KH Bergmann, rg a zus Sans 

t 
3 Bra DO 4045 Meiershofer Therefe 
4048 Mendel Harnid 
4069 Mochola franz 
4070 Modus Kohn 
4084 Müller Franz 
4087 Müll 


3993 Lorenz Heinti 


3663 Bu er 
3664 Bold Theodor 4088 Müller Yalob 
3665 Bod Frau Lonije 4108 Zt Fran⸗ 
3674 Brenner gran, —— —— —* 
rau Minna o 

— 41i2 Oppenheim Berlo 
4141 Palitſch Auguſt 
4151 Velzer Elizabeth 
458 Permanu —* 
416% Vfannig Ida 
4163 Bhilipp Stefan 
4182 Bolmann Meter 
4186 Pratt W 
4187 Brufert Paul 2 
4218 > oe 
4214 Nadel Joief 
4216 Radonig_ 

Raufh- Beter 


4226 Rant Gdiwarb 


4229 Rewiente B Anna 
4236 Roblih Johann 
4239 Rodag Rudolf 
4241 Rome Guftan W 
4242 Rofenthal U 
4243 Rother Frank 
4252 Sajın Johann und 
Joſie 
4256 Sabel Karol 
42655 Schaffner Paul 
4266 Scheidt Peter 
4267 Schefan Franz 
4268 Shmidt Anton 
4269 Schönwald Bigo 
4270 neider_ Yon 
41 Schmitt-Wehler 
4272 Schnieber-Lindegger 
4273 Schreiber Qudiwig 
4274 Shus Marie 
42775 Schupler Aulta 
4276 Schwerer Annie 
4277 wart € 


3757 Entih Gottfried 
3758 Emig Georg 
3759 Fabian Peter 
3762 Feffer Antal 
3763 Feldmann € 
8764 Feldmann Yildore 
3765 fyeigenheimer 
Hermann 


3770 Fled Samuel 
3771 Fleifher rau 
Bertha 


3780 Freund Dlga 
ja aa St 
7 abri oſe 
3786 Gärtner Yojet 
IHN Gapmann Mr 
gl Geihlinger Piotr 
3792 Geib Martin 
3793 Gelb Helena 
en Giihig_ Louis 


98 Slaß S 
3801 Goldenberg Yfibor 
3802 Goldftein & 4278 Schuh 
3306 Grill Angela 479 Shut 
3814 Gutmann 3 486 Selg Mr 
3816 Gunda Auguft 4293 Ehumann Emma 
8817 Butt Wladislav 4303 Simon 
3818 Guitmann Frank 4907 Siegel Wenzel 
3819 Gutlohpn S 4317 Smitt Anton 
3821 Haas Gottfried 4325 Smolen Yalob 
32 t Mt 


ler Soh Anna 
38233 Haler ano 


ulius 
ilhelm 


43283 
431 Eolidi Andreas 
8824 ambuzger Frau 4334 Spaat Aohann 
nnette 4341 Stumm 8 W 
3835 Hanebauer Frau 4345 Status Chas 
milie  _ 4352 Sternal Emil 
gu effner Dr Bhil KR 4353 Steht Aofef 
eerdegen Chr 4354 Stahl Emil 
8829 Heil Hofef 4364 Stefiel Frank 
380 Herzog Wibert 4370 Stoder Gerhard 
3831 Hertlein Marie 4371 Strand Charles U 
3832 Hermann Sohann - 4377 Sufiin YAumna 
3833 Hermann Pau 
8334 Hermanet Yofef 
3835 Hibner Paulina 


8836 Hindin M 
8837 iebler Auguft 
R 


4379 Surter Yojef 
4410 Tabel A 
4424 Trautwein ugenie 
4427 Treiber Xofef 
4429 Trinsti_ Unton 
44% Unger George 
4446 Binzenz Otto 
4447 Bon LTamezan Frant 
onne Heinrich, 4448 Vojahle Aojef 
5 une Katie 4449 Nogler Marianna 
3857 Aanus Anton 4450 Vogt Marie 
4451 Vorreiter franz 
wie Grotop 
des Waſchwil D 


E 
8839 Hoffmann Chad 


N 5 Max 


387 nenbaum M 
388 dureh Carl 
3885 = 

n 
SR De Be 
—A 
BR te 


A ai & 
ein 
Brans 


Diefer zuderläffige Eisihranf, ganz au8 
dem beiten Material gemacht. bat alle 
die wichtiger eisfparenden Einrituns 
‚gen, und garantirt fanitär. Gin Eid 
chrankt, der nicht nur praftifch ift, fon 


dern au fchön ausfieht 6 50 
* 


und fehr ornamental ijt. 
3%3 Kmod) Lonifa 4485 Meilig Martha 
3924 Roll Jean . 4486 Wendel Regine 
3929 Koelbl rau Hermine4487 Werner Adolf 
3933 Kocehn Frau Sonia 4491 Wille Erneft 
3939 Koret Johann 4495 Wittwer 9 R 
3949 Kranz Andreas 4510 Wolf S 
3950 Krauje Eliie 4514 Wulf Chriftine 
3951 Krauje Walter 4518 Yahnte Ed 
3954 Kreibih Aofef 450 Zarom Adam 
3956 Kriftian Auguft 4532 Yeglert Aofef 
3960 Kroll R ö 458 Zimmer George 
3961 Krüger Martin 4544 Zorih Johann 
nn — 


Bitterböſe Verwechslung. 


Der Arbeiter Michael Uzelach monatelang 
unter Mordv erdacht gefangen gehalten. 


Infolge Vermittelung des öſter⸗ 
reichiſch ungariſchen Konſuls Dr. Sil⸗ 
veſtri iſt der 88jährige Arbeiter Mi⸗ 
chael Uzelach geſtern im Vorverhör von 
Richter Honore im Kriminalgericht 
bon der Anklage, am 27. Januar 1908 
den Kofthauswirth Steve Quncar im: 
beflen Haufe, Nr. 8969 The Strand, 
South Chicago, erftochen zu haben, 
entlaftet morben, da e8 fi) ergab, da 
Uzelach, melcher, vor mehreren 
naten in Salt Lafe City, Utah, ver⸗ 
haftet, nach hier gebracht worden und 
feither in Unterfuhungshaft gemefen 
tar, völlig unfhulbig ift. Der-Xhäter 
heißt Nicholas Uzeladh, der Gefangene ’ 
ift nicht mit ihm verwandt, fieht *— 
aber ähnlih. Dem Mörder Hatie fein 
Opfer wegen feiner Vertraulichteit ges 
genüber Frau Luncar Vorwürfe ger 
macht. Nach der Blutthat war 
Unhold geflohen, und er iſt bislang 
nicht ermittelt worden. 


53 
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— — — — 


Sefst. die „Abenbpofen 
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Solden- oder Early Engliih - 
derſelbe iſt 42 Zoll breit und 
8 Zoll hoch: das Spiegelglas 
20 Zoll groß: kurz ausgedrückt, 
billig zum Preiſe von 
SP 


Ö Nelinble Gas Range. 
Grögte Breite 45 Zoll. 
Die Thüren find mit franz. grins 
emaillirten Borzellan-Bancl+ verziert, 
Wwa3 ihnen einen berrli nblid vers 
leiht. 


Ania SM 
wii si 


Lokalbericht. 


Paſtorius-Denkmal. 


Seudbote des dentſch-amerilaniſchen 
Nationalbundes hier. 


Gilt eine Ehrenpflicht. 


Der Kongreß will 530,050 für das Denf: 


mal beiſteuern, wenn der Nartional- 
= 
bund Ddiej.lde Summe aujbruigt. — 


Der Denfma.Eitvurt. 


rf 
uil 


im Bernon % 
Grundjtein zur Errichtung einesDent- 
‚mals für „Franz D 
‚Den Grünter von Germanmmn und 
den Führer der eriten veutjchen Mn: 
Jiedler, gelegt. Im Kongreß iſt 

eine Vorlage eingereicht worden, 

welcher für diejes Denfmal die Sum> 
me von $30,0U0 ausgevorfen wird, 
'jedoh unter der Bedingung, daß 
von Seiten Deutſch -Amerikani— 
ſchen Nationalbundes die anderen 
830,000 — das Dentmal ſoll nämlich 
860,000 koſten — aufgebracht wer— 
den. Trotz der vielſeitigen Aufforde— 
rungen und Verſuche der National— 
Exekutive, dieſe Summe unter den 


*—* 
anie 


„rt 
444 


des 
wem 


Diitgliedern des Bundes durch kleinere 
Beiträge aufzubringen, find big jeht ! 
ejen Fonds eins | 


nr 


nur $6,128.08 für di 
. gelaufen, 

Dr. Heramer, der Präfident 
‚ Nationalbundes, bat nun 
: Süde einen Aufruf erlaflen, in dem 
er u. 2. jagt: 

„Diejes Dentmal zu errichten tit 
nun Ehrenjadhe der Deutich = Ameris 
faner ‘geworden und ganz befonders 
des Deutſch-Amerikaniſchen Natio— 
nalbundes. Um dieſe Ehre zu retten, 
Hat der Vorſtand Herrn Robert L. 
Soergel, aus Columbus, O., welcher 
lange Jahre im Zeitungsfache thätig 
war und in den letzten Jahren im 
Siaate Ohio und Kentucky im Inter— 
eſſe unſerer Sache erfolgreich gewirkt 
hat, erſucht, ſich dieſer ſchwierigen 
Aufgabe zu unterziehen, die noch feh— 
‚Iende Summe durch freiwillige Bei— 
träge aufzubringen, 

„Herr Soergel Hat zugejagt und 
Wird die größeren Städte des Landes 
bereifen, um bei den mit Glüdsgütern 
verfehbenen - deutich = amerikanischen 
Philantropen, welche nicht nur ein of= 
‚fenes Herz, jondern auch einen offenen 
Geldbeutel für unjere Sache haben, 


„Der Vorjtand erwartet deshalb, 
bab Herrn Soergel allüberall von den 
Berbänden die thatträftigfte linter- 
fügung zu theil wird, zumal pon dem 


des 


Ser größte und Ihönfte 
| Moöbel:2aden 
Welt. 


* 


I LIT 


—W 


Politur; 

6 Fuß 
iſt 18 bei 
ein 
ſtarker und ſchön polirter Hall Tree — 


813.75 


nr At 
$5.95 
Ihioß und 
Stahl audgelegt. 


| troffen it 
| Woche hier jeine Miffionspflicht erfill= 


( Bajtorius, | 


| derts, beitehen. 
| ftorius 


ı darjtellen wird. 


in dieſer 
| Monst erfolgte Gründung von Ger: 
ı mantoron, der eriten deutichen Nieder | 
| lajfjung auf dem Boden 
| Welt.“ 


Ä 
S 


| Abends 
bis 10 Mhr. 


Tiſch wie 
Abbildung. 


— aus Quarter 
Sawed Eichen 
gemacht und hübſch polirt; 


die 


> 
x 


tichplatte tit 48 Zoll 


im Durchmejier und fan 6 


Stühle 
für's 
Eßzimmer. 


Box Sitz, mit echtem Leder⸗Pol⸗ 
ſter über Rohrgeflecht. Das 


Geſtell beſteht aus 82 45 
R 


Golden Sal....... 


Treijing 


Derjelbe 


illuſtrirten Stü— 
cken — 


811.76 


SChiffonier, Ma— 
HR hoganizeh Bird). 
I Derielbe it 36 
breit 


m Doll 
perfekt 


Sgend einem 
MM Dreiling 


1 palicnd. 


gel tit 18 X 20 
Preis 


Zoll. 


Fuß verlängert wrden; in 
Anbetracht der vorzüglichen 
Arbeit 


824.60 


Tiſch zu einem ſehr mäßigen Preis. 
iit 39 Zoll breit, und der Spiegel 18X 
24 — VDerfelbe 
past genau mit 
den anderen 3 


außerit Billig zu 


zu 


——— 
NN 


bon 


und 
zu ir= 
Caſe 
Spie— 


au 


Nordpol-Nefrigern- 
tor — Innenwände 
wei emmaillirt; Ges 
häuſe aus Hartbolz, 


nit 


runden Eden; 


GoldenOak Finiſh; 


mit 


herausnehmba— 


ren Fächern; Raum 
für 50 Pfund Eis. 


$8.75 


Leonard Grand Ra— 


pids - Nefrigerator, 
Innenwände 


Zink, 


North Pole Neirigerator, 
Rundeckiges Hartsolz-Ge— 
Starkes Meſſing— 
mit galvaniſirtem 


häuſe. 
Angeln, 


Erfolg dieſes Herrn, welcher in dieſer 
Miſſion den Nationalbund als Ganzes 
die Ehre unſeres Verbandes 


vertritt, 
abhängt. Wir erſuchen deshalb die 


Präſidenten und Sekretäre der einzel— 


nen Verbände nochmals offiziell, Hrn. 
Soergel in ſeiner ſchwierigen Miſſion 


freundlichſt entgegenzukommen und 


| ihm in jeder Beziehung an die Hand 
ı geben zu wollen, 


Auch der gefammten 
deutjchen Preife des Landes möchten 
wir ihn auf's Wärmijte empfehlen.“ 
Herr Soergel ift geitern hier einge- 
und mird bis Mitte nächiter 


fen, die hoffentlich rec&t reiche Früchte 
zeiticen wird. Er fommt von St. 


Louis, mo Adolphus Bufch die Liite 
ı mit einem Beitrag von $5000 eröff: | 
‚ net hat. 

Belanntlic; wurde vor zwei Jahren | 
zu Germantoion Der | 


Das Denfmal. 
enfmal fol aus einer 9 Fuß 


Dan 
2 


I 


| hoben, auf einem Granitjodel jtehen- 
von Franz Daniel | 
| Bajtorius, und zwar in der Tracht eis | 
ı nes Frankfurter Rechtsgelehrten 
nun ! 


den Bronzefiqur 


aus 


der zweiten Hälfte des 17. Jahrhun= 


bis 


von 
den 
Urwald rodende und Blodhütten baus 


| ende Mennoniten mit ihren Familien, 


alfo die Gründung von Germantomn, 
Außerdem Toll die 
Vorderfeite des Monuments folgende 
Snichrift tragen: 

„Zum Andenfen an die am 6. Of 


ı tober 1683 erfolate Yandung der deut 


ichen Pilgerpäter und die in bemjelben 


der neuen 
Darunter die Namen der Gründer 
bon Germaniomn: 
„granzDanielPaftoriug, 
geboren am 26. September 1651, ge= 
itorben im Dezember 1719. 
„Bir jobrius, probus, prudens et 


efanntlih war Bas | — u: , 
zu Per se | deutichamerifanifche Zeitung heraus, 
ı nah Penniylvanien als Rechtsgelehr= | 
; ter in Frankfurt thätig. 
| fünftlerifeher Schmud 
; dienen vier unterhald der Figur ange= | 
ı brachte friesartige Bronzerelief3, 
| denen dasjenige der Vorderjeite 


Wattirung, 
hälter, 
zugsröhre, 
nehmbare Fächer. 


utenſilien veranſchaulichen, 


Als weiterer et) 
des Dentmals rika gedruckte Bibel erſcheinen.“ 


aus 
Holzkohlen⸗ 
Eisbe— 
Flues, Ab— 
heraus⸗ 


8 Fuß 3 Zoll bei 


Lein und Webeſchrein) ſoll den Ab— 
ſchluß der Vorderſeite bilden. Das 
Relief an der rechten Seite des Denk— 
mals ſoll einen von blühendem Flachs 
umgebenen Webſtuhl ſowie einen Bie— 
nenkorb darſtellen, zur Erinnerung da— 
ran, daß die Gründer von German— 
town Leineweber waren, den Flachs— 
bau einführten und fleißig wie die 
Bienen arbeiteten. Ferner ſoll eine 
darunter angebrachte Inſchrift in fol— 
genden Worten an eine Großthat der 
Deutſchen in Germantown erinnern: 

„Die Bewohner von Germantown 
erließen am 18. Februar 1688 einen 
feierlichen Proteſt gegen die Sklaverei, 
den erſten Widerſpruch, welcher in der 
ziviliſirten Welt gegen die unfreiwillige 
Knechtſchaft erhoben worden iſt.“ 

Das Relief der linken Denkmalſeite 
ſoll eine von Eichenlaub umgebene 
Buchdruckpreſſe, Bücher und Schreib— 
darunter 
die Inſchrift: 

„In Germantown wurden die erſten 
Bücher mit deutſchen Lettern in Ame— 
rika gedruckt; hier gab Chriſtoph 
Sauer am 20. Auguſt 1739 die erſte 


und bier ließ er im Jahre 1743 die 
erite in europäiicher Sprache in Ame- 


Das die Rüdjeite des Denkmals 


| zierende Melief zeigt eine von Weinre— 


pius, jpectatae inter omne3 inculpatae= | 


que famae”, Niüchtern, rechtichaffen, 
meife und fromm, ein Mann von all 
gemein geachietem und unbejcholtenem 
Namen, 

Mit ihm famen: Dirk op den Gräff; 
Herman op den Gräff; Abraham op 
den Gräff; Tünes Runders; Lenert 
Arens; Reinert Tijen; Wilhelm Stre- 
pers; Yan Lenjen; Peter Keurlis; Jan 
Simens; Johann Bleifers; Abraham 
Züned; Jan Lüften nebjt den Frauen 
und ‘Kindern derjelben, insgefammt 
33 Berfonen.” — 

Eine gleichfalls in Bronze ausge— 
führte Wiedergabe des befannten Sie: 
geld von Germantomwn mit dem brei- 
blättriges Kleeblatt mit der Umſchrift 


.„Binum, Linum et Tertrinum“ (Wein, 


— 


—— —— — — —— — ——— — 


ben umrankte Geige, einen Weinhum— 
pen, einen Singvogel und Blumen, zur 
Erinnerung daran, daß die Bewohner 
von Germantown Freunde des Froh— 
ſinns waren, Muſik, Poeſie und Ge— 
ſang pflegten, ſich Weinbau und Blu— 
menzucht angelegen ſein ließen und da— 
mit in Amerika eine hohe Kultur— 
miſſion erfüllten. 

Ferner ſoll die Rückſeite des Monu— 
mentes den bekannten, von Paſtorius 
geſchriebenen „Gruß an die Nachkom— 
menſchaft“ tragen: 

„Sei 
Nachkommenſchaft in Germanopolis! 
Und erfahre zuförderſt, daß Deine El— 
tern und Vorfahren Deutſchland, das 


lay Store of Photographs 6 Enlargements 


susinrs5 
in TRAntarTEr 1% ANY LANGUAGE 
Bekannt zu fein mit Jung und Alt, 
Brino+ niele, au, meiner Whotographie-Anftalt. 
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west Madis 


NY 


Boll; 
gende 
nıenfion, um 
Die ganze Fi⸗ 
gur vom Kopf 
bis zum Fuß 

reflekti⸗ 
ren. Breis.. € 


— 
% 


— — 


Moderne AxminſterRugs. 
6 Fuß bei 9 Fuß 815.00 
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27 bei 54 Zoll 91.75 
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holde Land, das ſie geboren und ge— 
nährt, in freiwilliger Verbannung ver— 
laſſen haben (oh! ihr heimiſchen Her— 
de!), um in dieſem waldreichen Penn— 
ſylpvanien, in der öden Einſamkeit, 
minder ſorgenvoll den Reſt ihres Le— 
bens in deutſcher Weiſe, d. h. wie Brü— 
der, zu verbringen. Erfahre auch fer— 
ner, wie mühſelig es war, nach Ueber— 
ſchiffung des atlantiſchen Meeres in 
dieſem Striche Nordamerikas den deut— 
ſchen Stamm zu gründen. Und Du, 
geliebte Reihe der Enkel, wo wir ein 
Muſter des Rechten waren, ahme un— 
ſer Beiſpiel nach. Wo wir aber, wie 
reumüthig anerkannt wird, von dem ſo 
ſchweren Pfade abgewichen ſind, ver— 
gib uns. Mögen die Gefahren, die 
Andere liefen, Dich vorſichtig machen. 
Heil Dir, deutſche Nachkommenſchaft! 
Heil Dir, deutſches Brudervolk! Heil 
Dir für immerdar!“ 

In dieſer Weiſe ſind auf dem Denk— 
mal alle Momente angedeutet und ver— 
einigt, welche Germantown und ſeine 
Gründer jedem Deutſchamerikaner hei— 
lig und theuer machen. 

Der Denkmal-Ausſchuß ſetzt ſich 
wie folgt zuſammen: Rudolf Cronau, 
New York, Vorſitzender; Dr. Albert J. 
W. Kern, Jamaica, L. J., Sekretär; 
Dr. C. J. Hexamer, Philadelphia, 
Präſident des Deutſchamerikaniſchen 
Nationalbundes; Richard Barthold, 
St. Louis; Samuel Pennypacker, Ex⸗ 
Gouverneur von Pennſylvania; Prof. 
Dr. Kuno Franke, Harvard- Univer— 
ſität zu Cambridge, Maſſ.; Prof. Dr. 
Hugo Münſterberg, Harvard- Univer— 
ſität von Pennſylbvania, Philadelphia; 
Profeſſor Dr. Marion D. Learned, 
Univerſität von Pennſylvania, Phila— 
delphia; Louis P. Hennighauſen, 
Baltimore; Frau Fernande Richter, 
St. Louis; Emil Mannhardt, Chi— 
cago. Außerdem die jeweiligen Präſi— 
denten der dem Deutſchamerikaniſchen 
Nationalbund angehörenden Staats— 
verbände und Lokalorganiſationen. 


Der deutfche Unterridht. 


Aufruf des Tationalbundes an die Eltern 
und Sugendhüter von Chicazo. 

Der Vorftand des Chicagoer Zwei— 
ges de Deutjch-Amerifanifchen Na> 
tionalbundes hat geftern den nad- 
ftehenden, für fich felbft ſprechenden 
Aufruf an die Eltern und Jugendhüter 
der Stadt Chicago erlaffen; 


„Der Geift der Neuzeit fordert die gleiche 
Gelegenheit für alle Völfer und für alfe 
Klaſſen, friedlich nach den Gütern des Da— 
ſeins zu ſtreben und ihrer theilhaftig zu wer— 
den. Es iſt ein anerkannter Grundfatz der 
Aufflärung, da es die Pflicht des Etaates 
und des engeren Semeinwefens ift, den Kin- 
dern Aller diejenige Erziehung zu geben, 
twelche fie zu nüslichen Mitgliedern der Ge- 
felfihaft maht und an Willen einander 
ebenbürtig in das Leben hinausfendet. Auf 
diefer Anfhauung fuht unfer öffentliches 
Schulmejen. 

„sm gegenwärtigen Zeitalter des regen 
Völfervertehrs und. vor allem in dem Ge— 
mifch der Nationalitäten, weiches die Benöl- 
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ferung unferes Zandes bildet, ift die Kennt: 
nik don mehr als einer der Wwichtigften Kulz 
tursprachen von unberechenbarem Nuten im 
praftiichen Leben und ein faft unentbehrli: 
ches Grfordernik zum Erfolge. Durch die 
Erweiterung des Gefichtt: und Gedanken: 
freiies tit folches Können für den Ginzelnen 
vom hHöchften geiftigen Werth, und nur Der 
fannn fich mit Mecht zu den Gebilveten zäh: 
len, der neben der eigenen mindeftens eine 
zweite Sprache meiftert. Als Beiſpiel, wie 
die Mutter umferer Kultur, Guropa, über 
dieje Trage denkt, fann man darauf hinwei- 
jen, dab unfer chemaliger PRräfideut Noofe- 
velt dort überall im gewählteiten Snglifch 
begrüßt wurde. Schon Tängft wird es von 
den Dentenden anerfannt, daß der wunder— 
bare Erfolg des deutschen Volkes im Handel 
und Verfehr der Welt zum großen Theile 
auf den Amftand zurüczuführen ift, daß es 
jeine Söhne und Vertreter mit Sprachfennt: 
nifien wohl ausgerüftet in fremde Länder 
entjendet, ein Vortheil, den der Amerifaner 
meistens feider noc) immer entbehrt. 


„as Kulturfprache hat fich jet, neben dem 
ngliichen, das Deutjche unbeftritten den er» 
ften Pag erobert, und was im allgemeinen 
für Die Bedeutung der Kenutnik einer zwei: 
ten neben der Landesiprache gefagt worden 
ift, gilt in den Vereinigten Staaten in er: 
fter Linie für das Deutjche. 


„Der Kampf für die Erhaltung unferer 
Mutterjprache Durch die Schule bildet ein 
langes und nicht immer Siege meldendes 
Kapitel in der Gefchichte des Deutichameri: 
fanertHums. Qom Tage feiner Entjtehung 
an hat der „Deutich-amerifanijche National: 
bund“ Ddiefen Kampf auf fein Banner ges 
fchrieben, und nadhdem er jchon viele Erfolge 
zu verzeichnen hatte, fann er jett auch in 
Shicago einen fchönen Triumph verkünden. 
Auf das eifrige und unermüdliche Vetreiben 
der Mitglieder deutichen Stammes hat der 
Ehicagoer Schufrath auch in diefer Frage im 
Geifte des FortichrittsS gehandelt. Kr hat 
bedeutende KFrleichterungen zur Ginführung 
und Srhaltung, Erweiterung und®ertiefung 
des deutjchen Unterrichts in den öffentlichen 
Schulen gefhaffen. Die Zahl der Schüler, 
deren Anmeldung zur Creihtung deutjcher 
Klafien erfordert tvird, tvurde von 75 auf 
50 herabgejet, und der Unterricht beginnt 
im fünften Grade. 3 find meitere wohl: 
twollende Anordnungen getroffen tvorden, 
auf deren gerehte und zmedentiprechende 
Ausführung durh die aufgeflärte Erzies 
herin, welche an der Spiße fteht, mit Sicher: 
heit gerechnet werden fann. Die Neueruns 
gen werden mit dem Beginn des nädhjiten 
Schuljahres in Kraft treten, und fomit die 
Klagen über Unzulänglichfeit und Mangel: 
haftigfeit des deutfchen Unterrichts verftum= 
men müljjen. 

„Seht ift e8 Sache der Eltern und Por: 
münder, das Nhrige zu tun! Mit erniter 
Mahniıng wenden wir uns an die Väter und 
Mütter deutihen Stammes zuerft, aber nicht 
ausſchließlich. Laſſet Euch nicht beſchämen 
von ſo vielen eingeborenen Amerikanern, 
welche unſere herrliche Mutterſprache hoch— 
ſchätzen und ihre Kinder zu deren Erlernung 
anhalten! Durch die erzielten Erleichterun— 
gen und Verbeſſerungen im Studium des 
Deutſchen iſt den Läſſigen und Gleichgilti— 
gen jeder Vorwand genommen worden. 
Deutſche Eltern verſündigen ſich doppelt, 
wenn ſie darin ihre Pflicht verſäumen — an 
ihrem Volke und an ihren Kindern. Sie 
verſchließen nicht nur den Ihrigen den deut— 
ſchen Geiſt mit ſeinem reichen Schatz der 
Wiſſenſchaft und Dichtung, ſondern berau— 
ben ſie auch eines der wirkſamſten Hilfsmit— 
tel zu ihrem ſpäteren Fortkommen im Le— 
ben. Deutſche Eltern, ſorgt dafür, daß 
Eure Kinder ſich zum deutſchen Unterricht 
melden. Je früher, deſto beſſer — denn um— 
ſo gründlicher werden ſie die Sprache ihrer 
Väter erlernen! md auch Ahr, Eltern ans 
deren Stammes, \vergejjet nicht, dab Ahr 
Euren Nahlommen die größte Wohlthat ers 
elhen mit der Kenntniß 
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Verbindungen für Gasofen machen 
wir umfonit. 


$18 Eclipse 
Gas Range, 


Lat zmei gleichmäßig kochende Brenner 
einen ertra großen Brenner und drei res 
gulär große Brenner bon der neuen und 
verbefferten Drilled Sorte und farın Teicht 
fortgenommen werden, ohne einen Bolzen 
oder Schraube zu entfernen. 
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Unſet gioher Piano-Verkauf 


er Erfolg! 


Erregt die Aufmerkſamkeit von ganz Chicago. 


500 KERZHEIM PIAN 


müfen pofitiv bis 1. Auguft 
1910, verkauft werden. 


Um uns unferen ertra Nabatt von dem 
Tabrifanten zu Sichern, machen wir Die 
größten Anftrengungen, diefe riefige Auf: 
gabe auszuführen. — Wenn Ihr noch nicht 
Unfere freie Baar-Anweifung zu $25 
— — — — —— —2 


auf den Einkaufspreis irgend eines 
Kerzheim Pianos in unſerem Piano-Laden 
erhalten habt, ſprecht ſofort vor. 
Nehmt irgend eine Facon die Euch gefällt. 
Der Preis des Kerzheim-Pianos iſt 


$175.00 
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der beiden mwichtigften Sprachen neuzeitlicher 
Kultur, dem Englijchen und dem Deutichen, 
ausrüftet, wozu Euc jet in den öffentli: 
chen Schulen unentgeltlich die befte Gelegen: 
heit geboten ift.“ 


— —— — 
Agitationd-Berfammlungen., 


Der Pfälzer-Verein von Chicago 
hält am heutigen Sonntag, von 
2 Uhr Nachmittags an, in Hahns 
Halle, 1901 LZarrabee Str., Ede Wis- 
fonfin, eine mit Maifrängchen ver: 
bunde Agitations - Verfammlung ab. 
Der Eintritt ift frei und für Erfri- 
fhungen und Unterhaltung mird be- 
fteng geforgt. Neue Mitglieder mer: 
den ohne Beitrittögebühr aufgenom- 
men. Der Pfälzer = Verein Teiftet 
Unterftügung in Sranfheit3- und 
Sterbefällen, zählt 120 qutitehende 
Mitglieder, Hat gute Kapital und 
nimmt Kandidaten von 18 bi8 50 
Sahren auf. 

— — — — 


Plattdeutſches Voltsfeſt. 


Wie es ſcheint, wird das Volksfeſt 
der Plattdütſchen Gilden am 17. und 
18. Juli im Riverview-Piknik-Park 
alle anderen derartigen Feſte weit über— 
treffen, denn nicht allein, daß ſich 
ſämmtliche Gilden von Chicago und 
Umgegend daran betheiligen, ſondern 
es wird auch mit allen Kräften dahin 


z 


H:HALSTED ST. ®) 


gearbeitet, Erfurfionen von größerem 
Städten, wie 3. B. Milmaufee, Elginy 
Mihigan Eity, Freeport, Kenofhal 
ufm. au beranftalten. 
Ein tüchtiges und umfichtigef 
Komite bürgt dafür, dat das Felt im 
jeder Urt und Weife-ein großes, im 
pojfante3 und erfolgreiches wird, 


—+ —— 
U. 3. Greatheadgeitorben, 


Alfred John Greathead, ſeit einem 
Vierteljahrhundert Sekretär der John 
U. Roeblings Son? Company, 171 
Lake Str., ftarb geitern in feinerWohe 
nung, 5645 Galumet. pe, an der! 
Lungenentzündung. Er war im Jalrei 
1861 in England geboren und ein bes 
fannter Freimaurer. Die Wittm: undi 
zwei Töchter überleben ihn. Am Mon«i 
tag Nachmittag wird er auf dem Miu 
Hopestzriephofe begraben. 

— 

— Freundfchaftlicher Rath. — „Day 
ift wieder der fehneidige Kaffirer vom 
Reichmann & Eo., der wäre fo na 
meinem Gefchmad!” — „Bleibe im 
Lande und nähre Dich redlich!” 

— Unter Badftichen. — „Haft Dig 
die jungen GSeelöiwen im „300“. fcho 
gefehen?“ — „Ya.“ — „Sind fie nic 
entzüdend?" — „Die 'mit Porto 

‚find mir lieber!“ Ser‘ 





Adür die „Sonntagpof.”) 
Am Nordpol. 


Mändhaufiade von Albert Weiße. 


Die Generalverfammlung des Ver: 
eins „Verita3“ und die damit verbun= 
dene Beamtenwahl fand jtatutenge- 
mäß am legten Mai jedes Jahres ftatt. 
Um da3 Amt des Präfidenten ent- 
brannte jedes Mal eine heife Wahl- 
ſchlacht. 

In den letzten fünf oder ſechs Jah— 
ren war Hugo Sued regelmäßig als 
Sieger daraus hervorgegangen. Die 
Statuten ſchrieben nämlich vor, daß 
derjenige der „Wahrheitsritter“, wie 
ſich die Mitglieder ebenſo ſchön wie 
unberechtigt nannten, zum Präſiden— 
ten erkoren werden ſollte, der im lau— 
fenden Jahre, einſchließlich des 
Abends, an dem die Generalverſamm— 
lung ſtattfand, am Fürchterlichſten ge— 
logen hatte 

Fürchterlich lügen konnte nun zwar 
Hugo Sued, ſogar ganz fürchterlich — 
aber ſeine Siege verdankte er haupt⸗ 
jählich einem „Irid“. In der An— 
nahme, daß ſich vorausſichtlich nie— 
mals Damen um Aufnahme in den 
Verein bewerben würden, hatten die 
„Väter der Konſtitution“ keine Beſtim— 
mung darüber vorgeſehen, ob Damen 
zuläſſig ſeien oder nicht. Die Frage 
war auch niemals „aktuell“, wie man 
in Deutſchland auf gut Deutſch ſagt, 
geworden, bis Hugo Sued ſeine Frau 
zur Aufnahme in den Verein vor— 
ſchlug. 

Er ſtieß anfänglich bei der ganzen 
Ritterſchaft auf hartnäckigen Wider— 
ſtand: — man beſtritt ſeiner, wie je— 
der anderen Frau, die Fähigkeit, zu 
lügen, und wies Hugo's Antrag zu— 
rück. Das war zwar galant gegen 
Mrs. Sued gehandelt, paßte aber dem 
Mr. Sued durchaus nicht in ſeinen 
Kram! 

In der nächſten Sitzung wiederholte 
er den Antrag, und begründete ihn 
diesmal damit, daß er ſeine Frau beſ— 
ſer kenne, als alle übrigen Vereinsmit— 
glieder zuſammen, und daß er auf 
Ehrenwort verſichern könne, ſie beſitze 
die Fähigkeiten, die man von einem 
Kandidaten für die Aufnahme in den 
Verein „Veritas“ verlange, in voll— 
ſtem Maße. 

Der Behauptung, daß er ſeine Frau 
beſſer kenne, als alle anderen Vereins— 
mitglieder, widerſprach keiner. Da— 
gegen bezweifelte man ganz bedeutend 
die Richtigkeit ſeines Urtheils über 
ihre Qualifikation für die Mitglied— 
ſchaft zum Verein. Jeder Ehemann ſei, 
ſo wurde ihm erwidert, ſofern ſeine 
Frau in Betracht komme, Partei, und 
behaupte von der anderen Partei, daß 
ſie ihm mit Lügen um die Naſe gehe; 
außerdem habe er als langjähriges 
Mitglied der „Veritas“ das Unter— 
ſcheidungsvermögen zwiſchen „Wahr“ 
und „Unwahr“ verloren. Sein Un: 
trag ging wiederum verloren. Doch 
Hugo war nicht der Mann, der ſo leicht 
die Flinte in's Korn warf. Zu der 
nächſten Sitzung brachte er ſeine Ma— 
reia mit. 

Im Namen der Gerechtigkeit for— 
derte er für ſie die Erlaubniß, für ſich 
ſelbſt zu ſprechen und den Befähi— 
gungsnachweis zur „Wahrheitsritte— 
rin“ liefern zu dürfen. 

„Antrag mit einer Stimme Majo— 
rität angenommen — Frau Mareia 
Sued mag der Verſammlung zeigen, 
was ſie leiſten kann“, erklärte der Vor— 
ſitzende, nachdem über den Antrag ab— 
geſtimmt war. 

Wenn ein Kandidat der Gottesge— 
lahrtheit ſich um eine Stellung als 
Landpfarrer bewirbt, ſo nimmt er 
für ſeine Probepredigt einen Text, den 
er für die Bauern ſo intereſſant aus— 
ſchlachten kann, daß ſie nicht einſchla— 
fen und ihre helle Freude daran haben; 
— ſo z. B. das Gleichniß vom Senf— 
korn, das zu einem mächtigen Baum 
aufwuchs, oder das vom Säemann, 
der von einem Scheffel Ausſaat hun— 
dert Scheffel Weizen erntete. Aehn— 
itch verfuhr Frau Mareta. Sie nahm 
zu ihrem Xert die Erzählung: „Wie 
Hugo Sued zu feiner Frau fam.“ 
Mie ein Mann zu feiner Frau fommt, 
tit und mar zu aller Zeit ein intereffan- 
tes Thema. Bemeis: Schon der aller 
erite Menjch, der von der Feder in den 
Mund lebte, der Autor des eriten Bu- 
ches Moses, erzählt und, wie der aller: 
erite Mann, Adam, zu feiner Frau am; 
— und heute ernähren fich, fchlecht ge- 
rechnet, menigjtens 10,000 Schrift— 
fteller durch Bearbeitung bezw. VBaria- 
tion diefes jelben Stoffes fchleht und 
recht. 

€3 ift immer der alte Braten, der 
aufgetifcht wird, aber der Saucen, bie 
ihm beigegeben werden können, find jo 
unendlich viele, daß au ein Fein— 
fchmeder des immer mieder auf ben 
Tiih fommenden Gerichtes nicht über- 
brüflig mird. Und Frau Sued goß 
eine gehörig gefalzene und gepfefferte 
Sauce über ihren Braten. Gie er- 
zählte, mie fie fich als mutterlojeWaife, 
die nie einen Vater gehabt, in der gro= 
Ben See- und Hafenftadtt München 
fiimmerlich aber ehrlich ala ambulante 
Berfäuferin von Streihhölzern und 
GSchuhbänd’In ernährt habe. Bei einem 
Geihäftzgarge habe fie die Befannt- 
fchaft des Hugo Sued, der damals bei 
den Chepaurlegers ftand und als 
Schmied in der Regiments-Kurfchmie- 
&e arbeitete, gemadt. Der Yüngling 
mit den hoben Krempftiefeln und den 
Raupen in und auf dem Sopfe fei in 


‚Beiber Liebe zu ihr entbrannt, und fie % 


bice verfa ebenjo zu ihm. Er Hätte 
ihr verfprochen, fobald er vom Kom= 
mis losfäme, fie gu heirathen und eine 
Stehbierhalle zu eröffnen. 

Leider aber fam es anderd. Ihre 
wunderbare, jugendliche Schönheit 
(zur Zeit, da fie diefen Vortrag hielt, 
mar davon nichts mehr übrig geblie= 
ben) wurde ihr zum Verderben. Ein 
als biederer Bierphilifter verfappter 
geheimer Agent des Sultans der Tür- 
fei ließ fie eines Nachts aus ihrem 
jungfräulichen Schlafgemach durch 
Seeräuber rauben. Man brachte ſie 
auf das im Hafen liegende Piraten— 
Ihiff und noch in derfleben Nacht mur> 
den die Unter zur Fahrt nach der 
Halbmonditadt am Bosporus aelichtet. 
Der Dber-Eunuce des Sultana nahm 
fie bei der Landung in Konftantinopel 
bon den Seeräubern in Empfang und 
brachte fie nach dem Harem des Sul: 
tans. 

Dbaleich fie bedeutend beffere Zeiten 
fah al3 beim Haufirhandel mit 
Streihhölzern und Schuhbänd’In in 
Münden, jo verging fie beinahe vor 
Sram und Sehnfucht nach ihrem ge= 
liebten Hugo, ma3 fie dadurch bemies, 
daß fie zwei — wenn auch vergebliche 
— Gelbitmorbverfuhe machte. Das» 
felbe that Hugo, al3 er von ihrem 
Verichmwinden hörte, 

Er murde für diefen Verfud, fi 
feiner Dienftpfliht im Heere durch 
Aufhängen zu entziehen, zu jechs Mo- 
naten Feltung verurtheilt; nach Ber- 
büßung der Strafe aber auf Königs 
Urlaub entlaffen, damit er, wie e3 in 
dem friegäminifteriellen Befehl bieß: 
„er nach jeiner abhanden gefommenen 
Braut fuchen könne.“ So durchmwan- 
derte Hugo denn als fechtender 
Schmiedegejelle die Welt; allüberall 
nach feiner Mareia Umfchau Haltend; 
da er deömwegen nicht genug auf bie 
Bettelodgte Acht gab, fiel er ihnen des 
Defteren in die Finger und murde 
eingelodt. In Konstantinopel fperr- 
te man ihn zu einem Gefangenen, der 
megen Anbäandelung einer Liebjchaft 
mit der eriten Yaporitin de3 Sultans 
zum QÜode verurtheilt war. — Das 
war Hugo’3 und ihr Glüd. Da fie 
als Ddalisfe eine Art Kammerzofe 
bei diefer Yaporitin Zelinde war, hatte 
der junge Mann ihre Lebens, Xei- 
ben3- und Liebesgejchichte von ihr ge= 
hört und verftändigte Hugo Ddabon, 
mo und unter welchen Umjtänden feine 
Liebite fich befand. Sobald diejer ent- 
laffen war, ftürmte er den .Harem, 
erwürgte fieben Gunuchen mit der blo= 
Ben Hand, jtedte den Ober-Eunuden 
in einen Sad und warf ihn durch das 
Tenfter in den Bosporus. Dann floh 
er mit der befreiten Braut — aber bie 
Treiheit und Freude dauerte nicht lan 
ge! Im nädjten Dorf jchon überhol- 
ten die verfolgenden Leibtrabanten des 
Sultans das Pärchen und fchleppten 


e3 bor deflen Thron. 


Ein Wunder gejchah! Statt in Hu= 
go einen jehiweren Staatsverbredyer zu 
jeden und ıhn in einen jiedenden Oel— 
tejjel werfen zu lajjen, vewunderte er 
den Muth diejes yranten, der wie ein 
Ritter aus den Zeiten der Kreuzzüge 
um jeiner Xıebe willen Heldenthaten 
bollbradgte. Der jonjt jo graujame 
Iyrann zühlte ein menſchliches Rüh— 
ren; er ſtieg von ſeinem Thron herab 
und den Beiden die Hand reichend, ſag— 
te er: „Kinder, ich ſei, gewährt mir die 
Bitte, in Eurer Witte ver Dritte!” 
Da aber eine dreiedige Liebjchaft over 
gar Ehe nit nach HYugo’3 und aud) 
nicht nad ihrem Gejchmad war, jo 
entrlohen jie noch an demjelben Tage 
nad Eintritt der Dunkelheit aus dein 
Gerail. 

Als fie dann nad) Weberwindung 
unzähliger Schiwierigteiten endlich nayy 
Münden zurüdgetehrt waren, eroffne= 
ten fie die von Hugo jchon lange pro= 
jettirte Stehbierhaule, die nocdy heute 
unter dem Namen „Der Harem” eri- 
ftirt. — 

Nachdem Frau Mareia ihren Vor— 
trag beendet hatte, brad) ein Sturm 
der Begeijterung log. Ihre Lügen 
hatten ven „Wahrheitsrittern” jo im- 
ponirt, daß fie jofort einftimmig per 
Attlamation als aktives, jtimmfäht- 
ges und wählbares Mitglied des Ber- 
eins „Veritas“ aufnahmen. 

Hugo jtrahlte vor Freude über ben 
Ertola, Den ſeine Mareia errungen 
und gab ihr „coram publico“ einen 
berzhaften Kuß! Dann aber faßte er 
fie unter dem Arm, und der Gejell- 
Ihaft die Worte zurufend: „Nemo 
nobis potejt!“ (Uns fann Keener) ver 
ließ er mit der Siegerin das Schladht- 
feld, auf dem fie ji Die Sporen, 
aber auch gleichzeitig den LXorbeer ver- 
dient hatte. 

In den näditen Situngen bewies 
Hugo, daß die Jtolzen Worte: Nemo 
nobis potejt! feine leere Prahlerei ge= 
weſen waren. 

Bmei Negationen heben einander be- 
tanntli auf, und da Lügen befannt- 
lich nichts meiter jind als Negationen 
der Wahrheit, jo jollte, wenn zmei das— 
felbe lügen, die Lüge des Einen die 
Süge des Anderen aufheben. Das ift 
aber in diefem Falle nur ein Trug- 
Thluß. Wie die Naht, wenn fie dop- 
pelt genäht tft, jo wird auch die Quige 
ftärfer, wenn doppelt gelogen mird. 
Auf der Kenntniß Ddiefes Umſtandes 
berubte Hugo3 Tri, von dem mir por- 
ber |prachen, und um diefen Umjtand 
auszunutzen, hatte er dafür gearbeitet, 
daß feine rau ein Mitglied des Ver— 
eind mwurde, mit anderen Worten, er 

tte einen Meineidshelfer geſucht und 
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einen jolchen in feiner Mareia gefun- 
den. — 

Wenn er jet von feinen Erlebniffen 
im franzöfiichen Kriege jpradh, 3. B., 
iwie er mit einer eroberten Kanone über 
die Loire gefchmommen fei, oder menn 
er erzählte, daß er auf feinen Wander: 
ungen aldHandiverfäburfche im Orient 
nach Teheran gefommen fei, und dem 
Shah von Perfien die Ladkfttefel, die 
erit Tags zuvor von Paris angelom= 
men mwaren, bon den Füßen herunter 
abgefochten hatte, madte er zum 
Schluß diefer Mündhaufiaden eine 
Kunftpaufe, ließ feine Blidfe über die 
Verfammlung fchmeifen, al3 ob er Je⸗ 
manden fuche, und fich dann anftellend, 
als habe er erst jeine Mareta in biefem 
Augenblick entdedt, rief er ihre zu: 
„Belt, Frau, war’fch net jo?" Dann 
fi die Gefragte und rief zus 
rück 

Ja, ſo war'ſch, Hugo! 

Die Wirkung dieſes Frage- und 
Untmwortfpiele8e mar jedesmal eine 
großartige. Händeflatfhen und Bra= 
borufe belohnten Hugo für die Er— 
zählung feiner wunderbaren Grlebs 
niffe und bie brabe Frau für die Un 
terftüßung ihre Mannes. 

Co mar denn mieder einmal der 
legte Dienstag im Mai herangerüdt 
und mit ihm die Generalverfammlung 
und die Beamtenwahl! Che e3 aber 
zur Abjtimmung fam, wer im berflof> 
jenen Jahre die fürchterlichften Lügen 
borgebracht und fich dadurch den Sit 
im Präjidentenftuhl für das fommen- 
de Sahr erobert hatte, war jedem 
MWahrheitsritter noch einmal Gelegen- 
heit gegeben, fein Beſtes zu verfuchen. 
Ungeficht3 der Bombenerfolge, die Hu— 
go durch feinen Trick erzielt hatte, fiel 
den Kandidaten, die beabfichtigt hat- 
ten, jich mit ihm zu mefjen, daß Herz 
in bie Hofen, und fie traten im lebten 
Augenblid zurüd. 

Man mollte ihn ſchon per Akklama— 
tion, mie in den lebten fünf, fech3 Jah- 
ren wählen, — da erhob fi Adolph 
Meyer, ein Mitglied, das fich biäher 
nie maufig gemacht hatte, und nach der 
Meinung feiner Vereinsbrüder an ber 
Erfindung ed Schießpulvers voll- 
ftandig unfchuldig war, und erhob 
Widerſpruch. 

Er beſtand darauf, daß ein allge— 
meines Wettlügen veranſtaltet werde, 
und daß erſt durch dieſe Uebung feſt— 
geſtellt werden müſſe, ob Niemand den 
Hugo „bieten“ könne, ehe man ihn 
durch Akklamation erwählen dürfe. 

„Willſt Du es etwa mit ihm aufneh— 
men?“ ſchrie man ſpöttiſch von allen 
Seiten. 

„Ich will“, antwortete Adolf Meyer 
ruhig, „und ich hoffe ihn zu ſchlagen, 
denn ich habe ihm das Geheimniß ſei— 
nes Erfolges abgeſehen!“ 

Höhniſches Gelächter, Katzenrufe, 
Auſchreie etc. folgten dieſen muthi— 
gen Worten des ſich plötzlich als klei— 
ner Gernegroß entpuppenden Adolf 
u 

„Der Wbolf ift mit beiden Füßen 
auf dem Boden der Konftitution!” 
fchrien Andere. 

„Er hat da3 Recht, Fich fo gut zu 
blamiren, wie er fann!“ 

„Ruhe!“ gebot der „Stuhl“, ober 
biel mehr der auf ihm fihende Hugo. 

„Adolph Meyer verlangt fein Pfund 
Fleifch und er ſoll es haben!“ Dann 
übergab er den Vorſitz an den Vize— 
präſidenten und ergriff das Wort zu 
einem Vortrag, mit dem er ſchon lange 
ſchwanger ging, der aber ſeiner Mei— 
nung nach zu gut war, um bei einer 
gewöhnlichen Sitzung verzapft zu mer- 
den. Jetzt ſchien ihm der geeigneiſte 
Moment gekommen zu ſein, damit 
Furore zu machen. Er hatte nämlich 
ſchon vor längerer Zeit den Nordpol 
entdeckt und gar Wunderſames und 
Schreckliches auf dieſer ſeiner Er- 
pedition in die arktiſchen Regionen 
erlebt. Wie Homer die Irrfahrten 
des Odyſſeus auf dem Meere, ſchilder⸗ 
te er mit epiſcher Breite ſeine Irr⸗ 
fahrten in den Eiswüſten des Nor⸗ 
dens; wie er dabei nach und nach 
alle ſeine Gefährten, die Hunde und 
die Eskimos verloren, die Naſe und die 
Ohren erfroren, wie er ſich vierzehn 
Tage von den Schäften ſeiner langen 
Waſſerſtiefel ernährt, aber ſchließlich 
doch, geſund und munter, nur von ei— 
nem zahmen Eisbären begleitet, den 
Nordpol erreicht habe. 

„Das Wunderbarſte von all dem 
Wunderbaren, was meine Augen ge— 
ſehen“, ſchloß er, „fand ich, als ich an 
dem ſo lange geſuchten Punkt anlang⸗ 
te: nämlich ein Reklameſchild der An— 
heuſer-Buſch Brauerei, das an den 
Pol angenagelt und einen Menſchen, 
der unter dem Schilde an dem Pol feſt 
angefroren war. Er ſtellte ſich mir als 
ein Advertiſing Agent dieſer Brauer⸗ 
firma vor, erzählte mir, daß er bei 
dem Befeſtigen des Schildes angefto⸗ 
ren ſei und bat mich, ihn aus ſeiner 
peinlichen Lage zu befreien. Das ges 
ſchah denn auch! Mein Eisbär und 
ich zerrten ſo lange an den Armen und 
Beinen, bis wir erſt dieſe, und dann 
auch den übrigen Theil ſeines Körpers, 
einſchließlich des Kopfes, der am fe— 
ſteſten ſaß, vom Nordpol losgeriſſen 
hatten. 

Hier machte Hugo die 
Kunſtpauſe. 

Die ganze Verſammlung erwartete 
jetzt die übliche Anrufung Mareias als 
Meineidshelferin und die geflügelten 
Worte: „Frau, warſch net ſo?“ Aber 
ehe er noch die Frage ſtellen und Ma⸗ 


bekannte 


xreia fie mit einem; Ja, ſo warſch, 


Hugo!“ beantworten konnte, erſchallte 
dieſes: „Ja, ſo war'ſch, Hugo!“ aus 
einem anderen Munde und zwar aus 
dem des Herrn Adolf Meyer. Wie bei 
der Vaudeville-Vorſtellung „Die Kra⸗ 
niche des Ibykus“, als der eine Mör— 
der dem anderen zurief: „Sieh da, ſieh 
da, Timotheus!“ ein großer Spektakel 
entſtand und jeder Theaaterbeſucher 
augenblicklich wiſſen wollte, was die— 
ſes Wort zu bedeuten hätte, ſo wirkte 
dieſer Ausruf auf die ganze Verſamm⸗ 
lung der Wahrheitsritter! 

Man ſtürmte auf Adolph Meyer 
ein und verlangte Rechenſchaft, wie er 
dazu käme, der Frau Sued vorzugrei⸗ 
fen und ohne ſichtliche Veranlaſſung 
Hugos Lügen zu bemeineidigen. 

Adolf Meyer ſtand kalt lächelnd mit 
verſchränkten Armen da, und ließ den 
Sturm, der ihn umtoſte, erſt ſich aus— 
toben. 

Dann ſagte er mit feſter Stimme 
und ohne mit der Wimper zu zucken: 

„Ich war nämlich bei der, ſoeben 
von Hugo geſchilderten Losreißung des 
Reklameagenten vom Nordpol bethei— 
ligt!“ 

„Das iſt nicht wahr!“ ſchrie Hugo. 
„Außer dem Angefrorenen war kein 
Menſch am Nordpol!“ 

„Aber doch ein zahmer 
warf Adolf ein. 

„Allerdings —“ 

„Nun, jener zahme 


Eisbär,“ 


Eisbär war 

Von der Größe dieſer Lüge über- 
wältigt, war die Verſammlung der 
Wahrheitsritter ſprachlos, und eine 
faſt andachtsvolle Ruhe herrſchte 
für einen Augenblick in der Verſamm— 
lung. 

Abo! Meyer aber fuhr fort. „So 
munbderbar fie lingt, jo einfach ijt 
die Gefchichte: Hugo und ich waren von 
Haufe aus gemeinfhaftlich ausgezogen, 
um den Nordpol zu entdeden. Wir wa— 
ren auf der ganzen Reife ftet3 die be- 
ften Freunde gemejen und hatten zu- 
fammengehalten, mie Pech und Schme- 
fell. In der legten Esfimo-Stneipe, 
die „Hilchthran = Deftille" genannt, 
aber befamen mir der hübfchen Affa- 
kaffa, dem reizenden Schankmädel we— 
gen Streit. Er ſchlug mich mit ſei— 
nem ſchweren Eiſenſtocke zu Boden, 
hielt mich, da ich kein Lebenszeichen 
mehr von mir gab, für todt und ent⸗ 
floh, ſeine Reiſe nach demNorden fort— 
ſetzend. Als ich einige Stunden ſpä— 
ter zu mir kam, entwendete ich aus der 
Wirthſchaft einen Bierſchlegel und 
folgte ſeinen Spuren in dem tiefen 
Schnee. Ich hatte die Abſicht, ihm mit 
dem Bierſchlägel den Schädel einzu— 
ſchlagen, doch ein gütiges Geſchick be— 
wahrte mich davor, daß ich zum Mör— 
der wurde. Es trieb mir einen Eis— 
bären in den Weg. Ich erſchlug ihn 
und nähte mich von Kopf bis zu den 
Füßen in ſein Fell ein. Meine Mord— 
gedanken waren inzwiſchen vergangen, 
und als ich auf Hugo ſtieß, der mich 
ſogleich als zahmen Eisbären ein— 
ſchätzte, nahm er mich nach dem Nord— 
pol mit, wo wir auf die von ihm ge— 
fchilderie Weiſe die Lebensretter des 
Anheuſer⸗ Buſch'ſchen „Billpoſters“ 

wurden.“ 

Jetzt machte er, wie er's von Hugo 
abgeſehen, eine Kunſtpauſe. Dann 
rief er: „Hugo, war'ſch net ſo?“ und 
Hugo, der einſah, daß er ſeinen Mei— 
ſter im Lügen gefunden hatte, warf die 
Flinte in's Korn und antwortete: „Ja, 
fo war'ſch, Adolf!“ — 

Aus der hinterſten Reihe der Stüh— 
le aber, wo Frau Mareia ſaß, klang 
es wie ein ſchwaches Echo: „Ja, ſo 
war'ſch, Dr, Meper. — 


Muß ich —* — daß bei der 
nun folgenden Abſtimmung nicht Hugo 
Sued, ſondern Adolph Meyer zum 
Präfidenten de3 Vereins „DVeritad“ er= 
mwählt murbe? 

Da war ja felbftverftändlih. — 

— Ende — 


ee 


Ein Duell, 
Von Gueltelmo Anaftaft. 


Schon feit Monaten zählte e8, daß 
Ruggiero Varvaro, „der große Er- 
oberer”, wie ihn feine Freunde getauft 
hatten, der Marchefa Carla Bardhi auf 
die intenfiofte und ausdauernpfte, fait 
märe man geneigt, zu fagen: auf eine 
gefährlich heftige MWeife den Hof 
machte. 

Als Signora Carla, nachdem das 
Trauerjahr um ihren Gatten zu Ende 
gemwefen, Neapel, mo fie bisher gelebt, 
verlaffen und ihren Einzug in die mai— 
ländifche Gefellfchaft gehalten hatte, da 
mar Auggiero VBaparo ber erfte ae= 
tmefen, ber fich vor den Triumphmagen 
ber jungen Wittme gefpannt hatte; 
und unter den gar zahlreichen, mehr 
oder minder glühenden Bewerbern um 
die Gunst der jungen Frau konnte er 
gar wohl für den Feurigften gelten. 

Und mährend kurzer Zeit jchien e8 
auch, al ob Ruggiero ſich ſchmeicheln 
dürfte, einen regelrechten Flirt zwi—⸗ 
[hen fi) und der [hönen Wittme ange- 

bahnt zu haben, aber nach und nach be- 

gann er einzufehen, daß ıe3 nur fein 
eigener Enthufiagmus geivefen mar, 
der ihm diefen Glauben vorgetäufcht 
hatte, und um viele Ylufionen ärmer, 
mußte fih Barbaro von nun an auf die 
Rolle eines unermwibert Liebenden be— 
ſchränken. 

Die Marcheſa war aber auch ein gar 
liebenswürdiges Geſchöpf, wenn auch 
ein wenig komplizirt in ihrem Weſt 


nd — in ihren * 


es gehörte ſchon eine nicht ganz unbe— 
trächtliche Portion pſychologiſcher Fü⸗ 
higkeiten dazu, ſie zu verſtehen, die 
Raͤthſel, die ihr Benehmen aufgab, zu 
löſen. 

Aber nicht nur Ruggiero Varvaro 
hatte unter ihren Launen zu leiden, 
auch Giorgio Albedo, dem Mephiſto im 
modernſten Gewande, deſſen Liebe ſich 
nur aus eingeſtreuten, ſarkaſtiſchen 
Bonmots und aus ſcharfen, ſelbſtver—⸗ 
ſpottenden Bemerkungen errathen ließ, 
ging es nicht beſſer; und ValerioGuidi, 
dieſer ſmarte Snob-Aeſthet mit lan— 
gen blonden Haaren und präraffaeliti— 
ſchen Geſichtszügen, Valerio Guidi, 
deſſen Gefühle ſich in Seufzern, Ma— 
drigalen und poetiſchen Redewendun—⸗ 
gen entluden, litt ebenfall3 unter dem= 
jelben Schidfal mie feine beiden Ne= 
benbuhler. 

„Verliebter Kater!“ brummte Rug—⸗ 
giero Varvaro wüthend vor ſich hin, 
als er die ſchmachtenden Blicke Guidis, 
die von endlos langen Seufzern beglei— 
tet waren, auf dem Geſichte der Mar— 
cheſe Carla ruhen ſah. 

Und wenn dieſer Dame dann das 
Urtheil Ruggieros zufällig zu Ohren 
kam, ſo lächelte ſie nachſichtig vergnügt 
vor ſich hin und ſagte: „O, Guidi thut 
gar wohl daran, ſeine Liebe ſtumm 
bleiben zu laſſen! 

„Und warum, wenn man fragen 
darf, Marcheſa?“ 

„Weil er auf dieſe Weiſe nie in die 
Lage kommen kann, Ungeſchicklichkeiten 
zu begehen, Unſinn zu ſchwätzen und 
ze Antworten einzuheim= 

en!” 

Ruggiero Varvaro mar enblich fo 
weit gefommen, die farkaftifchen 
Schmeihelmorte Giorgio Albedos, die 
der Marchefa galten, jtillfchweigend er: 
tragen zu lernen; aber nie und nim= 
mer fonnte er fich dazu bequemen, ge> 
gen das ſchmachtende Weſen, das Va— 
lerio Guidi ſeiner Liebe weihte, duld— 
ſamer zu werden. Und die Idee ergriff 
endlich Beſitz von ihm, daß, wenn die— 
ſes Hinderniß Guidi nicht wäre, ſeine 
Flirtbeſtrebungen von Erfolg gefrönt 
fein würden, er feinen bis nun fo be— 
mährten Ruf ald Don Yuan au) in 
diefem Falle neu beitätigen und feinem 
Ruhmeskranze ein friſches Lorbeerblatt 
würde einfügen können. 

Albedo ſchien er nicht mehr zu fürch— 
ten; der war ihm zu ſarkaſtiſch und 
zyniſch, um einen ernſthaften Gegner 
bilden zu können; ſeinesgleichen konnte 
es nicht gelingen, ein Weib längere Zeit 
zu intereſſiren und zu feſſeln; aber 
Guidi, dieſem Troubadour, mit ſeinen 
ſtets wechfelnden fentimentalen Poſen, 
mit feiner fo lebhaft zur Schau getra= 
genen oroßen Sehnfucht, mit jeinen 
Bliden eines zu Tode vermundeten 
Rehes, dieſem Burſchen Guidi konnte 
es vielleicht doch beſchieden ſein, Carlas 
Herz zu rühren und zu erwärmen. 

Und fo hatte Ruggiero Varvaro 
nicht länger gezögert, diefem Tiebegir- 
renden blonden Weftheten ewigen Haf 
zu [chmwören, und diefer Haß war von 
Tag zu Tag gewachfen, in demfelben 
Mape, als NRuggieros Liebe für die 
ıhöne Hartherzige zunahm. 

Und er fand aud) Mittel und Wege, 
diefen Haß recht deutlich zur Schau zu 
Iragen, feine Antipathie vernehmlich in 
alle Richtungen hinauszufchreien, feine 
Verachtung des defadenten Jünglings 
bei jeder Gelegenheit merfen zu laffen. 

Er verwendete große Mühe und 
Sorgfalt darauf, die Bofen und Mätz— 
chen des Nebenbuhlers getreu fopiren 
zu lernen, und gab biefe feine Stennt- 
niffe im Freundeöfreife in old ftil- 
getreuer Echtheit zum Beten, daß e3 
ihm viel Erfolg, dem Opfer feines Ko- 
piertalent3 aber viel Spott einbradhte. 

Und fpäter genügte ihm der enge 
Hreundesfreis für diefe Vorführungen 
nicht mehr, und er begann auch bei 
arößeren Veranftaltungen, auf Bällen, 
im Iheaterfoger und in den Salons 
ber Freunde feine Kunft zum Beften 
au geben, mas aber bie unerwartete 
Wirkung hatte, das Höchfte Mißfallen 
der Marchefa zu erregen. 

„Aber biefer arme Zeufel bon 
Buidi! Warum quälen Sie mir ihn 
denn fo, Barvaro? Was hat er Xh- 
nen denn Böfes geihan? Welchen 
Grund haben Sie denn, fo graufam 
cegen ihn zu fein?“ 

„Sie find die Iekte, Marchefa, die 
mich um bie Gründe meines Vorgehens 
fragen follte! Sie follten das wirklich 
nicht thun!” 

Aber Marchefa Carla fonnte, ganz 
im Gegentheil, der Luft nicht tiber= 
ftehen, Rugaiero bei jeder Gelegenheit 
ftet3 auf’3 Neue nach diefem Grund zu 
befragen, und fie that dies auf die an- 
muthigſte Art, liebenswürdig lächelnd, 
und den armen Ruggiero dadurch ſchier 
zur Verzweiflung bringend. 

„Run mohl, fo hören Sie!... Sie 
flirten mit Buibdt, bie3 ift mein 
Grund!“ 

„Uber, aber, Barvaro! Melche häß- 
liche Dinge fagen Sie mir da!” 

„Jawohl, Sie flirten mit Guibi, 
Marchefa! ch Habe Augen, bie e3 fe: 
Ken, und ich habe ein Herz, das die 
Wahrheit meiner Behauptung ſchmerz⸗ 
haft fühlt!“ 

„Aber Varvaro, wenn Sie es doch 
Mr endlich begreifen wollten, daß ich 
weder mit Guidi noch mit Albebo und 
überhaupt mit Niemandem flirte! 
Den Herz ift fo fern von all diefem 

> unendlich fern!... Mein Herz 

t in anderen Regionen!“ 
ind Carla a ar 2 


nen Augen fehnfüchtig und fuchend gen 
Himmel. 


„Sp fann e8 nicht Yänger meiter- 
aehen! Die Sache muß anders mer- 
den!” Hatte fich Auggiero eine Tages 
berzmeifelnd gejagt. „Guibdi tft das 
Hinderniß!... Ach merbe ihn zum 
Teufel jchiden müffen!“ 

Und eine3 Abenda, bei erjter Ge- 
legenheit, al3 einige Trreunde rings um 
ben Spieltifch verfammelt waren, hatte 
Auggiero ganz unvermittelt einen 
Streit mit Valerio Guidi vom Zaun 
aebrochen, hatte er den Yyeind in unver- 
antwortlich brüsfer Weife gereizt, und 
als diefer fanftmüthigen Tones und 
mit ergebenem Augenaufichlag ihn ei- 
nen „Unverfhämten” genannt hatte, 
da mar e3 gefchehen, daß die beiden 
Männer einander plöblich in den forg- 
fältig frifirten Haaren lagen und ba3 
Mortgefecht in eine regelrechte Keilerei 
ausartete. 

„Unverfchämter, Unverfchämter!” 
feuchte Guidi, fih nur mühfam feines 
fräftigen Gegners erwehrend, und die 
Sache hätte wohl ein gar betrübliches 
Ende gefunden, menn die Yreunde fich 
nicht ins Mittel gelegt und die blonden 
Haare des jungen Xeftheten por mei- 
teren Gemaltthaten befchüigt hätten. 

„Für heute hätteſt Du wohl genug 
abbekommen,“ dachte Ruggiero grim— 
mig, „aber warie nur, mein Junge, 
dieſe Sache wird noch üble Folgen für 
Dich haben!“ Und in Gedanken rech— 
nete Ruggiero Varvaro Signor Va— 
lerio Guidi ſchon zu den für immer ab— 
gethanen Menſchen. 

Am nächſten Morgen, einem trüben, 
naßkalten Morgen, nahm die Ange— 
legenheit ihren weiteren Verlauf. For— 
derungen wurden geſtellt und ange— 
nommen, Bedingungen wurden beſpro— 
chen, und in ſpäter Mittagsſtunde er— 
ſchienen Marani und Filipo, zwei 
Freunde Ruggieros, bei dieſem, um 
ihm Zeit und Ort, die für Austragung 
des Duell3 bejtimmt morden maren, 
mitzutheilen. Und Filipt, der Be: 
dachtſamere der beidenFreunde, ſprach: 
„Ich glaube, Varvaro, daß Guidi doch 
nicht ein ſo ganz zu unterſchätzender 
Gegner iſt! Er verſteht gar wohl, mit 
dem Säbel umzugehen, und ich meine, 
Du thäteſt gut daran, meinen Rath zu 
befolgen und heute einige Stunden im 
hieſigen Fechtſaal zu üben!“ ... 

„Ich, Ruggiero Varvaro, üben, um 
gegen dieſen waſchlappigen Pſeudo— 
Aeſtheten beſtehen zu können? ... Ihr 
werdet ſehen, daß er, noch bevor ich 
meinen Säbel heben werde, vor Angſt 
am Boden liegen und winfein wird!“ 

„Ich warne Dich, Ruggiero! Guidi 
hatte ſchon einmal ein Duell, und das 
Glück war damals auf ſeiner Seite!“ 
beharrte der Freund. 

„Dann muß er damals rein wie der 
ſelige Don Quichotte gegen Windmüh— 
len gekämpft haben!“ ſpottete Rug— 
giero. „Nein, ſein Gegner war ein 
junger und ſtrammer Burſche, anſchei— 
nend noch kräftiger als Du!“ „Dann 
tonnte wohl Guidi nur dadurch Sieger 
bleiben, daß er mahrfcheinlich nicht 
wußte, mas fein Säbel that!” höhnte 
Auggiero. „Und übrigend wenn 
Gutdi gut ficht, um fo beifer für ihn! 
sch fühle mich heute ein Herkules, und 
ih) freue mich fchon wirklich darauf, 
endlich wieder einmal einen Säbel in 
der Fauſt halten zu können.“ 


Aber man mag ſich noch ſo ſehr Her— 
kules fühlen, doch wenn man ſich dann 
an Ort und Stelle befindet, Stirn an 
Stirn mit dem Gegner, in einer ſchat— 
tigen Allee der Villa „Aurelia“, und 
einige ſeiner berühmten Hiebe führend, 
bemerkt, daß Guidi ſich höchſt kaltblü— 
tig zu vertheidigen, den feindlichen 
Säbelſchlägen am geſchickteſten auszu— 
weichen und auf das ſchneidigſte an— 
zugreifen verſteht, da kann es gar wohl 
geſchehen, daß man im tiefſten Grunde 
ſeines Herzens plötzlich ein leiſes Reue— 
gefühl verſpürt, den wohlmeinenden 
Freundesrath nicht befolgt und ein 
bißchen „geübt“ zu haben. 

Die Allee, in der Ruggiero und 
Guidi, umgeben von ihren Sekundan— 
ten und von hilfsbereiten Aerzten, ſich 
poſtirt hatten, bildete durch ihre Ruhe 
und ihre ſchöne Lage einen gar vorneh— 
men Rahmen zu dem Bilde der kampf— 
bereit Daſtehenden und ihrer im hellen 
Sonnenſchein erglänzenden, geſchwun— 
genen Säbel. Sonſt tiefe Stille rings— 
umber, fein Wort, faum ein Raufchen 
der Bäume zu vernehmen. 

Nichts al8 das Durdjedie-Luft- 
Tchmwirren der Waffen, die einander tra— 
fen, freuzten, ausmichen und mieder 
auf's Neue angriffen. 

Guidi, wenn auch ein wenig feuchend 
bon ber ungewohnten Anjtrengung, 
mußte doch den Anfchein vollfommen= 
fter innerer Ruhe zu ermeden, und 
mährend Auggiero, durch die unermwar- 
tete Kaltblütigfeit feines Gegners auf3 
Höchfte verwirrt, aufgeregte Bemegun- 
gen machte und fich i in nußlofen Schlä- 
gen abmiühte, fhien jener, faft ganz 
unbetheiligt, nur ruhig auf jenen ent- 
Icheidenden Augenblid zu warten, der 
durch ein Zögern oder ein Schwanten 
de3 andern feinen vollftändigen Sieg 
herbeiführen würde. 

Noch ein paar Hiebe, und Filipo, der 
Sefundant, fommanditte mit vor Er- 
rn taub flingender Gtimme ein 
" tt i 

„Rube, QVarbaro, um Gottes willen 
Ruhe! Willft Du Dich denn en 


| Ben laffen?“ raunte 


———— Ci fun u 


Aber Ruggiero fchien nicht zu — 
cigenſinnig ſchwang er auf's N 
wild den Säbel, rückte dem — 
näher an den Leib, an alle Regeln bes ? 
Bmeilampfes in feinem blinden Cifen > 
fa vollftändig vergeffend. = 

Und plöglich geichah e3, daß er den 
Hieben des Gegner? fo ungefhüßt und ° 
ungededt gegenüberftand, daß an ein & 
Ausmeihen nicht mehr zu denfen war a 
ein meiterer elegant geführter Hie 


Guidis traf mit voller Wucht Auge " 
gieros Stirn, und das Blut ftieg im 4 


hellem Strahle empor, dad Gras zu ” 
Füßen des Befiegten Teuchtend roih 
färbend. 


Als die Aerzte raſch herbeigeeilt wa⸗ : 
ren, um dem Vermundeten beizuftehen, ” 


und Guidi, ein wenig abgefpannt außs 4 


fehend, feinen Arm, der dieMWaffe hielt, 
batte finten lafjen, entrangen fih Aug» ° 
gieros Lippen haftig die Worte, daß ° 


feine Verlegung ganz — 


ſei, und daß er wünſche, das Duell a 
jeden Fall fortzuſetzen; aber pLöpfie 


fhienen ihn die Kräfte zu verlaffen; er. i 


Ihmantte und fant dann Iangjam in % 


bie hilfsbereit geöffneten Arme feiner 


Freunde. 


Im Krankenhaus, in das man Rug⸗ 


giero, um die Heilung ſeiner Wunde zu 


beſchleunigen, gebracht hatte, 


waren 


dem Patienten mehrere Tage der Bett 
ruhe verordnet worden, und feine ° 


Freunde waren aufopfernd genug, bom j 
frühen Morgen bis zum fpaten Abend 7 


bei dem SKranten zu meilen und fi 


und ihm die Zeit auf’3 Angenehmfte ° 4 
mit Macaofpielen zu vertreiben. Auge ° 
giero war der Bankhalter und verlor,’ 


verlor unaufhörlich, mit einer Konfes 3 
quenz, die jchon etwas Unheimliches am 


ih hatte. 
„Um fo beffer, um fo beffer,” ſprach 


er fich. in feinem Innern Troft zu. © 


„Wenn dasSprichwort nicht lügt, dann 


fann ich mich des Verluftes gar mohl 
Marhefa Carla müßte ° 


freuen!... 
das Herz einer Tigerin haben, wenn fie 
jet nicht oft an mich denfen und mid 
ton Herzen bedauern würbe!... Und 


bom Mitleid zur Liebe ift, wiemanm ” 
fagt, nur ein ganz kurzer Schritt!... ° 


Schon mehr als eine im Duell davon» * 


getragene Wunde bildete das erfte Ka» ° 


pitel eine3 füßen Romans! ...“ 
hr, die ihr doch Ruggieros Gedans« 
fengang jebt fennt, 


fönnt euch alfo © 
beffen Beftürzung vorftellen, als einige ” 


Iage ‚fpäter, in einer PBaufe wiſchen "Jg 


zwei Spielen, Freund Tyilipo begann: 
„Eine Neuigteit, Varvaro!.. 
wir Dir ſchon erzählt, daß Marcheſa 


. Haben 


Carla Barchi fich wieder verheirathet 3 


hat?“ 


„Marchefa Garla hat fih... Mars 


chefa Sarla hat fih... Wber made do 7 


nr fo ſchlechte Scherze ich bitte 
Dich!. 
Der Kranke hatte fich im Vetteaufe 


oefebt und ftarrte feinen Freund im 4 


höchſter Beſtürzung an. 


Doch dieſer erwiderte, den Harm⸗ 


loſen ſpielend: „Ich ſcherzen? Warum 1 


ſollte ich denn das?.. Es iſt purſte 
Mahrheit, mas ich Dir erzählt habel.. 
Marchefa Carla Varchi hat fich Attilio 
Apello, einem neapolitanijchen Mas 
tineoffizier, der erft vor einigen Tagem. 
aus Japan heimgekehrt iſt, verheira⸗ 


J 
thet! — 


„Aus Japan! ... Gerade aus Ja⸗ 
pan!... Aus Japan! ... O, welches 
Unglüd!. .. Aber ih fann es noch 


nicht glauben, ich will e8 noch 


glauben!” 

Und feine Beftürzung mirkte fo for 
milch, feine Zmeifelmorte langen fo 
eufrihtig, daß Filipo gut gelaunt, ſich 
nicht enthalten konnte, ſpöttiſch lã⸗ 
chelnd zu erwidern: „Aber daß ift doch 
ſchon eine ſo alte Geihichte!... Die 
Marchefa hatte fich fchon in Neapel in’ 
ben Kapitän verliebt!. 
hatte damal3 ganz plößlich abreifen 
müffen, da ihn die Regierung mit der 


Führung einer Erpebition nah dem 4 


Drient betraut hatte! Doch während 


der ganzen Zeit murbe er hier von der‘ 2 


Marchefa auf das Lebhaftefte vermißt 
und jehnlichft wieder zurückerwartel! 

Und heute wurden die Vermähe 
Iungsanzeigen verjendet.. 
tar, wie ih Dir fehon vorhin Tagte, 
doch eine längft allgemein befannte Ges 
fhichtel... Komifch, wirklich fomifch, 
daß Du, gerade Du, der einzige wärft, 
ber dies nicht gem ußt Haben jollte?* 
s Und Filipo lächelte fpöttifch vor ſich 
in. 


— Gie Tennt ihn. — „Pardon, 
Gnädigfte, möchte mir ala Bee be 
die Trage geftatten, welcher Raffe i 
reizendes Hündchen angehört.” 
„Auch Windhund!“ 

— Beneidenswerth. — Infanteriſt 
(bie — ne Militärballong 
eobachtend): „Die Kerle haben’s 
hängen die Sanbfäde einfach an 
Korb: wir müffen fie im Torifek 
ſchleppen!“ 


— Das ausſterbende Roß. — Fran 


Selchhuber (als ein Motorfahrer vor⸗ 
beiſauſt): „Schon wieder ſo ein Pferde⸗ 
perächter!“ — Herr Selchhuber: 
ja, Dealchen, ’3 tft gut, daß wir unfe 
Schäfhen im Trodenen haben; 
Wurftfabrifation geht fchweren 
entgegen!” 

— Aus einem zufünftigen TH 
bericht. — Als der berühmte St 
fie in feine Bi begeben 

wurden ihm von begeifterten Bere 
x feines Sentballo 


wi 


Aber Anello! 


UM diefeg 





> 


(6. Yortjegung.) 
mehr mei ih aud nicht, 


ein paar Linien meiter rechts 


at er gefund wurde! Menn die | 


en märe, märe er berloren ge- 


| i weien. Nachher hat er den Dienijt 
den 


iren wollen, aber nicht gefonnt, 
aktiven in der Truppe, und von 
irgenveinem Ontel eimas geerbt. ‘a, 


ee bi einmal fo gern gehabt hat | 


ne Der, ber veroikt dich nicht, und 


E ‚wenn et bich wieber fieht —— nun, du 
pi, ehrfich geftanden, noch viel hüb- 


= her geworden, Konrabine” — 


„ch bin nicht gefonnen, mich noch- 
mald verbeirathen gu lafien, Diama, 


> Sondern will und werde meinem eige- 
© men Kopf allein nur folgen, wenn 


£ eben fon Herz und Gemüth 
E jene bei mir ausgebildet find, um 
Ma groß mitreden zu fünnen. Zus 


zu 


. mädlt wirb mir hier bei diefem euer: 


machen, biejet troftloß erfolglofen Ar= 


E "beit, eins klar: es muß ſehr ſchwer 
ein, ſich ein eigenes Leben zu zim— 


Br 


= mern — fi ſelbſt durchzuhelfen mit 


it, wenn man feine verfteht, feine 
bat, feine fennt. Dieje mes 
nigftend muß ich jchon aufgeben, und 
wir müflen meiter frieren. Ach er= 
flide am Huften, meine Augen thrä- 
nen bon dem unangenehmen, jcharfen 
Raub, und meine Hände find roth 
und ſchwarz, mie die eines Kaminteh- 
zerd. Ach verzichte auf den Erfolg 
‚biefer Arbeit,“ jchloß fie refignirt. 
„sa — ja. ft jchon alaublid. 
Arbeit im gewöhnlichen Sinn ift für 
bi ausgeichloffen“, nictte die Mutter, 
in der Sophaede Iehnend. „An Tas 
Ienten, die du in Geld umfeten könn⸗ 
teft, Haft bu auch nicht ein einziges, 


| } * ba8 zum Erwerb ausreicht. ch habe 


wie nad Stednabeln nad) liebens- 
würdigen Ialenten bei dir gefucht, 
meil ich mußte, daß fie einem hübfchen 
Mädchen Gelegenheit geben, überall in 
den Vordergrund der Gefelligkeit zu 


‚treten, die Aufmertfamteit der „Par 


tien“ auf fich zu ziehen. Du marft 
mobi mufitalifh nicht unbegabt. Aber 
zum Erwerb? Nein. Malerei? Irop 
aller Stunden, die du bei erften Ma- 
lern nabmft — mar eine von dir ge⸗ 
malte Blume nicht von einem Käfer 
zu unterfcheiben und ein Rofenftraud) 
nicht von einem Schaf. Schriftftelle- 
rifeh dich zu bethätigen” — 

„D Gott, nein! Entfehlih! Die 
anze Gefellichaft ift mir antipathifch! 

— und ein Blauftrumpf! — Aus 

bem mei ich faum mündlich meine 
innerften Gefühle auszudrüden, ge- 
fhweige denn mit der Feder.“ 

„Und die Bühne?“ meinte ihre 
Mutter nachdentlih. „Ih alaube 
faum, daß du dafür begabt bift. 
Schon deine etwas jehr Yeife, eigent- 
lich tonlofe Stimme — du haft gar 
nichts von dem, mad man Drgan 
nennt und ein Haupterforderniß für 
Bühnenerfolge ift.“ 

„Über, Mama!“ Konradine lachte, 
wenn ihr das Lachen im Herzen aud) 
ein bißchen meh that. „Wie Tannft 
du nur an die Bühne denfen — für 
mih! Alle Welt in Wien mar einig 
baüber, daß ich etwas reichlich wenig 
Bemeglichkeit in Körper, Geficht, Geift 
babe, daf ich ganz pornehm auäfehe, 
aber immer etivas GSteifes babei hätte. 

liebe nur, da mir Drgan, Gefühl, 
Mimit fehlen — meine Ericheinung 
— in flummen Rollen des Salon: 
Rüdes — mit einem „Freunde“ im 

intergrunde. Nein — die Rolle 
mir nicht.“ 


„a, wa nur dann, wenn du nicht 
wieder eine „PBartie” machen millft? 
Und ih weiß mirklich nicht, wie bu 
öbne Geld und Stellung, allein in 
der Welt, ala „ſchöne, geſchiedene 

u” bie Gelegenheit haben millft, 
ich vortheilbaft zu verheirathen.“ 

„D. Gott, nein! Ich bitte dich 
dringend, nicht3 meiter bon der Kar⸗ 
tiere! Geld zu erheirathen! Das 
Babe ich genoſſen mit all feinen SFreu- 
den und Leiden — und nie mwieber! 
3 fei denn ein fehr, jehr guter, klu⸗ 

‚ lieber Menich”, fügte fie Ianagfam, 

ft träumerifh Hinzu. 

„Ra ja! Den fude dir nur — 
unter den Millionären! DBielleicht 
auch noch hübjch und pornehm“ — 

„Ah — darauf gebe ich aar nicht 
einmal fo fehr viel mehr.“ 

„So? — Nun dann?” 

„Daß dann?“ 

„DE — nichts! ch mollte nur fa» 

daß dann, wenn bu deine An- 
nah allen Seiten herunter 


geftimmt und befchräntt haft, bir 


wahrhaftig nah meinem Berftande 


wihts anderes übrig bleibt, ala die 
Gottesgabe deines Aeußeren zu be- 
nußen, um dir eine Eriftenz zu arün- 
ben.“ 


„Ia — du felbft Haft aber eben 
gejagt, jehr. richtig gefagt — Mama, 
daß mir dazu jegt jehr viel Chancen 

ya 


„Run, weißt du — liebes Kind, 
am Lügften und ficherfien, am bor= 
nehmfien und einfachften wäre e8 ja 
allerding3 immer, wenn bu zu deinem 
Manne zurüdgebft.: Sch bin ficher, 

der irgenbivie einen ganz ten» 
Erwerb — zu un 

haben wird. alte ihn bolltom- 
men für den Mann dazu, mit feiner 
‚außerorbentlichen Energie und That- 
traft und feinem gefunden Berftande, 
mod einmal itgendeine ganz berbor« 
rag Stellung irgendwo einzuneh- 
men. bin aud daß er dich 
ch ift, wenn du famft und 

: ©s tbäte bir leid, fo tief im 

ner Schuld zu fiehen, du mürbeft 
bon nun an verfuhen — alles 

ihm Gefährtin, Helferin, 


‚die in ber. falten, 


Mein Gott, Moma!“ ftotterte 
BE ach Aipenker meruöfer Mbe 


— — 


halbempfundene Sehnſucht, ſich an ein ſuchszeit hervorgebracht hatte. Abergelitten wie Sie — Rudolf. Aber P Treue und Stärke vertraut — ver= | 


Herz, in warme Arme zu fchmiegen, 
Iroft und Hoffnung zufprechen zu 
laffen, ftatt den recht fühl und fach- 


| Ti gewordenen Crörterungen ihrer 


Mutter zu antworten. Frau bon 
Kaiferftrom war immer kühl, fachlich, 
praftifch, wenn fie anderer Leute An 
gelegenheiten erörtert. „Du ftellft 


ı mid) ja vollfommen hilflos und rath- 


Io3 bin,-liebe, gute Mama. Nach all 
dem hat e3 ja eine ganz ungebilbete, 


| einfache Perfon, die Schneiderin und 


Pugmaden und Frifiren gelernt hat 


und bor allem den rechten Dienftbo- | 


tenſchliff beſitzt — leichter wie un— 
ſereins — auf der Höhe der Geſell— 
ſchaft, mit den beſten Konnexionen, 
ſich eine nützliche, erwerbsfähige Exi— 
ſtenz zu gründen“ — 

„Hat fie auh! Wenn, frauen. mie 
du einmal von ihrer „Höhe“ herabge- 
ftiegen find, fei e8 nun freimillig — 
wie du — oder fo halb und halb ge- 
zmungen vom Schidjaldzmang, dann 
nügen ihr all ihre hohen Konnerionen 
Hlutwenig. Im Gegentheil. Eine ge- 
mwiffe Furcht und Scham bor ber ehe- 


maligen Standeigenoflin macht, daß | 


fih ihr die Thüren noch fefter ver- 
fließen. Peinliche3 der Art liebt 
man tin „unferer Welt“ nicht ehr, 
berihämte Arme unferer Stände ha= 
ben bitterer zu lYeiden, al& offenher- 
ige Bettler an den Straßeneden. 

ch geh jebt, mein Kind. Es ift 
Morgen. Der Sturm fcheint aud 
nachzulafien. Bald wird der Portier 
zu baben fein, den ich dir fchiden 
fann — um bier ordentlich einheizen 
zu laffen.“ 

Sie füßte ihre Tochter, die auf 
einem Schemel vor dem falten, bunt: 
len Kamin fauerte, leiht auf ben 
blonden Scheitel, fie fich felbft über- 
a. und Thloß die Thür Hinter 
i 


ch. 

Aber Konradine hatte die Hände 
vor ihr Geſicht geſchlagen und weinte 
... weinte in einem unbeſchreiblich 
herben Gefühl wehmüthiger Einſam— 
keit und Schutzloſigkeit, wie ſie es nie 
empfunden hatte unter dem Dach ih— 
res verabſcheuten, verhaßten, gefürch— 
teten Gatten — in den unwürdigen 
Feſſeln jenes erzwungenen Beiſam— 
menſeins. ... War es nicht vielleicht 
doch die nachklingende Empfindung 
jener ſtarken Liebe, die ihr, wenn auch 
verhaßt und unbegehrt, in einer frem= 
den Welt, in Zorn und Empörung, 
das Gefühl jener tiefen Sicherheit und 
Geſchütztheit gegeben hatte — das je— 
den Ort zur Heimath machen kann 
und muß? 

Jedenfalls dachte ſie nicht mit 
ſolch bewußter Empfindung, die ja 
beinahe — Beſinnung und Reue — 
geweſen wäre, an jenen zurück — 
ſondern unbewußt zunächſt in qual— 
voll aufſteigender Sehnſucht — nach 
ehrlich ſtarkem Schutz und Schirm, 
nach Liebe und Zärtlichkeit — nach 
einer Bruft — das müde, rathiofe 
Haupt daran zu lehnen — an jenen 
anderen — an den berrathenen Ge- 
liebten ihrer Jugend, den ihre egoi- 
ftifhe Handlungsmweife graufam bei- 
nahe in den Zod getrieben hatte! 

Und zitternd, frierend ftand fie 
auf, um fehnell das erite, graumeihe 
Licht des dämmernden Morgens zu 
benugen, auf ihren Anieen haſtig — 
auf dem Fenſterbrett zwei Zeilen 
niederzuſchreiben —einen kurzen Brief, 
der dieſen Mann rief, mit dem jähen 
Laut heißen, ſchuldbewußten Seh— 
nens — ihr beizuſtehen in der Noth, 
„wenn du mich noch liebſt!“ 

So trieb Konradine Eberburgs Le— 
bensſchiff ſteuerlos, haltlos, vom 
Sturm geſchleudert, auf den Wogen 
ihres Charakters — wie das kleine 
Boot dort auf dem See. 

So rief ſie Rudolf Reinhart nach 
Montreux. 

* * * 

Konradine ſaß in ihrem Salon im 
Kaiſerhof zu Berlin und drehte mit 
nachdenklich ernſter Stirn in ihren 
Fingern einen Brief in Falten und 
Fälichen. 

Sie hatte Salon und Schlafzim— 
mer genommen und bezahlte pro Tag 
dreißig Mark für dieſen kleinen 
Luxus. Eigentlich kein Luxus, ſon— 
dern eine Nothwendigkeit einfachſter 
Schicklichkeit in der guten Geſell— 
ſchaft, fand ſie, denn ſie wollte einen 
Herrn hier empfangen, und das konn— 
te ſie nicht gut in einem Zimmer mit 
einem Bett darin. Mit diefer Rohr- 
poftfarte hatte fi Rudolf Reinhart 


I amifchen zmei und drei Uhr bei ihr 


angemeldet. 

„Hochverehrte, anädigfte Frau! 
Gelbftredend ftehe ich Ihnen zur Ver— 
fügung, fobald ich dienftfrei bin. Der 
Dienft acht allem vor. Ych Tann aber 
beftimmt zufagen, zmwifchen zwei und 
drei Uhr bei Yhnen zu jein. X 
füffe Ihre Hand ala hr ftet3 auf- 
richtig ergebener 

Reinhart, 
Hauptmann im Gr. Generalſtabe.“ 

Früher hieß es einmal: „Ewig 
Dein Rudolf“. .. Ja. Da mar 
nichts zu verwundern. Er wußte ja 
nicht, wie er mit ihr darn war, was 
fie wollte, welche Siellung ſie zu ihm 
einnehmen mochte. Und das Furcht⸗ 
bare, was ſie ihm gethan — das er—⸗ 
kannte ſie jetzt recht wohl. .. 

Und ſo kam ſie ihm entgegen. 
Unfrei, befangen, ſteif — in jeder 
Bewegung, in jedem Zuge ihres Ge— 
ſichts die vor einem fremden Herrn 
ſtehende Dame der Geſellſchaft, ſtatt 
ſo, wie ihr Herz, ihre tiefe Erſchüt—⸗ 
terung und Erregung forderten nach 
alledem, was ſie ihn hatte leiden laſ⸗ 
fen durch ihren fchnöden, falten Ber- 
tatb, ihn, den fie zu jener finnlojen 
Verzweiflung trieb, die da& Leben ala 
eine Lat von fich werfen mill, das 
fie verfchmäht hatte! 

Nun faß er ihr gegenüber, nad- 
dem er die dargereichte Hand an die 
Lippen geführt und ſich etwas ge- 
rãuſchvoll feines Gübels entledigt 


* 


* 


der Dienſt! Der Dienſt!. .. 

Und ſo ſprachen ſie denn zunächſt 
von dieſem Dienſt, von Reinharts 
Karriere, von den geſellſchaftlichen 
Verhältniſſen, in denen er ſich beweg— 
te, und von denen alleſammt er ent⸗ 
zückt war. Er kam ihr ſo verändert 
vor. Viel ſtärker war er geworden. 
Sein Geſicht mehr gerundet und ge— 
röthet, die Züge ſo fcharf, die Bell- 
| braunen Augen fo anders im Aus— 
| drud, viel fühler und Harer, fchär- 
| fer der Blid. Ja gewiß — eine jchö- 
ne Erjheinung mar er immer nod). 
ı Uber e3 lag ein Haud von Kom⸗ 
mißdienft, Kommißanfihten, Kom» 
mißgemohnbeiten über ihm. Freilich 
| mar ihr erfichtlih, daß er fich nicht 
| frei und natürlich gab mie einft, da 
; er fichtlich jede Beinegung, jede Weich» 
beit und Sartheit, die ihn einjt be- 
| zaubernd gemadt, zu befämpfen 
ſuchte. E3 mar ja au ſchwer für 
| ihn, ihr gegenüber. Gie mußte im» 
| mer wieder bei feinem fonoren, hüb- 
Then Lachen, mit dem er mohl in der 
ı Befangenheit über das Peinliche, 
Schmere der Stunde wegzukommen 
fuchte, an die Stunde denken, mo da= 
mals die Agnes Wetterholt an Kon= 
| radinend Hochzeitstage hereingeftürzt 
fam mit dem Auffchrei: „Leutnant 
Reinhart hat fih erjchoffen!" Er— 
ſchoſſen — ihretmegen! Sontadine 
T&hauderte und fah ihn mit fonderbar 
| tiefem, forfchendem Bid an. Mie 
| war der einft fo ernfte, fo verzwei— 
! felte Menfh nur zu diefem frifchen, 
| Tauten, beiteren Rommißfoldaten ge- 
| morben, der vor ihr faß und jede 
| Erinnerung an Süße? und Bitte 
red ziifchen ihnen verloren zu haben 
fhien?. . . 

Und nachdem fie eine Meile auf 
feine betaillirte Befchreibung feiner 
| Generalftabsreife nicht gehört und 
| nicht geantwortet hatte, unterbrach fie 
die gezwungene lnterhaltung plöß- 
lich mit der leifen Bemerkung: 

„sh bin nicht deshalb gefommen, 
lieber — Rudolf, um eine oberfläd: 
fihe Unterhaltung mit Xhnen zu 
führen. Gie miffen das! Gie fehei- 
nen fich jehr verändert zu haben — 
feit. damala.”. . . 

Der Heitere, jopiale Ausdruck 
ſchwand aus feinem Gefiht. Tie- 
fer Ernit legte fih darauf — der 
ihn mieder jehr dem fehmwermüthig 
blidenden, jungen Offizier von 
einit ähnlid” machte und ihn ihrem 
unficher taftenden Empfinden näher 
brachte. 

„sh mußte mic mohl ändern. 
Aus tiefftem Grund wieder ftark, ge: 
fund, arbeitsfrifch werden, wenn ich 
überhaupt da8 — das halbverpfufchte 
Leben wieder mit der Ausficht auf 
qute3 Gelingen anpaden follte! Mei- 
ı ne ganze Eriftenz lag zu \hren Yüs 
Ben — Gräfin. Gie hatten fie ver- 
mworfen und mir zurüdgegeben. Syn 
einem Augenblid, da meine junge, 
ungeübte Kraft zu Ende, mein fel- 
fenfeftes Vertrauen auf die — Liebe, 
Be 

„Ehre eine8® — einer anderen — 
zerbrach”, half fie leife aus, 

„Sa, Gräfin. Ein Freund — ret- 
tete in jenem jchmachen Augenblid 
dies Leben, das ich zuniel alaubte 
auf der Welt. — Yhr Gemahl — 
Fürft Ebersburg. Mir find alle Ber- 
änderungen Durh ihn felbit be- 
kannt.“ 

„Er rettete — Ihr Leben? Er 
rettete Ihre Exiſtenz — die ich zer— 
ftört Hatte”. . . 

„Ja! Er gab mir die Mittel, voll 
fommen zu gefunden, mich vollfom= 
men zu rehabilitiren. UM feine 
Macht und Mittel, vor allem die gei- 
ftigen, mendete er für mich auf. Xhm 

danke ich alles, wa3 ich bin und 
babe. Leben, Gefundheit, Arbeits- 
fraft — SRarriere. Meine Dant: 
barfeit — und Verehrung für ihn 
ift fehr groß. ch beilage tief, daß 
er dur mi — indireft mohl, 
trübe Gtunden, peinvolle Momente 
hatte.” 

Konradine erhob fi. 

„Dann allerdings,” fagte fie mit 
zudenden Lippen „waren Gie, 
Rudolf Reinhart, wohl der lebte, den 
ich zu meinem Beijtand, meiner Hil- 
fe, al3 die von jenem getrennte Frau, 
die fich fchmwer über ihn zu beflagen 
hat, auffuchen durfte. Und ich kann 
nur Sagen, daß ich feine Ahnung 
hatte von irgendeiner Beziehung 
ziwifhen dem Mann, den ich liebte, 
und dem“ 

Sie murde fehr bleih — ftodte 
— und drüdte ihr Tafchentuch gegen 
die Lippen. 

Er trat zu ihr und legte in fcheuer 
Zärtlichkeit, die bei dem ſtarken, rei— 
fen Mann etima3 SYiünglinghaftes, 
Ungefchictes hatte, die Hand auf die 
Schultern der Wanfenden. 

„Rein, Konradine — nein! X 
mar nicht der lehte, zu dem Sie fom- 
men fonnten in ‘hrer Noth. . . ich 
mar der erste. ch allein fann Jhnen 
bielleicht wahrhaft Helfen, denn ich 
allein Tenne Xhren edelmüthigen 
Gatten fo völlig, daß ich Ihnen die 
befte Hilfe bieten fan in dem Rath: 
Verlaffen Sie ihn nicht — mie Sie 
mich verließen! Halten Sie ihm 
Ireue in feiner jegigen Noth! Geben 
Sie ihm das Höchfte, Herrlichte, mas 
Sie zu geben haben” — 

Brüst mahte fie fih von ihm 
03 
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„Und da3 jagen Sie mir! Gie, 
den ich über alles geliebt Habe! Und 
da twir bei völliger. Offenheit ange- 
langt find? — bei der graufamiten 
Realitit — ich hatte damals nicht 
aufgehört, Sie zu Fieben! Aber ich 
fonnte Sie nicht heirathen, meine 
Vermögensverhältniffe erlaubten es 
mir nicht! Sie waren nicht in der 
Lage, ein ganz armed Mädchen zu 
wählen. ch handelte unter furdt- 
barem Zwang, als ih Ihnen eni- 
fagte und den Yürften Ebersburg 
wählte. ch habe gelitten um Gie! 
Nur, daß ic den Muth nicht Hatte 

mein Leben au ändern. Ich habe 


| 
| 


| 


ountägpof, Chicago, Honntag, den 22. Mai 1910 


ih bin nicht gefundet in diefe® Man- 
nes, Nhres Freundes, Schub und 
Hut! — — X habe meiter gelit- 
ten — immerfort — unter ihm, der 
fih mir aufzmang — obmohl ich ihn 
anflehte" — 

„Richt meiter, Yürftin! Ach darf 
nicht8 weiter hören“, unterbrach er fie 
ernft und bittend. 

Sie war'tn ihren Geffel niederge- 
funfen, und banges, Trampfhaftes 
Schludzen erfhütterte ihre Geftalt. 
Er ließ fi lIangfam neben ihr aufs 
Knie nieder, \ 

„D Fürftin. . . gnädigfte Frau! 
Sie müffen nicht weinen!. .. Warum 
fo verzmeifelt? Bin ich denn fehuld 
daran?” 

Sie trodnete Haftig ihre Thrünen 
und jah ihm mit einem zudenden Lä> 
celn an. 

„Rein und — ja”, flüfterte fie. . . 
in tiderftrebenden, unflaren Gefüh- 
ıen. „Sie find fo anders mie einft... . 
Gar nicht mehr der Tiebe, ideale 
Menich, der fein Leben für mich ge- 
geben hätte, mir zu beifen! Der einft 
nicht einmal gefragt hätte: „Woher 
und Warum?” wenn er mich damals 
hätte meinen jehen, ber errathen hät— 
te, ma8 ich nicht außzufprechen ver- 
mochte" — 

Er nahm ihre Hände feit in feine 
Hand gefangen. 

„Ich habe mich freilich verändert... 
Der Ihmärmerifche, Teidenfchaftliche 
Süngling ift fehr raf$ — in Stun— 
den — Konradine, ein zielbemußter, 
ernfter Mann gemorden, und Gie, 
Konradine, haben ihm dazu verhol- 
fen, haben ihn an den Rand eines 
tiefen, dunflen Wafferd gejtoßen — 
fo tief. ... jo tief — Konradine” — 
er legte ftodend die jchöne Stirn 
auf ihre und feine verfchlungenen 
Hände. „Da fam ein fremder 
Mann, der Mann, dem Gie fich ge- 
fhenft hatten — freimillig — der 
fah meine Noth und Jagte Stark zu 
mir: „Hier hilft nichts ald hindurch! 
Hindurch das tiefe, dunkle Waffer. 
Am anderen Ufer mwinft ein beijeres 
Land — ein neues, gefunded Leben. 
Mas mollte ein einfacher, Tchlichter 
Soldat wie Sie denn beginnen — in 
den üppigen, tropifchen Gärten — ir 
denen eine Konradine lebt?! Sie 
mären ja um alles, um das Höchſte 
betrogen worden, ma3 ein Mann hat, 
um Wrbeit, Beruf und das Recht, Ti 
felbft fein Leben zu zimmern, feine 
eigene Perfönlichfeit zu behaupten! 
Und da bot er mir Freundlichfeit — 
für Liebe und” — 

Konradine hatte fich meit von ihm 
zurüdgebogen und ihm ihre Hände 
entzogen. 

„Und da erfannten Gie feine 
Freundfchaft, ein merthoollered Ges 
fchent wie meine Liebe, die Yhnen — 
oh, da8 mußten Sie — doch noch ges 
hörte, die ih ihm nie, nie geben 
fonnte.e 3 fiel Shnen nicht ein, 
um mi zu fämpfen — mid troß 
alledem zu geminnen, mich ihm zu 
entreißen. Nein! Seine Freund: 
haft" — 

Er mar auch aufgeftanden. Gein 
männlid frifches Gefiht mar fehr 
ernft und blaß geworden, feine hellen 
Augen verdunfelt. 

„sa — Fürftin! Seine Freund: 
Ichaft erfchien mir zu Zeit, al Eie 
mid gehen ließen — um ihm fich zu 
geben, für ReihtHum und Titel... 
als ein weitaus werthvolleres Ge— 
ſchenk wie Ihre — Liebe, die Sie 
ohne Zögern geopfert hatten. Die 
Liebe einer Frau beſitzen, nehmen, 
behalten, deren Perſon mit allen ehr— 
lich erworbenen Rechten eines ande— 
ren Mannes zuſammenhängt — ſteht 
für mich — wenn ſie mir je einmal 
ſtrupellos geboten wurde — nicht 
höher im ſittlichen Werth als etwa 
jeder andere — gewöhnliche Diebſtahl 
unter mildernden Umſtänden. Mo— 
dern iſt es vielleicht nicht gedacht, 
und vielleicht hat's ſogar einen klei— 
nen lächerlichen Anſtrich. .. ma—ç 
ſein. Ich aber ſteige unter keinen 
Umſtänden über fremde Mauern und 
verſchmachte lieber diesſeits, ehe — 
ich ſtehle. Und ſehen Sie, liebe, 
theure Konradine — das wäre jetzt 
auch noch mein Fall. Denn geſchieden 
ſind Sie noch nicht. Sie ſind von 
Ihrem Mann fortgegangen, weil er 
das verlor, was Sie einſt veranlaßte, 
ihn mir vorzuziehen, Reichthum und 
Titel. .. Sie“ — 

„Wie furchtbar grauſam, wie un— 
gerecht ſind Ihre Vorwürfe!“ rief ſie 
bebend. — „Ich konnte ja nicht Ihre 
Frau werden! Ich mußte mich opfern, 
denn der völlige Zuſammenbruch un— 
ſerer Vermögensverhältniſſe war nur 
eine Frage der Zeit, wenn ich nicht 
die erſte reiche Partie annahm, die 
ſich annehmbar erwies!“ 

„Wußten Sie das ſo genau, ſo 
ſicher? Hatten Sie mir das ange— 
deutet? Hatten Sie mich gefragt: 
„Wie ſoll ich's machen, dir die ver— 
ſprochene Treue zu halten? Ich kann 
nicht — gib mich frei oder hilf mir 
— recht thun?” — Nein — Konra— 
dine! Sie ſtießen mich von ſich 
— ich möchte denken, was ich wollte 
und lockten ihn an ſich mit allen 
Künſten der Koketterie — um ihn 
zu betrügen, wie Sie mich betrogen 
hatten.“ 

„Rudolf!“ ſtammelte ſie entſetzt, 
ſich am Tiſche haltend, in jähem 
Schwindel. All ihre Sinne, das ganze 
Zimmer, die Welt drehte fih in tol- 
lem, mwirrem Reigen um fie. 


Er ftand und ftarrte zu Boden, die 


Hände auf dem Säbelgriff überein- 
ander gelegt. 

„Das ift ja vorüber“, jagte er 
Ieife und fchmwer athmend — „das ift 
ja überwunden. Dur das tiefe, 
dunkle MWaffer bin ich ja bindurdhge- 
fommen, aus eigener Kraft freilich, 
aber doch nur, meil fih mir eine 
ftarfe Hand muthig entgegenftredte, 
al mich der Strudel erfaßt hatte, 

F | — — lung 
an Aß. Sie rm 


trauen Sie auch meiner Ehrenhaftig- 
feit.- Someit Treue, Stärke und 
‚ Ehrenhaftigfeit Ihnen jetzt helfen 
können, zählen 
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Mollen. E3 jteht mir nicht zu, Fras | 


gen an Gie zu ftellen, wie Sie — 
die er und ich immer für ein ed» 
les, großes Herz gehalten haben — 
imſtande waren, den Ihnen groß— 
müthig angebotenen Grund, ihn zu 
verlaſſen, anzunehmen, als er ins 
Unglück kam, das ſchwerſte Geſchick 
über ihn hereinbrach — und zu flie— 
hen“ — 

„Weil er ſchlecht, grauſam, verächt— 
lich an mir gehandelt hat! Weil ich 
ihn einmal auf den Knieen anflehte, 
als er noch Fürſt war und all ſein 
Glanz und Reichthum mir gehörte 
— mich freizugeben, weil ich einen 
anderen liebte! Am Abend unſeres 
Hochzeitstages war es, da kam ich 
zu mir ſelbſt! Da fand er mich, wie 
ich weinte, da war er — hart — 


unerbittlich, wie ein Mann, der eine 


| 


und in ihr aus, — Allein — rath- 
103 ftand fie im entfeffelten Aufruhr 
und nirgends eine Hand — ein Herz 
— ba3 fie anrufen — denen fie ge- 


Sie feit auf mein | bieten fonnte: „Helft mir!“ Frei und 


allein! Niemand in der Nähe und 
Weite, der kommen fonnte, jie ftö- 
ten, reizen, oder beruhigen — trö- 
ten. Der Mann, der fie verftoßen 
hatte, der tobt für fie fein follte, der 
fte verachtete und. verfchmähte? Der 
berrathene Geliebte, der Freund, ber 
erfchredt und abmwehrend vor ihr ge- 
ftanden, fich gegen fie vertheidigend 
mit Ehr= und Pflichtbegriffen — fie 
anf ihren Mann — auf fich felbit 
und die eigene Hilfe, die eigene Kraft 
mit ernfter Strenge vermweifend? Die 
Mutter, deren troftlofe Ehe mit dem 
unmürbigen, in jeder Weife minder: 
merthinen Gatten — fie zuerft nach 
denflich gemacht hatte iiber ihre eiges 
ne — über ben Mann, dem fie das 
Leben zur Hölle gemacht — madıen 
gemollt Hatte, um freizumerden, bon 
feiner Hand — feinem Herzen — der 


Sklavin aefauft hatte, da fagte er: | Tie endlich hatte gehen heißen — hart 
„Nein, nein!“ auf mein lehen, mich und kalt gegen fie gemorden — ohne 


fortzulaffen, und daß er meine Liebe 
erzwingen tolle, meinem Wbfcheu 
trogen, daß er feine Rechte niemals 
freiwillig aufgeben würde, fondern fie 
bemahren, ob ih ihn Tiebte oder 
ea 

„Und — da3 hat er gethan?” 
fragte der junge Dffizier nach einer 
langen Paufje jehr gepreft. — 

„Im einfahen "Sinne — nein!” 
mehrte fie erblafiend ab. „Er hat 
fi) au) bald feine Mühe mehr ge- 
geben, und er felbft bot mir in herb- 
fühlfter, gleihgültigfter Weife meine 
Treiheit an, bei der erften Gelegen- 
heit, die fich bot, und die er mir fo= 
gar zeigte.” 

Ein fchweres Schmeigen trat ein. 
Ein Schmeigen, dad furchtbar auf 
dem Manne laftete, denn er hatte 
nod) einen anderen tieferniten Grund 
außer dem der Freundfhaft und 
Ehrlihfett — einen trüben Grund, 
der ihn miedersan ein tiefes, dunkles 
Maffer führte — ment er fi} ihrem 
Dienfte ergab — mit feinem Herzen, 
feinem Leben, jeiner glänzend vor 
ihm liegenden Zufunft, die ihn in 
nicht ferner Zeit wohl in den Stand 
jebte, eine unvermögende Gattin 
heimzuführen. 

Aber — ſie hatte um ihn gelitten, 
ſie hatte ihn geliebt, ſie liebte ihn und 
litt heute wohl noch für ihn allein. 
So mußte er glauben. Sie hatte 
ſich in ſchwerer Stunde wieder ge— 
funden, ihr ſtolzes Selbſt, das ſich 
nur aus Liebe ergeben konnte! Und 
der wie ein zitternd farbiges Nebel— 
bild aufſteigende Zauber und Rauſch 
des Einſt — da als er ihre 
holdſelige Eigenart, ihre vornehme 
Reſerve, ihre verhaltene Liebe, an 
ſeinem Herzen gefühlt — dieſe un— 
vergleichlich wundervolle, jetzt nur er— 
höhte Schönheit, die ſchlanke Geſtalt, 
das blonde, ſüße Haupt in ſeinen 
Armen gehalten — nun kam der 
verwirrende Zauber wieder und zog 
ſeine goldigen Schleier über die 
klaren Augen, das ehrliche, tapfere 
Herz. 

„Konradine — liebe, theure Kon— 
radine — jetzt kann ich dir ja nichts 
— jedenfalls noch nichts anderes ſein 
als ein treuer, helfender, rathender 
Bruder — denn jetzt gehörſt du ihm 
noch. Er kann dich wohl noch zu— 
rückfordern, es kann ſein, daß auch 
du dich auf heilige Pflichten beſinnſt, 
auf Milde und Nachſicht — und 
vielleicht auch auf Dankbarkeit in 
verſchiedener Beziehung, denn wenn 
er dich nicht wahrhaft geliebt, wirk— 
lich gehofft hätte, den Kampf um 
dich und deine Liebe wagen und ge— 
winnen zu können, wenn er kein gu— 
ter Menſch, kein Ehrenmann geweſen 
wäre, dann hätte er wohl kaum 
deine Gefühle und deine Perſon ge— 
ſchont und ſchonen brauchen. Ehr— 
lichen Kampf hat er gekämpft! Auch 
er ſtahl nicht, was ihm nicht freiwil— 
lig geboten wurde. Aber das ver— 
ſpreche und gelobe ich — Konradine, 
wenn du frei biſt, wann es immer 
ſei ganz frei über Hand und 
Herz, und du willſt mich noch, willſt 
mit der alten Liebe eine neue Treue 
verbinden — dann rufe mich 
und ich werde fommen.” — Ganz 
erftaunt — verftört beinahe, jah jte 
zu ihm auf — vernahm fie fein Ver: 
ſprechen. 

Sie wußte auf einmal gar nicht 
mehr, was ſie denn eigentlich von ihm 
gewollt hatte! Gehofft? In ihren äu— 
ßeren, ſo ſehr prekären Lebensver— 
hältniſſen konnte er ihr doch kaum 
rathen oder helfen! 

Tiefe, dunkle Gluth zog langſam 
| den Schimmer der Scham über ihr 
Antlih, und die Hand über den Tifch 
ihm binftredend, fagte fie nur leife, 
befhämt und bittend: 

„Vergeben Sie mir diefe Stunde 
— und vergeffen Sie fie. Und fom= 
men Gie jeht nicht mieder zu mit, 
nicht ehe ih Sie rufe — und Shre 
Freundfchaft erhalten Sie mir, mie 
e3 auch fomımt — die bleibt mir: jet 
werthvoll. Hätte ich Sie früher To 
gut gefannt” ... 

Er neigte fi, ftumm Abfhied neh- 
mend, über die Hände. „Auch ich 
babe um Berzeihung zu bitten” mur= 
melte er beflommen und fchritt rajch 
nad} der Thür. 

* 


* * 


In einem Kampf von Empfindun—⸗ 
gen, die ihr neu und gänzlich fremd 
waren, blieb Konradine zurück. Fra— 
gen und Antworten ſtanden blitzſchnell 
in ihrem Herzen auf und — im 
Sinne des Goethe-Wortes — ver—⸗ 
klagten und entſchuldigten ſich ihre 
Gedanken untereinander. — Es war 
ein wildes, erbittertes Ringen in ih— 
rer Seele ... nicht mit ihrem Gat⸗ 
ten — mit ſich ſelbſt kämpfte ſie den 
grauſamſten Kampf, den ein Menſch 
— am Rande des Abgrundes kämpfen 
kann, Kampf um ſich 
beſſeres Ich Beä 
bar breitete fi das 


D 


end furcht- 
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ſelbſt — um ihr 
Ders 
fie 
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Bedauern, in ermüdeter Liebe, ihren 
Unwerth erkennend? 

Sie blieb den ganzen Tag allein, 
bis der Abend dunkelte. Riemand 
kam — niemand fragte nach ihr 
und ihrem Ergehen, ihren Wünſchen. 
Auf der Straße vor ihren Fenſtern 
brauſte der Strom fremden Lebens 
— gleichgültig an dem ihren vor— 
über, das hier vereinſamt ſo ſchwe— 
ren Lebenskampf kämpfte. 

Spät abends erſt merkte ſie an ei— 
nem Gefühl von Schwindel — und 
Leere, daß ſie nach dem langen Fa— 
ſten dieſes Tages — etwas genießen 
mußte, und ließ ſich einen Imbiß 
fommen. Wenig genug nahm fie da= 
bon zu fich, der fehmeren Erfchöpfung, 
bie fie überfam — nachgebend; fie 
fuchte ihr Lager auf. 

Uber ach, fie fand feine Ruhe, fei- 
nen Schlaf. mn beflommener, ftei> 
gender Angſt marf fie fih Hin und 
her, dem Schlag der Ihren laufchend, 
die von den Thürmen her — Stun- 
de um Stunde meldeten. Als das 
erjte matte Dämmern des Morgens 
die Konturen des Fenfters heller zeich- 
nete, erhob fie fih und marf ein 
Morgenkleid über, um einer plößli- 
hen Eingebung zu folgen und ein 
Schreiben an Eberäburg zu richten. 

Aber da entfann fie fi) der Wen- 
dung in feinen Briefen, daß er ihr 
Nachricht geben würde, wenn gemii- 
fe Entjcheidungen gefallen wären. Die 
mußte fie abwarten. Was alfo hat» 
te fie ihm jeßt zu fchreiben?! — Eie 
mußte warten. — Wo und mie — 
und ſchließlich worauf eigentlich?Was 
hoffen oder fürchten? — Darüber 
war ihr noch kein Gedanke gekom— 
men. Es kam auf die Mittel an, 
die er für ſie deponirt hatte bei der 
Breitenfeldſchen Bank. Und da kam 
ihr der erſte Lichtſtrahl: Breitenfeld 
— der Gute, Getreue. Er würde ihr 
rathen — helfen, mit ihr überlegen. 
— Einen Freund hatte ſie alſo doch, 
mit dem fie rechnen konnte und woll— 
te. — Das gab ihr die Ruhe und 
Sicherheit einigermaßen wieder und 
dämpfte die nervöſe Erregung — in 
die ſie durch das Ungewohnte ihrer 
jetzigen Lage gekommen war. 

So bald als irgend möglich fuhr 
ſie nach der Breitenfeldſchen Villa. 
Schon von weitem ſah ſie die Ja— 
louſien an den Fenſtern niedergelaſ— 
ſen. Still und müde lag der wei— 
ße Prachtbau im Sonnenglanz, in 
ſeinen leuchtenden Blumengarten ge— 
bettet: der Bankier war verreiſt — 
und befand ſich in dem Sanatorium 
a hochgelegenen Drte3 de Enga- 
in. 

Zunädft begab fie fih zur Bant 
und hörte mit fihtlichem Schred, mie 
verhältnigmäßig gering die Summe 
mar, die ihr Mann hier für fie depo- 
nirt hatte. Uber er hatte gefchrie- 
ben: „Einftweilen — bis gemifje Ent 
fheidungen gefallen wären!” Alfo nur 
da3 einzige — ftummes, erachenes 
Marten — blieb ihr übrig. 

Thränen des Zorns, der Demüthi- 
gung und Furcht fchoffen ihr in bie 
Augen, als fie nach ihrem Hotel zu— 
rüdfuhr. Sie fonnte nur hoffen auf 
fein rechtzeitiae® Schreiben — Ti 
auf ihn verlaffen — feiner Einficht 
und Großmuth vertrauen. Er hatte 
dad Geine gethan — Hatte fie ih: 
rer Mutter mieder zugeführt und 
Geld für fie deponirt, Warum mar 
fie nach Berlin gefommen? Was hat- 
te es ihr geholfen? — Gollte fie 
num bleiben — follte fie nah Mon- 
treur zurüd? — Sollte das Abmar- 
ten nur Tage dauern — oder Wochen 
— Monate? — Hatte er die Schei- 
dungsangelegenheit damit gemeint 
oder feine pefuniären Verhältnifle? 

Da plöglic wurden ihre Gedanten 
jäh zerriffen, und mit meitgeöffneten 
Augen beugte fie fih por. Am Lei- 
fing = Dentmal, da3 fie eben paflir- 
te, ftanden zmei Geftalten — ein 
Generalftabsoffizier und eine Dame, 
die der Straße den Rüden zumand- 
ten. Uber das Denkmal fchienen fie 
nicht zu betrachten, fondern in fehr 
ernftem Gefpräch dort zu ftehen. Der 
Dffizier mar Rudolf, und die Dame? 
—Sonradine fam fie auch befannt 
bor — diefe zierliche, gertenfchlanle 
Mädchengeftalt, diefe glänzendbraune 
um den Kopf aefhhlungene Flehte... 
das . . . das war ja Agnes Metter- 
holt — ihre einftige Gefellfchafterin! 
Mie kamen die bier in fo ernftem 
Gefpräh zufammen? Nun mahrfchein- 
lich, mie fi eben Menfchen, die fich 
doch Tennen, einmal auch in dem gro= 
ben Berlin begegnen und anfprecden, 
und Agnes kannte ja Konradines Be- 
ziehungen — die damaligen zu Rus 
dolf. Wahrfcheinlich Tprachen fie jegt 
bon ihr felbft — dem furctbaren 
Umſchwung ihres Lebend — der Ka⸗ 
taſtrophe des Prozeſſes — von ber 
ja die Zeitungen berichteten. Viel⸗ 
leicht mar Agnes irgendwo in Stel- 
Yung, und Rudolf hatte fih an fie 
eivendet, um So 

ie Hilfe und 


Da 


nennen — — 


verſchaffen — und fe, oder er, waren 
auf dem Wege zu ihr 

Einen Moment. [hwantte fie, ob 
fie nicht die Drofchle halten Iaffen 
follte — umfehren und die beiden ah» 
tufen. Uber ein -unbeftimmt mar» 
nender Ton Hang in ihr — ats 
dem le&ten Gefpräd mit dem einft 
Geliebten — mieber auf, und die 
Zähne auf die Lippen preffend, gab 
fie den Gedanten auf und fuhr mei» 
ter. Den ganzen Tag martete fie 
auf Agnes — zulekt beinahe mit 
Sehnſucht. Welch Glück wäre es ihr 
jetzt geweſen — ſie eintreten zu fes 
hen — mit dieſem lieblich ſchüchter- 
nen, gleichſam immer bittenden Aus— 
druck — über den ſie ihr einſtmals 
in ſcharfem Spott geſagt: „Agnes 
— ſehen Sie doch nicht immer aus — 
als wenn Sie die Welt für Ahre 
Exiſtenz um Verzeihung bittken woll⸗ 
ten!“ — Aber das Liebliche in Agnes 
Wetterholt, in dieſer durchſichtigen 
Bläſſe des ſchüchternen Geſichts mit 
den blauen, ängſtlichen Augen, dem 
glänzenden, ſchlichten Scheitel des 
braunen Haares — dem kindlichen, 
blaſſen, oft ſo weh zuckenden Münd⸗ 
chen — das war ihr auch damals 
aufgefallen — und hatte eine vor— 
übergehende Mitleidsſympathie in ihr 
ausgelöſt. — Wie aufrichtig aber 
heut ihre Freude geweſen wäre, wenn 
das blaſſe, gute Mädchen — bei ihr 
geweſen wäre! — Das beſcheidene, 
anfpruchälofe Wefen, das nie etwas 
für fih mollte — das fo ganz ver» 
Ihmand in feiner jtillen lnbeven- 
tendheit neben der ftolgen, fchönen 
Herrin — deren Liebe zu dem hüb— 
fen, jungen Offizier, mit dem 
Thlicht bürgerlichen Namen — fie das 
mals fo tomantifch ideal gefunden 
und in ihrer Kleinen, findlichen Art 
befhügt hatte — zu fo manchem Yet» 
nen Bermittlungd- und BBotendienft 
— fie freudig hergebenv. 

Der Abend kam, aber feine Agnes, 
und Konradine mußte fich endlich als 
lein klar und ſchlüſſig werden über 
das, was ſie wollte und was ſie konn—⸗ 
te. — Nah Montreur zu ihrer Muts 
ter — zu deren Gatten, um feinen 
Preis! Mit mahrem GSchauder ers 
füllte fie der Gedante. Alfo bier in 
Berlin bleiben. Natürlich nicht in 
diefem Hotel — überhaupt wohl nicht 
in einem Hotel — mit ihren Mits 
teln, deren Grenzen fie nicht über» 
fab — aber in einer gemiffen, hilf» 
Iofen Anajt mit ihnen rechnete. 

* * * 


Unbefannt mit der Art, mie eine 
alleinftehende Dame der quten Ges 
ſellſchaft ſich in einer Großſtadt un— 
behelligt aufhalten kann, war Konra⸗ 
dine bei ihrem Ueberlegen zu dem 
Entſchluß gekommen — eines jener 
eleganten Chambres garnies, die ſie 
in Zeitungen angezeigt fand — im 
Vorübergehen bemerkt hatte — zum 
proviſoriſchen Heim ſich zu wählen. 
— Nur der abſolut ungekünſtelten 
Vornehmheit ihrer Erſcheinung, ihres 
Ganges und Weſens, auf der Stra— 
ße, in Theatern, Konzerten — über— 
all, mo fie eben wahllos, ſkrupellos, 
nur der Eingebung de3 Augenblids 
folgend — hinging — der verftänd- 
nißlojen Gleichgültigfeit, mit der ihre 
Augen aufleuchtenden oder bewun— 
dernden Bliden der Männer begeg= 
neten, berdantte fie, daß fein pein= 
liches Abenteuer ihre Wege freuzte. 

Müpig lag fie auf dem Diwan in 
ihrem prachtvollen, von Talmi-Ele— 
ganz blitenden Salon — la3 Romas 
ne — beutfche, enalifche, franzöft» 
fe durcheinander — blätterte in 
Modejournalen, die fie bei ihrem Ums 
herpromeniren in der Stadt Faufte, 
dinirte — in eleganten Galond — 
eleganten Reftaurant3, wo fie niemals 
beläftigt wurde, denn ba3 dort vers 
fehrende Herrenpublifum erfannte, 
mie die Chef3 — die grande Dame 
— die irgendwelche Zufälle zwangen 
— einmal allein zu diniren. 

Da fie fich abfolut nicht felbft he» 
dienen gelernt, fein Xoilettenftüd ans 
legen fonnte ohne helfende Hände, 
hatte fie für viel Geld eine Kammer« 
zofe engagirt, die, ehrlih und ans 
ftändig — fich in der leeren Küche de3 
Ehambre garnie aufhielt und ihre jeher 
langweiligen Tage dort vergähnte, 
benn fie mußte ftet3 zu Haufe blei« 
ben, um ihrer Herrin fofort zur 
Hand zu fein. 

An ihre Mutter hatte fie nur eine 
Karte gefchrieben mit Angabe ihrer 
Adreffe. Uber fie Hatte feine Ant» 
mort befommen. Go Jah fie und 
martete auf Briefe, auf Nachrichten. 
Auch von Paul Breitenfeld, an den fie 
ausführlich gefchrieben und ihm als 
le3 Gefchehene mitgetheilt hatte, ihn 
bittend, bei ſeiner Rückkehr ſich bet 
ihr zu melden. Aber auch von ihm 
mar bisher feine Zeile gefommen. 
Täglich fhmantte fie, ob fie nicht 
verfuchen follte — Aanes MWetterholt 
aufzufinden — ob fie nicht Rudolf 
bitten follte, nochmals zu fommen. 
Uber das Tiek fie dann mieder und 
perfchob es, denn mas follten die am 
Ende ihr helfen — morin ihr beifte- 
ben! Nur vielleicht die immer brüs 
dender merdende Einfamteit, dies [as 
ftende Alleinfein, mit ihrer Geſell⸗ 
Schaft theilen. Aber da3 Mädchen 
würde mohl in Stellung fein — und 
feine Zeit haben, und fi) gegen die 
auszufprechen — um deren Anfit 
oder gar Rath bitten, fam ihr aud 
jeßt gar nicht in den Sinn. Und 
langweilig mar bie MWetterholt 'ims 
mer gewefen. Rubolf war auf einer 
Generalftabsreife, wie fie in ber Zeis 
tung gelefen hatte — und ihn zu rim 
fen — ehe fie gefchieden und in € 
ten frei war, hatte gar feinen Ziwed. 
Er mürde einfach nicht fommen und 
ihr nur neue Beihämung und Des 
müthigung bereiten, — 


(Fortfegung folgt.) 


— RKReflerion. Die Männer 
fhwören immer, da3 Herz am rechten _ 
Fled zu haben. Gewöhnlich haben fie 
aber teind, und wenn fie eind haben, 
dann ijt e3 doc immer am linten 





50,000 Büder 


rei für Männer. 
Werth S10 für Jeden. 


Wir müniden, daß jeder Mann, der an irnend 
einer — racle leidet, jich eines unferer Fü- 


&er frei 


VeB Buch feht. 


ren, fo bi 
Bil jet e8 eine ia‘ = Sundgrube des 
Burn follte. an bebente, daf 
Bi en Gie ben Koupon aus, um 
Kiden Ahnen ba werthvolle Buch 


er Boit fommen läßt. 
der einfadhften Wetje, wie man fich au 

i fi heilen ann. 
Ger Urt, organiiche Leiden, Berlujt der Mannes» 
ers, Nieren und Blafenleiden, Blutfrankheiten — 


Männer” ag fojtenfrei zuſchicken. 

iſſens und e3 enthält Sachen, die 
dieſes Buch abfolu 
ſenden Sie uns denſelben zurück, und wir 
fofort frei per Roft. 


Es beſchreibt in 
Hauſe gründ⸗ 
eit irgend wel⸗ 
aft, Rheumatismus, Ma⸗ 
ie gebrauchen die⸗ 


Sei Ihre Kran 


Wenn Sie es ſatt ſind, ſo viele werthloſe Ärzneien zu probi⸗ 
Geld für Nichts 5 dann —— Sie ae Du 


Mit vielen Abbildungen Dur 
eder 


frei verſandt wird. 


Freies Buch⸗Koupon. 
Ga 26 — 22 — 5. Ave., Chicago, JU. 
Da ich mich ſehr für Ihr Büchlein intereſſire, ſo bitte ſenden Sie mir ſofort ein Erem⸗ 


Ds. Joſ. ↄlter Co. 
Meine Herren: 


dlar gratis per Poſt. 
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IE ERBE eines esse 


„Sprechen Sie mit Mama.“ 


Die Geſchichte von ſieben Verlobungen. 
Ton Franz Hercseg. 
(1. Fortſetzung.) 

Sie ſagte „im Hauſe“ und ſprach 
nicht mehr von Schlöſſern und Ritter— 
gütern. Sie erzählte weiter von 
ihrem Hauſe mit ſchüchternem Er— 
röthen, aber doch mit erleichter— 
tem Sinn, wie um mit der Beichte 
fertig zu werden. Sie nahm 
etwas vom Dache ab, entfernte eine 
ganze Reihe Fenſter und preßte die 
Mauern zuſammen, bis das ſtolze Rit— 
tergut zu einem netten Hauſe in der 
Provinz wurde. Dann ſprach ſie von 
ihrem Garten, einem hübſchen Plätz— 
chen mit einer Perlbohnen-Allee und 
einer Kegelbahn. Der wirkliche Park 
von zweihundert Morgen, von dem ſie 
auf dem Balle erzählt hatte, gehörte 
merkwürdigerweiſe nicht ihnen, ſon— 
dern dem Grafen, bei dem ihr Onkel 
juridiſcher Konſulent war. Aber 
darum konnten ſie im Parke ſpazie— 
ren, ſo viel ſie Luſt hatten. 

Sara ſchwieg und beobochtete die 
Wirkung auf Hedveghys Geſicht. 

„Hoho — ſteht die Geſchichte ſo,“ 
dachte er. „Dann kann ich auch dreiſt 
die Burg meiner Ahnen in die Luft 
fliegen laſſen.“ Das that er denn auch. 

„Es iſt wohl am beſten, wenn wir 


im Sommer zu Euch fahren, bei uns 


iſt kaum Platz genug . .. Meine Mut— 
ter wohnt zur Miethe. 


gehörte, verkaufte es ſchon vor vierzig 
Jahren an einen Juden. 
Branntweinbrennerei darin.“ 


erleichtert auf. O, wie hatte er 
gehaßt, dieſe elende Burg mit 


drohenden Baſtionen. 


Jetzt iſt eine 


leidender Männer, welche von uns geheilt wur: 


Der Großon— | 
tel meiner Mutter, dem das Schloß | 


ı Mtranfbeiten, 


ap10,fon* 


aus mar feine Solibität geradezu ein 
ehler. Wenn ein junger Mann die 
Rechnung desfellners fontrolirt, mäh- 
rend eines Gzardad3 nicht den Kopf 
verliert und bei einem fleinen Cham- 
pagnerraufch noch vernünftig benfen 
fann, fo find da3 immer höchſt verdäch— 
tige Zeichen. 

„sh glaube, diefer Andreas Gabor 
ift ein Geldjäger," fagte die gnädige 
Frau Gyurkovics. „E3 ift wirklich am 
beiten, Du läßt ihn laufen, fonjt ver- 
Icherzeit Du Dir Deine übrigen Aus» 
ſichten.“ 

Ella ließ Andreas Gabor aber nicht 
laufen. Wenn es auf ſie angekommen 
wäre, hätte er mit keinem anderen jun— 
gen Mädchen tanzen dürfen. Sie hätte 
gern Andreas Gabor an einer Schnur 
geführt, wie den klugen Neufundlän— 
der zu Hauſe. 

Es geſchah das Unerhörte, daß das 
zweite Fräulein Gyurkovics, vielleicht 
unter dem Einfluſſe des Tanzes, am 
Abend getrunken hatte, den Verſtand 


verlor, als ſie ihr Glas an dasjenige 


von Andreas Gabor ſtieß. Und wäh— 
rend Ella, ſich ſelbſt vergeſſend, An— 
dreas Gabor mit ſtrahlenden Augen 
anblickte, und ihre Mutter ſie mißtrau— 
iſch beobachtete, entſtanden im Kopfe 
— — ——— — ñ — —— 


— —— — 


Unſere vielen geheilten Vatienten 


Empfehlen unſere Methoden. 


Unſere Methoden werden von unſeren vielen 
geheilten Patienten empfohlen, und beweiſen 
deren, ſchnelle und wirtſame Reſultate bei 
welche von anderen Spezialiſten 
als unheilhar aufgegeben wurden und deren er— 
wieſener Werth iſt wohlbekannt der großen Zahl 


den, nachdem ſie viele Male ohne Erfolg von 


Wochen lag ſie ihm ſchon wie ein Alp 


auf der Bruſt. — 
Sara wurde plötzlich munter. 


Sie 


lachte und fing an, auf ihren Zandbes | 


ſitz loszuſchneiden. Sie ſchnitt 
lange, 
übrig blieben, und dabei 
dreizehn Geſchwiſter. 
wieder ernſthaft. 
nahe böſe geworden. 


fo | 
bis nur neunhundert Morgen | 
waren jie | 
Dann murbde fie | 
Hedveahh wäre bei= | 


„Entichuldige”, jagte er falt, „haltit | 
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Du mich für einen Mitgiftjäger? 


„Nein, nein, — verzeihe mir! Du 


biſt ein Mann und mit Deiner Arbeit | 
könnteſt Du wohl eine Frau ernähren, 


die größeren Appetit hätte als ich.“ 
Saro lehnte glücklich 
an die Bruſt ihres Verlobten — das 
beißt, ſie würde es gethan haben, wenn 
nicht in dieſem Augenblick die gnädige 
Frau Gyurkovics aus ihrem Schlum— 
mer erwacht wäre und ſie mit einen 
Streifblick auseinandergeſcheucht hätte. 
Das Verſchwinden der beiden On— 
kel, des Erzbiſchof. und des Miniſters 
mußie alſo aufgeſchoben werden. 
Zoltan Hedvreghy wurde im näch— 
richter ernannt. Zwei Wochen ſpäter 
wurde die Hochzeit in Bacs gefeiert. 
Wenn der Unterrichter geglaubt hatte, 
ſeine Braut würde von ihren Eltern 
keine Ausſteuer mitbekommen, ſo irrte 
er ſich ſehr. Sie bekam ſehr hübſche 
Möbel für drei ein Klavier 
und eine Kücheneinrichtung. Außer— 
dem ſechs Dutzend Taſchentücher, eben— 
ſoviel Dutzend Strümpfe und ich weiß 
nicht, was ſonſt noch. Aber im Früh— 
ling ſchidie die Schwiegermutter ihnen 
eine ganze Kiſte voll Aprikoſen-Likör. 
I! 


Zimmer, 


Hilcı 


na 


urfobics 
ben Kopf aröher und viel fofetter ala 
ihre ältejte Schmeiter. Als ihre Mut- 
ter jie mit nach Budapeft nahm, fhioo- 
ren alle jungen Herren darauf, jie 
wäre die hüdicheite von den Gnurfo- 
bics, aber dasjelde faaten fie jpäter 
bon jedem Fräulein Gnurfonics, mel- 
Ges fie zu jehen friegten. 


ihren Kopf | 


ie zweite Tochter der Familie Gy- 7 


hieß Ello. Sie war einen hal⸗ 


Ella bewegte jich übrigens mit er: 


Taunlider Sicherheit auf 
phalt und dem Parkett. Gleich am er: 
Ten Abend, als fie fünf Stunden im 
Hotel „Hungaria” bei Iifche Jah, be- 
zauberte jie die ganze Zigeunerbande, 


dem Mi= | 


und das jo gründlich, daß ihr Primas | 
nachher auf Bällen immer Ella Lieb: | 


Iingsftüde jpielte. 
wurden wmisder vom 
Sieber erariffen, und e3 fah 
old Bing 88 nur von Ella 
wer das iebenslängliche Opfer ihrer 
eize werden jollte. 
beffien Andreas Gabor 
zug, und biefem taftifchen ‘Fehler, den 


Clla gab ins | 
den Bor= | 


ihre Mutter ihr fpäter oft genug vor= | 
warf, hatte jie es zu verdanken, daß: 


brach der Tabaksernte, ohne Hei- 


rathSantrag nad ihrer Heimath zus | 


. züdtebrie. 

Andrea Gabor, Ellas Echmwärme- 
rei, mar ein eukerordentlich netter und 
folider junger Mann. Bon dem 


Standpuntte der Familie Gyurlopic \ 


— haltung 
Die jungen Herren ' 
Gyurkopics⸗ 
aus, | 


ab, ! 


; Methode 


! anderen bebandelt wurden. 


Seßt war e& gefagt, und er athmete | 
ie | 
ihren | 
Seit mehreren | 


Wir behandeln Euh frei, bis Ihr feht, da 
wir Eud heilen können, folltet Xhr zweifeln, 
und wir haben die Griaubni auf die Männer 
binzumeiien, weldıe Guch sagen werden, daß 
wir fie von Leiden, wie die Eurigen, ge— 
beilt haben. i 
Niedrigite Preife | Schnelffte Heilungen 
die nachhaltig 
find. 


Männer 


von iracnd cinem 

Sprsialiiten. 
mwaret Ihr 
feit Monaten und Nah: 
ren in Behandlung und 
wurdet Ihr enttäuſcht, 
ſo daß Ihr glaubt kein 
Doktor ſei erfahren ge— 
nug Euch zu heilen? 
Ihr wurdet ohne Zwei— 
tel die ganze Zeit bon 
Aerzten bebandelt, Die 
weder die nötbiaen 
Kenntniſſe, noch Erfah— 
rung hatten um Euch 
zu heilen 
Ihr könnt in unſere 
Behandlung ohne einen 
Cent treten, und zahlt 
uns nachdem Ihr ge— 
heilt ſeid. Wir wün— 
ſchen eine Gelegenheit, 
um alle krauken, zwei— 
ſelnden Männer zu 
heilen. 

Bedenkt, unſere Behandlung iſt rerſchieden 
und beſſer und koſtet nichts, außerdem Ihr ſeid 
gern bereit und zufrieden uns zu bezahlen. 

Wir geben Euch eine geſchriebene Garautie 
mit unſerem Korporations-Siegel, Euch jeden 
Dollar zurückzuerſtatten, wenn Euer Leiden zu— 
rückkehrt. Beachtet, wir ſind die einzigen Spezia— 
liſten, weiche nichts berechnen, wenn wir fehl— 
ſchlagen. 

Dies ſind die Krankheiten, von denen wir ſo 
viele heilten, viele die bei anderen Spezialiſten 
in Behandlung waren und nicht geheilt wurden. 


Blutvergiftung, Hant-Krankheiten — 
Ausſchlag, Geſchwüre, wunder Mund oder Hals, 
geſchwollene Drüſen, ſchleimige Ilecken, kupier— 
farbige Stelten, rheumatiihe Schmerzen, trode- 
ne Fichten, Juden, Brennen, Nervoiität. 
Uniere Vchandlung heilt die obigen Sympto— 
in 15 bis 30 Tagen, fo dab Ahr oder nic= 


daß Ihr dieſes 


Koniultirt einen erfah- 
renen Spesialiiten, 
der heilt, wenn an 
dere fehlſchlagen. 


d anders je wiſſen wird, 


Leiden gehabt habt 


Heilt, nachdem heiße Quellen verſagten! 
Sie erzeugt friſches, reines Blut, reinigt und 
rt j mau. einen Nüdfall 
bon una Des 
ge⸗ 


si uer Vortheil, 
handelt zu werde denn wenn Ihr einmal 
beilt ſeid, ſeid hr für immer geheilt 
Nervsiitst, Schwache, verlorene LVchen3: 
fraft — Nervöiität, Sıhwöde, Mangel an 
Snergie und Ehrrgeiz, ſchlechte Träu— 
me Körperzehruug, ſchlehtes Gedachtniß. Ver— 
luſt der Bitalität, Erſchlafinng, Aengſtlichteit, 
Kobdfichmerzen, Rückenſchmerzen, Mißbrauch, 
Uebertreibung, Niedergeichlagenheit, Unruhe, 
Aufregung des Nachts. ſiund einige der Symp— 
tome, welche die Mannesktraft zerſtören. 
Eine ſichere, ſchnelle und nachhaltige Heilung 
r Schwäche finden Maänner durch die Thier— 
e wir ihnen geben. Alle 
I aanacn, Kraft, Eneraie 
wohl wie bliihende3 Auzfehen find 


< 
batd wieder beracfteiit 


Urin-, Nieren- und Blaſenkrankheiten 
Hemmung, ſchwere, ſchmerzyafte Vaſſage, Aus— 
fluß. Drücken, Schmerzen im Rücken, in der 
Blaſe und in den Nieren, vergrößerte Drüſen, 
Nervroſitat, Brennen, Schwellungen, Urinſäure, 
sieneliarhiger Bodenias oder übler Geruch. 
\ beilen diefe Enınptome fofort, ohne Wie: 
il mir »durd Diefe Methode pen 
en, Rir aebrauden feine itar- 
haſten, ſchädlichen Einſpritzungen, 
n. Unſere Methode heilt ſchmerzlos, 


! aidt foforrige Linderung und dauernde Heilung. 


Baricofe Erweiterung — 
it die Imotiae, vermwidelte, verfhlungene, wurms» 
artiae N d meiiten3 an der 
unteren linten Seite. 

Anzeichen: Rein oder Schmerz im Rüden oder 
Weiche, Nervdiität, Schwäche, PBerluit der Bis 
talität, Mangel an Kraft und Energie, Hin» 
fättigfeit. 

Wir beilen baricofe Vergrößerung in einer 
Pchandlung bei einem Befudh, ohne ichmerzhafte 
dirurgifde Sveration oder Leiden oder Ab: 
vom Gefchäft. 

9 J _ Juden. 
Alnte Krankheiten Shwelien, 
bafte Vaſſage und Rheumatismus. 

Wir gebrauchen leine ſtarten, ſchmerzhaften, 
ſchädlichen Einſpritzungen, trotzdem gibt unfere 
ſofortige Linderung und' heilt für 


Brennen, 
ſchmerz⸗ 


immer. 
on : Wir heilen Euch fo fchnell 
Hämorrhoiden — nd leicht. dag A 
raiht im werdet. Wir geben Euch das Reful- 
tat und die Heilung wie Ihr fie wünfcht, ohne 
chirurgiſche Operation. 

Freie Konſultation und Unterſuchung. Schreibt 
um Fragebogen und erfahrt unſere Zahlungs— 
bedingungen, wie lange es nimmt um geheilt 


2. En zu werden und volle Auskunft f E 
die Familie Gyurkovbics, nach demVer zu we olle Auskunft frei 


Deutſch geſprochen. 


Schreibt oder ſprecht vor bei der 


Chicago Men-Specialist G3, 


74 Adams Str. 
Stwiicden State und Tearborn Str. (gegenüber 
zer „Daie“) Ghicags, ZU. 


— 


bes jungen Mannes die unangenehm= 
ften Gebanten. 

„Man kann nicht in diefe Yamilie 
heirathen — die würde felbft Roth- 
Ihild ruiniren. Es heißt ja, daß die 
Gyurfopics eine Million haben — aber 
natürlich Haben fie nicht fo viel! — E3 
find menigjtend ein halbes Dutend 
Kinder da. — Yhre Mutter ift noch 
eine junge rau. eded der Finder 
befommt alfo höchftens 50,000 bis 
60,000 Gulden. Das find ungefähr 
zmwei= bi3 dreitaufend Gulden jährlich.” 
... Gabor nahm Ella Fächer in die 
Hand. 

„Ein fehr Hübfcher Fächer. Ich 
möchte meiner Schmeiter einen eben 
foldhen faufen. it er fehr theuer?“ 

„Nein, gar nit. Er koftet nur 80 
Gulden. Ih mil Jhnen gern einen 
beſorgen.“ 

Der junge Mann biß ſich auf die 
Lippen. „Achtzig Gulden,“ dachte er 
bei ſich. „Der dritte Theil meines 
Monatsgehalts.“ 

Einer der jungen Herren Gyurko— 
vics zankte unterdeſſen den Kellner 
aus. Er hatte Monopol beſtellt und 
der Kellner hatte ihm ungariſchen Mo— 
nopol gebracht. 

„Halten Sie mich für einen Kutſcher, 
weil Sie glauben, ich werde ungari— 
ſchen Monopol trinken,“ rief der junge 
Herr gekränkt. 

„Man kann nicht in eine ſo ver—⸗ 
ſchwenderiſche Familie heirathen,“ 
ſtellte Andreas Gabor feſt. 

Die Tage ſchwanden 
Einnahme für die Tabakernte 
ſchrumpfte immer mehr zuſammen, 
und die Familie Gyurkovics holte ihren 
Koffer hervor. Ella, die alle Symp— 
tome eines verliebten jungen Mädchens 
zeigte, war ſehr betrübt über die Tren— 
nung. Als letzter Hoffnungsanker 
blieb ihr das Abſchiedsfeſt, das An— 
dreas Gabor und ſeine Kameraden der 
Familie Gyurkovics zu Ehren gaben. 

Bei dieſem Feſte ſchien Ellas An— 
beter den Widerſtand zu bereuen, den 
er bisher geleiſtet hatte. Er war un— 
unterbrochen an der Seite des jungen 
Mädchens, jedes ſeiner Worte drückte 
ſeinen Kummer über den Abſchied aus, 
und bei Tiſch wurde er ſo warm in 
ſeinen Huldigungen, daßElla gar nicht 
aus dem Erörtern herauskam. 

Aber da ereignete ſich etwas, eine 
Kleinigkeit, die Andreas wieder ver— 
ſtimmte. Der Zigeunerprimas hatte 
nämlich, um ſeine Gefühle in Noten 
auszudrücken, Ella zu Ehren ein Lied 
komponirt und es „Das Lied der Prin— 
zeſſin von Bacs“ getauft. Es hieß da— 
rin, daß irgendwo in Bacs Tamas 
ein glänzender Stern am Himmel ſtän— 
de — was ja kein Naturphänomen war 
oder bedeutete, daß das Lied neu ſei, 
aber jedes empfängliche Herz in Bacs 
Tamas wird noch heute zu Thränen 
gerührt. 

Ella vergoß keine Thränen; aber 
mit wehmüthigem Lächeln und ge— 
ſchloſſenen Augen hörte ſie der Muſik 
zu. Dann ſagte ſie zu ihrem Bruder, 
dem Reichsſtagsabgeordneten: „Du, 
Milan, gib mir drei Zehner.“ 

„Was willſt Du damit?“ 

„Das iſt meine Sache.“ 

Sie bekam ſie alſo nicht. Ella dachte 
einen Augenblick nach, dann ſtreifte ſie 
ihr hübſches goldenes, mit Diamanten 
geſchmücktes Armband vom Arm und 
warf es auf den Teller der Zigeuner. 
Der Reichstagsabgeordnete ärgerte ſich 
und lachte und löſte dann das Arm— 
band ſeiner Schweſter mit dreißig 
Gulden ein. 

Andreas Gabor aber knöpfte ſeinen 
Rock zu. „Ich müßte ja ganz und gar 
verrückt ſein, wenn ich in dieſe Fami— 
lie heirathete,“ murmelte er vor ſich 
hin. Damit verließ er die erſchrockene 
Ella und ſchnitt ſtürmiſche Cour bei 
einer jungen Dame, deren Namen ich 
vergeſſen habe. 

Am nächſten Tage reiſte die Familie 
Gyurkovics nach Hauſe. Ellas Mutter 
nahm die niederſchmetternde Erfah— 
rung mit, daß die Hoffnungen, welche 
ſie an die Faſtnachtsreiſe ihrer zweiten 
Tochter, der Prinzeſſin von Bacs, ge— 
knüpft hatte, unerfüllt blieben. 

Seit der berühmten Faſtnachtsreiſe 
waren ungefähr acht Monate vergan— 
gen. Es war im Herbſt, und auf die 
Einladung von Franz Horkay reiſte 
Andreas Gabor zur Jagd nach dem 
Süden. 

Sie waren ſchon mehrere Tage auf 
der Jagd geweſen, als Horkay bie 
Rede auf die Familie Gyurkovics 
brachte, die dort in der Nähe wohnte. 

„Du müßteſt ſie eigentlich beſuchen. 
In Budapeſt warſt Du dieſen Winter 
ſo viel mit ihnen zuſammen.“, 

Sie verabredeten einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Beſuch, aber Andreas Gabor 
ging vorher ſchon allein hin. Das 
ging ſo zu: Bis Mittag waren ſie mit 
der Büchſe auf Stoppelfeldern um— 
hergelaufen, aber um die Mittagszeit 
verloren ſie ſich aus den Augen. Ga— 
bor ſuchte den Wagen und ging mit 
ſeinem müden Hühnerhunde gerade— 
aus, bis er ſich plötzlich auf der Grenze 
des Nachbargebietes befand. Ein 
Mann klärte ihn darüber auf, daß das 
große alte Haus am Ende des Dorfes 
der Familie Gyurkovics gehörte. 

„Ich bin ja ein ſo guter Bekannter 
von ihnen, daß ich ſie wohl um einen 
Teller Suppe bitten kann,“ dachte der 
Jäger, und damit ging er in das Haus 
der Familie Gyurkovics. 

Das Aeußere verrieth nichts von den 
vornehmen Neigungen ſeiner Bewoh— 
ner. Andreas Gabor konnte ſich gar 
nicht vorſtellen, daß die Prinzeſſin von 
Bacs hier wohnte. Auf dem großen 
Hofplatze kratzten Perlhühner im Kies, 
und der Zaun hing voll Waſſereimer 
und Milchkannen. 

Im Hausflur fand Gabor keine le— 
bende Seele. Er wagte nicht, die 
Thüren zu den Zimmern zu öffnen, 
um die Prinzeſſinnen nicht im Neglige 
zu treffen, und er begab ſich deshalb 
nach der Dienſtbotenwohnung. 

Vor dieſer Wohnung, im Schatten 
eines großen Maulbeerbaumes, wurde 
gerade große Wäſche gehalten. Ein 
ganzer Haufen plaudernder Frauen- 
zimmer jtand am Wafchfaffe und 


dahin, die 


Räumung von Gardinen 
Vierter Floor. 


Sounntagpon , Thlcage, Sonntag, den 22, Mat 1910. 


— —— 


— — — — — 


85 und 86 importirte Spitzen-Gardinen, 


Swiß Applique und Brufſels, 50 Styles 
zur Auswahl; neueſte Entwürfe in hüb— 
ſchen Borten oder prächtigen Muſtern, reg. 
Breiten; 3 und 31, Yard Längen; regu= 
läre $5: und $6-Werthe, i 


per Paar 


Cable Ne Gardinen in Cluny, Arabian 
und Battenberg Entwürfen: diefer Style 
Gardinen bekannt wegen feiner Dauer: 
haftigfeit, — fowohl weiß wie 


Arab. Farbe, with. $4, Hr 2.98 


Unſer grö 


Basement 


Domeftics 

Fabrik-Reſter, Odds 
und Ends von prächti— 
ger Oual. Waſchſtoffen; 
Leinen finiſhed Suit— 
ings in Wolle-Effekten 
und einem Dutzend an— 
deren begehrenswerthen 
Stoffen; dieſe Abthei— 
lung offerirt Bargains 


iwerth 123c bis 
löc, per 9b... 534e 


150 Fabrik-Reſter 
von weich appretirten 
engl. Nainſoots, feine 
Qual. in ſchönen Län— 
gen für jeden Gebrauch; 
feine weniger als 150 
werth — per 


10e Fabrike-Reſter 
von ungebleicht. Bettla— 
kenzeug, volle 36 Zoll 
breit, 3 bis 8 Yd. Län— 
gen, gutes ſchweres ſtar— 
kes Muslin von voll ge— 
kämmter Sea Island 
Baumwolle — 
per Yard 


15e Fabrik-Reſter, 
weißes Gardinen-Swiß, 
Yard breit, in verſchie— 
denen Muſtern; wur— 
den immer vom Stück 


verkauft zu 
15, eber. Do. x 734€ 


Sc Fabrif-Refter von 


ſchwarz und weißen 
Checks, für Damen- u. 
Kinder-Kleider— kurze 
Fabrikſtücke 8 bis 20 
Yards, ſpeziell Mon— 


tag: per 

Hardı...., 4340 
7Te waſchbare Chal— 

lis, prächtige Qualität 


refter = Berfauf morgen hierher ziehen. 
jede Frau in Chicago erweiien wird, die Geld zu fparen wünfcht. 


—A 


STATE&WASHINGTONSTS 


Bter halbjährlider Verkauf von Yabrif-Neitern | 


Der große Magnet der Spariamkeit wird taufende bon Frauen nah unferem halbjährlihen Fabrik— 
Dies ift ein Greigniß, das fi von feniationellem Intereffe für 


reiter-Berfauf beendigt hatten, machten wir Anftalten für Diefen. 


gelaifen auf unferer Suche nad) Bargains. 


EEE Geöfnet ein Anföteibe-Ronto. Gpreiht vor in ber Krebit-Ofices 
“A STORE FOR EVERBODY” 


In der Rug:-Abtheilung 


Vierter Floor. 


⸗ 


$25.00 extra Arminfter Rugs, 77. 5 


Sobald wir unferen leßten Fabrif- 
Wir Haben feinen Stein ımberührt 


Wir fauften Partien von Fabriken, die zur riefig waren für 


irgend einen Laden mit gewöhnlichen Abjiat. Wir erlangten Preije, die fo niedrig waren, daß wir una 


iheuen, die wirklichen Werthe dDanchen zu jeten, weil man e8 für Mebertreibung halten fünnte. 


Nur 


wenige können c3 fich leiften, Diefen VBerfauf zu verfäumen, der morgen in unferem Bafement beginnt. 


Reiter von Domeitics zu großen Serabjehungen 


Samns, Kabrit:Refter in guten, brauchbaren Län 
gen; gute Qualität Lamnz3 in einem prächtigen Sor= 
timent von neuen Styles, in hellem, mittlerem und 
dunklem Grund mit jchönen geblümten und 
fonventionellen Entwürfen; 8 bis 10c Wer: 


the; fpeziell zu 
Hohlgefäumte Kiffen » Bezüge, die 
befte 17c-Sorte, voll gebleiht, — von 
fpezieller Dual. vollem rundem as 
den Sheeting gemacht, fpeziell für Den 
morgigen Verkauf (feine Poſt- oder 
ZTelephon-Beftellungen); fpe3. 
das Stüd zu 10€ 
Sabrif - Refter von voll gebleich: 
ten Muslins und Sheetingg — 36 
Zoll breit, reguläre 10c und 12%sc 
MWerthe, in Fabrik = Reftern,-2 bis 6 


Yards — Speziell, FB 
34c 


per Yard 


fen, 


3 


50c Bettlafen; fchiwerer run 


der Faden Bettlatenzeug, für 
diefen Verkauf gemadt, 72x90 
ol, feine Boft: od. Telephon= 


Beftellungen für diejen fpeziel- 


len Artikel, 50c-Wer: 
the — zu 


hübſche 
Farben — ein ſpezieller Bargain 
morgen, in unſerem großen Ver— 
kauf, per Yard, zu 


250 
Everett Claffics, das befte 10: Gingham in 


Amerika; in allen verfchiedenen Nurfe Strei= 
Kleider-Styles und ſchlichte 


bic 


Bettlaten, S1:MWerthe, volle 81X90 Größe; ftarke 
ein Stüde Bettlaten von beftem gefämmten Garn — 
ift dauerhaft wie Eifen und läßt fich tadellos waschen; 
befter Bettlafen-Bargain, der je offerirt 
wurde; teine Poft- oder con tert: AO) E 
lungen an diefem großen Item; das Stitd 


Tabrit = Refter, Leinen finished 
Ghambray, Längen von 10 bis 20 
Yard; begehrensmwerthe jchlichte Schat- 
tirungen, lohfarb., braun, blau, graıt, 
roth ete., für Damen: und Finder: 
Hleider, fpezieller Preis nur für m 
morgen, per Yard, AL» 

Percales, volle Standard, eine 
Dard breit; prächtige Percales in 
hellen Shirting: u. Kleider-Styles, 
— fchwarje und weiße Shepherd 


Ched3, etc.; — die Yard * 
zu 634c 


RNReſter von Weißwaaren und Waſchſtoffen zu großen Erſparniſſen 


Seide Mull und Seco Seide; wir 


derte von Stücken in jeder begehrens— 
werthen ſchlichten Schattirung; feine 
Seide für Waiſts, Kleider, Abend- und 


gelegentlichen Gebrauch, — Te 


ipe3. marfirt für Montag, 
15c Kleider Ging: 


per Dard, zu 
hams, — Toile du 
Nord, U. %. E., Ned 


25 mwerth Flaron 
der cchte Artikel, — 
überall befannt; wird 
verkauft für 250; die ng fpe3. Preis, 
Mard zu 15 per Yard 10 
nur c zu I c 

Echtes weißes Flaxon, der wohlbekannte 
hübſche Stoff, wir haben die Fabrik-Reſter 
von feinſten Sorten; Streifen, Checks und 
Plaids; werden verkauft von 356 15 
bis 500; morgen, per Yard c 

190 punktirtes Swiß, Auswahl von ver— 
ſchiedenen Größen Punkten; extra Qualität 
für Waiſts, Kleider etc., eine munderbare 
Nreis:Griparniß; diefe Sorte wurde immer 


verfauft fir 196; jpeziell für 1034€ 


morgen, die Nard 





| 


| 


Feines englifches Nain= 
foof, 10 Yards in einer 
Schadtel, elegante feine 
Qualität für feine Lin- 
gerie und Kinder-Trad)- 
ten, gemöhnlich find 
dieſe Nainſooks 
vollen Preis von 1.50 
pro Schachtel werth, 
ſpeziell für 


—X 


Waſchſtoffe, Fabrik-Reſter; — feinere 
kauften den Fabrik-Ueberſchuß dieſer Sorten der beſten Fabrikate dieſer Sai— 
Partie zu unſerm eigenen Preis; hun- ſon, hochfeine mercerized Poplins, Pon— 
gees, rauhe Gewebe, Seide Batiſte Dimi— 
ties, ſeidegemiſchte Stoffe u. ſ. w.— die 
Werthe rangiren von 20c bis zu Zöc;— 
eine große Partie in unferem 
großen Verfauf — die 

NMard, zu 


106 


den | 


TFabrif-Refter von hübjchen Roplins 
von ungewöhnlich guter Qualität, jede 
neue jchlichte Schattirung, prächtiger 
Self farbiger Satin Streifen, hibjche 
fHleine Fabrif = Stüde von S bis zu 20 
Yards — fie werden vom Stüd zu 39e 


verfauft und jind c3 aud) 1 0. 


mwerth, jpeziell für morgen, 
95c rauhes Gewebe 


per Yard, 
Shantung Pongee — 
ipez3. Einkauf von 300 
ten, gerade was Ihr 


N Stüden; Yard, zu 
wi 94el 12ue 


350 weißes Leinen Zawın, 36 Zoll breit, 
ein fheer weißer Keinen Samn für meiße 
MWaifts oder Kleider; Keinen Laron toth. 35c, 
im Fabrifrefter-Verfauf, Montag 2 
per Yard, zu 15c 

350c Lingerie Lats, 45 Zoll breit, mit 
einigen geringen Yabrif = schlern, die Ihr 
faum finden füönnt; fchöne Yingeries für je= 
den Zwed; es ift die reauläre Zic Sorte; 
ertra fpeziell, — per Yard 15€ 


zu 


19e bis 25 Yd. 
Voplins, Fabrif-Re- 
fter der beiten Sor- 


Leinen:NReiter zu auferordentlien Eriparnifien 


Sehr Speziell — 


jetjt offerirt zu 


Der aufergemöhnlichite Ginfauf bon 
5,000 reinleinenen hohlgefäumten gebleichten Tijchtüichern, 
in einer großen Auswahl der hübjcheften geblümten Mir: 
fter und bordirten Effefte—jte fommen in 8—4, 
10-4 und 12—4 Größen und find 82.00 werth, 


Gameo 
gefäumten 


zu 


81 


Echte Marſeilles 3.00 Bettdecken zu 1.70 — Satin 
Bettdecken für Betten von voller doppelter Größe— 
mit ſchweren erhabenen Mitte-Muſtern und Borten mit 
oder 
Franſen — ſpeziell offerirt 


mit tiefen 


geknoteten 1 9 
® 


ten und hübfchen Rugs, viele jchöne Parse 
lor=, Chzimmer: und Bettzimmer:Effefte, U” 
in Schattirungen von Iohfarbig, grün und E 
* Größe 9212; ſpeziell BE 
ür 


Große Eriparnik an hochfeinen, —F 4 


In” 
—— 
Barcem⸗n 
Bettzeug 
75c Tedertijien, volle 
2, PB. Gemiht in 
federdichtem Tiding, — 
abjolut fanitäre Kiffen, 
werth Töc; 
ſpeziell 


150 Comforters, mit 
ſanitärer Watte gefüllt 
und gutem Siltoline 


Ueberzug — 

Be 2 —— 98€ 
$4 mwollene Blantets, 

11:4 Größe, alle Grö— 

ben Chefs und Plaids, 


12.95 


Royal Wilton Standard Rugs, dauer Wr 
haft und zuverläjlig; ein glüdliher Cine IJ 
fauf ermöglicht uns jie zu einer großen Et 
fparnik zu offeriren; werth 
$40; Gr. 9x12, ipez 


J 


3 


f BE 


fauft den Bedarf für | 


ein Jahr zu beinahe 4%, 
84⸗Sorte 
ſpeziell 


2,000 Crib Blankets, 
in weiß, roſa oder blau 


bordirt; das 
Stück 


1,000 Paar reinwol⸗ 
lene graue 11-04 Blan— 
fets, roja od. blau bor- 
dirt, mwth. 

6.50, Raar.. 3.98 
Leinen-Refter 

50e Tiſch-Filz, 250. 
Extra ſchwere Sorte 
Tiſch-Filz, 54 Zoll breit 
— beſchützt den Tiſch 


vor Schram— 25 
men od c 


echtfarbige Challis, per= 
fiihe und geblümte 
Styles, — 

Dan I ACRRTgEeD 
Tabrif = Mefter von 

Schürzen -» Ginghams, 
alle Größen von blauen, 
braumen, jehwarzen, ro= 
then und grünen Slar= 
rirungen, — 

per Dard 


Neiter von Meiktvaa= 
ten, jheer Dimity Kar 
rirungen, Plaids, Pon— 


gee Welts, — 834e 


per Yard 

Gardinen — 4. Floor. 
Doppel-Faden Nottingham 

Spitzen-Gardinen, neue Mu— 

ſter, weiß u. Arabian Farbe, 

regul. 1.19 bis 

1.48, 350 Paar 

morgen, Paar 


kiſchrothes 


hent, zu 


wuſch. Unter dem Vordache des Hau— 
ſes ſtand die Zeugrolle, und dort wur⸗ 
de auch geplättet. Die Serrenhemben | 
mit geiticdten Einſätzen, deren Büge- 
lung bekanntlich beſondere Sorgfalt 
erfordert, waren Auserwählten anvber⸗ | 
traut, zu denen.aud, Fräulein Ella ge | 
hörte. Da ftand nun die Prinzeſſin 
von Bacs, mit einem weißbunten Tu— 
che über dem Kopfe, die Aermel bis 
zum Ellenbogen aufgeſtreift, in einem 
hochhalſigen Kleide, das Geſicht vor 
Hitze glühend, mitten im Plättdunſte. 

Als Ella den Jäger erkannte, ſchrie 
ſie auf und ſtürzte, unterwegs ihre 
Pantoffel verlierend, ins Haus. Von 
den Frauenzimmern folgten zwei bis 
drei, alle Töchter des Hauſes, nad) | 
furzem Bedenten dem SBeifpiele ihrer | 
Schmeiter. Nur die unverfälfchten | 
Bauernmäddhen fetten mit Eifer ihre 
Arbeit fort. 

Als Gahor Später Horfan um Auf: 
klärung über biefe eigenthümliche Ge- 
fchichte bat, zudte diefer aleihmüthtg 
die Achfeln. | 

„Was tit denn dabei? Die Gyurfo- | 
pics haben fo viele Rinder, und biefe 
müffen jich in der Wirtbichaft nüklich 
maden. Die Söhne gehen mit aufs 
Feld und die Töchter bejorgen bie 
Kühe, die Ställe und den Keller. Sie 
machen rein, fochen, wajchen, giehen 
Waſſer in die Milh, die zu Markt 
geht, beforgen das MWeinfeltern uf.“ | 

„Wenn Du fie in Burdapeft gejehen 
hätteſt!“ 

Die Gyurkovics waren übrigens 
ſehr erſchrocken, als Gabor ſich plötz— 
lich in ihrem Hauſe zeigte. Sie er— 
warteten allerdings ſeinen Beſuch, 
aber erſt in einigen Tagen. Bis 
dahin hätten ſie die Umgebung des 
Hauſes in Ordnung bringen und ein 
paar Knechte in die alte Livree ſtecken 
können. Aber jetzt waren ſie enthüllt 
— konnten ſie in der Faſtnachtszeit in 
Budapeſt nicht mehr imponiren ... 

Fräulein Ella war daher nicht 
wenig erſtaunt, als Andreas Gabor 


Importirtes mercerized Tiſch-Lei— 
nen, zu 25e — fchr hochfeines mer= 
importirtes 
in einer großen NReichhaltigfeit don 
Muftern — regul. 50c Qualität Tas 
fel = Leinen — fpeziell für 
morgen, die Yard 

Fabrif-Nefter von 60 Zoll breis 
tem türfifchrothen Tifch-Leinen, 2 
bis 6 Yard Längen, beites 29 tür— 
Tiſch-Leinen das 
macht wird, für die morgige gro— 
ße Verkaufs-Gelegen— 


Tafel = Leinen 


25 


ge: 


hübfch bordirt 


12%€ 


in ihr Haus fam. 

Eines Tages fand der junge Herr 
fih imieder „ein und traf die junge 
Dame in der Kornfcheune Mit eini- 
gen Kornähren in der Hand beauffich- 
tigte fie die Arbeiter, während ein gro— 
bed Tuch ihren Kopf fchübte. Sekt 
entfloh fie nicht mehr por Gabor, Jie 
hatte jchon die Hoffnung aufgegeben, 
ihm zu imponiren. Der junge Mann 
feßte fich neben fie auf einen Hafer 
lad. Glla ließ das Tuch vom Kopfe 
auf die Schulter herabaleiten. Gie 
fprachen eine Zeitlang von allgemeinen 
Dinaen. 

„Willen Sie, Fräulein Ella ala ich 
auf den Bällen in Peit mit Xhnen 
tanzte, ahnte ih.nicht, daß ich Sie noch 
einmal fehen miürbe.“ 

Das junge Mädchen bi fich auf die 
Lippen. Dann fah fie Gabor feit in 
die Augen. 

„Das fann mir ja gleich fein. ch 
aefiel hnen auf den Bällen ebenſowe— 
nig, mie hier in der Kornfcheune.” 

„Sie irren fi. Gie gefielen mir 
auf Ballen und gefallen mir auh in 
der Kornſcheune.“ 

„Aber auf den Ballen gefiel ich 
Ihnen beſſer?“ 

„Sie irren ſich abermals. Ich ſehe 
Sie viel lieber hier.“ 

„Wirklich?“ 

Das junge Mädchen blickte ungläu— 
big an ſich herab und verbarg ihre 
dickſohligen Lederſchuhe unter ihrem 
Kattunkleide. 

Die Knechte wollten Säcke haben, 
und mit den Schlüſſeln raſſelnd ſtieg 
Ella auf den Kornboden. Als ſie zu— 
rückkam, ſagte ſie lächelnd zu Andreas 
Gabor: „Sagen Sie mir, warum ich 
Ihnen jetzt beſſer gefalle?“ 

„Weil ich jetzt hoffen darf, daß Sie 
neben einem Manne in beſcheideneren 
Verhältniſſen ...“ 

Er ſtockte. Nach einer kurzen Pauſe 
ſagte Ella leiſe: Das hängt davon ab, 
mer ber Mann iſt. 


— — 


5000 Dutz. Handtücher von einer der 
größten Fabriken des Landes; aſſortirt, 
beſtehend aus gebl. und ungebl. türkiſchen 
Bade-Handtüchern; kein Handtuch in der 
Nartie unter 12140 werth und 
aufwärts bis zu 15c, 


Fünfzehnhundert Marjeilles Mufter Bett: 
defden — extra jhiwere Dualität, — größte 
Sorte, für volle Größe Betten gemaht — 
und Mufter 
der Mitte — werth 1.75; 


während der agdfaifon mehrere Male 


Tafel » Leinen = 


und 12 hohlgefäumten 


ipeziell für den 
find fie marfirt für 
nur 


—* 


Barnsley 
tuchzeug, 80. 


Handtuchſtoff — 


81 


ziell, per Yard, 


= 


313]231J 
1244 


Sets — beſtehend 
aus 12—4 hohlgefäumten:- Trichtuch 


Servietten — reguläre werth 84.00 — 
morgigen Verlauf 


teinleinenes 

800 
echtem PBarnsley wajchbaren Srajh 
garantirt reines 
Leinen; feinjtes Handtuchzjeug, in= 
mer verfauft fir 15c — jpe: 


1 5 Oagen 


1.25 Tafel = Leinen, 
72c. Die allerfeinften 
Sorten Satin DTamaft 
Tafel-Leinen, — iverth 
1.25 bis 1.50 — 2 Db8. 
breit, — der 
Yard 


dazu pajfenden 


2.19 


Hand: 5e bis 350 Leinen 
von Handtücher, 19e. 
Die feinfte Sorte don 
reinleinenen hohlges 
fäumten Huck-Handtü— 
dern und befraniten 
Damaft Hand: 

tüchern 


Stüde 


ge 


Nuss — 4. Floor 


9Xx12 franz. Dual. Milton 
Nugs, präctiges Self Ton 
grün, blau u. braun, fotvie- 
feine orient. Mut 
alle Farben, $50: 

ru“ Merthe, für 


den 37.50 


RI FT Rn 


Krampraderbrud, 
Waſſerbruch 
(Anſchwellung der Venen) 


Ohne Meſſer oder 
Schmerzen.) 


Ich beile jeden Mann, der an Krampfaderbruch, Beſchwerden, Blutvergiftung, Ners 
wenſchwäche, Wäſſerbruch oder anderen den Männern eigenthümlichen Krankheiten leidet. 


Dieſe liberale Offerte iſt für Alle, die 


—— ———⏑—— —— befipe, die Euch nachbaltig beilt. 


ten au Bemetien, daß ich die einzige W 


große Eummen für Toltoren und Mebdizinen 
und e3 ift nein Beftrchen allen diefen Zeus» 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Dehandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


Ach heile pofitiv Magen-, Lungen, Leber- und Nierenleiden, 
38 Heite Gum nad Srantheiten Der 
8. 


Privat: Krankheiten 


der Männer 


fänell und naäbaltig_ geheilt 
und adfolut bertraulid. Pers 
venerfhöpfung, Schwäde, ders 
lorene ftraft, Ueberanftrenguns 
sen, Blutvergiftung, Abſonde⸗ 


zungen. 
Lungen 


uftyma, Bronditi8 und Luns 
genletdven pofitiv buch meine 
neuefte Methode geheilt. Herz» 
leiden. 


KRoniultetion und 
Unterjucdhung frei. 


DR. ZINS, 4 


Spegialiſt 
ner⸗ und 
Krankheiten. 


SOUTH CLARK 
Zwiſchen Lake u. Randolph, 2. Floor. 


auch wenn chroniſch. 


Frauen 


Beckenlranlheiten, Kreuzſchmer⸗ 
zen, Abſonderungen und an— 
dere Leiden nachhaltig gebeilt. 
After⸗, chroniſche und Nerven⸗ 
trantheiten der Frauen. 


Biut:Bergiftung 


und ale —— wie 
innen, Eczema, eulen, 
räte, Hämorrhoiden, gefcgtmols 
Iene Drüſen, een und 
bartnädige Strankbeiten. 


CS wird deutid geſprochen. 


Ghicago. 


ür Mäns 
rauen» 


I Spredhftunden: 8 Morgens bis 8 Abend3. Sonntags: 9 Morgens bi8 4 Nam. 


— — — 


„Und menn ich e& wäre?” 

Man rief Ella nach der Kornmane. 
Bepor fie gina, fagte fie jedoh noch 
fhnel: „Spreden Sie mit Mama.” 

Noch an demſelben Tage ſprach An— 
dreas Gabor mit ihrer Mutter. Frau 
Gyurkovics ſagte darauf zu ihrer 


Tochter: „Ich habe immer geſagt, daß 


man den Männern imponiren muß, 
aber ich habe bisher nicht gewußt, daß 
man feinen Herren mit häuslichen Ei— 
genſchaften imponiren könnte.“ 

Einige Monate ſpäter hatte 
Gelegenheit, in den Ladenfenſtern der 
Waitzengaſſe die Ausſteuer von Ella 
Gyurkovies zu bewundern, die geſtick— 
ten Taſchentücher, die Spitzen-Mor— 
genkleider und ſo weiter. 

In der Faſtnachtszeit aber konnte 
Frau Gyurkovics ſchon mit ihrer drit⸗ 
ten Tochter nach Peſt reiſen. 


Gortſehung folgt) Sur 


man | 


| Zadikalkur 


— der — 


Schtwade, nerböfe Perfonen, geplagt vom » 
pungelorigiett und fdledten Träumen, 
fenden Ausflüffen, Bruft-, Rüden. und Kobfa 
bmerzen, Haarausfall, Abnahme de3 eh 
und der Gebrfraft, tarırb, enbei 
Studiverftopfung. Müdigkeit Crrötden, 
‚ern, SHerzllopfen, Bruffbeflemmung, Weng 
lichleit und Srübfinn — erfabren aus 
„Jugendfreund“ wie einfach, Ihnell und Bi 
alle unnatärlidhen Derlufte und andere 
Ingendliher Vertrrungen grünb 

und volle Geiunbheit und Wyrohlinn 

langt werben Zünnen — * neues Ge 
fahren. Jeder ſein eigener Arzt. 

iefes außerorden 4 intereffante und I 

ceihe Buch (Deutfhe Muflage 1910), meld 
bon jung und alt, Mann und frau, ge 
I werben follte, fanır gegen —— ung von 
Cents in Briefmarken berfiegelt bessgen me 


den von der 
Privat-Rlinik, 181— 6. 
New York, N. Y, 


ervenfchmäche, 





 gegengenommen, 


e — 


100 Washington Strasse 
een! bon Befittiteln: 


— 


jenen 3 9.9: 


udung der Orlgtnalpap 


n — Garantie Belicen: 


ei Bo 


J 


ana ala fider, fiher unb berf 


erntmmt 
entägtten, Deedd in 
x, Vormund ober Bermwalter. 


Koften und Gebühren: 


deſorgt Zruſts 2 * Sie wirkt aid: x 
d ler 
Dezfieverwalter oder ——2— Beh n Banterottfä Ben, (erefutor, ne 


efteltt Bu, aut die bon ben arm ber — 


bieten 


ft. en bon 
um und don —— 5 eine ce — ul feinem anderen 


tee bei 
Henntnifien ri 


Sinb fo se mie es fi mit einem mäßigen Profit unb Erhaltung genügenber 


Referben berir 
Beftände über $6,000,000 


Keine Sicht » Berbinblichkeiten 


Beamte: 
Harriſon B. u 


A. 8. Marriott, Bigepcäftnent,” 
Bm. U, Bolfom, nen 
Sohn 2. Day, oumetcet 
Chad. 2. Bartlett, Genexei „Sollciter. 


Mihhardieon, —* A 
Aenrärt 
Juſtin M. Sa Setretãr. 
—— 
rie® €. Dalıy 


Suse ee 
Eleimen @. 


a veil. and Truftdeamter. 
d, Bilfäfensmeifter. 

uig, Htlföfefretär. 

z, Silfö«Weneral-Solteitor. 


Garbner, Hil Den beamer” 


Bm. Mrnold, Srunbeigent 2, Bade J 


Eugene C. Jenkins, 


Escrow·Beamter. 


Direltoren: 
David B, Lyman. 
N. ®. 


James B. Sorgen. 
$ U. Cummi ur 


N. Marri 
William E. Nibia 5 


Finanzielles. 


"FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


0 La Salle Strasse 


Ede Wafhington Straße. 


Leiblie und geiftige Nahrung. 


| 
| 


aapital und ueberſchuß 


$1,500,000 


Edwin &. Yoreman, Bräfibent. 
Dbcar G. Foreman, VBizepräfident, 
George N. Neile, Kaflirer. 

John Terborgh, Hilfs-Kaſſirer. 


entos mit Korporationen, Firmen und 
rivbatperſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
"den zu ben liberaliten Bedingungen ent- 
die mit fonferbativer 
E Banfführung vereinbar find. mitten vereinbar find. miftfon® 


GREENEBANS 


| 
Deutihe Bant 
| 


Glart und Ranbolph Str 


Kapitalanlagen: 5—Sprozentige erite Hbbo- 
tbefen u, andere Wertbpapiere (Bond). 


Darlehen auf Chicagoer Grunbeigenthum, 
zum Bauen; reelle Bedingungen. 


Orundeigenthum von allen Stabttheilen ba- 
ben wir preiswerth zu berfaufen. 


Unstandsgeihjätte: Neife-Kreditbriefe, Geld» 
fendungen, Einziehungen von Erbfdaften 
und Porberungen in jedem europäifhen 
Staat. europäifche Werthpapiere und Zins» 
coupons furfusmäßte einaelöft; Geldmed- 

{el allet ausländifhen Eorten. 
Telephone Randolph 560 $ | 


Smai,fon* 


Wollen Sie reidy und 
felbfifländig werden? 


Das Geheimnik liegt in dem Mörts> 
hen fparen, ohne dasfelbe, ganz 
lei), inte groß eines Mannes Fin: 

mmen, tft ReihtHum und Selbit: 


ndigleit unmöglih. Beginnt | 
eut, Euer Geld zu fparen. ir 
zahlen 8% Zinjen auf Spar-Ans 
lagen. — Binfen halbjährli guts 
chrieben. 
difrfoit | 


North Ave. 
State Bank 


Me North Ave. und Lnrrabee Str. 
Diien Gamftag Mbend von 6—9 hr. 


 Schiffafarten | 


Grtra billig diefen Monat. 


4 g2 5 nach Rotterdam, Antwer⸗ 


ven, Hamburg u. Bremen. 
Extra billig nad Wien, Budapeſt, 
Semesvar, Szegedinn.f. mw. | 
| 
| 


830. 00 für Sreifarten 


bon Europe. 


#45 in Klajüte. 


Beförberung ohne Umiteigen. 


Betöftt und Bebienung. 
ie vom Baute abgeholt und * Dampfer 


Anton Boenert, generatagent 
268 Süd Glarf Str. 
we ee —51 Kaiſerhof. 


Frei— Karten 


bon allen Theilen Europas. 
Glltig für ein volles Jahr. | 
Norddeutſchet Llovd 
......Hgamburg-Amerila Linie 
SHolland-!Imerila Lini* 
Ned Star Linie 


geſchmackvollen Druck, 


| 
15lepis 


Cie. G'le. Een | 


ngarı: "Amerifa Lime 


| Bücher fommt e3 bei 


alle als beite anerfannten Linien. | 


usitellungen bon Sreifarten werden bei 
alle bon den auäländifchen ıder amerila- 
Örden verlangten Solumente für 

ober Auswanderung bon Erwcchfenen uns 
gen prompt und Torre in allen 


— und lonſulariſch dealau⸗ | 


| 


3 OS. ASCHKAR 


- 803 North Ave. Ecke Halsteästr. 


= Ebenbi bis 8 Uhr 30. Conntags bis 4 Uhr 
E Nachmittags a 
av29,frfondi—31mal 


 Schiffs-Karten 
. Auf der „North Weit Transport Linie.“ 
Far: bEUÄG men oamdurn, Annsr 


ya nee Wien, eit, Ze 
allen Plägen = — * yo 


je$ Roticem ober zurüd $45 i Ra 
—— rt auf beppeifdraubigen 
ne 


Besteht Son Chicago 19. Mai, 2. und 16, Juni. 


— — — 


leiten mit 
VAS =: LY &2 Co 
17—19 Broadway, Newdort. 


EV.ZINNER &CO. 
= Weftlige General-Ugenten, 


Straße, Ede Randolph Str. 
bis 6 Ubends. — 


* 


| 
| 
| 


mai22,in26,j124,a928,fep25,0823 


(Für die „Sonntagpoft.“) 
Runterbuntes aus der Großftadt. 


Wie bie 
tite, fo fteht aud die zweite jegt ho im 
Preiſe, weniaſtens was gewiſſe Arten anbe— 
trifft. — Bücherpreiſe, die Schwindel verurſa⸗ 
chen könnten und bis zu einem gewiſſen 
Grade auch ſchwindelhaft ſind. — Erinne⸗ 
zungen an Tom Moran und ſeine hiſtoriſche 
Schnapskneipe. — Er iſt ſchon ſeit Jahren 
binüber, jest iſt auch ſie dahin. 


Allgemein und nur allaugerechter- 


| tigt find jeit Jahr und Tag die Kla- 
| gen über die hoben Sleifchpreife und 


da8 Steigen der Unterhaltungstoften 
überhaupt. E3 mird zwar bon den 
Groß- und Kleinlieferanten behaup- 


| tet, daß die Urfache des Steigens ber 


Preife bornehmlih darin zu fuchen 
fei, daß ein zu großer Prozentfat der 
Bevölkerung e3 fidh angemöhnt habe, 
zu hohe Anforderungen an die Küche 
zu jtellen, aber die Herrfchaften finden 
feinen rechten Glauben mit ihrer Be- 
meisführung. 

Weniger oft, al3 in Bezug auf die 
leiblihe Atung Hört man Klagen 
wegen zu Hober Preife für geiftige 
Koft. Das mag indeffen daran liegen, 
daß in diefer Hinfiht die Nachfrage 
feine fo allgemeine if. Dennod laj- 
fen auch hier, ftellenmweife menigjftenz, 
die Preife an Höhe nichts zu münchen 
übrig. it doc zum Beifpiel jelbit 
einem jo mohlfituirten Mann mie dem 
Evanftoner Mufterbürger und Bör: 
jenfpefulanten Patten jeinerfeit zu 
biel vorgefommen, was unternehmende 
Buchagenten feiner Frau Gemahlin 
für einige Anfchaffungen haben ab- 
Inöpfen wollen, zu denen man fie für 
ihre Bibliothef zu überreden gewußt 
hatte, 

Meitere intereffante Auffchlüffe 
über den Stand des Büchermarktes— 


| für zahlungsfähige Liebhaber—erhält 


man dur die Verhandlung eines 
Prozefles, den ein Buchagent des be- 


| fcheidenen Namens George U. Yamb 
ı im Gtabtgericht 


gegen den biefigen 
| Vertreter einer großen Berlagsfirma 


| angejtrengt hat. 


Herr Lamb beanfprudt bon dem 
Verflagten an Kommijfionen für 
Biücherverfäufe, die er vermittelt hat, 
die Kleinigkeit von $68,000. 

Bei der Verhandlung der Klage ift 
e3 zu allerlei wiffensmwerthen Mittbei- 
lungen gefommen von fleinen Ge- 
Tchäftsgeheimniffen und dergleichen. 
— Bücherſammler, welche das kau— 
fende Publikum der Buchagenten bil— 
den, gewiſſermaßen ihr jagdbares 
Wild, werden von dieſen ordnungs— 


mäßig in Klaſſen eingetheilt. Die bei— 


den Hauptklaſſen ſind die der Modri— 
gen und der Modiſchen. Den Modrigen 
iſt es vornehmlich um Bücher zu 
thun, die nur ſelten oder überhaupt 
nicht zu haben ſind; die Modiſchen ſe— 
hen hauptſächlich auf elegantes Bapier, 
reihen Bilb- 
Ihmud und eleganten Einband. 

Am höchften im Preife ftehen hand- 
Thriftliche Werke; dann folgen Erem= 
plare von eriten Ausgaben, bornehm-= 
ih, wenn fie den eigenhändigen Na= 
menszug des Verfaſſers aufweiſen, 
womöglich mit einer hübſchen Wid— 
mung. Ganze Partien von der erſten 
Geſammtausgabe der Werke eines ge⸗ 
feierten Schriftſtellers werden eben⸗ 
falls gut bezahlt, und hoch im Preiſe 
ſtehen natürlich Prachtausgaben, die 
nur in geringer Auflage gedruckt und 
lediglich an eine „kleine Anzahl von 
Auserwählten abgegeben werden“, an 
Solche nämlich, die willens und im— 
— ſind, die ausgeſucht hohen 
nßt zu zahlen. 

Auf den Hiterarifchen Werth ber 
diefem Handel 
nicht unbebingt an. € wurde 3. 8. 
bei der hier in Rede ftehenden Ge-- 
| richtöverhanblung ein Gebetbuch aus 
neuefter Zeit al3 Bemeiftüd norge- 
| Iegt, das mit dem Verfaufspreife von 
$1700 in den Katalogen jteht. Diejes 
Buch, erft in neuerer Zeit zufammen= 
geitelt, war für die engeren Hof: 
freife des nunmehr hochfeligen Königs 
Edward VII, jomwie für folche, die e3 
nad Eingang in diefe Kreife gelüftete. 

Für $14,800 abgegeben wird eine 
iluftrirte, 74 Bände jtarfe Brachtaus- 
gabe non Walter Scott’ 3 Romanen. 
Se $6000 joll jeder Sab einer be= 
Ihänftten, vom PVerfaffer mit jeiner 
Unterfohrift verjehenen Gejammtaus- 
gabe der bisherigen fchriftftellerifchen 
Erzeugnifje des Er-Präfidenten und 
Sagdjägers Theodore Roofenelt von 
Oyſter Bay bringen. Ebenfo viel eine 
ähnlihe Gefammtausgabe der Werte 
des Heren Rudyard Kipling aus 
— — Ferner ſtehen mit 
$6000 reife eine „beichräntte” 
Bractausge der Werke Didens’ (60 
Bände), eine Prachtausgabe der Werte 


‚Edgar Allen Poe’3, jeve Partie einige 


% 


Bonntagpon, , Shicags, Sonntag, 2 den dan 22. zuat 1910. 


| Handfehriftliche Briefe ober Auffähe | 
des Verfaffers enthaltend. Eine ähn- 
liche ausgeftattete PBrachtausgabe der 
Werte des Lord Chtton (Bulmwer) fol 
$6400 für jede Partie bringen. 

Und derartige Preife werden ge- 
zahlt. Iheils von Leuten, die bei der 
Einrichtung ihrer Bibliothet auf ein 
paar Taufender mehr nicht zu fehen 
brauchen, theil3 aber au von ge= 
ſchäftsklugen Zeitgenoſſen, die einen 
derartigen Kauf für eine gute Kapi— 
talanlage halten. Es wurde bei der 
Verhandlung des Lamb'ſchen Pro— 
zeſſes unter anderem zeugeneidlich 
feſtgeſtellt, daß ein Käufer einer der 
Partien von Rooſevelt's Werken 
damit nach ganz kurzer Zeit ein glän⸗ 
zendes Geſchäft gemacht habe. Bezahlt 
hatte er dafür den Katalogpreis von 
86000. Er fand einen kaufkräftigen 
Liebhaber, der ihm die 22 Bände für 
819,000 abnahm. Im ganzen ſind 
aber von diefer Roofevelt - Ausgabe 
auch nur fehsundzmanzig Säte auf 
den Markt gebracht worden, und ber 
Herr Verfafler hat fich der Verlags» 
firma gegenüber fontraftlich verpflich- 
ten müffen, meitere Ausgaben feiner 
gefammelten Werke nicht zu unter: 
zeichnen. 

Der Agent Lamb muß es nicht all- 
aufehmwer gefunden haben, Abnehmer 
für Bücherfhäbe diefer Art zu finden. 
Der Verklagte, W. Y. €. Humes, ijt 
ihm — mie er zugibt — durdhaus 
niht alle Kommijfionen fehuldig ge= 
blieben. Daß fich trogdem Riidjtände 
im Betrage von $68,000 haben anhäu= 
fen fönnen, zeigt, wie flott da3 Ge 
Ichäft gegangen fein muß. 

* * * 

Vom Handel mit geiftiger Nahrung 
bi3 zu dem mit geiftigen Getränfen ijt 
der Abftand nicht gar groß, faum 
größer, als die Entfernung von der 
deutfchen Buchhandlung, die ji bis 
etwa bor ahresfrift an der Randolph 
Straße, befunden hat, bi zu XTho- 
mas Morans Erfrifhungsquelle an 
der gleichen Straße gemejen ilt. Die 
Buchhandlung ift verlegt worden, und 
jegt hat au die Moran’fche Quelle, 
zeitweilig menigjtens, eine Ableitung 
erfahren. In ein paar Monaten oder 
fo foll fie wieder am alten Plate [pru= 
deln, und zwar in neuer, foftbarer 
Faflun.. Damit aber mird den 
Stammgäſten Tom Morans, ſoviel 
ihrer noch athmen und jeweils noch 
in ſich gehen, um nachzudenken, „wo 
man einen Guten ſchänkt“, nur wenig 
gedient ſein. Morans Platz iſt frei— 
lich ſchon ſeit ſechs Jahren nicht eigent⸗ 
lich Morans Platz geweſen. Hat doch 
der Gründer und Eigenthümer des 
Geſchäfts bereits im Jahre 1904 die 
Zeitlichkeit verlaſſen. Aber es war 
immerhin noch die alte Umgebung 
da, es waren immer noch Reſte des 
alten Stammpublikums vorhanden, 
und ein Hauch vom alten Geiſte, der 
drei Jahrzehnte hindurch in dem Ge— 
mäuer geweht hatte, beſonders in der 
Hinterſtube, war immer noch zu ver— 
ſpüren geweſen. Deshalb iſt den 
Alten neulich der Abſchied von der al— 
ten Stätte auch ſchwer geworden. Sie 
wußten, wenn nun das Lokal auch in 
noch ſo eleganter Art neu hergerichtet 
wird, die alte Zeit, ſie kehrt nie wieder. 

In deutſchen Kreiſen waren Tom 
Moran und ſeine Kneipe verhältniß— 
mäßig wenig bekannt. Dennoch ge— 
hörte der Platz und gehörte noch mehr 
ſein vor ſechs Jahren verſtorbener In— 
haber zu den charakteriſtiſchſten Merk— 
malen Chicagos. Ehe Moran, im 
Jahre 1874, ſeinen Platz an der Ran— 
dolph Straße „aufmachte“, war er 
ſchon lange eine ſtadtbekannte Perſön— 
lichkeit geweſen. Vom Jahre 1863 an 
bis zum großen Feuer hatte er dem 
Schankzimmer des Tremont-Hotels 
vorgeſtanden, und dort hatte er mit 
dem Anſtand, den er hatte, gar man— 
che nationale Berühmtheit zu bedienen 
gehabt, Lincoln z. B. und Grant und 
manchen anderen Staats- undKriegs— 
mann aus der alten Schule, die einen 
guten Tropfen zu ſchätzen wußte. 

An der Randolph Straße zählte 
Moran vornehmlich Zeitungsleute und 
Advokaten zu ſeinen Kunden, ſowie die 
hervorragenderen Politiker der Stadt. 
Es verkehrten bei ihm Leute wie der 
verſtorbene Carter H. Harriſon der 
Aeltere, wie Richter Goggin, der als 
Richter ſich einen Namen machte durch 
die friſche Art, wie er gelegentlich der 
Weltausſtellung den Sonntagsmuckern 
einen Strich durch die Rechnung 
machte, obgleich zwei andere Richter, 
die verſprochen hatten, ihm dabei die 
Stange zu halten, im letzten Augen— 
blicke das Haſenpanier ergriffen. Auch 
die Richter Adams und Scales konnte 
man ziemlich regelmäßig in Morans 
Hinterſtube antreffen, ebenſo den 
Journaliſten und Dichter EugeneField 
und ſpäter ſeinen Nachfolger, den jetzt 
als Bühnenſchriftſteller zu Ruf und 
Reichthum gelangten George Ade. Zu 
einer eigenartigen Berühmtheit, für 
die Kreiſe der Eingeheihten wenig— 
ſtens, hat ein anderer Mann der Feder 
dem Moran'ſchen Lokale verholfen, 
nämlich Peter Dunne, der Schöpfer 
des „Mr. Dooley“. Zu dieſem nämlich 
haben Dunne einige von den Herren 
unbewußt Modell geſtanden, die ge— 
wiſſermaßen zur Ausſtattung des 
Plates gehörten, und zwar nebenTom 
Moran felbft dejfen Freund und 
Schanfkkellner Jim MeGarry und der 
Körnel Eleary. Die Iehrreichen Ge- 
Tpräche, welche diefe Drei miteinander 
führten, hätten nur ftenographifch 
aufgezeichnet und gedrudt zu merden 
brauchen, um ala Literatur eingefchätt 
zu werden, fo qut mie jet die Dunne’- 


50c Augengläfer 50c 
Taufenbe, deren Sehlraft genärtt und berbei- 
ert, und — lanfeude befreit durch paſ⸗ 
ende erser bon Kopfmeh und Nerböfität. Nur 
balb fo viel ald anderäwo für nad Drder ge 
madte Gläfer. Dr. M. SCHWIMMER. 
In Deutihland‘ gina Optiker u, grabuirt in 
diefem Lande als Doltor Augenbeilfunde. 
1583 "Olybourn Aveo 
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Nein Held nölfig 


Um die Behandlung zu beginnen, ober 
einen Dollar Bezahlung bis geheilt. 


9. D. Reynolds, M. D, 
Raboratorium, 84 Adams Str., Chicago. 


Blut: Bergiftung 
Alte Wunb EpitHelifiche Wucherungen 
und alle tteantbelten werden anhaltend und 
ke immer gebeilt duch Dr. Nehnolds Specific 

rg ellen »eilmittel, Sie wirfen birelt auf 
die Blutzeiren, fdeiden das Gift auß und brin» 
> die inneren Organe wieder in ihren normas 


en Zuftand. 
Schwache, nervöfe Männer HUND „Ton 


denbe, die %olge bon Uebertreibungen, iwerden 
feben, wie ichnell da3 rechte Mittel berlorene 
Energie, Ehrgeis und Kraft miederberitellt, 
durch —E— der wichtigen Organe der Manıts 


barfeit. 

n und NRhenmatifhe Leiden 
Nieren⸗, Blaſen⸗ andauernd geheilt in 30 
Tagen, wenn keine anderen Komplikationen 
borbanden find. Diefe Krankheiten find fhites 
matif$ und weichen willig meinen bluterzeugens 
den und Blutreinigenden Mitteln. 


Akute Krankheiten, en und geſchwol · 

rüjen empfangen 
täglide Beaditung und werden andauernd in 
wenigen Tagen Peikeit. Diefe Krankheiten, wenn 
fie unbeadtet bleiben, führen zu ernten Koms 
—— Ein Wort an die Klugen iſt ge— 
nügen 


Varicoſe od. vergrößerte Venen, Foangoe 


fühe, Derzllopfen, Eaurer Magen, fhlechtes Ge» 
dächtniß, Kurzer Athem, Eh ern der Glieder, 
leicht erreabar, mildes Gefühl des Morgens. 
Eine Behandlung wird Euch überzeugen daß 
meine Heilmittel die richtigen find. Analbtif tige 
und ımiltoftopifhe Urinunterfuhung frei für 
jeden Patienten. 


Office-Stunden, 8 biß 8, Sonntag 9 bi3 1. 


Ihen Dooley-Briefe. Und Manchem, 
der Diefe Gejpräche gelegentlich gehört, 
will e3 bebünfen, daß fie ergöglicher 
waren, als bie manchmal doch recht 
gefünftelten Produlte des Herrn 
Dunne. Kam noch Hinzu, daß Pat 
Moran einen nubiichen Hausfnecht 
hielt, der eine Vorliebe für große 
Morte hatte und ein ungemeines Ta- 
Ient jolde Worte am unrechten Plaß 
anzubringen. Moran Hegte und 
pflegte diefes Talent. Der das 
mit behaftete Mollfopf erhielt täg- 
ih zwei Stunden Urlaub zu 
dem ausdrüdlichen Zmed, nach der öf- 
fentlichen Bibliothef zu gehen und 
dort feinen fogenannten Geift zu bil- 
den, bezw. nach volltönenden Morten 
zu fifen. E3 mar fein befonderes 
Zureden erforderlich, um ben Schwar- 
zen nachher zu bewegen, auszupaden, 
a3 er gefangen hatte. 
Uebrigens—mie’3 fchon geht in die- 
fer mangelhaften Welt—ganz unzmei- 
felhafte Ehrenmänner find fie nicht 
durchweg gemwejen, die beim Pat Mo- 
tan in der Hinterjtube jaßen und mit 
dem Wirth um die Wette gute und 
Thlechte Wibe riffen beim Mat3- und 
Roggenfhnaps. Man erzählte fich fei- 
nerzeit, aljo im Jahre 1885, daß die 
Unterhandlungen, melde von Beaufs 
tragten de damals gerade frifch zuge= 
teilten Herrn Charles T. Vertes um 
den LaSalle Str.-Tunnel und andere 
Iofe herumliegenden Saden mit 
Stabtvätern geführt wurden, zumeift 
beim Tom Moran ftattgefunden hät- 
ten, wenn au nicht im Beifein oder 
mit Billigung des ehrlichen alten 
Iommy. —S8. 


Seiteres dom Himmelfahrtstage. 


Für die jungen fehönen Heren im 
Harz kann der Himmelfahrtstag fehr 
heiter werden, aber er fan auch jehr 
unluftig ausgehen. ‘ebenfalls fieht 
man jchon in der Frühe, mag es nun 
giehen, oder Sonnenschein über den 
Bergen liegen, mandes $ungfräulein 
til für fich hingehen über die grünen 
Matten und dur die Wälder und 
fteinigen Klüfte. Wie in tiefer Andacht 
gehen fie dahin, jedes für fich, die 
Augen jtet3 zu Boden gefentt, jo daß 
e3 fajt ausfieht, als hätten fie einen 
blanten Baben verloren, den nun alle 
gemeinjam fuchten. Aber e3 it ein 
Kränutlein, ein unfcheinbares und doch 
fo feltenea Pflänzchen, das Aller— 
mannsherrnkraut, das eine jede allzu 
gern finden möchte. Es bringt zwar 
auch Glück für die Vierfüßler, für die 
Zweifüßler „Femini Generis“ aus der 
Ordnung „Homo Sapiens“ indeß 
bringt es im ſelben Jahr ein Weſen 
„Masculini Generis“ — vorausgeſetzt, 
daß ſich das Kräutchen von ſolch einem 
heirathsluſtigen Kind entdecken läßt. 
Iſt nun die Sonne ſchon aus der Mit— 
tagshöhe herunter, ſo ſinkt die Hoff— 
nung allmählich aus ihrem Zenith, und 
mit dem Untergang des Tagesgeſtirns 
iſt's auch mit der Hoffnung aus, im 
nächſten Jahr ſich einen Ehegefpons 
zu kapern — und grollend murmeln 
die betrogenen Jungfräulein, die das 
Jungfrauſein ſo ſatt haben, mit in ihr 
Nachtgebet hinein: 


Dat — 

Dat böſe K 

Dat heww e ſocht, 

Un bin doch noch feine Brut, 


Sn Schwaben fcheinen die Mädchen 
ben eigentlichen Zmed foldhen Suchens 
nah den Himmelfahrts-Blümlein 
„Mausöhrle” und „Maushörnle” ver- 
gejfen zu haben. Früh, fehr früh ma- 
chen fie fi au8 den Betten — wenn 
fie fhon darin waren — um zwei Uhr 
Morgens ziehen fie bereit3 im Dunt- 
len in größeren Gefellfchaften aus und 
fuden die Stellen auf, wo die röthli- 
hen und weißen Blumen (Gnaphalium 
Divicum) mwachfen. Weshalb fo früh 
aus den Betten? Nur um mit diefen 
Kränzen, die fie aus ber Blumenernte 
flechten und aladann daheim über'm 
Yamilientif aufhängen, den Blik 
vom Haufe abzuhalten? Wer glaubts? 
Eingeſchlagen mwird’3 bei den heikhlü- 
tigen Dingern fchon ‚haben — und 
man will wohl, ohne zugeben zu wol⸗ 
Ien, nun den herbeizaubern, der den 


fafomte Bligichlag löſchen ſoll. In ſehr aus⸗ 


re |gidigem Mahe wird em&immelfahets- 
tag in Sadjen „gelöfht“, mo man 
alddann am — * mit we⸗ 
nigſtens ſieben Eimern Bier, ſieben 
„Rinkeimern“, einer ſagenhaften „Kö— 
nigin Glifabeth“ zu Ehren den allge: 
meinen Durjt befriedigt. Mit den fie 
ben Eimern ift e8 gewöhnlich nicht ge= 
than, zum Schluß find es fieben Faf- 
fer — und mehr geworden, mit denen 
man die Gejundheit der alten lieben 
Königin Elifabeth trinkt, die Yängft 
unter den Unjterblichen meilt. Uber 
au diefe Queen Elifabeth jelbft foll 
eine tüchtige Zecherin gemefen fein. 
Menigitend mar fie, fo heißt es, ala 
man ihr bei ihrem etwa jechahundert 
Sabre zurüdliegenden Befuch in Tien- 
jtedt, Gödemit, Gorsleben gınd Zornit 
einen höchit begeilterten Empfang be= 
reitete und ihr unter anderem fieben 
Rinteimer Bier anbot, darüber fo fehr 
erfreut, daß fie den Bewohnern diefer 
Orte fämmtliche Abgaben und Zehnten 
erließ. Vermuthlih— die alten Archive 
berichten hier nicht ganz genau—hat 
fih die Königin zu fo meitgehenden 
Zugeftändniffen erjt herbeigelaffen, ala 
fie nach Vertilgung der fieben Eimer 
oder eines beträchtlichen Duantums 
aus diefem Born fich in einer auferft 
gehobenen leutfeligen Gemüthaftim= 
mung befand. Daß fie aber in jeder der 
bier Gemeinden einen jolch herzhaften 
Irunf von fieben Eimern, Summa 
ſummarum achtundzwanzig Eimern, 
gehoben habe, kann man ſchlechterdings 
trotz der unglaublichen Trinkfeſtigkeit 
der damaligen Zeiten und Damen nicht 
annehmen. — Aber was haben dieſe 
heidniſchen Dinge nur mit dem Him— 
melfahrtstag zu thun? Viel chriſtlicher 
nimmt ſich jener Brauch aus, der noch 
in Tirol und beſonders im Paſſeier— 
thal geübt wird. Während des Gottes— 
dienſtes wird nämlich eine eigenartige, 
jeden Unbefangenen geradezu komiſch 
anmuthende Himmelfahrt improviſirt. 
Eine hölzerne, buntfarbige Chriſtus— 
ſtatue, um die einige Weſen, die eine 
gewiſſe Aehnlichkeit mit hölzernen En— 
gelsfiguren nicht verleugnen können, 
herumſchweben, wird an einem langen 
Strick zu einem Loch im Kirchengewöl— 
be unter Himmelfahrtsgeſängen der 
Bevölkerung hinaufgewunden und ver— 
ſchwindet zuletzt in dem überirdiſchen 
Loch. Aber den Bauern des Paſſeier— 
thales iſt recht wenig an dieſer bildli— 
chen Darſtellung der Himmelfahrt ge— 
legen; ſie ſchauen zwar mit äußerſter 
Spannung dem davonfliegenden Hei— 
land ſammt ſeinem Gefolge nach, 
aber ihnen geht e3 nur darum, genau 
zu erfunden, in melcher Richtung zu⸗ 
letzt die himmliſche Verſammlung ver— 
ſchwindet, denn aus der Richtung wer— 
den während des folgenden Sommers 
die ſchweren — Gewitter kommen! 


Der Nationalgeiſt der Japaner. 


Der „Nationalgeiſt“ der Japaner iſt 
zu einem richtigen Schlagwori gewor— 
den. All die mandſchuriſchen Schlach— 
ten und Siege, das ganze Aufſieigen 
des Inſelvolkes des letzten Jahrzehn— 
tes werden mit dieſem Zaubermittel er— 
klärt, weil die Europäer, die ſich um 
das von ihnen zum Leben erweckte Volk 
ſo wenig kümmerten, von ſeinem plötz— 
lichen Emporkommen ſo überraſcht 
waren, daß ſie ſozuſagen einer trans— 
zenbentalen Erklärung zu bedürfen 
glaubten. Gemeinhin bezeichnet man 
al3 die Duelle diefes Nationalgeiftes 
jene Moralformelfammlung, die unter 
dem Namen „Bufhido“ ein qut Theil 
allgemein gültiger Moralgrundfäte zu 
einer einheitlichen Wiedergabe zujam- 
menfaßt. Kürzlich hat nun Major 
Alerander Bannermann, der englifche 
Begleiter der japanifchen Armee auf 
den Schlahhtfeldern der Mandfchurei, 
in einem Vortrage der Royal United 
Service Injtitutuion eine neue Deus 
tung verfucht. Er leugnet einen fol- 
chen Einfluß des Bufhido, des Ehren 
foder der alten japanifchen Samurai3 
böllig und meint, man fünne Japan 
bi3 auf die leten ‘ahre feiner Ge- 
Thichte fein eigentliche Soldatenvolt 
nennen. Er fieht die Quelle aller Er- 
folge in der Doftrin vom göttlichen 
Urfprung. Die Religion ftehe, wenn fie 
Thon in den Schulen nicht gelehrt 
werde, doch in innigfter Verbindung 
mit dem täglichen Zeben. Gine Reli- 
gion, welche die Schule nicht erft zu ge= 
ben habe, fondern die jedes Kind mit 
in die Schule bringt, müffe von ftar- 
fem Einfluß auf die Erziehung fein. 
Der Kult der Ahnenverehrung aipfle in 
ber Lehre nom göttlichen Urfprung 
bes Kaiferd. Die Lehre, dab der Tod 
ein natürliches Ereignif fei, nehme 
ihm feine Schreden, die Lehre bom 
Himmel beftehe nur in der Zehre von 
der Ueberzeugung, feine Pflicht gethan 
zu haben. Yapan habe alfo feine Mo- 
ral- fondern eine Pflichterziehung. 
Diefes Grundelement der Disziplin 
babe Japan großgemadht. 

Man wird aeitehen, daß diefer Ver- 
fu der Erflärung eines japanifchen 
Nationalgeiftes im Ganzen einleud- 
tender ilt, ala alles Gerede vom „Bus 
ſhido“. Jeder Befucher des Landes ber 
aufgefenden Sonne wird fich überzeu- 
gen, daß im praftifchen Leben die jchö- 
nen Morallehren jener Sammlung eine 
ganz überrafchend geringe Rolle fpie- 
Ien. Dan könnte faft jagen, der Be- 
griff „Buſhido“ iſt dem Fremden ge— 
läufiger, als dem Japaner ſelbſt. Man 
wird ja im allgemeinen vorſichtig da= 
rin ſein müſſen, einen beſonderen Na— 
tionalgeiſt der Japaner zu konſtruiren. 
Das Draufgängerthum bei Mukden u. 
Port Arthur war nicht viel anderes als 
der Heldenmuth deutſcher Soldaten bei 
Düppel und Spichern, wenn auch der 
Aſiate ſein Leben weniger achtet und 
unvorſichtiger mit ihm umgeht, als der 
Europäer. Wenn man aber überhaupt 
von einem ſpezifiſch japaniſchen Geiſte 
ſprechen will, ſo trifft Major Banner⸗ 
mann das Richtige. Man braucht nur 
einen Blick in das jüngſt erſchienene 
Generalſtabswerk des Admirals Togo 
zu werfen, um volle Beſtätigung zu 
finden. Wie die japaniſchen Soldaten 
von dem ——— Kriegsſchiff in 
allererſter Linie das Bild ihres Kai— 
ſers retten, wie der — in den Ber 


Dollar 


Spezial⸗ und zugezogene Krank⸗ 
heiten von Männern 
Blntvergiftung, Hautausſchläge, 


Flecken, Finuen, Geſchwüre im 
Hals, auf der Zunge, im Mund 


Verlorene Manneskraft, Waſſer⸗ 
Beſchwerden, Jugendverirrun⸗ 
gen, Eutzüudungen, verknotete 
geſchwollene Venen 


Medizin wird 


hruuchl bezuhlt 
zu werden 
his geheilt! 


— Se an 
eiten, deffen Heilung 
Samileners nicht 
mögen? 


Schleimfleden im Munde, übelries 
hender Athem und fonftige Symtome 
von fchlehtem Blut herrührend, 
permanent gebeilt. 


zusmne Sreter een Eie bie 
Geſetze der Natur verletzt? Schwa⸗—⸗ 
cher Rücken, Betrübtheit, Verluſt 
der Energie, Jugendſünden, die 
Folgen von ſchlechtem Lebensgang, 
Bittern der PR rg Scheubeit, Bes 
— trübtheit, Kräfteverluſt durch unna⸗ 


wiſſe = Krank⸗ 
Ihrem 
—— 


| 
\ 


türliche Gewohnheiten herbeigeführt. 
Bedenken Sie, wir garantiren eine 
Kur in jedem Fall. 


frei gelieferi. 


Sprechſtunden: Von 10 bis 4 Uhr Nachmittags und von 6—7 Uhr Abends; 
Sonntags und an Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr Mittags. 


Illinois Medical Institute and Sanitarium 


150 Sib Glark Straße, nahe Madifon Str., Chicago, IL. 


richten an den Kaifer ftets hernorhebt, | 


die Schlacht jei nur danf der umer- 
müdlichen Fürforge des Herrfchers ge- 


' New Dorf und zurück. 
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Buffalo und zurüdf.. ..517.00 
25.50 


monnen worden (der in Wirklichkeit J Bofton und zurüd............ 25.60 


gar nicht3 damit zu thun Hatte) und 
viele andere kleine Züge, Das meijt al- 
les darauf hin, daß der Begriff „von 
Gottes Onaden” in Japan mehr bedeu: 


tet ald eine bloße Phrafe. Diefes ftarfe | 
IF rank’s 


Wurzeln des Kaiſerthums im Volke 
hat ja auch bewirkt, daß von dem Auf— 
kommen republifanifcher oder gat jo» 
zialdemofratifcher Tendenzen in Japan 
menig zu jpüren ift. Major Banner= 
mann weift auch recht treffend darauf 
hin, daß die japanische Religion eine 
Pflihtreligion ift. Allerdings hat ja 
au die Lehre von der Pflicht dem 
Staate gegenüber nicht verhindern 
fönnen, daß auf der anderen Seite auch 
ein Recht, ven Staat zu betrügen, mo 
man fann, in audgiebigem Maße fon- 
ftruirt wird; aber wenn e3 darauf an= 
fommt, fteht doch der Japaner unbe— 
dingter, kritikloſer und entſchloſſener 
hinter ſeinen Führern als irgend ein 
Europäer. Darin iſt ihm vielleicht nur 
der Engländer annähernd gleich. Gleich 
iſt beiden Völkern ja auch eine bewun— 
dernswerth ſtramme Disziplin der 
Preſſe, wenn ſie von der Regierung in 
irgend welchen auswärtigen Fragen ei— 
nen Wink bekommt. Es kommt für 
eine Erklärung des japaniſchen Natio- 
nalgeiftes allerdings mit in Betracht, 
daß Japan ein reiner Militärjtaat ges 
morben ift. Die glänzenden Erfolge der 
Ietten Sahrzehnte haben dem Heere ei= 
nen beftimmenden Einfluß aefichert. — 
Militärifcher Geift wird in den Schu 
len gezüchtet, militärifche Spiele, mili- 
tärifche Uebungen bilden den Geilt des 
heranwachfenden Gefchlecht3. Der mili- 
tärifche Geift ift mohl das treibende 
Moment im japanischen Leben. 
Dr. F. W. 


Intereſſante gärtneriſche Verſuche 


Um den Einfluß des Lichtes auf das 
Wachsthum der Pflanzen feſtzuſtellen, 
wurden im Botaniſchen Garten zu 
Dresden gleiche Sprößlinge in Ge— 
wächshäuſern einer verſchiedenfarbigen 
Belichtung ausgeſetzt. Man wählte zu 
dem Experiment eine tropiſche Mimo— 
ſenart, die ſchon an und für ſich eine 
ſtarke Reizbarkeit der Blätter beſitzt. 
Die Ergebniſſe des eigenartigen Ver— 
ſuchs waren folgende: Die in der Frei— 
heit ſtrauchartig und breit ausladend 
wachfende Mimofenart empfindet bei | 
meißer Belichtung plößlich das Bedürf: | 
niß, hoch aufzuitreben; bei Grün ers | 
den die Stengel fpärlicher, und die ge: | 
zacdten Blätter bleiben flein. Drange | 
dagegen beförbert ein überrafchendes | 
Wachsthum der Pflanze und zeitiqt fo= | 
gar eine Blüthe. Bei Belichtung mit | 
Karmin treidt die Mimofe am höch- 
ſten, doch bleibt der Blattanſatz ge-⸗ 
ring. Am wenigſten günſtig haben 
Blau, Violett und Braunroth auf das 
Wachsthum der Pflanze eingewirkt. 
Im erſten Fall gab es nur einen niede— 
ren, dünnen Stengel, und die braun— 
rothe Belichtung hat nur völlig ver— 
kümmerte Triebe hervorgebracht. 

—f —⸗—ï —ñ—e — — 

— In der Ausſtellung von Muſik— 
Inſtrumenten. — Verkäuferin (zu ei— 
nem kinderreichen Familienvater): 
„Nehmen Sie doch auch ein Ausſtel— 
lungsloos, mein Herr!“ — „Danke, ich 
babe- noch genug vom vorigen Kahr!“ 
— Haben Sie damals nichts aewon- 
nen?” — „Sa, doch: eine Paute!” 

— Ein lieber Fräutigam. — Sit 
dein Bräutigam regt aufgeregt qeme- 
fen bei der Fahrt zum Standesamt? 
—D nein, der it im Magen einge- 


Id —— 





ür Männer! 


este Konſultation. 


verlorener Manneskraft, Nexr⸗ 
ee Sautaus sfhlägen, fhlehten Iräus 


men, an irgend einem aeheimen und organtihen | 


Reiten, fo wenden Sie fich um figere und fhnele 


Heilungan Dr Weiss, 


Str. Ede Wood Str. zel. Monzne 94; 


u u Fa ' ER e X 

Graue Haare 

erhalten ihre natürliche Farbe mieder bei ein» 
maliger Amvendung bon 

Dr 


Range’3 Hermloje Haarfarbe, 
50e Schwarz, Braun, Blond, 81.00, 

Bei allen Apothelern und bei 

MANDEL BROTHERS 


Etate und Madifon Etr. 2ap,2m,fafommi 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s |: 
(109 Webiter Ave.) 
SUPERB’ 
A tejen. Kanoen Mac 400, Sana. 


| 


ö— — — ——— — — —ñ — — — — — — — — —— — — — — — — — ——— — — — 


ı &onntags von 10 


1756 Weft Dipifion | 


und nach vielen anderen Städten imDften 
und Weiten zu ebenſo billigen Raten. — 
Zum Verkauf nach dem 1. Juni. 


Schiffskarten 


von und nach Europa zu den 
niedrigſten Raten. 


Ticket & Tourist Co, 
i93 S. Clark Str. Chicago. 


Agenten bon allen Ozean: und Gee-Dampfs 
Ichiff-Gefellichaften. 


Difen db, 8 Um. bis 8 Abds. Sonntags 9 bis b. 
22maijondidogm 


H.Llaussenius &[o. 


gegründet 1864 durch 
H. CLAUSSENIUS, 


Erhſchaflen, hoſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
ſiensſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 
CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse, 


Dfien bi 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Ur, 
20nov,mifafon® 


Viele Brüche 


nnen nod gebeilt werden, wenn ein aut paf 
ende Wand angelegt wird. —Unfer bergrößers 
ed Bandagenacfhäft ift unter der Y»erfönlichen 
Rettung bon Seren %. Lord), zehn Dahre bei 
Hottinger, und nur bier fönnen Gie jest fein 
unübertreffiihes Radical Gure Band erhalten. 
Wir nennen bier einige PBreife: 
Iz048 Band, einſeitig, aufw. von 
Ela tes and, doppelt, aufm, bon 
Gutes Sab band, einſeitig 
Gutes Stahlband, bopvelt 2.00 
Hartgummi⸗VBand, einfeitig................ 1.95 
bartgummi- Band, DOPUelt..urenseonnunenen. 3.95 
Glaftifche Bruch- nnd Nabelbänber, in al- 
len Größen, aufmärt3 bon 


AUNe3 Undere in diefer Branche zu 
Breifen. 

Geprüfte Würterin bedient Damen. 
Dffen täglid 5i8 6:30 Uhr, auch Sonntag? 
von 10 Bi3 1 Apr. 


The Public Drug Co, 


150 STATE STR. 


Biifchen Madifon und Monroe Strafe, 
1da,mifafon*hange 


Zuverläflige [=] 
Keine 


FH] JZahnarbeit, 


Für Leute, die Geld fparen wollen. 
Beftes Material, feine Arbeit, niedrigfte Preife, 


Goldtronen, 228. $2.00 | Guild Bridgewwort. .$1.00 
Goldfühlungen... .DO | Silberfüllungen .. .25 
Neu- — 1.50 ı UlneolarBridgewort 3.00 


Volles Gebiß $1.00 

Fiſchbein Zähne 84 
Beſtes Gebiß 35.00 
—*— Luft für ſchmerzloſes Zahnziehen. 


Zähne Unteriucht Frei! 


Ausgezogen 
Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt. 


„Eut”s 


Gcreinigt 


Union Dental Go., 


(Ctablirt 15 Jahre.) 
Aweiteg 


289 Wabash Avenue. sum 


S.W.⸗Ecke Van Buren Str. und Wabafh Abe, 
Sprechſtunden: —38 bi3 9 Uhr Abend, — 
i3 4 Ubr. afb, frſondi,⸗ 


freies Mufenm wiffenichafit. Wunder, 
Wiſſen it Mad. 


Wir find Tchrede 
li und munbere 
bar u Her⸗ 
ten, berfäumf 
nicht, dieſes mume 
derbare und freie 
Muſeum eſu⸗ 
den. — derte 
bon interef ante 
Exemplaren De 


J 


a) 
__—_—_—___‚— 


ide Operatione 
Kurtofitäten un 
Monftrofitäten, = 
Ferner eine vol 
„üntge biftorifi 
Sammlung re 
dusgeiteltt, nie aus 
bor in Amerifa 
aeigt. hr feld e 8 
geladen, die Wunder der Sternfunde Phyſitolo⸗ 
aie, Chemte und Rathologie zu ftudfren. 
De ipantide Anauifition.——Berbreder-Galferig, 
Nepräjentanten von berüßwten Männern, 
— Nuriür Herren. — 


Freies Muſeum wiſſenſchaftlicherWunder, 
150 S. Clart Str. nahe Wadiſon Sf Ei 


Dfien tüglid bon 10 % orm. bi i2 
Wichtig für Männer 
Wenn Uerzte oder Araneien Eu nicht Bel 
rfucht unfere fiheren, erprodten Heilmitt 
welche niemals fehlfchlagen, in folgenden gedels 
men Krankheiten: Bormulare Nr, 1 und 2 fi 
tiven jeden nod %0 bartnädigen Yall bon gm 
—— er und Wrin-Leiden. * 


Ei ,nuc hucie, en N 
Ki ora — ee nie ae J 
— De Hat, im Urin, Melandol 
ni rien jede fe ———— * 
T 
Hdoie € nur 4 au baben 


Behlle'8 Deutſche Apotheke, 


ar Ein Eine Einfe, Eiiage a 
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von Albert Weiße 


Charlie: Na, was iſt denn los 
mit Dir, Gottlieb? — Du ſprichſt ja— 
als wenn ein heiſerer Ziegenbock durch 
die Naſe meckert? 

Kulicke: Ich habe kalt gekätſcht. 

Lehmann: Er hat nämlich alle 
Nächte uff's Dach fiten und uff den 
Kometen virjiliren müffen, damit er, 
wenn mas los mär’, feine Frau 
Schwägerin rufen fol! Montag Nat 
murbde ihm die Seichichte eimas zu 
mechaloniſch (Quabbe ſchreit zmifchen: 
melancholiſch), un' langſtiebelig; er 
diſſentirte von ſeinem Poſten und 
drückte ſich beim Tony, wo von hinten 
nach Eins uff hat, in die Kneipe 
rum! — Weil er am Morjen mit 'nen 
wunderſchön ausjewachſenen Affen 
nach Hauſe kam, merkten ſeine Weibs— 
leut, wo der Haſe im Pfeffer lag, un' 
als er in die nächſte Nacht wieder uff's 
Dach jekrochen war, ſchloſſen ſie die 
Dachluke von innen, ſo det er ſie von 
außen nich' uffkriejſen konnte. Zum 
Unjlüd regnete et die Nacht wie uff 'n 
Hund, und fo Hat unfer arme 
Freund un’ unfreimillige Sternejuder 
denn jefhlajene fünf Stunden uff'n 
Dad, mie ’n Frofh uff ’ne über- 
ſchwommeneWieſe rumhopſen müſſen! 

Kulicke: Aujuſt, Du biſt eine alte 
Schätterbox un' ein miener Felloh, wo 


mit einige Stories und Leis über an- 


dere Piepels peddeln geht! — Ich habe 
von nu an keinen Juhs mehr vor Dich. 

Quabbe: Aergern Sie ſich nicht 
iiber Herrn Lehmann — und noch me- 
niaer über den Kometen, um deifent- 
willen Sie wochenlang hre Nacht: 
rube haben opfern müfien. E3 gibt 
andere Leute, denen der Komet viel är- 
ger mitgefpielt hat; einige dapon find 
ton den Dächern geitürzt und haben 
fi) das Genid gebrochen, Andere ha- 
ben beim Ausquden nah dem Him- 
mel3pagabunden einer bagabundiren- 
den Sternguderin zu tief in die Au- 
gen gequdt, UAndere wieder find por 
Aufregung an der Aftrophobie — ei- 
nem neuen Leiden — dem Gternenfie- 
ber — erfrantt, oder find total über- 
gejchnappt, haben Hab’ und Gut ver- 
trunfen, Gelbftmord begangen, Weib 
und Finder umgebraht und ihre 
Geele dem Teufel perfchrieben. 

Grieshuber: Meine Achtung 
für die Zeitungen ift in Folge Ddiefer 
Kometen-Erfcheinung um volle 100 
Prozent geitiegen. Alle ohne Aus: 
nahme, jelbft die gelben Zeitungen, bie 
font um einer Senfation willen, das 
Blaue vom Himmel herunterlügen, ha= 
ben fich bemüht, die ganze Affäre fo 
harmlos, wie nur möglich hinzuftellen, 
und die Gelehrten lächerlich zu ma= 
en, die orafelhafte Andeutungen fal- 
Ien ließen, melche von uns Laien fo 
aufaefaßt werden fonnten, als ob die 
Sache doc vielleicht 
möchte. 

Charlie: Und meine Achtung vor 
der Gelehrtenmwelt ift bei diefer Gele- 
aenheit noch mehr ald3 um 100 Bro- 
zent gefunten! — Gar nichts haben die 
Altronomen richtig porausgefagt, und 
jelbit jeßt find fie noch im Zimeifel,, 
ob überhaupt, oder wenn, zu melcher 
Ze mir durch den Kometenſchwanz 
gegondelt ſind. — Hätte ich die Macht, 
wie der, Schwarzbrot und Wurſt eſ— 
ſende Kaiſer über den Abt von St. 
Gallen, ich ließe ſie reiten per Eſel 
durch's Land, verkehrt, ſtatt des Zau— 
mes, den Schwanz in der Hand. 

Lehmann: Faß die Sache nich zu 
trajiſch uff, Charlie! — Wir Jelehr— 
ten haben einmal die Welt zeigen wol— 
len, det occh wir det Recht haben, 
uns ſo kräftig zu blamiren, wie wir 
nur können! 

Kulicke: Un is nu riellie alle Dänd— 
ſcher over? 

Lehmann: Jawohl, Jottlieb. Wenn 
winr Jelehrten uns ooch noch über 
Verſchiedenes ſtreiten duhn, det Eine 
is bombenſicher, der Kopp von den 
Kometen is zu dieſe Stunde ſchon 
Milljarden von die Erde fort; — der 
Schwanz baumelt am Ende noch in die 
Nachbarſchaft von uns herum — aber 
kommt man über den Hund, kommt 
man ooch über dem Schwanz. For all 
dem Trubel, wo uns der Vagabund am 
Himmelsjezelte jemacht hat, wollen wir 
ihm jetzt eine Naſe drehen und det 
ſchöne Lied anſtimmen: Jeh hin, 
Komet, jeh hin — Wo Du jeweſen haſt 
— und binde Deinen Schwanz an 
einem jrienen Aſt. 

Charlie: Damit wollen wir die 
Debatte über dieſen Gegenſtand ſchlie— 


WORLD'S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, zimmer 60, 
gegenüber > Hair, Derter Bırilding. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut- 
&e Gpeszialiften und betrachten —* als ar 
Fire ihre leidenden Mitmenfhen fo fchnell als 

gli bon ihren Gebreden zu heilen. Eie heı- 
len en unter Garantie ale geheimen 
Kra ten ber Männer, Frauenleiden und 
Menjtruationdftörungen ohne D’yeration, Hant- 
tranfheiten, verlorene Mauneskrait etc. Overa- 
tionen bon erfter Klaffe DOperateuren, für radi- 
Tale Seibung bon Brüden, KrebE, Tumoren, Ba- 
Tieocele etc. Komfultirt und bebor Ih: beirathet. 
Wenn nette, plaairen wir Patienten in umfer 
—55— tal, Srauen werden vom Frauenarat 
KDame) behandelt. Behandlung inf. Mebdizinen 


Nur drei Dollars 


Monat. — Schneidet Dies aus. — Stunden: 
bis 5 Uhr 4 ; ä 
bends; Sonnta⸗⸗ 


ſchiefgehen 


Ben und den Kometen ad acta legen! 
Grieshuber: ch muß aber doc) nod) 
eine Bemerfung an den Kometen- 
| ihwanz fnüpfen. Das Ausbleiben 
| der gefürchteten Kataftrophe zeigt und 
‘ wieder einmal die Volltommenheit des 
Schöpfungsplanes aufs Deutlicite. 
Der Ziege ift nur ein Kleines Stümpf- 
| hen von Schwanz gegeben, warum? 
damit fie fich damit nicht die Augen 
ausfchlagen fann; — dem Kometen 
! aber ein furchtbar langer; doc, ilt er 
| pünn und fraftlos. — Er fann ung 
| damit wohl bange machen — abet 
| wenn es zum Klappen fommt, ijt er 
nicht im Stande, und ein Haar zu 
friimmen; — biel meniger, wie ge— 
fürchtet wurde, die Erde mit uns und 
Allem, was heut noch drauf fteht, 
freucht und fleudht, in Atome zu zer= 
fchmettern.... 

Lehmann: Nichts ift die Menfch- 
heit in moralifcher Hinficht jefünber, 
als wenn ihr jehörig Angjt und Bange 
jemadht wird. — Gdiller jagt, bet 
| Hunger, jemifcht mit Liebe, det janze 
Menfchenjetriebe zufammenhält und 
jlatt arbeiten läßt! — „Is nich wahr”, 
jag id. Die Furcht vor dem Dode, un 
wat daruff folgt, und die Angit bor 
den Deumel, i8 et zu verbanfen, bet 
wir uns nich’ Schon längft jejenfeitig 
uffjefreffen haben, fondern uns halb» 
megs anjtändig betragen. — Nicht aus 
flares Bemwußtfein, marum un’ mielo 
aber aus rem unflaren un doc richti= 
gen Inſchtinkt wählen daher die maju- 
riihen Bauern denjenigen for ihren 
Seelforger, wo jie den Deumel am 
Schmwärzeiten und die Hölle am Heiße: 
ften außmalen fann. 

Quabbe: Sie meinen alfo, Tugend, 
Moral und Frömmigkeit wären meiter 
nichts, al® Kinder der Angſt und 
Furcht? — 

Lehmann: Yamohl!... 


Det un 


| 
| 
| die Reue haben bei ihre $eburt Pathe 
| jeitanden! 


Sehen Sie, diefem Ko— 
metenſchwanze verdankt ja ooch Way— 
man ſeine Erfolge bei dieUnterſuchung 
von den Lorimer-Skandal! — 

Quabbe: Herr, dunkel iſt der Rede 
Sinn.... 

Lehmann: Meinsmwejen, aber et i3 
doh Har mie Klofbrühe, det die be- 
ftochenen Senators ihre Schandthaten 
den Wayman bloß deromejen reumü= 
thig innjeftanden haben, weil ihnen 
aus Angft vor den Unterjang der Welt 
det Herz in die Hofen jefallen mar, 
un’ dieNngft ihr vollitändig innjerojtet 
‘emiffen mwieder uffjepugt un in ar= 
beitsfähigen Zujtand jejegt«hat! 
Aber paffen Sie mal uff, wie frech die 
Sejellichaft jeht werden wird, mo bie 
Sefahr vorbei un’ der Komet einige 

1*2 Dauſend Milljarden Meilen 

von uns weg is! — Sie werden Al— 

Nlens abſtreiten, wat ſie vorher innje— 
ſtanden haben; — un' et wird aus ſie 
niſcht mehr rauszukriejen ſind; wenn 
ſich ooch der Wayman mit dem Burke 
zuſammen uff'n Kopp ſtellen. — 

Charlie: Nachdem das Gericht den 
Antrag des General-Anwalts abge— 
wieſen hatte und dem Burke nicht be— 
fehlen wollte, ſeine Finger von dem 
Lorimer-Falle zu laſſen, ſcheint er und 
der andere Lieferant für das Zucht— 
haus in Joliet, der Wayman, ſich nicht 
mehr ſo wüthende Konkurrenz zu ma— 
hen!... 

Kulide: Das ift ännihau riefenäppel 
geäktet! Die Penitenfcherie mit biefe 
politifchen Gräfters, Budlers etc. full 
zu machen, ift fein iefiger Tihapp, und 
der Tſchapp mird ihnen Beide noch 
lange bijfig halten. 

Lehmann: Aber vet Material for die 
Lieferung id maflenhaft da, un’ id) 
möchte fie mit den verbeſſerten Schiller 
ven Rath jeben: „reift nur hinein in 
det politifche Yeben — Un’ mo Xhr’3 
padt, da bleiben Euch immer ein Paar 
Sauner an die finger fleben!“ 

Charlie: Der Wayman mendet jebt 
faft ausschließlich feine liebenolle Auf: 
merkſamkeit den im Lorimer-Falle Be— 
ſtochenen und Beſtechern zu, während 
Burke zu ergründen ſucht, was es für 
eine Bewandtniß mit dem „Jackpot“ 
hat. 

Kulicke: „Ich wunder, was für ein— 
Pot das ſein muß? — 

Lehmann: Da biſt Du ebenſo 
dumm, wie der Abgeordnete Shephard, 
wo dem Staatsanwalt Burke uff Ehre 
verſichert hat, det er keinen blaſſen 
Aſinus nich' hätte, wat 'n „Jackpot“ 
is! — Dieſe Dummheit aber ehrt Dir 
ſowie ooch den Jeſetzesmacher; — ſie 
zeigt, det Eure kindlich reine Seelen 
niſcht von 'n Pokerſpiel un' ebenſo— 
wenig niſcht von politiſche Irabſcherei 
nich' wiſſen duht, denn der „Jackpot“ 
ſpielt bei beide ſündhafte Verjnügun— 
gen eine hervorragende Rolle! — 

Grieshuber: Ein Seitenſtück zu 
dieſem „Jackpot“-Fund gibt's auch in 
Deutſchland; ich meine den „Rep— 
tilienfonds“. 

Das iſt 


Kulicke: 
Nähm! — 

Grieshuber: Aber ein ſehr zutref—⸗ 
fender, denn aus dieſem Fonds mer=- 
den die Reptils gefüttert! — Reptile 
ſind nämlich Zeitungsſchreiber, die 


ein funniger 


nicht ſchreiben, wie ihnen die Federn 


Sonntagpoft, 
geiwachfen find, fondern nur affurat fo, 
mie e3 die Regierung mwünfcht! Außer 
ihrer Fütterung befommen fie dafür, 
wenn fie älter werben, auch einen Titel 
oder einen Orden! — 

Lehmann: Det neuefte Oxben3= un’ 
Ehrenzeichen, mo der deutfche Kaijer 
jegt präjen lafjen will, i8 die Roſen— 
feldt-Medallje! . 

Duabbe: Wer fol denn damit aus 
gezeichnet werden? — 

Lehmann: Ale Männer un’ Tyrauen, 
too fich mit mehr als zwölf Kinder um 
die flotte Volfsvermehrung verdient 
jemacht haben, will, von mwejen dem 
juten Beifpiel, der deutfche Kaifer mit 
diefes Ehrenzeichen deforiren. 

Duabbe: Dann dürfte bei Der zu=> 
nehmenden Bevölferung Deutfchlands 
die deutfche Einwanderung auch wie— 
der ftärfer werden. 

Grieshuber: Wenn das mirklich der 
Fall fein follte, dann möchte fich ja 
der eine Amerifaner, der Rooſevelt, 
der nach Deutfchland ging, im Aus: 
taufch für die Taufende von Deutjchen, 
die nach Amerifa fommen mwerden, als 
eine Kapitalanlage erweiſen, die ſich 
noch mehr als mit Zinſeszins bezahlt. 

Lehmann: Aus einen andern Je— 
ſichtswinkel betrachtet, kann aber in'n 
Loofe der Zeit die Roſendfeldt'ſche 
Reiſe den Onkel Sam 'n ſchönes Stück 
Jeld koſten! 

Quabbe: Rooſevelt beſtreitet alle 
Unkoſten der Reiſe aus ſeiner Taſche. 

Lehmann: Stimmt ..... aber man 
muntelt ... 

Duabbe (neugierig): Was munfelt 
man? 

Lehmann: Ob, man muntelt .... 
man munfelt ... . aber bejjer, ich ber= 
brenn’ mich nich’ meine Speifeanftalt 
un’ bring feine amtliche Kreife nich in 
Verlegenheit — denn meine Confir- 
mantin (QDuabbe fchreit dazmifchen 
„snformantin“) i8 die Wafchfrau von 
einem Teniterpuger, mo in vertrauliche 
Beziehungen zu die Köchin eines Kon- 
juls fteht. Aber wenn id überzogen 
wäre, det hr fchmweigen fünnt.... 

Die Anderen: Wie das Grab. 

Charlie: Schiet Io8 mit Deinem 
Unfinn! 

Lehmann: Alfo man munfelt, bet 
wir uns in die nächften Kahre uff einen 
Maffenbefuh von die europäifchen je- 
frönten Häupter jefaßt machen kön— 
nen — benft bloß, wat die Aufnahme 
von ſone Jeſellſchaft det Land koſten 
wird! 

Quabbe: Das wäre nicht mehr als 
billig — eine Höflichkeit von Seiten 
der uns beſuchenden Potentaten und 
eine große Ehre für uns. Wie ſich der 
Verein Deutſche Preſſe, Chicago, am 
12. Juni freuen wird, wenn er bei ſei— 
nem Frühlingsfeſte im Riverview Park 
die Milwaukeer Federhelden begrüßen 
kann, deren Gaſt er im vorigen Jahre 
war; ſo wird auch dieſes Land ſich 
freuen, wenn der Beſuch Rooſevelt's 
an den europäiſchen Höfen durch einen 
Gegenbeſuch der Herrſcher in Amerika 
Erwiderung fände. 

Grieshuber: Bildet Euch doch keine 
Schwachheiten ein — der Commis 
Voyageur mag ja auf die Firma Wil— 
beim, Dstar & Comp. einen ganz gu— 
ten Eindrud gemacht haben, aber daß 
die Firmeninhaber deswegen die Hei- 
math de3 fremden Commis VBoyageur 
befuchen ſollten ... ih, ſo was gibt's 
ja gar nicht! Und was die Koſten an— 
betrifft 

Charlie (ſich dumm anſtellend): Bei 
den langen Tagen ſind die Koſten im— 
mer noch hoch genug. Die Gasbill be— 
trägt wieder ... 

Grieshuber: Gasbill! Das iſt ein 
Wort zum Streit! Hobojad, werf Dei- 
nen Boß hinaus und bring’ ung die 
Karten, 


Zür die Rüde. 


Saure Shmeinefeule — 
Man gibt in 1 Quart Effig 2 aroße 
Siwiebel feingefchnitten oder gerieben, 
6 Körner Neltenpfeffer, 12 Körner 
ſchwarzen Pfeffer, 1 Lorbeerblatt, und 
2 Eplöffel Salz und focht alles mit 
einander auf. it die Flüffigfeit Falt, 
jo gibt man fie über eine, von der 
Schmwarte befreite Schweinefeule. In 
einem Gteintopf muß man das Fleifeh 
in dem Eflig 4 Tage liegen und ziehen 
lajfen, während beffen wird e8 öfter 
einmal gewendet, damit die Beize alle 
Stellen deszyleiiches gleichmäßig durch- 
ziehen fann. Nach Ablauf diefer Zeit 
wird die Keule in eine tiefe Bratpfanne 
gelegt und in einem recht heißen Bad- 
ofen gejchmort. Während des Bra— 
tend gibt man immer ein wenig bon 





Die Cpezialiften der weltberühmten 
Chicago Medical Clinic Zuriven alle I 
Männerkrankheiten fchneller und billiger 
al3 alle anderen Aerzte in Chicago. 
Keine Kur--Keine Bezahlung 

Gehen Sie zw beutichen Aerzten, mit 
denen Sie ji genau ausiprehen fünren. 

2 Die Merzte diefer Anitalt heilen mit 
abfolut fierem Erfolg alle Männer- 
leiden, al3 da find: Haut, Blut- u. Chro- 
nijhe Leiden, Entzündungen, gefdhledt- P 
liche Schwäche, —————— Harn, Ber- 
luft der Gnergie, Sugendberirrungen, 
Hautkrankheiten, Serzllopfen, dumpfes, 
bebrüdendes Gefühl im Kopf, Nerböfi- 
tät, berinotete mwurmartige Venen, Er» 
fhöpfung, ſchwaches Gedädhtnik, Abnei- 
gm gegen Gefellihaft, unangebrachtes 

B Erröihen, Niedergefhlagenheit, Zittern 
der Glieder,  Sräfteberluft, Scheubeit, 
Verluft der Enernie, Echminbelanfälle, 
upesogene Krankheiten und alle Aranl: 
be ten welde auf UWebertretung der Ges 
fege der Natur zurüdzuführen find. 

Stunden bon 10 bi 4 Ubr und 
bon 6—7 Ubr Mbends. Conntags nur 
bon 10 5iß 12 Uhr. 


Chicago Medical Clinic, 
he —— 


Chicago, Sonntag, den 22. Mai 1910. 


dem Effig zum Yleifch in die Pfanne; 
ijt der Chin fehr jcharf, jo muß man 
mit Waffer verbünnen.: Eine Stunde 
por dem Anrichten des Bratens ftreut 
man etwas Zuder und feine Brot- oder 
Craderfrumen darüber, damit fi 
eine fchöne braune Krufte bildet. Wer 
e3 bat, fann Die Sauce mit einem Guß 
Rothmein verbeflern. 

Spinat = Budding — Drei 
Unzen frifche Butter treibt man gut 
ab, gibt 5 ganze .Eier, „&. :geriebene 
Semmeln dazu, eimas Eh und Pfef- 
fer. 4 Handooll Spinat wäſcht man 
in frifhem Waffer, läßt abtropfen, 
zupft die Blätter von den Stengeln, 
badt jie fein und verrührt fie zu dem 
Abtrieb. Eine Serpiette taucht man 
in faltes Waffer, füllt den Teig ein, 
verbindet leicht und läßt dies 1 Stunde 
in Salzwajfer fodhen. Am Sieb muß 
dann der Pudding abtropfen; man 
Tchneidet ihn hierauf in Scheiben, be= 
ftreut diefe mit geröjteten Bröfeln, be= 
gießt fie mit brauner Butter und fer- 
biert fie zu Diverfem TFleifch. 

„Bilaf“. — Zu 2 Taffen Fleijch- 
brühe gibt man 2 Iaffen gelochte und 
durch ein Sieb gerührte Tomatoes, 3 
Eplöffel Butter und wenn die Flüffig- 
feit focht, 1 Taffe Reis. ft die Fleilch- 
ſuppe bereit3 ftarf gefalzen, jo braucht 
man meiter fein Salz dazu geben, an= 
dernfall muß man genügend Salz zu: 
geben. Mit, Paprifa oder Pfeffer 
mürzt man fcharf und verwendet dies 
Gerihht unter Hinzunahme von gefoch- 
tem Scinfen, Hühner» oder anderem 
Tsleifch nach Belieben. Auch fann man 

e3 zu gefochtem leifch geben, wobei e3 
gewöhnlich ala Borte rings um die 
Hleifchftüde auf die Fleifchplatte ge— 
legt wird. Man kocht PBilaf am beiten 
in einem Doppelfeffel, da der Reis 
nicht zerrührt werden follte und doc) 
gut gar fein muß. 

Tomaten mit Nudeln — 
Man made einen Nudelteig aus 3 Ei- 
ern, 6 Eplöffel Wafler und fo viel 
Mehl, mie man in ben Teig mwirfen 
fann. Der Teig wird dünn ausge: 
rollt, und nachdem er etwas abgetrod- 
net ift, in dünne Streifen gefchnitten. 
Diefe Nudeln kocht man in kochendem 
Salzwaffer oder in FFleifchhrühe gar. 
Wer die Nudeln nicht jelbft bereiten 
will, muß 2 Pafete Nudeln zu diefem 
Gericht kaufen. "Man foht 2 Quart 
Iomatoes mit 5 Knoblauchzehen und 
genügend Salz 3 Stunde und gibt 
alles durch ein Sieb. Xn diefe Toma= 
tenbrühe bringt man die abgetropften 
Nudeln, 2 Pfund oder weniger ge= 
mabhlenes3 „Round Steaf“, da man in 
3 Eplöffel Butter in 5 Minuten 
bräunlich gebraten hat, und eine Prife 
rothen Pfeffer. Man laßt das Gericht 
nob 5 Minuten fimmern und trägt e3 
dann auf. Wenn Kinder im Haufe 
find, fo hebt man für fie erft die Por- 
tion heraus, ehe man den Pfeffer hin- 
zu gibt. Auch ohne die Fleifchzuthat 
ift dies Geriht mohljchmedend und 
fättigend. 

Fettfuhen — Man fhlägt 3 
oder 4 Eier recht leicht, gibt etwas 
Salz hinzu und 2 Tafjen füßen Rahm, 
mer den Rahm nicht daran menden 
mil, der nehme Milch, dann rührt man 
genügend Mehl, dem man 1 fchlichten 
TIheelöffel Backpulver zugefügt hat, in 
den Teig, um ihn fo did zu haben, wie 
ſteifer Pfannkuchenteig. Schließlich 
gibt man 3 Taſſe Zucker hinzu, rührt 
dieſen ein, ſticht mit einem Eßlöffel 
kleine Klöße vom Teig, den man in 
kochendem Fett hellgelb backt. Man 
kann auch dicke Aepfelſcheiben in den 
Teig tauchen und die Schnitten dann 
im Fett backen. Dieſe werden dann 
mit feinem Zucker beſtreut und warm 
gegeſſen. In das kochende Fett lege 
man 3 rohe Kartoffeln während man 
die Kuchen badt, fie bleiben dann 
hübfch hell. 

Käfeftangen — 3 Pfd. Mehl, 

Pfund geriebener Käjfe — halb 
Schmeizer, halb Barmefan — 3 Pfund 
Butter, Salz und Pfeffer werden un 
ter Beifügung von etwas Sahne zu ei- 
nem Teig gerührt, dünne Stangen da— 
bon ausgerollt, mit Ei beftrichen und 
gebaden. Man kann aud Käſeſtan— 
gen von Blätterteig baden, indem üf- 
ter3 zufammengejchlagener Blätterteig 
mit Käfe bejtreut, wieder zweimal zu= 
fammengefhhlagen und außgerollt 
wird. Dann fehmale Streifen jchnei- 
den, mit Ei beftreichen und mit Käfe 
beitreuen. 

Rhabarber einzumaden. 
Die Stengel werden gefchält und zer- 
fchnitten, dann träufelt man den Saft 
einer Zitrone darüber, bejtreut fie mit 
Buder — zu 5 Pfund Rhabarber 3 
Pfund Zuder — dann dedt man fie 
zu und läßt fie über Nacht ftehen. Am 
anderen Tage gießt man den Saft ab, 
fügt etwas Zitronenfhale hinzu und 
focht ihn in irdener Kafferole ziemlich 
did ein. Dann läßt man die Stüde 
10 bi3 15 Minuten darin anziehen, 
tühlt da3 Ganze ab und füllt es in qut 
ausgefchmefelte Gläfer. Auf jedes 
fommt ein in Rum getränftes Stüd 
diden Briefpapier, dann merben bie 
Gläfer luftdicht verwahrt. 

Rhabarbergeiee — Die zu 
Mürfel geichnittenen Rhabarber 
bringt man in eine tiefe Schüffel und 
überftreut fie mit viel Griesguder, mo= 
rauf man fie zudedt und unter ein bi3 
zweimaligem Umrühren 1—2 Tage 
ftehen laßt. Nach diefer Friſt mird 
dann der gezogene Saft abgejchüttet, 
die Rhabarber mit einer Taſſe Waſſer 
und noch etwas Zuder über Feuer ge- 
jegt und meich gedämpft, worauf die- 
fer Saft aud noch zum anderen bei- 
gefügt wird. Sodann wird er dur 
ein feine Sieb oder Tüchlein paffirt 
und langfam zu Gelee gefodht. Wenn 
nöthig noch Zuder zujegeniiund nad) 
Geihmadf Zimmetrinde oder Zitronen 
damit fochen. 

I. Schöne dide Rhabarberftiele wer- 
den gejchält und dann in feine Stüd- 
hen gefchnitten, dann mit ebenfo viel 
Zuder in eine Schüffel gethan und 1 
—2 Tage ftehen gelaffen . Alsdann 
wird das Ganze ohne jegliche Zuthat 
in einer Meffingpfanne auf jchrmaches 
Teuer gelocht. 

‚Erkalten bräunlich und did fein, 
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Sie müffen nad dem | 


All Elevated Trains Stop Here 


State and Van Buren Streets and Wahash Avenue 


“S. & H.” Green Stamps FREE 


— 
III 


#815 Gebiß 810° 
8,00 Set 5.00, garankı, 
Brügenarbeit, Gold» 
und WBorzella < 
en, getan jeber 
rt. Zähne fehmerze 
lo3 ausgezogen. . 


Jeder frühere Preis-Rekord im großen Verkauf von Muslin- 
Interzeun, Hauskleidern u. hindertrachlen in den Schatten aeflelll 


Ueber 32,000 Kleidungsſtücke, fünf rieſige ſpezielle Einkäufe zuſammengethan, eine Mannigfaltigkeit von 
Moden und eine Gelegenheit zur Auswahl, die felten geboten und nie übertroffen morben iſt; nicht knapp 


gemachte Kleidungsftüde, fondern vollfommen zugefchnitten und in jeder Hinficht perfett. 


Preife find im- 


vielen Fällen niedriger, ala die Retail-Preife für diefe eleganten Materialien fich für Euch jtellen mirden, 


Beinkleider 


Beinkleider, Umbrella 
* Draw — ad großer 
ohlgeſäumter Ruffle, 
die Be Sorte, 1 2c 

Beinkleider, Umbrella Style, 
befegt mit Heiden don Spigen, 
breiter Ruffle und Stiderei: 
und Glufter Tuds, mit 25C 
Frenh Nolte Band, 2 

Iſabelle Beinkleider, dunnes 
Kost P2 Cambriec, breite 

uffle au3 Spigen umd 
Stiderei, 49 

Beinkleider, Reihen von Spi: 
Ken oder Stiderei, mit tajch- 
barem Band durchzogen, Um— 


brella Style,, wert 
1.25, flr ’ 95 


Unterröre 
Gambric Iinterröde, Umbrella 
Style, breite Ruffle aus Sti— 


derci, ertra uft: 49€ 


Nuffle, Preis, 


Untsrröde aus bünnemStoff, 
Reihen von Torhon Spiten, 
breite, volle Nuffle aus But— 
tonholesenged” Stiderei, 


Verfaufspreis, 98e 


Unterröde mit extra breiter 
lounce aus Stiderei, Buiton= 


hole Einfaſſung, ex: 1.49 


tra Unterjaß, 
— ausgezeichnetes 


Style, 


Q 


Q 


NN Nu — RR 


a 


UN 


Unterröde B 
Aſſortiment, alle mit Buͤtton— 
hole-Ginfaffung und geftidter 
gene, Reihen von Spiken: 


infäßen und Band: 2.98 


Belag, zu 
Kuriet -« Schüker 
Korſet-Bezüge, franzöſiſche 
Bacon, dinner Stoff, am Hals 
und an den WUermeln bes 12c 

feßt mit Spiten, zu 
‚seorjetz Bezüge, Neihen von 
De ee — Stickerei, 
mit waſchbarem Band 
durchzogen, morgen zu 25c 
‚Kocfets Bezüge, unjere Spe= 
hübjche geitidte =. 
Rüden, nit mwafhbarem and 
39e 


durchzogen — 
aus dünnem 


Verkaufspreis, 

Korſet-Bezůge 
—A beſetzt mit hüb— 
v Ze oe Stiderei und 
mi an urchzogen, 433 
— 85 


Reihen 


Lange Coats für aus 
Babies, Bedford Cord, 
durchweg gefüttert mit 
oroßem Gape — 1.98: 


— — 


Nachthemden f. Kna— 
ben, gaute Qual. Mus— 
lin, beſetzt mit waſch— 


barer Braid, 50€ 


zu 


Sinder-Kleider 
Vercale, Frenh Style, 
volle Skirts, niedriger 
Hal3 und fırrze Aermel, 
Größen 2-5, 39 


Kinder-Kleider, feine 
Percale, Gingham und 
Lamn, PFrenh Style — 


plaited Stirt, 49€ 


25 Jahre, 


Prince Slips 


Princeh Slips, gemaht aus dün—⸗ 
nem Lawn, Cover beſeßt mit drei 
Spitzen-Einſätzen, 
Ruffle am Skirt, mit 
Spitzen eingefaßt, 


Princeß Slips, Pink oder Blau, 
mit Spigen befekt — 9 


” Andere zu 1.25 bis 810. 
Eont3 und Kleider für Kinder 


ea” 

A = ad) Pit 
Kama zn * 
2 —9— u 


— 


Auswahl v. die⸗ 


ſen —0 


Unterröcke 


Chambray Unterröde, 
weit, breite Ruffle, zu 
breite 


ge 


taub: Ruffle, fpeziell zu 


c 


feta, breite Flounce, extra 
derlay, ſchwarz, farbig, 


Muslin Unterröde f. 
Kinder, breite Pylounce 
mit Spiten, tiderei 
und bohfgefäumten 


Bloomer Anzüge für 
Heine Knaben, Ging: 
ham, in Zan, MWeik fo: 
wie Blau, Sailor=Kras 
gen, 2 bi8 5 


Muslin Beinkleider 
für Kinder, befegt mit 
Spigen oder Stiderei— 


mem 25c 


Lange Kimonos für 
Babies, weißer Daify: 
Tlanell, Border inDali: 


fp Blau oder 19e€ 


Pink, zu 


Standard Walkhfloffe zu herabgefehten Preifen 


Zmanzigtaufend Yard: Madras Suiting, 36 Zoll breit, weißer Grund, 
fhwarze Figuren und Streifen, gute Qualität, 
fauft, perjette Stoffe in vollen Stüden, jpeziel im Montag:Berfauf, 


Pineapple Batifte, bebrudte Blumenz, 
Streifen- und PRunft:Effelte, vor-@I 
zügliche Sorte, fonft 123c, Hd. 8%c 

Egyptian Fiffue Singham, 75 hübfche 
Mufter, populärfte aller leicht ge: 29 
iwebten Stoffe, Die Yard € 

Dreh Latons, jehön figurirte Effekte für 
Hausfleider, Kimonos u. j. iw., ge: 5 
wöhnlich 10c die Yard, € 

Dreß Percales und Shirtings, weißer 
und farbiger Grund, hübfche Figu— 7 
ren und Punktte, echte Farben, Yd. c 


Die allerbeften 


un | 0 


aewöhnlich für 18c ver- B!c 
Seerjuder Gingham, übliche 123 Dua: 
lität, ftahlblau mit weißen Streifen, 9 
zuverläffige Sorte, Die Yard c 
Sranz. Youlard, bedrudt, leichtes Ge- 
wicht, feidenartiger Stoff, zei 
girte Mufter hochfein. imp. Seide, c 
India Voile, glänzender dauernder Fin- 
ifh, 20 einfache Farben, 28 Zoll 15€ 
breit, Montag:Berfauf, Yard, 
Bedrudte Dimity, feine Sorte, Heine 
Blumen- und Knoſpen-Entwürfe, 15€ 
weißer Grund, Verkaufspreis, Yd. 


Sejchäften newährt wird. Morgen gemachte Ein 
fäuje gehalten für jpätere Ablieferung, wenn ge 


wünſcht. 


Speiſezimmer-Tiſch, wie Abbildung, beſtes Igeſägtes 
Eichenholz, fein polirt, Platte 45 Zoll im Durchmeſſer, 


China Cloſet, wie Abb., 

Golden Oat, fein polirt 
gebogene Glasſthüren und 
Enden, volle franz. Bei— 
ne, große Klauenfüße, 
ſchön geſchnitzter Ober— 


theil, ſpez. 1 3.98 


morg. Verk. 
Küchen-Kabinet, extra 
groß, 2 Schubladen, zwei 
Bins und Arbeitsbrett, 
Whitewood Top, Baſe in 


beſtem Satin 4.25 t 


Walnut Fin, 


II. Man toche die abgezogenen und 
zerfchnittenen NRhabarberftiele meich 
und füge ihnen fo viel Zuder zu, daß 
fie füß aber boy noch etmas herb 
Ichmeden. Dann treibt man das, 
KRompott durch, daf die Fafern zurüd-= | 
bleiben, und focht e& noch didlich ein. 

Erdbeeren -» Tapivoca. — 
Diefes gibt einen ausgezeichneten Nad)- 
tifch. Ueber Nacht weicht man 1 Taffe 
ZTapioca in kaltem Waller ein. Am 
Morgen thut man die Hälfte davon in 
eine mit Butter audgeftrichene irbene 
Badjchüffel oder ein anderes paffendes 
Puddinggefäß. Den Tapioca beftreut 
man mit Zuder, hierauf gibt man ein 
QDuart Beeren, Zuder und ben Reft 
bes Tapioca zu. Man füllt genug 
Maffer hinein, bamit e8 4 Zoll über- 
fteht, und badt in mäßigss Hite, bis 
die Maffe klar ausſieht. Es wird falt 
mit Rahm oder weichem Euftarb ge- 


geffen. Sollte e3 nicht füß genug fein, 


| Dr. Weintraub 


Eiadfirt 1898. en Fi 
ma er 8 
Bimmer 211 an * = 


— 


— ————— 
Eßzimmer- Stuhl, 


oder gar ein Aus 


Fragt irgend einen Möbel-Verfäufer be: | 
züglich unferes leichten Abzahlungsplanes. 


6 Fuß auszuziehen, fchivere 
Medejtal Baje, große ge Eins 
fchnigte Klauenfühe, 24.75 % 

| Werth, fo lange eine be: 


fchräntte Anz 1 9, 75 


zahl reichen, 


wie Abb., fein polirtes 
zgeſägtes Eichen, voller 
Box Sitz, echtes Leder— 
polſter über Rohr, große 
Vanel = Lehne, 93.50 
Werth, am 


2.48 


Montag 


fo thut man bei Tifche no Puderzu- 
der hinzu. Wird es beim Baden zu 
troden, jo füllt man noch Wafler nad). 
Ein ähnliches Geriht fann man mit 


Pfirfichen zubereiten, entweber frifche |- 


oder eingemachte. 


Der Bulfan als gutes Gelkhäft. 


Sm Gegenfaß zu den angeblich, gro- 
Ben Schäden, die durch die Ausbrüche 
der italienifhen Qulfane in den da= 
bon betroffenen Gegenden herporgeru- 
fen werden, befchäftigt fich der Parifer 
„Eclait“ in einem längeren Auffat mit 
den großen Vortheilen, die in bemegten 
wie in ruhigen Zeiten die Vulkane ihrer- 
Umgebung zufommen laffen. So hat 
der legte Ausbrucd des Aetna, nach 
dem genannten Blatte, eima 70,000 
Reifende nad) Sizilien geführt. Wenn 
jeder von diefen au nur 75 Lire ber- 
braucht hätte, jo würden fie in ihrer 
Gefammtheit doch 5,250,000 Lire auf 
ber “nfel zurüdgelaffen Haben. Zu bie- 
fen Gelegenheit3reifenden, die nur in 
außergewöhnlicien Zeiten erfcheinen, 
fommen nun noch dte vielen Zaufen- 
de, die alljährlih Sizilien befuchen, 
nur um ben Yetna zu fehen und zu be- 
fteigen. Noch größer ift begreiflicher- 
tweife der Vortheil, ben bie Umgebung 


des Veſuvs aus ihrem Berge zieht. 


Nach Millionen ſind die Einnahmen zu 
berechnen, deren ſich die dortige Gegend 
in jedem Jahre erfreut, und wenn der 
Qultan eine größere a zeigt 

0 
Jahren, fo übern 


> 
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Ghambray Unrerröde, extra weit, mit 
ums aus Gtiderei u. extra 49 


Seidene Unterröde, extra ſchwere Taf⸗ 


Muslin - 


= 


Gewänder 
Muslin Gomns, Stipopers, 
hoher oder niedriger Hals, Reis 
ben von Spigen und 9 
Stideräi, Preis, c 
Gans ee 
— = oder niedriger 
als, beſeßt mit 
—— 7 c 
Ge DEE 
Gomns, Nainfoot oder Cams 
bric, hoher oder niedrigerHals, 
geftidtes Mole, breite „Nngel* 
Aernel; Empire Style, Vote 
aus Spiken oderStide- 
rei, Auswahl zu Y8e 
Gomns, aus Ddünnem Stoff 
gemacht, beſet — 
werth 82. 00 
Gowns, pracdtnol 8 
befeht, mib. 8, _ 1.9 
Prinzef-Schürzen 

‚Staple blau und weiß. Tars 
rirter Mmosfeag Ginghamy mit 
Straps über den Schultern — 
breite volle Ruffle am 
Stirt, morgen zu 


Kombination 
Suits 
Combination Suits, hbſ 
Stoff, Yoke beſetzt mit Stide⸗ 
rei und Spitzen-Einfaſſung — 
Ruffle am Slirt beſetzt dge 
mit Spigen, zu 
Yiabelle Combination Suits, 
am Nüden zuzufmöpfen, Vote 
aus Spiken:Einjägen und mit 
Band durchzogen, Nuffle am 
Stirt mit Spigen eingefaht 


und mit Band Durch: 98c 


zogen, zu 


Extra große Kleider 


Spigen, Guter Tuds,  DDE 
Hals, 
25 


Korfet:Bezüge, bober 
befegt mit Stiderei e 
und Tuds, zu 
Unterröde, Umbrella Style, 
extra breit, mit Tuds 9 € 
befest,_ Montag, 
Ginaham Unterröde, extra 


breit, Ruffle beiekt, 
morgen zu 


franzöf, gemadıt. Unterwäidhe, 
Bollftändige. Auswahl von 


15 
Beinkleider zu SSe bis 
Korfet = Bezüge, PSe bis 812 
Gowns zu 1.50 bis 330 


Unterzeug uſw. für Kinder. 


Lange Slips für Ba—⸗ Ausftattunen für 
bies, dünne langeSiips | Babies, A Stüde, int. 


boblgefäumte 
fanch Bonnet, Coat 
Luffles uur eid — ein 0. 0 


Beinkleider für Sin: 
Facon — 
breite Ruffle be⸗ 
fegt mit Tud3, 
Lawn Gulmpes für 


Rinder, Stiderei 
bejegt, 25c 


nen 
ser 


I: 


—* 
222 


2 
# 


26c1 


VII 


IM 


> 
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ie 25c 


c 


Chemiſe, zu 69e bis 
2,95 


Ki 
Wertb— 
‚au ’ 


Tauflleider f. Babies, 
dünnes Yaton,unten bes 


fest 3 Reihen 98c 


Spitzenein ſätzen, 


Einmal-im-Jahr-⸗Ver— 


kauf von Tapeten 

Hübſche Schlafzimmer:Tapet., R. Le 
‚ Küchen: und Hallen-Tapeten, 3 
adht:Mufter, Rolle, c 
' Geftreifte und geblümte Schlafzimz 
mer:Tapeten, ausgejchnittene Borten, 
twiei in unferer Auslage, gezeigt, dc 
die Rolle an 

Tapeten für Läden, Speifezimmer, 
geblümte Schlafzimmer:Tape- 6c 
ten und Hallen-Entwürfe, Rolle 

Ladirte Tiles, wafchb. Sorte 
fo lange fie reichen, Rolle 11e 

Schwere Warlor:Tapeten, braun, 
grün, roth, lohfarbig, mit 
Borten, die Rolle 13c 


Möbel zu ungewöhnlich niedrigen Preilen 


Allerniedrigfte Baarpreije und jede bequeme Ab 


2 Dieſes 
ſchlags zahlung, welche von anderen Inſtallment 


en X 


‘ f Bett 
N 
5 


ALT 


2 


Ti 


[1 
LIT 


Meifing: und eiferne Bettftellen, mie 
Abb., extra fchwere Pfoſten, maſſive 
Top Rails von 5 Ply lad. Meifing, 5 
große Fillers, alle yarben unt 

" Größen, ipey. morgen, 4:35 

Rival Frilz:Matraten, von hochfeis 
nem Cotton Felt gemacht, volle 45 Pf. 
fhwer, ertra jchwere Dual. Tiding, 


reg. 7.50 Werth, Preis 4.98 | 


morgen, 


Parififche Nenheilen, nur für Herrenig 
t Das beutfe männli 
blifum dit biermit e .- u 
den, bie Gallerie der 
. @. State 
nabe Sarrifon, Str., u 


eltlih au beſuchen 
ebt bier 


B44 ©. Etaie V &tr. 


durch erzeugten Vortheile die Schäben 
in ganz bedeutender MWeife. Selbit ber 


weniger befannte Stomboli auf ven Se 


parijchen Infeln bilden einen jehr bes 


fuchten Anziehungspuntt für bie tele 


ſenden yremden; der Eclair hat bezedie 
net, daß fich der finanzielle Gemine 
ber fleinen Snjel, auf der fich der 

fan befindet, während ber % 

fatfon in jeder. Woche auf 

Lite beläuft. — 


—Korrigirt. —Profeffor: Ad, 
erfenne ih Sie erft, Sie find ja | 
Kommerzienrathädiener brüben 


mie vor |.der Villa! 
‚die das 
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14 
Enropälche Rundrhan. 


"Wropin; Brandenburg. 
Berlin. Auf dein Zempelbofer 
erichoffen hat fich der in ber 
onumentenftraße 26 mohnbaft ge- 
weſene Privatier Müller. Müller, 
ein 4Sjähriger Yunggefelle, galt als 
fehr lebensluftig und befand fi in 
en Bermögenäverhältniffen. — Ein 
ie Einbrecher, der PBuppenmaler 
Fig Zeig, der erft fürzlich auß dem 
Zuchthauſe entlaffen mar, fiel ber 
Polizei in die Hände. Ym Haufe 
Ammanuelficche 15 überrafchte ihn 
ein heimfehrender Hausbemohner beim 
Einbruch und jhloß ihn ein, um Hilfe 
berbeizuholen. linterdeifen fprang 3- 


“ zum Fenfter hinaus und verftedte fi) 


im Garten unter altem Gerümpel. 
Als er verhaftet merden follte, ariff 
er zum NRepolver, aber er kam nicht 
zum Schuß. Nach ſeiner Feſtnahme 
fand man auf der Polizeiwache in ſei⸗ 
nen Taſchen Ringe, Uhren und andere 
Goldſachen. — Sittliche Verfehlungen 
zweier Chefs gegen eine Angeſtellte 
beſchäftigten unlängſt die 7. Straf⸗ 
tammer des Landgerichts J. Unter 
ber Anklage der Verführung einer 
Minderjährigen mußten ſich der Kauf⸗ 
mann Franz Fiedler und deſſen Bru⸗ 
der, der Kaufmann Albert F., vor 
dem Strafrichier verantworten. Das 
Urtheil gegen die Angeklagten lautete 
auf je drei Monate Gefängniß. — 
Ein Wohlthäter und Menſchenfreund, 
der Rentier Zeitler, wurde unlängſt 
zur letzten Ruhe beſtattet. Zeitler, 
der ein Alter von 75 Nahren erreicht 
bat, mar ein Original und hat fi 
ganz bon unten zum Reihthum em= 
porgearbeitet. Stet3 thätig und faft 
bebürfnißlos, fuchte er Befriedigung 
im Wohlthun. Er bat ber Stadt 
Berlin zur Begründung einer Emil 
Zeitler Fachſchul⸗Stiftung das ſchöne 
Grundſtück Linienſtraße 20, ſowie eine 
Hypothek von 206,600 Mark überlaſ⸗ 
fen. Für eine zweite Stiftung, das 
bekannie Ludwig Zeitler -Studien— 
haus, ein Stift und Heim für in 
Berlin Studirende und für Candida— 
ten, überwies er dem Magiſtrat die 
beiden Grundſtücke Büſchingſtraße 
30, 31, 32-34 und 35. Alle diefe 
Häufer hat Zeitler felbft erbaut und 
bi3 an fein Lebenzende für den Ma- 
giftrat verwaltet. — Wegen eines 
;weifahen Mordanfalles auf feine 
Frau murde der 67 Yahre alte Kauf- 
mann Rudolf Riefh aus ber Ma= 
tiannenftraße No. 52 verhaftet. — 
Mit 660 Mark durchgebrannt ift der 
Pförtner eines Hotels in der Invali— 
denftraße, der 39 Jahre alte Heinrich 
Schwarz, der ala Aunagefelle in ber 
Haaenauer Straße 7 mohnte. 

Eroffen. Sein 50jähriges Amt3- 
jubiläum tonnte der Kantor und Leh- 
rer Scheibel hier begehen. Dem Ju— 
bilar, der faft 40 SYahre in Croſſen 
als Lehrer, in zahlreichen Ehrenäm— 
tern und beſonders für das Geſangs— 
weſen erfolgreich thätig war, wurde 
eine Fülle von Ehrungen von den 
Behörden, von Vereinen und Priva— 
ten zutheil. Vom Kaiſer wurde ihm 
ber fol. Kronenorden mit der Zahl 
50 verliehen. 

Forft. Im Alter von 72 Yahren 
entfchlief Dberpfarrer Dr. Ludwig 
Fenſch. Er mirkte an der hiefigen 
Hauptfirhe non 1879 biß 1907 und 
ließ ſich eines Wugenleiven3 halber 
penſioniren. 

ARArovinz Oſtpreußen. 

Königsberg. Der Nachtwäch— 
ter Mansky wurde beim Betreten des 
Stalles von einem Pferde ſchwer ver⸗ 
letzt. — Ein ſchwerer Unfall ereignete 
ſich auf dem Viehmarkt. Von einem 
einer hieſigen Brauerei gehörenden, 
mit Eis beladenen Wagen fiel der 
Kutſcher Karl Fiſcher ſo unglücklich 
auf das Straßenpflaſter, daß er da— 
bei ſchwere Kopfperletzungen erlitt. 

Kaukehmen. Das dicht bei 


unſerem Dorfe gelegene Gut Neuhof, 


eiwa 400 Morgen groß, hat ſein bis⸗ 
heriger Beſitzer Dobinsky für 255,000 
Datk an Rentier Georg Szentid⸗ 
Tilſit verkauft. D. hatte vor ſechs 
n 204,000 Mark gegeben, aber 
iele Verbeſſerungen getroffen. 
Korſchen. In den Vormittags— 
— brannte das dem Beftker 
abr in Podledhen gehörige DVierfas 
miltenmohnhaus vollftändig nieder. 
2appienen. Anlählich des 50» 
Ehrigen Dienſtjubiläums des Pfar⸗ 
zerd SKonopadi von bier fand im 
Gleich ſchen Hotel ein Feiteffei von 
mo Gebdeden ftatt. 
Memel. Am Alter von 105 abs 
men derftorben ift in Rufiiih-Crottin- 
diefer Tage Frau Epa Geiaies. 
ie Merftorbene, die beutfche Reicha- 
umgebörtge mar, ift am 1. Nopember 
1805 ze und bat Verwandte in 
Memel. 
Neidenburg Die 60 Zahre 
ulte Arbeiterwittme Karoline Lehnert 
aus Borchersdorf, Mreis Neidenbura, 
die feit einiger Zeit an Magenfrebs 
litt, mollte fich nad dem Sreis-Xo- 
banniterfranfenhaufe begeben, um fid 
operiren zu laffen. infolge Entfräf- 
tung und ber Anftrengung der Reife 
murde fie im Eifenbahnzuge auf dem 
Bahnbofe von einer Herzlahmuna be- 
troffen, die ihrem Leben ein Ende 
madhte. 
Yropinz Weftpreußen. 
Graudenz. Der vor längerer 
Zeit durch Unporfichtigfeit feines Ne= 
benmannes mit einem Eijfenhammer 
am Kopf jehmer verlegte Arbeiter 
Bernhard Kopp ift jet aus bem 
Strantenhaufe entlaffen morden. 
Kulm. Aus der Mafchinenfabrit 
bes Herrn Peter wurden 71 Mann 
(Schmiede, Schloffer und Metallar- 
beiter) entlafjen, meil fie dem polni- 
fen Centralverbande angehörten. 
Herr Peterö verlangte von den Ent- 
Iafienen. eine fchriftlihe Erklärung, 
daß fie aus dem Eentrafverbande au3- 
treten mwürben, erbielt aber eine ver- 
neinende Antwort. Nunmehr murbe 
Dom Porftande des polnifchen Gen= 
tralverbandes ein Aufruf erlafien, in 


bem alle arbeitfuggenden Sciloffer, 


Schmiede u. j. w. aufgeforbert mer- 
den, bei der firma Peters-Kulm Be- 
Thäftigung nicht anzunehmen. 

Militfch. Die Diamantene Hod- 
zeit beging das Herrnftäbter’fche Ehe- 
paar in Militich. 

Neitmwalde Hier wurde ein 
actzehnjähriger Sohn des Anfieblers 
Kroll von der Drefcehmafgine erfaßt, 
mobei er einen boppelten Scäbdel- 
brud erlitt. Der junge Mann ftarb 
furs nah dem Unfall. 

Py3zonca. Der Urbeiter Lo- 
renz Sobkomiat aus Pysgonca fiel 
beine Beichneiden der Chauffeebäume 
fopfüber von der Leiter. Ihm murbe 
der Schädel zertrümmert, jo daß er 
fofort tobt mar. 

Schwetz. Weil der Malermeifter 
Rufinus Gaczkowski aus Schwetz bei 
einer ihm drohenden Zwangsverſteige— 
rung Beſtandtheile ſeines Vermögens 
veräußert oder beiſeite geſchafft hatte, 
erhielt er einen Monat Gefängniß. 


Provinz; Pommern. 


Stettin. Wegen Vornahme un= 
züchtiger Handlungen mit feiner eige- 
nen noch nicht 14 Yahre alten Tochter 
und einem anderen Finde wurde der 
Arbeiter Auguft Karl Tyerd. Schulz 
bon bier zu 11% Jahren Gefängniß 
verurtheilt. — 

Belgard. nn dem Speicher de 
Fleiſchers Klatz entſtand Feuer, das 
auf Brandſtiftung zurückzuführen ſein 
dürfte. Das benachbarte Gebäude der 
Firma Gebrüder Breitenbach war arg 
bedrängt, konnte indeß noch gerettet 
werden. 

Greifswald. Kürzlich machte 
der jugendliche Einbrecher Norrin, der 
von der hieſigen Strafkammer zu ei— 
ner erheblichen Gefängnißſtrafe ver— 
urtheilt wurde und zur Verbüßung 
derſelben nach dem Centralgefängniß 
in Plötzenſee bei Berlin transportirt 
werden ſollte, auf dem hieſigen Bahn— 
hofe einen vergeblichen Fluchtverſuch. 

Klein-Podel. Der Ritter— 
gutsbeſitzer Siebenbürger auf Klein— 
Podel iſt ertrunken. Siebenbürger 
war ein Sohn des Reichsſtagsabgeord— 
neten Otto Siebenbürger, der den 
Wahlkreis Naugard-Regenwalde ver— 
tritt. Er ſtand erſt im 36. Lebens— 
jahre. 

Maſſow. In der Nacht brannte 
in der Königsſtraße das Gebäude des 
Viehhändlers Kurt Hartwig vollſtän— 
dig nieder. 

Pollnow. Die etwa 20 Jahre 
alte Arbeiterin Bertha Klein wurde 
dem Amtsgerichtsgefängniß zugeführt, 
weil ſie im Verdachte ſteht, ihr heim— 
lich geborenes Kind getödtet zu haben. 
Die bereits ſtark in Verweſung über— 
gegangene Kindesleiche wurde auf dem 
Kirchhofe verſcharrt aufgefunden. 

Roſengarten. Hier wurden 
die Scheunen und der Stall des 
Fuhrherrn Lemke durch Feuer zer— 
ſtört. 

Sminemünde. Die erften 
Sminemünder Abiturienten gingen 
aus der Maturitätsprüfung an unfe= 
rem Reform-Realaymnafium herpor. 
Sämmtliche fieben Schüler, melche fich 
der Prüfung unterzogen hatten, be= 
ftanden. Das Reifezeugniß wird in 
diefem erjten Falle vom Minifter er- 
theilt und damit zugleich die Schule 
al Realgymnafium anerkannt. 


Propinz Schleswig:Solltern. 


Kiel. Dem Kaufmann Mar 
Kraufe in Kiel wurde für die auf 
dem Schulenfee mit eigener Lebens- 
gefahr bewirkte Rettung einer jun- 
gen Dame vom Tode de3 Ertrintens 
die Nettungsmedaille verliehen. 

Aitona. Dem in den Ruhe 
ftand getretenen Direktor de Chri- 
ftianums, Geheimen Regierungsrath 
Dr. Arnoldt, wurde vom Lehrerfol- 
legium eine aus getriebenem Kupfer 
in der Handmerfer- und Kunftgemer- 
befchule angefertigte SKaffette über- 
reicht. Die Primaner fchenkten als 
Andenten einegomerbüfte. Mit Rüd- 
fiht auf den leidenden Zuftand des 
Geheimrath3 Dr. Arnoldt, it von 
jeder Abfchiedsfeier Abftand genom- 
men morden. 

Flensburg. Die freimillige 
Feuerwehr beihloß die Auflöfung 
der Wehr. Auf Vorfchlag de Com- 
mando3 werden die Gelder der Gter- 
befaffe auf die Mitglieder nad) abge- 
legten Dienftjahren vertheilt. Die 
perliehenen Verdienſtabzeichen blei— 
ben perſönliches Eigenthum der In— 
haber. 

Gleſchendorf. Eine nächtli— 
che Feuersbrunſt zerſtörte das Ge— 
weſe des Landmanns Möller in 
Gleſchendorf. Die Familie des Be— 
ſitzers hat nur das nackte Leben ge— 


rettet. 

Juhlſchau. Der Yublichauer 
Mord murde unlänaft vor dem 
Shmurgericht verhandelt. Bor Ge- 
richt Stand der 19jahrige Dienftfnecht 
Julius Görenfen, angeflagt des 
Mordes und zmeifahen Mordperfu- 
che. Er hatte feine frühere Dienft- 
herrin, die Landmanndfrau Lorenzen 
aus Aublihau mit einem Dreichfle- 
ael erfhlagen und deren Mann und 
ihren 19jährigen Sohn auch zu töd- 
ten nerfucht; die beiden lebteren murs 
den zwar lebensgefährlich verlekt, 
find aber doch miederhergeitellt mor=- 
den. Dad Motiv der That mar 
NRade. Der Mörder murde zum 
Tode und megen der Mordverfuche 
zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Provinz Schlelien. 


Breslau. Die Arbeiterin Ma- 
rie Ameid, geb. Franke, Hildebrandt- 
ftraße 9 mohnbaft, wurde in ihrer 
Wohnung erhängt vorgefunden. — 
Der Gartentechnifer Buchwald fand 
im Südparf am Teich einen Mann 
bemußtlo® auf, der mittel eines 
Schuhbandes fi zu ermürgen ver— 
fucht hatte. 3 gelang, den Bemußt- 
Iofen mwieder ins Leben zurüdzurufen 
und e3 murde ermittelt, daß es fi 
um den Sellner Arthur Liedtte, 
Gräbfchenerftraße 8, bei den Eltern 
mohnhaft, handelte, der feit einiger 
Zeit an Schwermuth leidet. 

Bismardhbütte Zu Tode 


Bonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 22. Mat 1910 


berunglüdte in Bismardhütte der Arz 
beiter Hildebrandt dadurd, daß ihm 
ein 8 Centner fchmerer Stahlblod auf 
die Bruft fiel. 

Glat. Durd Spielen mit Streid- 
bölzern verurfachten Kinder in den 


| Bodenräumen der Grehl’jchen Särtne- 


tei einen Brand. Das Feuer fand 
in den dort aufbemahrten Wacdhöblu- 
men, Deforationzftoffen ufm. reich- 
liche Nahrung. Der Schaden ift ein 
bedeutender. 

Karlomit. Die beiden Brüder 
Sulius und Karl Heidenreich find mes 
gen dringenden Verdachts, den Raub- 
mord an dem Bierfutfcher Quitte auf 
der Sorfoftraße in Karlomik verübt 
zu Haben, in lnterfuchung3haft ge= 
nommen morden. 

Schlaurothb. Der Lolomstiv- 
führer Paul Forner, der im Begriff 
mar, feinen Dienft anzutreten, mwurbe 
beim leberfchreiten eines Geleife3 von 
einer 2ofomotive überfahren und fo 
ſchwer verlegt, daß er furze Zeit dar- 
auf veritarb. 

Schömberg Im Walde fand 
man die Leiche des Königlichen För— 
ſters Nixiol. Er hatte ſich wegen 
mißlicher Vermögensverhältniſſe er— 
ſchoſſen. 

»Propinz Polen. 


Pofen. Der Schadtmeifter Ko- 
niecany murbe Nachts durch zwei 
Männer überfallen. Er erhielt einen 
fo heftigen Schlag auf den Kopf, daß 
er bejinnungslos zu Boden fanf. Die 
Räuber entriffen ihm eine Geldtafche 
mit 2900 Marf und verfehmwanden in 


der Dunfelheit. 

Bromberg. Hier erfhoß ber 
Arbeiter Krüger, nachdem er megen 
feiner ftändigen Trunkenheit aus der 
Arbeit entlaſſen worden war, ſeine 
Frau durch mehrere Revolverſchüſſe, 
von denen der eine das Herz traf. 

Saratfhemo Dem Gcorn> 
fteinfegermeifter Adolf Dimte’fchen 
Fhepaar ift aus Anlaß der goldenen 
Hochzeit die Chejubiläumsmedaille 
berliehen morden. 

Liffa. Der Luftmörber Kosziol 
murbe megen zmeier Quftmorbe und 
Vergehens gegen den Paragraphen 
175 zmet Mal zum Tode verurtheilt, 
außerdem zu vier Yahren Gefängniß 
und dauerndem Berluft der bürgerli- 
chen Ehrenredte. 

Neudorf. Ein Revolverattentat 
murde auf den Schneibemühlenver- 
malter Klapf aus Neudorf verübt. 
K. befand fich auf dem Heimmege, ala 
zwei Schüffe aus einem Didicht auf 
ihn abgefeuert wurden, glüdlichermeife 
ohne zu treffen. Obmohl die Nach: 
forfhungen mit Hilf: eines Arimi- 
nalbeamten und eines PBolizeihundes 
angeftellt wurden, ift e8 bisher nicht 
gelungen, den Thäter zu ermitteln. 

Provinz Sadiien. 

Magdeburg Der Arbeiter 
Wilhelm Reimann von bier, geboren 
1849, ftieg durch ein Fenfter in einen 
Speicher der Hildebrandtihen Müh- 
fe, fchnitt einen Sad auf und ftahl 
daraus 34 Pfund Linfen, die er in 
den mitgebraditen Beutel that. AZ 
er fih damit entfernen mollte, murde 
er abgefaht. Den Angeklagten trafen 
megen fehmeren Diebitahld 4 Monate 
Gefängniß. 

Bitterfeld. In der Stadtver- 
ordnetenſitzung wurden wiederge— 
wählt: zum Vorſteher Fabrikbeſitzer 
Banſe, zum Stellvertreter Oberreal— 
ſchuldirektor Franke, zum 1. Schrift— 
führer Kaufnann Ude und zum 
EEE: Gerichtsſekretär Wohl— 
rabe. 

Lipprechterode. Eine ge— 
waltige Feuersbrunſt hat hier ge— 
wüthet. In der Scheune des Land— 
wirths Gottfried Probſt war auf 
noch unbekannte Weiſe Feuer ausge— 
brochen, das ſich mit raſender 
Schnelligkeit auf die Nachbargebäu— 
de ausdehnte. Zwei Wohnhäuſer, 4 
Scheunen und ſämmtliche Wirth— 
ſchaftsgebäude von 4 Beſitzern ſind 
in Flammen aufgegangen. Große 
Erntervorräthe wurden vernichtet. 
Zwei Feuerwehrleute trugen bei den 
Rettungsarbeiten Verletzungen da— 
von. 

Naumburg. Das in Naum— 
burg im Alter von 84 Jahren ver—⸗ 
ſtorbene Fräulein Emilie Lambrecht 
hat in ihrem Teſtament für wohl— 
thätige Zwecke 156,000 Mark aus⸗ 
geſetzt. 

Stendal. 
ſammlung der Bismarck-Geſellſchaft, 
deren Vorſitzender Erſter Bürgermei— 
ſter Dr. Schütze iſt, machte der 
Schriftführer Augen-Arzt, Dr. Se— 
gelken Mittheilungen über den Plan 
zur Errichtung eines Bismarck-Hau— 
ſes. Das reichhaltige Bismarck-Ar— 
chiv iſt zurzeit im Rathhauſe der 
Stadt Stendal untergebracht. 

RArovinz Hannovoer. 


Hannover. Ihr neunzigſtes Le— 

bensjahr vollendete die Wittwe Ka— 
roline Gronjäger, in der Guſtav 
Adolfſtraße wohnhaft. Die alte Da— 
me iſt geiſtig und körperlich noch äu— 
ßerſt rege und von den Gebrechen 
des Greiſenalters bisher verſchont ge— 
blieben. Täglich verſieht ſie ihre 
häuslichen Arbeiten mit bewunderns⸗ 
werther Emſigkeit. — Zu je drei 
Monaten Gefängniß veurtheilte das 
Gericht den Hausdiener Friedrich 
Börger und den Dienftineht Yried- 
rih Schaper von hier. Die beiden 
haben gemeinihaftlih aus 
Garten in der Großen Barlinge dem 
Dienftmann Beder vier Kaninchen 
im Merthe von 25 M. geftohlen. 

Anderten. Der Ultentheiler 
Louis Barnftorf und feine Ehefrau 
feierten das Seit der goldenen Hod- 
zeit. Dem Aubilpaare wurde durch 
Paftor Voigt die vom Saifer ver- 
liehene Ehejubiläumsmedaille 
reicht. 

Groß-Bülten., Hier wurde 
der langjährige Gemeindevorſteher 
Wulfes einſtimmig  miedergemählt. 
Zu Beigeordneten beſtimmte man den 
Kotſaß —* Himſtedt und den Halb⸗ 


ſpänner range. 


In der Generalver⸗ 


einem 


über⸗ 


t 


- zu miederholten Malen heftig an das tmollte, weil ihr 
Schlagfammerfenfter des Wegemär- 
| ter3 Nipfe geflopft. Auf Zurathen | gefhafft Hatte. 


| 


„Ahtung, : Iebende Vögel!” Beim: 


Golmbad. Ein bisher mod | Oeffnen der Kifte fand man das 


unaufgeflärter Vorfall ereignete fich | fürzlich zur Welt gefommene 


bier. Kurz nah Mitternadht murde 


feiner Ehefrau ftand er auf, um 
nachzufehen, wer da mare. Kaum 
hatte er jedoch das ?yenfter geöffnet, 
als ein Schuß fradte. Die Schrot- 
ladung verfehlte aber ihr Ziel und 
ging dicht am yenfter vorbei. Am 
anderen Morgen murde eine Unter- 
ſuchung eingeleitet. E& wurden eini- 
ge Gipsabdrüde von Fußfpuren auf- 
genommen, auch fand man eine leere 
Patronenhülfe; der Ihäter konnte je> 
doch nicht ermittelt werden. 
Srovinz Weltjalen. 
Allagen. Kürzlich entſtand 
in dem Doppel =» MWohnhaufe, der 
Mm. Luig und dem Megemärter 
Spedenbäuer gehörend, auf bis jebt 
noch unaufgeflärte Meife Feuer. Das 


Haud brannte bi3 auf den Grund | 


nieber. 

Bledendorf. Der Fabrik— 
arbeiter Franz Stephan, der die 
Wittwe Löttel in Bleckendorf ermor— 
det und beraubt hatte, wurde vom 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt. 
Der Angeklagte nahm das Urtheil 
gelaſſen auf. 

Dutum. Mit Beginn des 
neuen Schuljahres wird in der 
Bauerſchaft Dutum die neu erbaute 
Schule in Benutzung genommen und 
zwar für kath. und evang. Kinder, 
die jedoch nach ihrer Confeſſion ge— 
trennt unterrichtet werden. 

Ebbinghauſen. Der Neu— 
bau der Schule in Ebbinghauſen iſt 
in Angriff genommen worden. Die 
Bauſumme beträgt ungefähr 22,000 
Mark. Die Schule nebſt Lehrerwoh— 
nung ſoll ſchon zum 1. October d. J. 
bezogen werden. 

Paderborn. Unlängſt wurde 
der Sohn des Herrn Nrior von hier, 
wohnhaft auf ver Heide, durch ein 
ihn überholendes Fuhrwerk überfah— 
ren. 

Welda. Dem Polizeidiener Ge— 
rold hierſelbſt iſt aus Anlaß ſeines 
Ausſcheidens aus dem Amte nach zu— 
rückgelegter 28jähriger Dienſtzeit das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen wor— 
den. Die Auszeichnung wurde dem 
Genannten durh Amtmann Mort- 
mann überreicht. 

MBeinprorin;. 

Köln. In der hemifhen Wafch- 
anftalt von Giebmann erplodirte ein 
Dampfkeffel. Der Sohn des Ynha= 
berö murde fchredlich verbrannt. — 
— Rabbiner Dr. Hirfh Plato, der 
Bürgermeifter und langjährige Leiter 
der hieſigen Snnaaogengemeinde 
Adaß Jeſchurun und des jüdiſchen 
Lehrerſeminars, iſt im 88. Lebens—⸗ 
jahre geſtorben. 

Aachen. Hier iſt in der Woll— 
ſpinnerei Wienands, Caſteel & Gie- 
ſen durch Selbſtentzündung ein grö— 
ßerer Brand ausgebrochen, der eine 
Anzahl Krempelmaſchinen zerſtört 


hat. 

Düſſeldorf. Werkführer Hein— 
rich Wettſtein feierte ſein 25jähriges 
Dienſtjubiläum bei der Firma Düſ— 
ſeldorfer Kammgarnſpinnerei. 

Elberfeld. Ein mit mehreren 
PVerfonen beießtes Automobil fuhr in 
fhnellem Tempo die Gtällerftraße 
hinunter. An der Ede aeaen die 
Brillerftraße verlor der Chaufeur 
Albert Schäfer die Gewalt über da3 
Fahrzeug, da3 infolgedeilen mit gro- 
Ber Kraft gegen einen eifernen Maft 
der Straßenbahn fuhr. Schäfer mur- 
de herausgefchleudert und erlitt einen 
Schädelbrud. Die Infaffen des 
Kraftmagend famen mit dem Schre- 
den davon. 

Gaufelfingen. Hier murde 
der langjährige Bürgermeifter Maher 
nahezu einftimmig mieder al3 folcher 
gemuhlt. 

Rheinböllen. In die ca. 10 
Minuten von hier gelegene Höllers- 
mübhle murde, mährend die yamile 
zur Kirche mar, eingebrochen. 
Thalbödelheim Laut Bes 
ſchluß des hieſigen Krieger- und 
Wehrvereins begeht derſelbe am 3. 
und 4. Juli d. J. ſein 10jähriges 
Stiftungsfeſt mit Fahnenweihe. 

Provinz Sseflen: Naflau. 
Kaffel. Ein dreifter Ueberfall 
murde in einem Haufe der Hollän- 
difhen Straße verübt. Der im Haufe 
No. 50 mohnende Fabrifant Frant 
hatte dem bejchäftigungslofen Arbei- 
ter Meitert auf deflen Bitten Arbeit 
gegeben. Da MW. jedoh fer faul 
mar und fi den Hausbemohnern 
gegenüber auch noch unverſchämt be— 
nahm, murde er mieder entlaflen. 
Als nun der %. eine Reife angetre- 
ten hatte, drang Meifert in das 
Haus ein. Er fprengte die Vor— 
gangathür auf und aelangte fchließ- 
ih in eine Kammer, in der fich die 
75 Xahre alte Mutter de3 Herrn %. 
befand. Weifert ergriff einen Ham-= 
mer und drang damit auf die Frau 
ein. ALS diefe fich energifch zur Wehr 
jebte, marf fie Meifert auf3 Bett 
und verfuchte ihr mit beiden Händen 
die Kehle zuzudrüden. E3 gelang der 
alten Frau jedoch um Hilfe zu 
rufen, morauf der Einbrecher entfloh. 
Meifert fonnte bisher noch nicht er= 
griffen merden. 
Frankfurt. 
die Teuermahe Weſtend 


Kürzlich murde 
nad) der 
Lahmener’fhen Yabrit in der Hoch 
fterftraße gerufen. Der Schaden mird 
auf 90,000 Mark beziffert. 
Behenheim. Der in der die- 
mifhen Yabrif Gaffela & Co. thä- 
tige 25 „Jahre alte Arbeiter Heinrich 
Honig Herübte Gelbftmord dur Er- 
hängen. Zängere Krankheit mird ala 
Bemegagrund für die That angefe- 
en. 


Mitteldeutiche Staaten. 


Altenburg. Hier erhielt ein 
au8 Teuchern ftammender Soldat von 
feiner dort mohnenden Braut eine 
Kifte, auf der die Morte ‘tanden: 


Kind 
rächen 
Bräutigam fich in 
Altenburg noch eine zweite Braut an 
Da3 Kind kam 
‚ lebend an; e& murbe nach dem Fran 
fenhaufe gebradt. 

Apolda. Der SKartonagenar- 

| beiter Genfert au3 Apolda, der am 

23. December 1908 gegen hen dama= 
| ligen Einjährigen Krüger vom 27. 

Artillerieregiment in Wiesbaden auf 

der Eifenbahnfahrt von Weimar .nad) 

Apolda einen NRaubanfall verübte 

und deshalb vom Schmurgericht zu 

drei Jahren Zuchthaus verurtheilt 
wurde, iſt jet in die Irrenanftalt zu 

Sena überführt morben. 

Eifenad. Oberbürgermeiiter 
Schmieder ſcheidet nach ſechsjähriger 
Amtsdauer aus dem Dienſte der 
Stadt Eiſenach aus. Bekanntlich hat 
Schmieder ſich von neuem um die 

| Oberbürgermeifterftele beimorben. 
Gotha. Der zum bieftgen Se- 
Pa und Stadtbaumeifter gemählte 

Baumeijter Wolf aus Wilhelmshaven 
bat die Stadtverwaltung, ihn von 
feinem bier eingegangenen Gontrafte 
zu entbinden, ba er inzmifchen au 
zum Gtabtbauratb und Porftand 
des Stabtermeiterungsamtes in Schd- 
nebergq gemählt morben ift. Der 
Stabtrath hat dem Erfuchen entfpro- 
hen, fo daß hier eine Neumahl er- 
forderlih if. Zu der Stelle maren 
bei der Iekten Erledigung etma 250 
Bewerbungen eingegangen. 

Bcchlen. 

Dresden Cs find 25 Xahre, 
daß der Plabauffeher bei der Kohlen: 
firma Mori Gaffe, Miihelm 
Schulze, in biefem Betriebe befchäf- 
tigt tft. — Herr Richard Heder, Xn- 
haber eines Colonialmaarengefchäfts 
auf der Annenftraße 26, beging fein 
25jähriges Geſchäftsjubiläum. 

Beerheide bei Auerbach i. V. 
Kürzlich hantirte der 16jährige Fäd— 
ler Albar Meinhold mit einem Re- 
polver. Plößlih entlub fih bie 
Maffe und das Gefhoß traf den in 
der Näbe jtehenden vierjährigen Nef- 
fen Meinholds, der fofort todt mar. 

Brambadh i. V. Der Gaft: 
hof zum Hirfch, das ehemalige Ritter- 
gut3herrfchaftsgebäube, ift in ber 
Nacht niedergebrannt. 

Döb:In. Der Ortsrichter und 
Schlachtſteuereinnehmer Funke in 
Maſten hat ſich erſchoſſen, als ſeine 
kranke Frau nach der Heilanſtalt Hu— 
bertusburg gebracht werden mußte. 

Freiberg. Der am 7. März 
in Freiburg verſtorbene Privatmann 
Bruno Rudolf Schulze hat der unter 
der Verwaltung des Stadtraths ſte— 
henden Stifiung für Hilfsbebürftige 
und Kranfe ein Vermädtniß von 
30,000 Mark Ilettmillig zugemendet. 

Großenhain. Sanitätsrath 
Dr. Mangold in Naundorf beging 
das 25jährige Jubiläum als Arzt 
des Eiſenwerkes Lauchhammer. 

Jahnsdorf i. Erzgeb. Ein 
größeres Schabenfeuer äſcherte das 
Wohnhaus des Materialwaarenhänd— 
lers Straube ein. 

Löbau. Dem  GSchulfnaben 
Paul Mar Müller in Löbau murbe 
für Errettung eine8 Slinde® vom 
Tode des Ertrinkens eine Geldbeloh— 
nung bewilligt. 


der Braut, die ſich dafür 


gen entleibte ſih hier der 24 Jahre 
alte Zimmermann Mehnert aus Pah— 
renz. 

Maſten bei Oſchatz. Hier hat 
fih der Ortsrihter und Schlacht: 
fteuereinnehmer Funke erſchoſſen. F. 
wurde ſeit längerer Zeit wegen 
Krankheit ſeiner Frau von Schwer— 
muth verfolgt. 

Seſſen⸗Darmſtadt. 


Darmſtadt. Hier feierte der 
älteſte Veteran der Darmſtädter 
Buchdruckerkunſt, Herr Johannes 
Schmitt, ſeinen 75. Geburtstag. 

Egelsbach. Der ſozialdemo— 
kratiſche Candidat A. Knöß XII. 
wurde hier in der Stichwahl mit 220 
Stimmen zum Beigeordneten ge— 
wählt. 

Erbach. Als Nachfolger des 
nach Offenbach verſetzten Hauptleh— 
rers unſerer Fachſchule, Herrn Emil 
Klein, wurde Herr Bildhauer Burg— 
hardt aus Dresden berufen. 

Groß - Biebzrau Cine 
fehr aefährlihe Operation hat Mebi- 
zinalrath Dr. med. Filcher, Direktor 
des ftäbtifhen SKranfenhaufes in 
Darmftadt, an dem Mafchinenfabri- 
fanten Hartmann, einem Grei3 bon 
82 Jahren, auf beffen ausbrüdliches 
Verlangen vorgenommen, unb ber 
Patient befindet fi den Umjtänden 
nah mohl. 

Klein -»- Gerau. Der neue 
Bürgermeifter Herr Engel murbe 
durh Herrn Kreidrath Dr. MWallau 
in fein Amt eingeführt. 

Bayern. 


SBmeindIl. Der 50 Jahre alte 
Holzarbeiter und Gütler Yohann 
Schnierer von hier murde im Winhö— 
tinger Forft beim Baumfällen von ei= 
nem umjftürzenden Stamm erfchlagen 
und mar fofort trtt. 

Kolbermoor Der . Könial. 
Pfarrer und Dift-tfts -» Schulinfpef!or 
Scheurer, gegen den Unterfuchung me- 
gen Meineibsverleitung fjchmebt, ift 
geflüchtet. 

Nürnberg. Beim Kriegögericht 
ereignete fich ein Fall, welcher hier beim 
Militärgericht faſt nie vorkommt: es 
wurde der Ausſchluß der Oeffentlich— 
keit ſelbſt auf die Preſſe erſtreckt. Es 
handelte ſich um die Anklage gegen den 
Leutnant Max Blumräder vom 19. 
Infanterie-Regiment wegen falſcher 
Meldeerſtattung und Anderem. Das 
Urtheil lautete auf acht Monate Ge— 
fängniß und Entfernung aus dem 
Heere. 

Pfarrkirchen. In der Baum—⸗ 
gartner'ſchen Mühle in Frimhöring 
brach Großfeuer aus, dem die ganze 
Mühle mit ſämmtlichen Einrichtungen 
zum Opfer fiel, 
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Lommatzſch. Durch Erhän- 


Straubinger. Zwiſchen ben 
Stationen Straubing und Radldorf 
ſtürzte der Dienſtknecht Johann Meier 
von Neuhofen bei Laberweinting von 
einem Perſonenzuge ab und erlitt 
Quetſchungen am Kopfe und an den 
beiden Oberarmen. Er wurde in das 
Krankenhaus in Straubing gebracht. 

Würzburg. In Kariſtadt iſt 
der Gärtnergehilfe Schabsky von Saar 
in Mähren unter dem Verdachte. den 
Brand bei dem Baumſchulbeſitzer Mül— 
lerklein gelegt zu haben, verhaftet wor— 
den. Er verübte zweimal in der Haft 
einen Selbſtmordverſuch. 

Württemberg. 


Stuttgart. Xm Alter von 69 
Jahren ftarb hier Oberbergrath a. D. 
Kar! Sigel. Er war von 1891 bis 
1908 Vorſtand der Saline Friedricha- 
ball in Yagftfeld und vorher Hütten- 
bermalter in Schuflenried und Galt- 
nenbertalrer in Hall. 

Ellmangen. Hier murbe ber 
verheirathete Taalöhner Maier in ei- 
nem Steinbruch in der Gilberflinge 
durch Einfturz des Bodens verfchüttet, 
fo daß er nur nod) todt herausgegra- 
ben merben fonnte. 

Yreudenftadt. Xm Ulter von 
64 Jahren ftarb unerwartet rafch Pri- 
batier Fri LQaufer, früher Rappen- 
tirth hier, infolge einer Herzlähmung. 

Gmünd. Der ältefte Gmünder, 
Privatier Yofeph Raith, ift infolge ei- 
ned Unfalls im 95. Lebensjahre ge- 
ftorben. Er gehörte in früheren Jah— 
ren der biefigen Schutzmannſchaft an. 

Heilbronn. Der megen Raubes 
fteibrieflich verfolgte Frifeur Treier 
wurde in Habre verhaftet und hierher 
eingeliefert. Er mollte fich nad) Ame- 
rifa begeben. 

Maſſenbachhauſen. In dem 
Anweſen des Bauern Johann Schwarz 
brach Feuer aus. Haus und Scheuer 
brannten vollſtändig nieder. 


Baden. 
Heuborf. In der Nat 


brannte da3 MWohn- unt Defonomie- 
gebäude von Wendelin Marmor in 
der Steig vollftändig nieber. 

Leuterähbaufen. Bürger: 
meifter Forfter hat fein Amt nieber- 
gelegt, um fi) ganz feinem Brauerei- 
unternehmen zu mibmen, das in fei- 
nen Alleinbefig übergegangen ift. 

Nedargemünd. Kürzlich 
wurde zmwifchen den erften Häufern 
der Siegelhütte das A Jahre alte ein- 
zige 
Merkel durch das Automobil 
Bauunternehmers Schwarz, das von 
Heidelberg kam, überfahren und ge— 
töblet. 

Pfullendorf. Die qaut ein— 
gerichtete Dampfſägerei von Hermann 
Haiſch ging ſammt der vor einigen 
Jahren daneben erbauten Villa um 
den Preis von 46,000 Mark in den 
Beſitz des Herrn Müller aus Lud— 
wiasburg über. 

Rohrbach. Hier ſtürzte die 
Giebelmauer des Landwirths Nor— 
bert Heidlinger'ſchen Hauſes unter 
furchtbarem Krach ein, wodurch ein 
großer Schaden entſtand. 

Sulzbach. Kürzlich iſt hier 
m Wohnhauſe des Fabrikbeſitzers 
Wilhelm Schnepf Feuer ausgebro— 
chen, wodurch das Anweſen gänzlich 
zerſtört wurde. 

MBeinpfafz. 

Breitenbrdh. An dem Anme- 
fen be8 Bauern Franz NRütiger in 
Breitenbach bei Brücdenau murbe dur 
mit Zünbhölzern Spielende Kinder ein 
Brand verurfacht, welcher, begünftigt 
dur) Waffermangel, eine folhe Aus: 
behnung annahm, daß vier Hauptge- 
bäude, darunter die Schule, fomwie 10 
Nebengebäude, ferner 28 Stüd Groß- 
vieh, viel Kleinvieh und Geflügel ver: 
brannten. 

Hohfpehdyer In der Station 
Olching ſprang der Taglöhner Bene- 
bift Hofmann von eınem einfahrenden 
Perfonenzuge ab und murbe anfchei- 
nend fehmer verlett. Er murbe in bie 
Ehirurgifche Klinit nah Münden ges 
bracht. 

Elfaß:LotBringen. 

Dberginingen. Der von fei- 
nem Schmwiegerbater Hornet mit einer 
Hade erfchlagene Melter Rebitod ift 
den ihm zugefügten Verlegungen nun 
erlegen. Der Thäter murde verhaftet 
und in das Diedenhofer Gefänanik 
überführt. 

Sondernad, Ein fhöned Ein- 
vernehmen befteht amifchen dem hiefigen 
Tabrifanten Xulius $mmer und feiner 
Arbeiterfhaft. Dafür fpricht auch die 
Veranftaltuna, die unlängjt zu Ehren 
der älteften Arbeiter aetroffen murbe. 
Sämmtlihe Weber und Weberinnen, 
die mehr al3 25 Nahre bei ber Firma 
in Stellung find, murden zu einem 
reihlihen Mahle im großen Fabrif- 
faale eingeladen. uch die ‘xmmer’jche 
Mufikfapelle mar zugezogen und die 
etwa 80 Köpfe zählende Gefellihaft 
hıteb bis zur Morgenftunde in fröhli- 
her Stimmung vereint. 

St. Kreuz. Das Spielen mit 
dem Teuer fojtete dem 7 Xahre alten 
Kinde de3 Arbeiterd Danner das Le- 
ben. E33 mar ohne Auffiht und 
machte fih am Küchenherde zu fchaffen, 
mobei feine: Kleider in Brand gerie- 
then. Das Schreien des Kindes rief 
Hilfe herbei, Doch mar es fchon zu fpät, 
die Brandmwunden waren derart, daß 
ber arme Kleine bald darauf ver- 
ſchied. 

Mecklenburg. 

Ziegendborf. Hier gerietlf die 
rau Schneidermeifter Brennfe in das 
Getriebe der Drefhmafchine, modurd 
das Schlüffelbein und einige Rippen 
gebrochen und ein Arır aus dem Ge- 
[ent gefeßt wurbe. Außerbem hat fich 
die rau auch innere Verlegungen zu— 
gezogen. 

Sirere Htädte. 

Bremen. Der megen Konfurd- 
verbredhend aud Gernrode (Anhalt) 
ftebrieflich verfolgte Brauereibireftor 
Bartfch murbe bei hiefigen Vermand- 
ten verhaftet. Er foL die Schuld an 
einem Defizit von 600,000 Dart tra> 
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Kind des Eifenbahnarbeiters 
bes | 


Lübed. In dem großen Meix 


ners ſchen Konkurſe wird jet im Auf; 
trage de Gemeindefhuldners von dem 
durch Sicherheiten gebedten Banfhaufe 
| bon Zouts Wolf ein Zmangsvergleichd« 
borfhlag gemadt. Es merden 15 
Prozent geboten. Die Paffiven dürf- 
ter etwa 2 Millionen Marf betragen, 
mobei aber etma 900,000 Mart dur 
Sicherheiten ausgefchaltet find. Dies 
ferhalb fchmebt noch ein Prozeh. — 
Den: Rammerfänger Hermann Gura 
ift bei einem Gaftfpiel in Qübed ein be= 
dauerlicher Unfall zugeftoßen. mn ber 
Schlußfzene der Oper „Ziefland” fiel 
Herr Gura ala GSebaftiano im Ring» 
fampfe mit Bebro fo unalüdlich, daß er 
fich die rechte Hand bradı. 
Schmw:iz. 

Diel. Auf der Siüdlandreife Ges 
nua = Nizza = Marfeille ver Bieler Lies 
dertafel ftarb in Marfeille Franz MWal« 
ter bon Biel im Augenblide, da bie 
Reilegefellfchaft nach einer Zufammen- 
funft mit den Schmeizer Vereinen von 
Marfeille nad ihrem Hotel zuriüd« 
kehrte. 

Genf. Der zum Direktor der Hy— 
pothekarkaſſe des Kantons Genf er— 
ncnnte Herr Beſſon hat ſeine Demiſ— 
„on al3 Nationairath eingereicht. — 
Der hier im Alter vor 79 Xahren vers 
Itorbene Architefi Anion Krafft-Ronus 
mar aus Vevey gebürtia. Nachdem er 
fi in Genf niedergelaflen hatte, ent» 

| faltete er bald eine aroke Ihätigfeit. 
Unzählige Villen hat er erbaut. Seine 
Hauptmerfe in Genf find der limbau 
der Hotel3 Beau - Rivage und dD’Angle= 
terre und die rufliiche Kirche, beren 
Ausführung ihm die Auszeichnung de3 
St. Annenordens einbrachte. 

Heri3au. Zum fantonalen Les 

ben3mittelinfpeftor murbe Apothefer 
| Anton Kurer in Heri2au gemählt. 
Lengnau. Unlängft bat das 
Kohlenorydgas im hiefigen Bahnhof3= 
Reltaurant zwei Opfer aefordert, näms 
ih die Kellnerin Martha Maurer, 20 
Jahre alt, und das Kindermädchen 
Adrienne Pofchung, 18 Jahre alt. Die 
beiden jchliefen in einem Zimmer, dur) 
ba3 der Kamin des Nmmerbrenners, 
der fich in der Wirthichaftslofalität bes 
findet, geht. Al die Mabchen am 
Morgen nicht erfchienen, drang man in 
dad Zimmer ein und fand die Beiden 
todt. 
Deſterreich Angarn. 
Mien Der 25jährige Duſan 
Rundo, ein Montenegriner aus Mo— 
ſtar, war in der Weinſtube ⸗eines vor⸗ 
nehmen Stadthotels als Geſchäftsfüh— 
rer angeſtellt. Er hatte ſeit einigen 
Monaten die Eingänge nicht verrech— 
net. Sie dürften 4000 bis 5000 Kro— 
nen ausgemacht haben. Man ſchentte 
dem intelligenten und geſchäftstüchti— 
gen Mann Vertrauen und hegte nicht 
den mindeſten Argwohn. Unlängſt 
erklärte Rundo, heirathen zu wollen, 
ſeine Braut ſei eine gewiſſe Natlins— 
ky und wohne Gumpendorferſtraße 
No. 23. Dann ging der Bräutigam 
fort und ließ fih nicht mehr bliden. 
Al3 man in dad Haus Gumpendors 
ferftraße No. 23 fchidte, hörte man, 
daß ein Fräulein Natlinsfn übers 
haupt nicht eriftire. Der Montenes 
griner hatte die ganze Gefchichte er= 
funden, um die Hotelleitung in ©is 
herheit zu tiegen und fich einen, 
wenn auch kleinen Vorſprung zu 
ſichern. Trotzdem wurde er in Sem⸗ 
lin verhaftet. — Die 2jährige Tiſch— 
lerstochtet Ludmilla Bergmann be— 
ſtieg in der elterlichen Wohnung, 
Diehlgaffe 49, für turze Zeit alleine 
gelaffen, das eniter und ftürzte in 
den Hof hinab. Das Kind erlitt ei» 
nen Cchäbelbrud. — Der ‘umelier 
und Goldarbeiter oje Gfchiegel, ein 
46jähriger Mann, verfuchte feine 
Gattin, fein Kind und fich jelbft dur 
Revolverfhüffe zu tödten. Das Kind 
murde aetöbtet und da3 Ehepaar 
tingt mit dem Tode. Schlechter Ges 
Ihäftsaang und mihliche Vermögends 
berhältniffe hatten den Mann zu dies 
fer unglüdfeliaen Ihat getrieben. — 
Budapeft. An einem Tage has 
ben in Budapefı nicht meniger als 
neun Menfchen Selbftmord verübt. - 
Darunter ift auch die Tochter des Fis 
nanzrathe3 a. D. Wlerander Atter, 
Unna, eine Freundin der Minifterials 
rath3tochter Margittan. 
$glau. Hier beging der Stabt« 
berordnete Friedrih Hampl in volle 
fter geiftiger und förperlicher Friſche 
die feier des 70. Geburtätages. 
Mädling. Unlänaft ereignetem 
fih auf dem Anninger mehrere Un« 
fälle beim Rodeln. IS der hiefige 
Beamte X. Steind! die Rodelbahn 
auf dem Anninger thalabivärt3 fuhr, 
follidirte er mit einem andern Rob» 
| ler derart, daß diefer aus der Bahn 
gefhleudert murde. Steind! erlitt 
eine tiefe Wunde im Gefiht und eine 
Spaltung der Nare, mährend dem 
Rodler die Wange aufgeichlikt murbe. 
Kurz darauf verunglüdte auf derfel« 
ben Bahn eine Dame durb einen 
Sturz von der in voller Fahrt be— 
findlinen Rodel. Sie erlitt fchmere 
Gontufionen am ganzen Körper und 
wurde auf einer Bahre nad Mödling 
trandportirt. 

Möllersdorf. Hier ereignete 
fih in der ärarifchen Munitipnafas 
brif eine Erplofton, ei der nur dur 
die Geiftesgegenwart einer Arbeiterte 
eine Kataftrophe verhindert wurde. EB 
mar um 10 Uhr Bormittaas, ala in 
ber Hand einer Arbeiterin ein Leuchte 
ftern bei der Adjuftirung erplodirte, 
Die Detonation und die im Arbeit 
faale auffteigenden Flammen riefen 
unter den 400 Arbeiterinnen eine Pas 
nif hervor. Die Arbeiterin Steinis 
ger und bie Arbeiterin Hohlmiefer 
erlitten ziemlich fehmere, drei andere 
Arbeiterinnen Teichte Werlegungen. 
Durd die Erplofton des Feuermerfs«- 
förper3 murben einige Wrbeitätifche 
demolirt, die Saaldede und Einrich- 
tung3gegenftände heichädtat. 

Zuxemburg. 


Düdelingen. Der Arbeiter 
Serrez Matheo machte in dem nahen 
Malde feinem Lehen Durch Erhängen 
ein Ende. Er ftand in den dreikiner, 
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Die Mode. 


In diefem Jahr follen mit einem 
Schlage. alle Röde turz und eng 
werden! Unflug märe jedoch jede 
ältere, etma8 mohlbeleibte Dame, die 
ſich dieſem Geſetze unterwürfe. Sie 
thut gut, den Rock immer noch nach 
ihrer Figur arbeiten zu laſſen. Wenn 


ſie eine gute Schneiderin beſitzt, die 


ihre Kunden geſchmackvoll und ihrem 
Aeußern entſprechend kleidet, ſo wird 
ſie wohl berathen ſein. 

Das Straßenkleid und das 
Sommerkleid iſt ja meiſt ein Kleid, 
das im Freien getragen wird — iſt 
immer fußfrei. Jugendliche, ſchlanke 
Geſtalten ſchwärmen für den Rock, 
der unten nur eine Meite von 11, — 
1% Yard aufmeift. Schwarzweiß 
in Karos und Gtreifen find große 
Mode — alE feinfte Mode aber ailt 
das ſchwarze Liberty-Koſtüm. Der 
Gürtel iſt in den eleganteſten Mu— 


ſtern vertreten, weil die Ruſſen-Jacke 


die lange Jacke zu verdrängen 


ſcheint. Freunde der langen Jacke 
können aber ruhig bei dieſer Tracht 
bleiben, denn immer noch iſt vor 
allen Dingen erlaubt, was gefällt. 
Das Taillenkleid erobert ſich wieder 
die allgemeine Beliebtheit trotz aller 
Reformbeſtrebungen. Die in den 
meiſten Fällen angeſchnittenen Aer— 
mel werden vielfach, im Gegenſatz zur 
Mode des Winters, wieder halblang 
getragen. Türkiſche Stickereien, über⸗ 
haupt bunte Borten ſind als Beſatz 
ſehr beliebt. Roſa und Fraiſe ſind 
geſchätzte Farben. Es ſind ſehr ge— 
fährliche Farben und kleiden nur 
Leute mit friſchem Teint, der zu— 
gleich zart ſein muß. Aber ein ganz 
decenter Beſatz in dieſer Farbe an 
einem ſchwarzen Kleid, gewiſſermaßen 
als zarte Betonung des Farbigen, 
kann ſehr gut wirken. 
beides: theils klein, theils groß. Die 
Toques find immer noch beliebt. Alle 
Hüte werden tief ins Geſicht getra⸗ 
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gen, etwas fchief zumeift, fo daß fie 
da3 rechte Auge befchatten, fogar ſaſt 
bededen. Rofen aus Ehiffon in zar- 
ten Farben merden viel zum Wus- 
puß genommen und jehen jehr hübjch 
aus. 

Und die Frifur? Sie ift einfacher 
geworden. Das Haar legte fich in 
leihten Wellen um den Kopf der 
Knoten ift Halbhoch, ariechiifch, mit 
einigen Lödchen arrangirt oder fiht 
tief im Naden — ganz fhlicht. Man 
ift der auffallenden, fünftlihen Hilf3- 
mittel müde geworden, fuchte fie zu 
bermeiden und den Schein einfacher 
Natürlichkeit zu ermeden. Doch ift 
der Zurbanzopf noch nicht ganz ver= 
fhmwunden, und die Ponylöcdckhen, die 


fhon feit einiger Zeit ihren Einzug 


I 


| 


Die Hüte find | 


ftattet, fich indiniduel zu frifiren 
und der Bielfeitigteit ift  meitefter 
Spielraum gelaffen. 

Unfere Abbildung (Fig. 1) zeigt 
ein jehr gefällige® Straßentleid aus 


Er = 
a ST 


— — 


(u 


—— 
— 


N 


A — 
7,1 


= 


6 


ES 


7 


C 
NE 


} 6:77 
Ba 
N 
ie 


\b 


IV. 


blauer Serge Der Rod ift kurz, 
wie bei allen Gchneiderfleidern die- 
fer Saifon. Die Taille ift einzel« 
brüſtig, mit unſichtbarem Verſchluß, 
mit Ausnahme der zmei großen 
Knöpfe am oberen Brufttheil. Der 
eine Geitentheil ift über die yront 
berübergezogen und mit einem einzel- 
nen Anopf befeitiat; der Rand zeigt 
eine Reihe unregelmäßiger Baden. 
Gefteppte Streifen dienen ° als 
Shmud für die Nermel, Front und 
Rod; der meit ausgeſchnittene Kra— 
gen und die Wermelauffchläge find 
aus Spitze gefertigt. 

Das hübſche Kinderkleid (Fig. 2) 
für ein vierjähriges Mädchen kann 
aus verſchiedenerlei Material herge— 
ſtellt werden: Mull, Madras, Piqué, 


— — 


Leinen u. ſ. w. Der Schnitt iſt 
der der ruſſiſchen Blouſe mit zwei 
breiten über die Schultern fallenden 
Falten, die Taille durch einen Gürtel 
aus mit blauen Tupfen beſticktem 
Band markirt. Mit demſelben Band 
ſind die Front, der Hals und die 
Aermel verziert. Das Mittelſtück der 
Front iſt durch ein Panel aus feinen 
Fältchen ausgefüllt. 

Foulardkleider mit Paletot wie in 
Fig. 3 dargeſtellt ſind eine beliebte 
Novität dieſer Saiſon. Für unſer 
Modell wurde blau und weiß ge— 
tupfter Stoff verwandt. Der Pale— 
tot iſt mit blauen Seidenknöpfen ge— 
ſchloſſen und an der Seite bis zur 
Hüfte geſchlitzt. Die Aermel, bis 
zur Schulter geſchlitzt und mit Or— 
namenten, Litze und Knöpfen ver— 
ziert, ſind in der Oeffnung mit Spi— 
tzenrüſchen verſehen. Die Halsein— 
faſſung iſt hellgrüner Sammet. 

Das hübſche Modell (Figur 4) iſt 


ein Sammetkleid von anmuthigen 
Formen. Die Blouſe iſt in ſchmalen 
Fältchen unter einem einfachen Joch 
aus Spitze arrangirt, welches durch 
einen breiten Einſatz gekreuzt wird. 
Zwei dieſer Streifen laufen auf dem 
Rock weiter und bilden vorne und 
hinten ein Panel. Die Seitentheile 
des Rockes ſind mit Querſtreifen ver— 
ſehen und der untere Theil des 
Rockes iſt oben gerafft und mit brei— 
ter Stickerei und Fältchen verziert. 

Das Kinderkleid (Fig. 5) für ein 

Mädchen wurde aus 
weicher Sommerſeide in blau -und 
weiß karrirtem Muſter gefertigt. Die 
Bluſe hat vorn eine breite Quetſch— 
falte und iſt voll an den Seiten; 
Taille und Rock ſind durch einen ge— 
falteten Gürtel aus ſchwarzem Taf: 
fet verbunden, der durch eine Schnalle 
aus Seide läuft. Der Rock iſt weit 
und faltig. Ein breiter, holländiſcher 
Kragen aus Spitze und Battiſt um— 
ſchließt den Hals. 

Der in Fig. 6 abgebildete Hut hat 
eine außergewöhnliche Form und 
Farben-Anordnung. Die Form iſt 
aus belbbraunem, beinahe goldfarbi- 
gem Stroh mit niedriger Krone-und 
breitem. abmärt3 gebogenem Rand, 


halten jollen, haben fi) no immer ) der mit dunfelblauer Seine überzogen 


nicht daS Feld erobern fünnen. Der jo 
natürlich erfcheinende, tleidiame, 
‚leiht gewellte Scheitel macht ihnen 

encturrena Es iſt ge 


kn 


ift., Große meiße Rofen und darü- 
ber ein Kranz von duhlelblauen Ro— 


den Schmud der Krone. 


— 


und kleinen grünen Blättern bil⸗ 


Sonntagpoft, — — den 22. Mat 1916 


Unnöthig. 


Dame (die einen Lebemann hei- 
rathete): „Mir murde ohnehin von 
der Kartenjchlägerin prophezeit, daß 
unjere Ehe nicht lange dauern merde.“ 

Lebemann: „Und dazu braud- 
teft du erft die Kartenfchlägerin?!” 


Die höhere Tochter. 


„Bad macht denn hre jüngere 
Schmeiter Klara?” 

„Sie hat Elementarunterricht.” 

„Ranu — die ift doch fchon Tech» 
zehn Jahre.” 

„5a, fie lernt eben SKnöbel Kochen 
— und dad ift Vaters Element!“ 


._—b —— 


Die Hauptjadhe. 


Stanislaus Freßniak iſt zur Ab— 
leiſtung ſeiner Militärpflicht nach 
Berlin zu den Garde-Kanonieren 
eingezogen worden. Mit größter 
Spannung erwarten ihn ſeine An— 
gehörigen, als er das erſte Mal auf 
Urlaub kommt. Wie ihm Berlin ge— 
falle, die große, ſchöne Reſidenz, 
von welcher alle ſchon ſo viele mär— 
chenhafte Dinge gehört in ihrem 
polniſchen Neſte. Und Stanislaus 
erzählt ganz begeiſtert: „O, Berlin, 
Berlin — Is ſich wunderbare Stadt 
— gibt es ſich da großartiges — 
Kommißbrot!“ 


ñ— ñN— 


Gründlich. 


—⸗ 


— 
f: „Dies Jahr werden wir 
damit Sie 


Che 
mal Concurs machen, 
ouh dad noch Iernen!“ 


——— 


Betrachtung. 


Dir kommt kein Schädel in die Quer', 

Von dem man ſagt: „Der iſt ganz 
leer.“ 

Denn immer macht die Eitelkeit 

Sich in des Schädels Hohlraum breit. 


— — —— — — 


Verſchiedenes Kommando. 
Sie gleichen nicht ſehr einander: 
Es kommandirt eine Diviſion 
Von ſtrammen Soldaten der Vater — 
-— Der Sohn 
Sein Leben lang bloß Salamander! 


—- 


Die größere Anftrengung. 
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Sie: „Ih fühle mi 
ſpannt.“ 

Er: „Was ſoll ich denn ſagen, 
der den ganzen Vormittag Vortrag 
gehalten?“ 

Sie: Ich bin aber Zuhörer ge⸗ 
weſen.“ 


— Moderne Reklame. Bei 
einer Bergpartie ſtürzte geſtern der 
Profeſſor Gipfler 300 Meier tief ab 
und blieb ganz zerſchmettert in der 
Schlucht liegen. Als man ihn auf— 
fand, ging ſeine Taſchenuhr trotz der 
furchtbaren Erſchütterung noch, ein 
Beweis der Güte dieſer Uhr, die von 
der Firma Schreier & Eo,, 
gaſſe 2, bezogen war. Gleichgute 
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Der Kritiker. 


Erſt war Autor er ſelber 
In Proſa und Gedicht; 
Doch eine tücht'ge Leiſtung 
Gelang ihm leider nicht! 


Jetzt iſt es mit ihm anders — 

Er gilt als großes Licht: 

Er zehrt vom Fette and'rer, 

Die kritiſch er beſpricht! 
CarlꝰHaupt.) 


.: ‚Was, Du willſt ausziehen? 
Ich denke, Du warſt ſo zufrieden mit 
Deiner Wohnung?“ 

B.: „Ja freilich. Aber denke Dir, 
gleich unten an der Treppe hat ſich 
mein Schuſter eingemiethet. Und die 
Stiefel, die ich ihm fehuldig bin, fnar- 
ren immer gerad’ ertra Hart. menn 
ich bei feiner Thür vorbeigeh'.“ 


Ironie. 
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„Hat denn der TForfter feine Sache 


Thon beim Patentamt angemeldet?“ 


„Wozu? Dem glaubt’3 doch jeder, 


daß er’3 erfunden hat!“ 
—— — a ———— 


Gut gegeben! 


Es hält um ihre kleine Hand 

An bei dem klugen Fräulein Lilly 
Der rieſig eingebildete 

Und ſtadtbekannte Geck, Herr Willy. 


„... Geld hab ich zwar, mein Fräu— 
lein nicht! 
Mein Reichthum liegt in dem Ver— 
ſtande!“ 
Herr, iſt keine 
Schande!“ 


„Armuth, mein 


Boshaft. 


— — 
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Dichter: „An ben Iehten Jahren 
bin ih fo populär geworben, daß 


ı mich faft jedes Kind auf der Straße 
x | fennt!” 


Dame: „Wir haben bei und auf) 
fo ein ... Driginal!” 
m »-- ——n 


Annonce der Zukunft. 


„Die Verlobung unferes älteften 


| Sohnes Fit mit Fräulein Dr. med. 
| Amanda Lehr ann zeigen mir hiermit 





ergebenit an. 
Rechtsanwältin und Notarin 
Zuife Dorn 
und Mann, geb, Haberftroh.“ 


Bader (zum Studenten): 
Iaffen fich font in der Refiben 
ren? Ra, da müffen’3 aber au f 
haben; — wie 


Entgegenfommend. 


4 


2 


‚Dberlehrer (auf dem Gipfel | 
eined Berges): Hier ift’3 herrlich, hier | 
möchte man fterben. | 

übrer: Bald mir an Thaler 


I geb’n, ſchmeiß i Cahna ’nunter. 


— — — 


Nicht todt zu machen! 


A.: „Großartig hat ſich der Alte 
erhalten; ißt noch mit gutem Appetit, 
trinkt ſein Bier und raucht ſeine Ci— 
garre trotz ſeiner zweiundneunzig 
Jahre.“ 

B.: „Wie alt aber wäre er, wenn 
er ba8 alles nicht gemacht, wenn er 
Abftinenzler gemefen märe!?“ 


Ausgleich. 


„Sieh, ich habe, böſes Weibchen, 
Liebend dir mein Herz gefchentt, 
Doch du feheinft mir nie zufrieden, 
Und ich fühle mid gefränft.“ 


„Lieber Mann, du bift ein Schmär= 


mer 
Und verfennit die ganze Welt; — 
Schenfe mir doch wen’ger Liebe 
Urd dafür mehr — Wochengeld!” 


Neidiſch. 


— 


Aus der Inſtruktionsſtunde. 


Unteroffizier: „Heute wollen wir mal 'n bißchen Aſtronomie 
vornehmen, Jungens, ſonſt geht näch ſtens die Welt unter, und Ihr wißt 
nachher nicht 'mal, wie das Ding eigentlich zugegangen iſt!“ 


— Erklärt. Redakteur: Sapper— 
ment, hat aber Ihre Ballade holprige 
Verſe!“ — Dichter: „Ich hab' > 
2. auf einem Leitermagen gedich- 
e * 


— Lehrergehälter. Lehrer: 
„Mayer, leſen Sie die nächſte Auf— 
gabe vor!“ Mayer: „Ein Oberlehrer⸗ 
gehalt beträgt jährlich — — — —“ 
Lehrer: „Lohnt ſich nicht; nehmen Sie 
gleich die folgende Aufgabe.“ 

— D meh! Dichterin: „Wie ih 
mit frreuden fehe, haben Sie in der 
heutigen Morgenzeitung mein Gedicht 
abgedrudt.” — Redakteur: „Aller- 
dings, aber ich habe bereit8 eine ganze 
Anzahl von Drohbriefen gekriegt.“ 


— Naal’o! Gaft: „Kellner, 
dad Bier fcehmedt mir nicht, das ges 
ftrige war viel beſſer!“ Kellner (ver— 
traulich): „Aber das iſt ja von ge⸗ 
ſtern.“ 

— Ballgefp:’ cd. Dame: „Sie 
fagen, Sie waren heute hinter ges 
meihten Mauern, alfo mohl im Hlo« 
fer?” — Förfter: „Das gerade nicht, 
gnädiges Fräulein, aber auf der 
Gemeihausftellung.“ 

— Drudfehler (Aus dem 
Nekrolog eines Litercturlehrers.) MH 
Vorliebe machte der vereiwigte Jugend 
bildner feine Zöglinge mit den ſchön—⸗ 
ften deutfchen SKindermädchen vete 


traut. 
% 


Im Kurhotel. 


„Donnermwetter, man merkt, daß mir im Hochgebirge find. Selbfl 
die Rechnung Hat eine jchwindelhafte Höhe.” - 


J — Neätfertigung. X: „Sie 
| nennen fich immer Temperenzler, und 
doch fah ih Sie fehon miederholt 
Mein trinten. — B.: „Sa, aber ich 
| trinfe den Wein wie Waffer.” 
| — Eine Künftlerfamilie. 
| „ch fage Ihnen, da Näschen der 
| Frau Werner ift ein Gedicht!" — 
| „Und die ihred Mannes 


ein 


D | Kupferftic!“ 


1297 2 ii — Quter Rath. Jeder Menfch 
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Kinder: „Vater, laß' uns auch 
einmal mittrinken!“ 

Vater: „Geht nicht, Kinder — 
es ſauft ſo ſchon eene Fliege mit!“ 


——⸗ N—e — 


— Eine Shönheit. Kundin 
(die einen Budel hat, zögernd): „Ha= 
ben Sie dem betreffenden Herrn [chon 
gelagt... .“ Heirathövermittler: 
„Das fommt noch; einftweilen habe 
ih ihm mal die Morderfeite beige- 
bracht!“ 


— — — — — — — 


Beſſerung. 
Wil; , 


Befudher: „Ach — 


IA] | Leutnant noch heifer?” 


Burſche: „Nee, id wieder janz 
jut — fonnte heute Morgen fchon 
jang deutlich „Hornochfe” zu mir fa» 
gen!” . 


— Gute Bekannte. Es ſprach 
u der Freundin die Frau Major 


„Sö | Froben, — ber Kaffeetifch Hatte fie 
3 rafi- | innig vereint: — „Wenn die Räthin 


—— mwoll’n PR * Doltor'n: 


|fei auch ein guter Raufmann, und 
' jeder Kaufmann fei au ein guter 
 Menfh; man fuche das allerfleinite 


\ | Gefchäft wahrzunehmen, aber man 


| mache nicht aus jeder Kleinigkeit ein 


| Geſchäft. 
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J—Mißßverſtär dniß. Ohren— 
arzt: „Sie ſind Kaſſirer und über 
was klagen Sie? — Patient: „Ueber 
Summen im Ohr!“ — Arzt: „Und 
wie hoch ſind dieſe Summen?“ 

— Vorſchlag zur Güte. An— 
geklagter: „Darf ich meine Strafe 
nicht jetzt gleich abſitzen? Meine 
Schwiegermutter iſi gerade zum Bes 
ſuch da.“ 

— Am Stammtiſch. „Der 
Günzberg iſt doch einer unſerer viel—⸗ 
verſprechendſten jüngeren Künſtler. — 
„A ja! Davon kann ich ein Lied fin» 
gen. Seit zwei Jahren verjpricht er 
mir täglich, die beiden Anzüge zu bes 
zahlen, die ich ihm gepumpt habe.” 


Diht:r: „Mir Hat das Schidfal die yeber in die Hand gedrüdt!* 
Krititer: „Zröften Sie fih, Sie find nicht der Einzige, der vom 


— Der Gipfel. Terinfer (im 
Streit zu feinem Freund): „Geh, ich 
ı verachte Dich mie ein Glas — Wal: 
| fer!“ 
| — Anertennung. Bagabund 
| (gum Poligeibiener, der ihn am Sra- 
gen gepadt hat): „Det muß id jagen, 
| det Haben Sie im Griff!" 

— Auafidt „Es Steht jehr 
fhlimm mit dem Kranten.” — „Sit 
denn feine Hoffnung mehr?“ — 
Die Aerzte haben ihn bereits aufge— 
geben.“ — „Na, ſehen Sie, dann 
kriegen wir ihn auch durch.“ 

| — Gein Geheimniß. „H- 
ren Sie, mie fönnen Sie mir diejen 
Doktor N. ala Arzt empfehlen! Der 


Schidfal verfolgt wird.“ 
| 


— AMbnungdpoll. Pumps 

meier: „Sie, Tulpenthal, wollen Si 
mir alfo biefen Anzug creditiren?'— 
„Sagen Se mer erjt, mie viel XTrep« 
pen hoch wohnen Se?" 


— —— — — — 


Das genügt aber gerade. 


| ift ja die Unhöflichkeit jelbft!” — | E 
| „Ob, doch nicht; er ift fehr Tiebens- | 
| würdig — er läßt e3 fi nur nicht 


merfen.“ 


— Im Gerichts ſaal. Richter: 
„Warum meigern Sie fi denn, die 
Miete für den Keller zu, zahlen?” — 
Handeldmann: „Der Hausmwirth Hat 
mir den Keller ala Geſchäftskelle 
vermiethet.” — Richter: und? 


u 


„Ihr verftorbener Mann hat wohl 
viel getrunfen?“ — 
es bin und, mwieber 'mal '% 
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Anſere mäßigen Breife für fahmännifche Pelz: Aufbewahrung ichließt volle Berfiherung ein 


Montag! Wir brechen den Preis für die 
| 


berühmten „Qucen Quality” Schuhe! 
Ein jenjationeller Berfauf von $3, 53.50, S4 und $5 | 
a Schuhen, Ties u. Pumps f. Damen | 


Crefft Eure Auswahl von 5,585 Paar 
am Mlontaq zu den niedrigiten Preifen, 
welche jemals in der Welt für „Queen 


Qualität Schuhe verlangt 


Ohne Frage da3 beriihmtefte Damen»-Schuhzeug in der Welt. — 


Größen 2 bis 8. Breiten AA, A, B, C, D und E. 


Hand Welt, Goodyear Welt; handgedrehte Sohlen; Cuban⸗, Militär⸗ 


franz., reguläre oder Common Senſe-Abſätze. 


Bet 


rachtet die Sorten. 


In eleganten, hochmodernen Sommer-Facons. 


Ein Schuh paſſend für jede Gelegenheit. 


lität Schuhe für Damen. 


Gun Metal Calf Knöpf-, Blucher- und Schnür-Queen 


Qualität Schuhe für Damen. | 
Bici Kid Sfin Knöpfe, VBlucder und Echnür DueenQuas | 
Iitat Schuhe für Damen. 


Ruffiiche Iohfarbige_Calfffin Anöpfs, 
Cchnür-Dueen Qualität Schuhe für Damen. _ 
Patent Eolt Gibfon, Matrofen und Eclipfe Oueen Duas 


Iität Ties für Damen. 


Gım Metal Calf Gibjon, Matrojen= u. Eclipfe Queen | 


A Dualität Ties für Damen. 


‚ Ruffiche lohfarbige Calfſkin Gibſon-, 
Eclipfe Queen Qualität Tie3 für Damen. 


$1, Auswahl _ von 3000 _ungarnirten Hüten 


Eines Fabrifanten ganze Ueberproduftion von Shapes, 


in den beiten Sommer - 


Nicht ein Hut iftrunter 2.95 werth. 


Facons der 


Saiſon 


Wir garniren irgend einen dieſer Hüte frei 


Putzwaarenmacher und kleine Ladeninhaber finden hier ein dieſem Verkauf eine Gelegen— 
heit ihre Sommer-Partien zu ergänzen zu bedeutend weniger als den Jobbers-Preiſen. 


$1 


Zuscan Braid 
Importirte Chip Braids 


In weiß, ſchwarz, natürlich wie aud) in der belichten „Sunburnt” Schattirung 


Amportirte Sicilian Braids 


u = 


wurden 


Patent Colt Snöpf-, Blucher- und Schnür Queen Qua- | 
| 


&8 ijt ein wunderbarer Werth. 


Viele verfchievdene Faconz find eingejchlofien in diefer Sammlung, von denen 
jede in einen gefehmadvollen Sommer-Hut verwandelt werden kann mit nur 
wenigen Auslagen für Garnirung. Wir illuftriren nur jech3 der vielen Fa- 
con3 die vorhanden find, aber die werden Euch eine Vorjtellung geben von 
der Ueberlegenheit der Faconz. Eingefchloffen find feine Sorten 


———— 


Beginnt Montag mit 
dem Sammeln von 

Stamps 
Wir geben Euch 
Stamps frei, um Eure 
Sammlung zu begin⸗ 
nen. Beſucht unſeren 
Premium Room. 


ehn 


| 


| 
| 


95 


3. Floor | 
| 
| 
| 


| 
| 


Bluder und | 


Matroſen und | 


ven J 
J 


$1 


Spigenartige Cuban Braids 
Und viele andere Braids 





Unfer halbjährlicher Berkauf von gebrauhten Pinnos und 
Dianos, die zu Beranfhaulichungs- Sweden benubl wurden 


Die Gelegenheit einer Lebenzzeit. ein Standard Piano 
zu weniger al3 dem Heritellungspreije zu faufen und auf 


Nicht ein Cent zu bezahlen bis hr völlig zufrieden geftellt— 
dann Zahlungen jo niedrig wie 51 wödentlid u. 85 monatlid) 


Freier Stuhl, Scarf und Ablieferung 


Die audgezeichnete Verfaffung, in der jich die hier eingejchloffenen 
Rianos befinden, machen dies zu einer mwirflih ungewöhnlichen Gelegens 
Viele der PRianos wurden von Miethern zurüudgefchidt, andere ſind 
Piano, die für Demonftrations-Zwede gebraucht murden—tvährend biele 
der feiniten Anitrumente in Taufch genommen wurden bon Kunben, Die 


so Tage Iteie Probe in Eurem eigenen Hein 


| 
Keine 


heit. 


Spieler⸗ 


Studirt dieſe Liſte von berühmten Inſtrumenten und beachtet die bemer— 
kenswerth niedrigen Preiſe. Alle werden auf 30tägige freieProbe offerirt. 


Whitney, 
Decker 


& 


Zinſen 


Pianos wünſchten. 


Orig. Verk.⸗ 


vreis 
Ebony Gehäuſe 8375 


Ebony⸗ 


— 
Son, 


Gehäuſe (guterTon) .. 
Gabler Ebonh-Gehäuſe.. 2 
Brambach, Eichen-Gehäuſe 

(aut wie neu) 4 


Chidering, 


bäufe ( 
Krafauer 


Hallt & Davis, 


nuß = 


Mallnuß = Ge 
Art Facon),... 

‚ Ebont Gehäufe, : 
Mall: 
Gehäuse 


Leiter, Mahagoni 


eriter 
Sterling, 
ein fe 


preis preis 
Emerfon, guter Zujtaıd, 
(Square)... ..........$9400 
J E. Fiſcher, Wallnuß⸗ 
Gehänſe (Square) 


840 
Emerſon, 


Vahl uns Eure Groceries liefern und verringerb die Ausgaben 


— — 


Sped 

Sazel Sped, 
Sugar:Eurch, 

Streifen tieet 

ihnittlid 2-3 Vid.— 


Preis, per 24l4c 


Mehl 


Sremium. Bao: | 


| | 

— feinftes Mehl | 

| 

| 
| 
| 
| 


D i1d 
eder 
tin Marit, ab 6.20; durch⸗ 
àFab Sad 3. 103 
Sch Ead 1.55; 78 
Yarzahs Sad, 


BE 


Pfund, 


Zitronen 
Grose dunnſchalige 
Bitronen, ein fpegieller 
Werth — insiel für 
morgen per 8 298; 
Dusem, 15c für 


— — — 


Milford Brand German 
Famild Seife, gewöhnl. 
3.45 per Bor, 72 Par$ 


10 Bars - 42c | 


Old Kaibioned ap. 
Werth, 3 Bid. 81; 
per Niund, 


| 
—— — —5 
Milford Seife 


Milſord Sweet — Corn —1 
ra Standard ualität, 
Der. Blüchien 81: 6 für 50€ 
Sayel gelbe Crawford oder Le= 
won Eling Blrhet. Re Mertb— 
Dir. Küdien 2.75; i 
— -Rühre, 24c 
Hazel Brand mweihe Mammoth- 
Spargeln, gewöhnlihd zu 40c Die 
APlichfe verkauft, forziell martirt— 
% id. Bliien zu 3% 
1.85; Büdhie, 
Brand Mui 


zu jehr berabaeiekten Br 

mwabi aus allen unseren 

Sorten, morgen, Bid., 
Hanvdgepflüdte Nappboh 


für Monteg, 5 ®ir., 
Wohlriechende Theeſorten, 


Neue Theeſorten, zu Me 


imp. neue Linien, ſpeziell 23c 


Gh Tdc_ per Pfo., Auswahl aus al= 
len unjerenSorten, grüner gemijch- 


tr Stel jehr | 
aller | ſchwarzer, Sta⸗ 
Pb: ser Su * > ER ntorhüefe, 5 2 3.40, @n. 69€ 


Tlajje Zujtand... 
Mahagoni⸗Geh., 
ines Inſtrument 


Bradbury, EbonhGehäuſe, 


Roſenholz-Geh., 


in ausgez. Zuſtand. . .. 


Butter 
Hozel Creamery But: 
ter, ausſchließlich n ur 
aus reinem füßem NRahn 
gemadıt, 5 Pd. (vol: 


Ic& Gewicht, in 1.60 


Stein:Topf, 


Sapan. Reis 


Feinfte Oual. neuer 
japan. Reis, morgen 10 
Vund für 48c; fünf 

- 
ae 25 


für 


There, 50c | 


35 

verfauft, 
eis, Aus: | 

52e 


nen oder 


per Jar, 


gewöhn⸗ 


Kazel Olivenöl, durdhaus echtes rei- 
nes Del, für medizintihe Amede u. 
Haus haltsgebrauch 
Gall.Büchſen. 
1, Gall. Pühje 1.95; 
15 Pint Flajce, 

Hazel Jams, 
Werth, Did. Jars 2.25; 19e 


Smyrna Layer 
Dusolität, werden zu 2c das Rd. 
verfauft, morgen 3 Rd. 
für 50e; Pfund, 

Friſcher Rhaberber, große Pflan— 
zen, fünf Pfund 4c 
für 


preis 


590 


90 
95 
Mathuihek, 

165 Geh., 


Gehäuſe 


t 
5 | Regina Spieler Piano, 
Mahagoni Gehaufe— 
(Art Facon 
Saabroof Spieler- Piano, 
Wahag. Geh.,nie gebr. 750 
| Weaver Spieler Piano 
Mahagoni Geh., Art 
Facon, nie gebraucht 900 
t Mahag. 
nie gebraucht....... 


Everett, 


Tomatoes 


Sinclait Tomaten — 
Standard Qualität, per 
Tugend 2% Pd. Püch- 
ien SOe; in dieſem 


fauf per - 
uf, ‘c 


Hazel Erbſen 


Hazel Telephone Erb: 
ſen, ſüß und zart, ſehr 
ſpezieller Werth, Dizd. 
Büchſen 1.28; 

Büchſe zu 1 le 


unentbehrlich — 
volles Mab, 2.95; 
“ 
sie 
alle Flavors, Br 
eigen,  feinite | 


zu 


18c 


Weber, Roienholz-Geh. 
pradtvoller Ton... .$5 

Voſe & Sons, Wallnuß- 
Geh., Colonial Facon 425 


guter Zultand 400 
Steger& Sons, MRallnuß 


ſpezieller Werth, 
Büchſen 800; 
per Büchie, 


| 


Keine Exrtra3 





Drig.» Verl. 
prei3 preis 


500 $240 
275 
225 
185 


Mahagont 


495 
440 


Geb,, 





650 


Reines Leaf Lard 


Sazel echtes Leaf Lard 
—bon der U. ©. Regie: 
rung unterfudt, 5 Pfp. 
in Stein = 
gen für 
nur 


Topf, mor: 


95c 


Sazel Bohnen 
Die berühmten Kazel 
Brand fadenlofe Boh— 
nen, jung und zart — 


reg. 180 Werth, 
3 Pühjen zu 


Packet, 


Sauertraut, Milford Brand, ſehr 
Dutzend zAfund⸗ 


Te 


40c - 


Milford Brand Glanzftärke, 3- 
Sn. — zu Xc verlauft — 
morgen 3 PRadete zu ! 
50e: 17€ 

Fancy Did Erov Santos Kaffee, 
ausg:zeihneter Werth, 5 
Pro. 81; Pfo., 

Rother Alasta Lachs 
Brand, per Dutzend IsBfund hohe 
Büchſen 1.75; die Büchſe 15c 


” 206 


Milford: 
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7 
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Die Wette. 
Von Rene 45 — ar 8 task 

Sie arbeiteten beide in der Mena= 
gerie Bachelet, Horace Villars, der 
Dompteur, und die Tänzerin Lina 
Dida. 

Er war groß, brünett, prachtpoll ge= 
baut — mie gefchaffen für die pralle 
Uniform mit den glänzenden Brande- 
bourgd. Den fchönen Horace nannten 
fie ihn in der Artiftenmwelt. Obgleich er 
im Grunde ein guter Kerl mar— dieje 
platte Huldigung, die man feiner 
männlichen Schönheit darbradhte, ver= 
lieh ihm doch eine nicht zu knapp be— 
meffene Portion jenes au3 Dummheit 
und Eitelfeit zufammengebrauten 
Düntels, der nur zu häufig die fatale 
Mitgift alzuhübjher — Männchen 
bildet. 

Die zierlich-fhlante blonde Lina 
mar in ihrer zarten Erfcheinung das 
ausgejprochene Gegenftüd zu ihrem 
Partner. DVielleicht war gerabe diefer 
Kontraftwirtung halber Papa Bache- 
lets Wahl auf fie gefallen. Jeden 
Abend Hatte fie inmitten der von Ho- 
racens PBeitiche in Refpekt gehaltenen 
Beitien den Serpentintanz aufzufüh- 
ren. ©o veraltet und abgedrofchen 


zen Alfred 


diefe Produftion auch mar, die Heine 
eine’ 


Zänzerin wußte eine Harmonie, 
Rhythmit, eine fo bezaubernde Natür- 
lichkeit hineinzulegen, daß endlich jo- 
gar der fchöne Horace aufmertjam 
wurde. Aber jo unmiderftehlic auch 
der Reiz mar, der bon ihr ausging, 
Horace hiütete fich wohl, fich etwas 
anmerfen zu laffen. Seiner nod} jtet3 
bewährten Taktik getreu, befchräntte er 
ih darauf, dem jungen Mädchen ge- 
genüber den Stolzen zu fpielen, bald 
eine abjichtlic” angenommene Rohheit 
ihr gegenüber zur Schau zu tragen, 
dann wieder in fanftejten Schmeichel- 
tönen ihr fnabenhafte Zutraulichkeiten 
zuauflüftern. 

Sie, die fich inmitten ihres gefähr- 
fihen Wanderlebens bi8 dahin ftet3 
rein zu erhalten gewußt hatte, erlag 
dem Einfluß diefes Teufeläferls, ohne 
auch nur den Verfuch zu machen, fich 
dagegen zu mehren. Seine Rohheiten 
ſchmerzten fie tief; feine Anmwandlun= 
gen bon Zärtlichkeit verfegten ihre 
Geele in einen Raufchzuftand. Gie 
berbarg jedoch ihre Empfindungen 
auf’3 forgfältigite; erröthete fie doch 
innerlich vor fich felbft bei dem bloßen 
Gedanfen, der fchöne Horace fünnte 
ihren Geelenzuftand entdectt haben. 

Liebte fie ihm denn mirklih? Zur 
Anfang hätte fie gefchmoren: „Nein.“ 
Uber die Unruhe, in die feine Gegen- 
iwart fie verfeßte, zwang fie nad) und 
nah zu eingehender Gemifjenzfor- 
fung, und diefe brachte ihr die Er— 
tenntniß: „Sa“, 

Bon diefem Augenblid an beitand 
ein ftumm geführter Krieg zmoifchen 
beiden; fie jchwieg aus Schamhaftig- 
feit, er auß Stolz. Der fehöne Horace 
pflücdte die duftigen Blüthen der Liebe 
— aber er bettelte nicht darum. 

Ein Ungeftellter der Menagerie 
hatte den Liebeshandel der beiden ent- 
dedt und im Stillen beobachtet; das 
war Bruftaud. 

Zu jeinen Obliegenheiten gehörte e3, 
während der Vorftellung die Zmifchen- 
mände der Käfige von außen zu öff- 
nen, damit die Thiere in den großen 
Zentralfäfitg fonnten, in dem der 
Dompteur arbeitete. 

Klein, Häßlih und mißgeftaltet, 
Ichleppte er den ganzen Groll der zu 
ewigem Bemitleidvetmerden Verdamm- 
ten mit fich herum. Er war fchlimmer 
al boshaft: er war gehäffig. Lina 
Schönheit hatte es ihm angethan, und 
er hatte e& ihr plump herausgefagt. 
Laut lachend war fie davongelaufen— 
und diejes Lachen hatte er nicht ver— 
ziehen. Er Hatte gefchtworen, fich zu 
rächen. 

Eines Mittags nah Tifh ftanden 
Horace und Bruftaud freundfchaftlich 
Ihmatend bor dem Käfig Dianas. 
Diana mar die neuerworbene nubifche 
Lömwin, die noch nicht gezähmt war. 
ben Dompteur beehrte fie mit ihrem 
ganz befonderen Hafje: 

Zufällig fam Lina vorbei. Gie 
grüßte die beiden im Vorübergehen. 

Bruftaud zminferte Horace mit dem 
Auge zu und meinte fpigbübifch: „Die 
iſt hölliſch in Sie vernarrt.“ 

„Woher weißt du das?“ 

„Das ſieht man doch; wenn ich an 
Ihrer Stelle wäre, die brächte ich zum 
Sprechen.“ 

„Was verſtehſt 
Galanterie?“ 

„Meinen Sie? Wetten wir 20 
Frank, daß fie Ihnen noch vor Mitter- 
nach eine Liebeserklärung macht?“ 

„Aus freien Stiiden?“ 

„Ganz aus freien Stüden!“ 
„Angenommen! Die Wette halte 
ih!" Ichlug Horace ein. Gerade in 
dem Augenblid, als fie vom Käfig 
megtraten, Iteß Diana, die plöhlich 
aus dem Mittagsfchlaf aufmwachte, ein 
* —5 ertönen. 

„EkelhaftesVieh“, ſchimpfte Horace. 
Bruſtaud blickte ihn von der ei an 
und grinfte verftohlen. 


* * * 


Die Vorſtellung verlief tadellos, 
jede einzelne Nummer klappte prächtig. 
Zahlreiches Publikum war erſchienen; 
Papa Bachelet konnte zufrieden ſein 
und war es auch. Noch mehr als ſonſt 
ſpreizte ſich Horace in ſeinem bunten, 
goldbeſetzten Rock. Bruſtaud bemühte 
ſich, Diana zum Schweigen zu brin— 
gen; das Thier brüllte in einem fort. 
„Hat Diana nicht gefreſſen?“ fragte 
Papa Bachelet. 
„Doch ſicher, wie gewöhnlich!“ 
Bruſtaud zur Antwort. 
Endlich kam die 


denn du von der 


gab 


Hauptnummer: 


„Großer Serpentintanz inmitten der 


Löwen, ausgeführt durch Fräulein 
Lina Dida.“ Die Lichter erloſchen; 
ein rother Scheinwerfer ließ den Zen— 
tralkäfig, wo der ſchöne Horace ſeiner 
Zöglinge harrte, wie in Blut getaucht 
erſcheinen. Einzeln traten die Löwen 
herein; dann ein Signal — Lina! 
Händeklatſchen und Bravorufe 
ringsum. Ihre zarte Schönheit, die 


ſich unter den ſpielenden Lichtern des 


hicago, Sonuntags, den 22. Mai 1910. 
—,»y————— 


2 


o000 


arrangirt. 

Ablieferung geſchieht 
in unmarfirten 
Wagen. 
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Scheinwerferd voll entfaltete, verfehlte 
nicht, Eindrud zu machen. : 

Die Ihiere, die die Peitjche desBän⸗ 
digers zu gut kannten, um ſie nicht zu 
fürchten, und auch durch das rothe 
Licht geblendet wurden, auch ſie blin— 
zelten auf das ſchöne Menſchenpaar 
vor ihnen. Ihr Herr und Meiſter aber 
ſtieß plötzlich den Ruf aus: 

„Bruſtaud! In Satans Namen, 
was machſt Du, Kerl?!“ — 

Bruſtaud ging nämlich von Käfig 
zu Käfig, öffnele eine Zwiſchenwand 
nach der andern und trieb Diana, die 
bis dahin ihre eigene, am Ende der 
Reihe ſiehende Behauſung noch nie vers 
laſſen hatte, vor die Thüre des Zen— 
tralkäfigs. Und noch hatte Horace ſei⸗— 
nen Fluch nicht beendet, da trat Diana 
ſchon unter die anderen Beſtien. 

Horace hielt ſich indeſſen wacker. 
Mil ſchneller Armbewegung ſchob er 
Lina hinter ſich und kommandirte mit 
lauter, feſter Stimme: 

„Eine Gabel, ſchnell! 

Aber ſchon war es zu ſpät. Diana, 
die Bruſtaud hatte faſten laſſen, 
ſchnaubte die Luft ein, duckte ſich wie 
eine Sprungfeder in einer Ecke zuſam— 
men und ſprang auf Horace, dem ſo— 
fort Blut aus der Schulter ſtrömte. 

„Retten Sie ſich!“ rief das Publi— 
kum der Tänzerin zu. Sie aber ſchüt— 
telte verneinend den blonden Kopf und 
warf ſich, ehe jemand ahnen konnte, 
was ſie vor hatte, zwiſchen den Bän— 
diger und Diana. Mit aller Kraft, 
deren ihre kleinen Händchen fähig, 
griff ſie dem Thier in den Rachen, um 
ſeine Wuth auf ſich abzulenken .... 

Was folgte, iſt kaum zu beſchreiben. 
Einigen beherzten Zuſchauern, die hin— 
zuſtürzten, gelang es, die anderen Lö— 
wen, die der Blutgeruch wild machte, 
hinauszutreiben. Aber auf dem Bo— 
den des Zentralkäfigs wälzte ſich ein 
Knäuel von halb zermalmten Leibern, 
wohl eine Minute lang — irgend wo— 
her — ſechs Revolverſchüſſe; Diana 
ſtürzte zuſammen — man riß das 
Knäuel auseinander — — — 

Horace war verhältnißmäßig gut 
davongekommen, wenn er auch aus 
mehreren Wunden ſtark blutete. Linas 
Körper aber bildete eine formloſe Maf- 
ſe, in der das Leben ſchon beinahe er— 
loſchen war. Dennoch verſuchte ſie 
noch ſchwach zu lächeln, als Horace ſich 
über ſie beugte; ihre Lippen zuckten 
noch: „Ich habe Dich lieb gehabt!" 

Da gellte aus einer Ecke her eine 
dünne, ſchrille Stimme: „Herr Vil- 
lars! Habe ich meine 20 Frank gewon— 
nen?“ 

— —— — 
Aus den Flegeljaͤhren Rudyard 
Kiplings. 


Aus London wird geſchrieben: Rud—⸗ 
yard Kipling, der berühmte Autor des 
Dſchungelnbuches, war in ſeinen Ju— 
gendjahren ein toller, zu allen Strei— 
chen aufgelegter Dichtersmann. Ein 
engliſcher Biograph, der augenblicklich 
dabei iſt, eine Geſchichte Kiplings zu 
verfaſſen, erzählt in einer engliſchen 
Zeitſchrift einige Ereigniſſe aus den 
erſten Dichterjahren. Kipling war da— 
mals noch durchaus unbekannt. Einige 
Novellen, in denen er ein großes, dar— 
ſtelleriſches Talent zeigte, machten ihn 
in weiten Kreiſen zu einer angeſehenen 
Perſönlichkeit. Von dieſem Tage an 
war er das Ziel vieler Beſucher und 
beſonders Beſucherinnen, die ihn ſehen 
und von ihm ein Autogramm haben 
wollten. Kipling, der auch im Leben 
denſelben ſarkaſtiſchen Humor beſitzt, 
den wir in ſeinen Büchern, und gerade 
an den anſcheinend trockenſten Stel⸗ 


Wabash Furniture & 


1910 und 1912 Wabash Ave. 


Achtet genau darauf, da; Ihr in den richtigen Laden geht. 
an 20. Strafe ab und geht nördlid. 
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Das ganze noch übrige 


sener: Berguugs: Lager der 
L. FISH FURNITURE COMPANY 


Einihhliehlih Hunderte von feinen vorzüglichen Möbel - Stüden, feiniten Mugs und Teppi- 
den, ichönen Gardinen, Portieres ufw. Das Meifte nur wenig von Waffer beichädigt und in 
jeder Weife fehr wünfchenswerth und mwerthroll, 


Gekauft von dem 


Wabash Furniture & Carpet 
1910 und 1912 Wabash Ave. 
Zum Berkauf beginnend morgen zu unvergleidhliden Preifen. 


Zur Beachtung! 


Die zum Berkauf fommenben Möbel jind von zuverläfiigfter Art und wirklich Fünftlerifchem Cntwurf, 
fache, weiwegen die 2. Fifh Surniture Co’ Wanren berühmt find, 
ebenfalls ihön und erhöhen die Eleganz jedes Heims. 


Befonder8 junge Leute, die eigene 


Leichte Abzahlungen Haushaltungen beginnen wollen, jot- | Baar oder Abzahlun: 


ten kommen und fic) Diefe Gelegenheit 
su Nube machen, um ihr Heim voll- 
ftändig einzurichten, koſig und ſubſtan— 
tiell und zwar zu weniger als der 
Hälfte der gewöhndkichen 
Koſten. Leichte Zahlungen, um das 
Kaufen zu erleichtern. 


Wegen der Beſchädigungen, die den Grund für dieſe ſen 
ſationellen Preiſe liefern, ſo ſind die Stücke faſt nicht berührt, thatſächlich iſt es ſchwer, irgend welche Beſchädi— 
gung an den meiſten Stücken zu finden. 
Die Feuer-Verſicherungs-Abſchätzer haben jedoch ihre Abſchätzung vollendet und wünſchen ſchnelle Verſchleuderung 
des Lagers. Wir machten eine Offerte, und dieſer Verkanf iſt die Folge. Kommt und ſeht ſelbſt, welch gute Bar— 


gains wir gemacht haben, indem wir ſolche Werthe offeriren. Kommt und überzeugt Euch davon. 


arpet 
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House 
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eine That: 
Die Rugs und Teppiche find 


gen. 

Ale Waaren jind in 
einfahen Zahlen 
marfirt. 


House 


Steigt 


CHE HHHHHHHHHHHHHHHOHHHHHS 


182 STATE STREET _ 


Der größte 


garnirte Hüle 


Näaumungs: Verfauf Wertgehis $5 


im nrößlen Buhwnaren- Jerhäft 


Ohne Furcht auf Wideripruch zu ftoßen, behaupten wir, daß dies der größte 
Räunmungs:Verfanf in garnirten Hüten ift, der je in Chicago jtattgefunden hat. 
Diefe 500 Hüte enthalten jede Facon, die in diefer Eaifon beliebt ijt, in gro= 
Ben, Heinen und mittleren Shapes, prachtvoll mit Aigrettes, Seidenbändern 


Ornamenten uf. garnirt. 


Die Kaconz find bon reichen importirten Braids 


und gepreiten Formen gemacht. Sn jchwarz, Tuscan, braun, marineblau uſw. 
Dies ift das größte Netail-Bußmwaaren-Gejchäft in Chicago. Wenn wir unfes 
ren größten Raumungs-VBerfauf veranitalten, fo ijt dies gleichbedeutend mit der 


beiten Yacon und Qualität für den pofitiv niedrigjten Preis. 
Schon der Bejab oder die ungarnirten Facons ſind mehr werth, 
als diefer lächerlich niedrige Verfaufspreis am Montag beträgt, 


— —— 


Ungarnirte Hüte, 39% 


The Emporium behauptet, die größten Bar- 
gainz in ungarnirten Hüten zu bieten, u. be= 
Itätigt fie auch. In diefer Partie find Hüte in 
prachtvoller Facon, jowohl jchivarze wie na= 


39€ 


Matrofen- Hüte, 

Steine befhmubßten 
oder |hoptvorn Facons 
bon der leßten Sai: 


türlich farbige. Wurden fo hoch wie 
$1.50 verfauft, Montag für 


fon, alles 
ren, 
Bands u. 


1.50 Werthe, 


Montag, 


mit 


51.00 


Blumen, de 


Großer Räumung = Per- 
fauf bon Blumen, alle eins 
zelnen Facon3, in guten Far— 
ben, um mit diefer Partie 
zu räumen, per Bund, m 


Montag, für 25 c 


Ungarnirte ſchwarze 
Chip Hüte, 99c 
Gute Qualität jchivarze 
Chip Hüte, modernerfa= 
cos. Kommt ur. feht u. 
Shr Merdet überzeugt, 
dab fie das Doppelte 
twerth find, 

Montag 


65€ 


neue Waas= 
Sammet- 
Schleifen — 


65€ 


\ THE EMPORIUM, 152 STATE STRASSE ; 


len finden, machte e3 viel Spaß, ala 
MWunderthier angeftaunt zu merden 
und mit den Leuten feine Scherze trei- 
ben zu können. Am fpaßigiten jpielte er 
einer Parifer Schriftitellerin mit, die 
ihn bejuchte, ala er in Löndon wohnte, 
und ihn bat, ihr die Riefenjtadt zu zei- 
gen und die zahlreichen Baumwerfe zu 
erklären. Kipling fah eine Gelegenheit, 
einen derben Spaß zu machen und aing 
auf den Wunfd ein, zumal fie die Ab- 
figt hatte, ein Buch darüber zu ber- 
faflen. Er zeigte ihr 3. B. die Oper 
und bezeichnete fie ala Gefängniß. Das 
große Rathhaus bezeichnete er als die 
größte Jrrenanftalt Europas. rn die- 
fem Iione ging e3 meiter. Dazu lie- 
ferte er ihr die nothmendigen Photo- 
praphien, auf denen fie fich die Be- 
ftimmung der Gebäude ganz forgfaltig 
notirte. Wenige Monate fpäter erhielt 
Kipling thatfächlich ein Reifewert zu- 
geichidt, in dem London in der bon 
ihm bezeichneten Art bejchrieben mar. 
&3 mar einer der humoriftifchiten Tage 
aus dem Leben Kiplings, ala er diejes 
Merk des Humors vor fi liegen Jah. 
Er zeigte e3 feinen?5reunden, die glatıb- 
ten, daß er fich mit der Abfaffung die- 
fer Schrift einen Wit gemacht habe, 


der allerdings zeit toftipielig war, 


Kipling Hlärte fie darüber auf, wie da3 
Werk zuftande aefommen war. ins 
zwifchen war aber jchon der Verleger 
de8 Buches darauf aufmerffam ges 
macht worden, daß fich hier ein Wis 
bold mehrere Sierze erlaubt habe, 
oder daß die Verfaflerin des Buches 
nicht ganz zurecinungsfähig geweſen 
fei. Im Vorwort hatte übrigens 'die 
Autorin darauf hingemiejen, daß fie 
viele Angaben der Liebenswürdigkeit 
„des bekannten Schriftftellers Rudyard 
Kipling verdanfe”. Alle, die von dem 
Streich Kenntniß erhalten hatten, lach» 
ten; nur der Verleger lachte nicht, und 
mit ihm im Wunde. gleicherweife bie 
Autorin. Stillfehweigend zogen fie das 
Buch aus dem Buchhandel zurüd, da 
fonft vielleicht eine der größten Raritäs 
ten im Buchhandel geworden wäre. Ob 
die Stadtoäter Kipling wegen ber bus 
moriftifchen Bezeichnung des Rathaus 
jes böfe waren, ift nicht befannt gewots 
ben. 


— Schuſterjungen⸗Humor. —Schu⸗ 
ſterjunge (zumGigerl, der eine ſchlechte 
Zigarre raucht): Heer'n Se, Sie ha'm 
mas verloren! — Gigerl: Was denn, 
Zu — Säufterjunge: Ein juten 
deruch ven Bee, 


BEN 





